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» Das 
Kaiſerthum Rußland. “) 


Erſte Abtheilung. 


1. 
Rame Hifforifge Ueberftdt 


Raus Lamb oder das Ruſſiſche Reich hat feinen Namen 
von der Hauptnation deſſelben, von den Muffen, bie 
ehemals ihrer Hauptſtadt Moskau gewöhnlich bit 
Moskowiter genannt wurden. Der Urſprung des Nas 
mens Ruffen ift nicht genau bekannt.) 


*) Als Hauptwerke müſſen zum Nachleſen bier empfohlen wers 
den: Storch's Gemälde, und defen ſtatiſtiſche ueberſicht 
von Rußland; und Georgi’s Beſchreibung des ruſſiſchen 
Reichs. Die übrigen Hülfsguellen werden im Anhange ju 
dieſem Bande angegeben. ix 

) Einige glauben, der Name Ruffen fey von Rurik ſch 
entſtanden, wie man damals die Anhänger Ruriks genannt 
habe. F 
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Die Ruffen kommen erft im neunten Jahrhunderte 
unferer Zeitrechnung als Stifter des nachmaligen ruſſiſchen 
Reichts vor. Es war um das Jahr 862, als die Star 
wen, welche die heutigen kuſſiſchen Statthalterſchaften 
Nowgorod und Ingermannland bewohnten, den 
Rurit (Rus Erich, Roderich, d. h. rother Erich), 
Fürſt der Wäringer in Scandinavien, durch Abge⸗ 
fanbte zu fih beriefen, um ihr Fürſt und Geſetzgeber zu 
werden. e) Dieſer Rurik war alfo ber eiſte und eigen 
liche Stifter der ruſſiſchen Monarchie. Seine Wärins 
ger vermiſchten ſich mit den Slawen, nahmen aumaͤh⸗ 
lich die Sprache und Verfaſſung dieſer letzteren an, und 
fo entſtand dann die allgemeine Benennung der Nu (fem, 
womit dieſes neugebildete Volk bezeichnet wurde, das dann 
vom Eroberungegeifte beſeelt , immer weiter um fid griff, 
fein Gebiet vergrößerte und zu feinen erſten SBefigungen, 
die zum Unterſchiede den Namen Groß⸗Rußland ers 
hielten, mehrere ongrángenbe Länder ſchlug, welche dann 
die Namen Kleine and. Weiß Rußland, 
Schwarz Rußland, Na Nußtand wf. m. ers 
hielten; auch mehrere Male getheilt und durch Zwietracht 
von einander getrennt waren. — Unter Rurie“s Nach⸗ 

folger, Oleg, ward das erſt eroberte Kiew die Hauptſtadt 
des fo mächtig werdenden ruſſiſchen Staats, daß ſelbſt 
Konſtantinopel von demſelben igt wurde. 
ſt » mſelben gi Piin 


Unter dem Fürſten Wladimir (im J. 981), der 
wegen feiner Macht, den Beinamen des Großen erhielt, 
ward die griechiſch⸗ chriſtliche Kirche in Rußland herrſchend. 
Nach feinem Tode ward das Reich unter feine Söhne zertheilt, 
und dadurch auf lange Zeit geſchwäͤcht und zerrüttet. — 
Dieſer Zuſtand eileichterte es den Tartarn, einer mung» 

» 
) Nach Anderen drang er mit gwei anderen Anführern als 

Räuberhauptmann in das Land ein. 
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lischen Völkerſchaft (im J. 1231), den größten Theil von 
Rußland zu erobern und zu unterjochen, doch ohne 
dieſt Eroberung gehörig behaupten zu tonnen; denn auch 
Schwerdbradgt, Litthauet und Polen drängten 
fid) ein. 


Endlich aber ward bie tuſſiſche Monarchie durch Iwan 
Waſiljewitſch im J. 1462 wieder hergeſtelt; das 
Glück begünftigte ihn; es gelang ihm durch Lift und Ge⸗ 
walt, das zerriſſene tuſſiſche Reich zu befreien und wieder 
zu vereinigen. Die Einheit und Untheilbarkeit des Staats, 
gebiets ward Reichsgrundgeſez. Unter feinen Nachfolgern 


ward das Reich noch mehr befeſtigt und ſein Gediet er⸗ 
weitert. 


Mit Feodor T. Jwanswit ſch, ſtarb im J. 1598 
der turikſche Mannsſtamm aus, und nachdem mehrere 
uſurpatoren auf einander lgt waren, und drei Jahre 
lang eine völlige Anarchie geberefcht hatte, ward im J. 1613 
ein neuer Zaar Michael Fedrowitſch, aus bem Hauſe 
Romano w, einer Seitenlinie des jepteegierenben Haufes, 
erwaͤhlt. Nun ward die Unabhängigkeit des Reichs wieder 

hergeſtellt, und feine Macht wurde immer mehr befeſtigt, 
bis endlich Peter der Erfe, zubenannt der Große, im 
J. 1689 den Thron beſtieg, und den Grund zu der hohen 
Blüte, Macht und Glanz des heutigen ruſſiſchen Reichs 
legte, indem er beinahe einen ganz neuen Staat durch 
e der Kultur, durch Berbeſſetung der Regierung, 
der Finanzen und des Militärweſens und durch Erſchaffung 
einer Marine gründete. 


Unter feinen Nachfolgern zeichnete fid) deſondets die 
berühmte Kaiferin Katharina IL durch ihre unſterd⸗ 
lichen Verdienſte, um die Verbeſſerung und Emporhebung 
ihres Reiches aus, welche Sorge jid) iht jeót rezietender 
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Enkel, Alexander I, ebenfalls fer angelegen fen läßt. 
So hat jetzt Rußland, das vor nicht vielmehr als hun ⸗ 
dert Jahren kaum einen Rang unter den auéaebilbeteren 
Staaten erhalten konnte, eine der höchſten Stufen in Hins 
ſicht der Macht und des politischen Anſehens erſtiegen. 


2. 


tagt Grän zen. Geb se. 


Rußland, nach feinem jetzigen Umfange, nimmt eine 
febr große Strecke auf der noͤrdlichen Halbkugel unferer Erde 
und meiſt im noͤrdlichſten Theile derſelben ein, erſtreckt fich 
uͤber drei Grbtbcile und liegt, zwiſchen dem 3oflen und 
a1oten Grade der S uud e Zyſten und 78íten nördt, 
Breite, in ungeheurer Ausdehnung im nördlichen unb mitte 
leren Theile von Sft» Europa, in Aſien und zum Theil 
auch auf der Nordweſtküſte von Amerika. Es bot zum 
Theil Naturgraͤnzen. Gegen Norden jtößt es an das noͤrd⸗ 
liche Eismeer, gegen Weſten an Norwegen, Schweden, 
die Offe oder das baltiſche Meer, Berufen, Gallis 
zien und einen Theil der europiiffen Türkei; gegen 
Süden an das ſchwarze Meer, die aſiatiſche Türkei, 
Armenien, Perſien, die Tatarei und! das finefifche 
Reich, und gegen Oſten wird es von dem grofien öͤſtlichen 
Ocean oder dem ſogenannten, nördlichen ſtilen Meere bes 
fpült, das hier Aſien von Amerika ſcheidet und durch die 
Meerenge Bering s auch Cooks ſtraße, ehemals Straße 
Anian genannt, mit dem nördlichen Eismeere zuſam⸗ 
menhaͤngt. Auf diefe Weiſe ift Rußland (ohne bie nicht 
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bedeutenden Befigungen, in Amerika) auf zwei Seiten 
ganz mit Meeren umgeben, und fibt auf den zwei übrigen 
auch an zwei Meere, Eine febr. bequeme Lage! Auch haͤngt 
das ganze Land (nur die amerikaniſchen Beſitzungen aus- 
genommen) ununterbrochen zuſammen und erſtreckt ſich 
von Weſten nach Oſten in einer Länge von ungefähr 3000 
Meilen, und die gröfte Breite von Norden nach Süden 
beträgt etwa 450 Meilen. Der ganze Flächenraum wird 
jetzt auf 346,000 Quadratmeilen berechnet. Ein dem 
Umfange nach ungeheures Staatsgebiet, das in dieſer Hins 
ſicht an Groͤße alle jezigen und vormaligen Reiche übertrifft, 


E 


Ratucdeſchaf fen het. Klima 


i 


Es ift leicht zu erachten, daß in einem Lande von 
fo ungeheurer Ausdehnung auch die Naturbeſchaffenheit, 
das Klima, die Luft und Witterung, der Boden, def: 
fen Oberflache und Beſtandtheile, die Gewaͤſſer und die 
Produkte dußeeſt verſchieden nach der Lage der einzelnen 
Theile ſeyn muͤſſen; wie dies denn wirklich der Fall ijt, 
ſo daß ſich auch keine paſſende allgemeine Schilderung von 
der Naturbeſchaffenheit von Rußland überhaupt geben 
laßt, wenn man auf die Verſchiedenheit der einzelnen 
Theile Rückſicht nehmen will, wie es nicht anders ſeyn 
kann. 


Dies gilt hauptfächlih von dem Klima, da dieſes 
Land theils in dem gemäßigten, theils in dem kalten Erd: 
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gürtel liegt, ja bis gegen den Nordpol hinreicht, und dabei 
auch tyeite eben, theils bergig, theils blere, theils ftare 
bewaͤſſert ift, Ueberhaupt laßt fid) hiebei nur anmerken, daß, 
je weiter die zu Rußland gehörigen Länder gegen Oſten 
liegen, deſto kalter auch ihr Klima ift; denn hier ift der Win: 
ter weit rauher, als in den weſtlicher gelegenen eucopái(dem 
Ländern unter gleiche reiten, 

Man kann ganz Rußland, doch immer mit un terſchei⸗ 
dung des weſtlichen Theil von dem oͤſtlichen, in Nit 
ſicht des Klima's, in vier Landſtriche abtheilen ), welche 
find x 


a) Der füblide oder wärmere Lanbdftrid, 
zwiſchen dem often und soften Grade nördlicher Breite, 
Warm iff bier das Klima im Ganzen genommen, nicht zu 
nennen; nur if es wármer; mitder, angenehmer, der Ber 
getation zutraͤglicher, als in den nördlicher gelegenen Their 
len des ruffiffjen Reichs. Der Winter it hier auch kürzer 
und gelinder, und der Sommer wärmer. Hier gedeihen 
auch mehrere Pflanzen warmer Klimate, «Rem, gute Obſt⸗ 
arten u. f, w. Aber ein wirklich ſchoͤnes, warmes und wahr⸗ 
haft ſüdliches Klima Bot blof ein Theil von Vaurien 
oder der Krimm. — Der weſtliche Theil dieſes Landſtrichs 
ift überhaupt ſchoͤner, fruchtbarer und hat ein milderes Kli⸗ 
ma, als der oſtliche. * * 


b) Der mittlere oder gemäßigtere Landſtrich, 
vom giften bis 57ften Grade nördl. Breite, hat ein ziemlich 


) Diefe Abtheilung ift von ruſſiſchen Geographen angenom⸗ 
men, deswegen befolgen wir ſie hier, ob ſie gleich nicht 
ganz paſſend iff; denn man muß nie vergeſſen, daß alle 
Begriffe relativ find, und bier die Benennungen warm, 
gemäßigt u. f. w. bloß in Beziehung auf die allgemeine 
Beſchaffenheit von Rußland genommen werden dürfen. 
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gemaͤßigtes und geſundes, doch mehr kaltes als warmes Nli 
ma, mit einer oft abwechſelnden und im Winter ziemlich 
rauhen Witterung, beſonders in dem gebirgigen und noͤrd⸗ 
lichen Theile. Der weſtliche, meiſt zu Europa gehörige Theil 
ift groͤßtentheils flach, wohlbewaͤſſert und fehe fruchtbar; bec 
oͤſtliche, aſiatiſche iff es weit weniger. Ueberhaupt faßt dieſer 
Landſtrich die ergiebigſten und am beſten angebauten Gegen: ` 
den des ruſſiſchen Reiches in ſich. 


c) Der noͤrdliche oder kalte Landſtrich, vom 
Briten bis zum 67ſten Grade, hat ſchon ein kaltes, ziemlich 
froſtiges Klima, jedoch im weſtlichen Theile etwas weniger, 
als im oͤſtlichen; jener iff weniger bergig, meiſt nur biges 
nig, und im Ganzen ziemlich fruchtbar; dieſer aber hat ei⸗ 
nen kalten, wenig ergiebigen Boden, wo in Moräften und 
an beſchatteten Orten ſelbſt im Sommer Eis bleibt. 


d) Der arktiſche oder boperboreifde Lands 
ſtrich, die Region des Froſtes, vom 67ſten bis zum 
7öften Grade nórbr, Breite, bis in den Polarkreis hinein, 
in welchem nun aller europäiſcher Anbau, alle Waldungen 
aufhoͤren und der Winter febr; hart und lang iff; das Meer 
an den Küſten ift dann zugefroren. Der Sommer ift kurz 
und meift trübe. Die unwirthbaren Gegenden dieſes Land: 
ſtrichs find keines Anbaues fähig, und ihre wenig zahlreichen 
Bewohner nähren fid meiſt von ihren Rennthieren, von 
der Jagd und der Fiſcherei. 


: Dies find im Allgemeinen ungefähr die Hauptverſchieden · 
heiten des Klima's von Rußland. 


P 
Was bie Verſchiedenheit der Tageslaͤnge betrifft, fo 
reichen folgende Angaben zur Darſtellung berfelben hin. 
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Boden Gebirge 


Sehr verſchleden ift natórlih auch die Beſchaſſenheſt 
des Bodens in dieſem weitgedehnten Lande, obgleich 
derfelbe, was ſeine Oberfläche betrifft, mehr flach und eben, 
als bergig ift. Denn ohngeachtet der vielen und hohen Ges 
biegsrelhen, welche Rußland durchziehen, beſteht doch 
der größte Theil des Reichs aus Edenen und Flachen, von 
welchen einige einen außerordentlich aroßen Umfang haben, 
und theils wegen ihrer Sümpfe und Moräfte, theils wegen 
ihres duͤrcen, waſſerloſen, sandigen und ſalzigen, von al⸗ 
lem Gehölze entbloͤßten Bodens jedes Anbaues unfähig find. 
Solche Flächen werden gewöhnlich Steppen genannt; uns 
ter welcher Benennung man jedoch auch die minder unwirth⸗ 
baren Flachen im ſuͤdtichen Rußland begreift, welche 
zwar meiſt moraſtig, aber gewohnlich mit Waldungen 
bedeckt find. Die eigentlichen unbehelzten Steppen findet 
man vorzüglich im nördlichen Theile von Rußland und 
an den Küften des Eismeeres. 


M 
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In Ruͤckſicht feiner inneren Beſchaffenheit unb feiner 
Beſtandtheile iſt der Boden dieſes Landes noch weit meht 
verſchieden. Im Allgemeinen iſt zu bemerken, daß derſelbe 
im weſtlichen Theile des füdlichen Landſtrichs meiſt frucht⸗ 
bar und mohlbemäffere it, fo daß in demfelben fid) viel 
tragbares Land befindet; der oͤſtliche aber ift trockener, falzi» 
ger und zum Theil ſumpſig. Daſſelbe gilt ungefähr auch 
von dem mittleren Landſtriche, deffen oͤſtlicher Theil jedoch 
sauber, bergiger und felſiger it. Auch im käͤltern noͤrd⸗ 
lichen Landſtriche hat der weſtliche Theil noch ziemlich frucht⸗ 
bare Strecken, da hingegen der oͤſtliche, deffen Boden Fels 
ſengrund hat und zum Theil feucht ift, febr wenig frucht⸗ 
bar ift. Die Vegetation iff gering, und ſelbſt die Hause 
thiere verkrüppeln in dieſem ungünftigen Klima. Endlich 
hat der fatte arktiſche Landſtrich einen theils felſſgen, theils 
fladen, mooſigen und moraftigen Boden, der keine Bäume 
mehr erzeugt und jeder Kultur widerſteht. — So iſt alſo 
der ungleich größte Theil dieſes ungeheuern Landes wenig 
oder gar nicht fruchtbar und kann nur eine kleine Zahl von 
Menſchen ernaͤhren, obgleich wieder andere Gegenden, die 
jedoch nur den kleineren Raum des Ganzen einnehmen, mit 
der ſchoͤnſten Fruchtbarkeit prangen. 


Mit Gebirgen it Rußland, vorzüglich auf feiner 
weſtlichen und ſüdlichen Graͤnze, umgeben, deten Zweige 
fid in verſchiedenen Richtungen durch das Land ſelbſt bin» 
ſtrecken. 


Die vorzuͤglichſten dieſer Bergreihen find folgende: 

1) Das ruſſiſch⸗ lapplánbifde oder finni? 
fhe Gebirg, eine Fortſetzung der ſkandinaviſchen Berg: 
kette, dehnt ſich zwiſchen dem baltiſchen und weißen Meere 
aus und vereinigt fid mit dem Olonegziſchen Gebirge 
Die Höhe diefer Bergreihe ift zwar nur mäßig, doch find 
mehrere Berhrücken derſelben in Lappland, wegen des 
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kalten Klima's, mit ewigem Schnee bedeckt. Das Haupt⸗ 
gebirge beſteht aus Granit, Trapp, Hornſchiefer, Gneus 
und ſchuppigem Kalkſteine. Der mineraliſche Gehalt diefer 
Bergreihe ift noch nicht gehörig unterſucht. Eiſen giebt es da 
in Minge, 


2) Das alaunifhe Gebirge, auch be mol 
donétifde Wald, gewoͤhnlich aber die Wolgahoͤhe 
genannt, im mittleren Theile des europaͤiſchen R uf lands, 
in den Statthalterſchaften T mer, Smolensk unb 
Pleskow, ift nicht eigentlich eine Reihe von Bergen, fons; 
dern ein hoher, von allen Seiten fanft anſteigender, weit 
ausgebreiteter Landrücken, das ein überſchwemmtes Felſen⸗ 
gebirge zu ſeyn ſcheint, welches vermutbid) mit dem kar⸗ 
pathiſchen Gebirge zuſammenhaͤngt. Auf dieſer Landhohe 
entſpringen die Wolga, der Dnepr, der Lowal und 
die Dúna. Sie ift auch reich an Eiſen. Mehrere Bands 
rücken laufen von ihr aus; auch gehoren zu derſelben das 
waldaiſche, Gebirge, ein Floͤzgebirge, das aus mehs 
reren Bergzüͤgen beſteht und eine nördliche Fortfegung des 
alauniſchen Gebirgé zu fen ſcheint, und das D u 
derhofſche Gebirg, das theils als Landrücken, theils 
als Hügelreibe fih in nordweſtlicher Richtung bis an den finnis 
ſchen Meerbuſen erſtreckt. — Von dem bereits erwahnten kar⸗ 
patbifden Gebirge, das in oͤſtlicher Richtung von 


Mähren aus, durch das vormalige Puten, durch U ne: 


garn, die Moldau und Wallachei bis zum ſchwar⸗ 
zen Meere hinſtreicht, breiten fid) in feinen Verflähuns 
gen auch einige Zweige in das heutige Rußland gegen den 
Dnepe bin, 


3) Das tauriſche Gebirge auf der Halbinſel 
Taurien liegt in Süden und Weſten am ſchwatzen 
Meere, auf welcher Seite die Berge meiſt ſteil finds ges 
gen Often fällt es ſanft in eine welige Släche, und gegen, 
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Norden und SRorboflem in das flache Land Tauriens 
ab. Der hoͤchſte Berg dieſer Kette ifl der Tſchaturtag 
bei Aluſchta; man findet eine Eisgrube auf demſelben, 
die auch im Sommer etwas Eis behält. Sie ift ein auf 
geſetztes Gebirge, das zum Theil aus Kalkfelſen, Sande 
und Mergeifidgen, Kreidehügeln, Thonſchiefer u. f, m, 
beſteht. * 


. 4) Der Kaukaſus oder das kaukaſiſche Ge⸗ 
birge dehnt ſich von Weſten nach Oſten zwiſchen dem 
ſchwarzen und kaſpiſchen Meere, zwiſchen welchen beiden 
es mit feinen Neben- und 3Borgebirgen beinahe den ganz 
zen Raum einnimmt, in einer Länge von ungefähr 70 
Meilen aus; fo wie es fid gegen Norden und Süden 
verſlächt, fo faͤut es auch an beiden Meeren ab, wo es 
ein etwa 1j Meilen breites Vorland hat, mit welchem 
es unter dieſelbe fid) gleihfam zu verkrjechen ſcheint. — 
Die Bergkette des Hauptrückens hat Alpen, die zum 
Theil mit ewigem Schnee bedeckt find. Seine Gipfel find 
meiſtens nackt und kahl. Die hoͤchſten Berge reichen bis 
in die Wolken; zu denſelben gehören die gılanifhen 
Gebirge und der Elbrus. Das berühmte Gebirge 

Ararat it auch ein Zweig des Kaukaſus. Dieſer 
zeigt keine Spuren alter Vulkane oder anderer großen 
Zerrüttungen; doch findet man in und an dieſem Gebirge 
heiße Quellen, verwitterte Kieſe, brennendes Erdpech und 
Naphtha; auch find die berühmten ſogenannten wa d fen: 
den Berge am kaſpiſchen Meere zu bemerken, Hügel die 
durch eine warme Sprudelquelle erzeugt werben, melde 
einen grauen kochſalzigen Thonſchlamm auswirft, der (id) 
zuweilen bis zu einer Höhe von 70 Toiſen anhaͤuft. Erd- 
erſchuͤtterungen werden auch zuweilen bemerkt. — Der 
Hauptrücken des kaukaſiſchen Gebirgs ifi granitifih; 
auf der Súd- und Nordſeite find Gang» und Kalkge⸗ 
birge. Man findet in dieſem Gebirge filberhaltige Biei- 


— 
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En. Kupfertisſe, Eiſenſteine, Schwefel, Bergoͤl, Vitriol, 
Alaun, Koch- und Bitterfal u. f. w. Wahrſcheinlich 
fehlt es hier auch nicht an edeln Metallen. 


5) Der Ural (d. 5. Gürtel) oder das Uralgebirge, 
ehemals das riphaiſche Gebirge genannt, ein Haupt⸗ 
gebirge, das gewiſſermaßen die Naturgraͤnze zwiſchen E ue 
ropa und Aſien ausmacht. Es erſtreckt fid) von Sü⸗ 
den, wo ſeine Hauptkette zwiſchen dem kaſpiſchen Meere 
und dem Uralſee beginnt, nach Norden, wo es ſich in 
den Gebirgen auf Nowaja - Semlja verliert, durch 
die ganze Breite von Rußland im einer Länge von unge 
fübr 300 Meilen, und breitet zu beiden Seiten, nach 


- Often und Weſten, beträchtliche Nebenzweige aus. Die 


einzelnen Theile dieſes Gebirges find von Süden nach 
Norden folgende: Das Gemeingebirge (Obstschei 
Syr) ein hoher, febr ausgebreiteter Landrücken, der ſich 
an das kaſpiſche Meer hinzieht. Dazu gehört auch der 
Sandrücken Starpn oder Rynpeski und das Cof, 
gebirge. — Der guberkinseiſche und baſchki⸗ 
riſche Ural. — Das u ralſche Erzgebirge begreift 
das utaiſche, permiſche, ſolykamskiſche, ta 
tharinenburgifhe und werchoturiſche Gebirge, 
— Der Nord-Ural erſtreckt fid) von bet Tawda bis 
an das Eismeer. — Der Haupteücken beftebt meiſtens aus 
Granit und anderen Felsarten, die Gehänge aus, Schiefer 
und Waken; die Vorgebirge aus Sandſtein, Kalk unb 
Gips, unb die Flöße aus Mergel, Thon und Sand. Dies 
fes Gebirge iff auch febt reich an mancherlei Metallen und 
anderen Mineralien, wodurch ein ſtarker Bergbau unter⸗ 
halten wird. Es bat auch mehrere nicht unmetkwürdige Héh- 
len, viele Seen und eine Menge von Quellen, aus welchen 
Bäche und Flüſſe entſtehen. Vulkaniſche Spuren findet 
man nicht. 


6) Das 
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6) Das fibirifhe Grénggebirge auf ber Süd- 
feite des aſiatiſchen Rußlands beflebt bloß aus ben nach 
Norden auslaufenden Vorgebirgen des ungebeuern Urge⸗ 
birgsſtocks in Mittels Afien, das ſich vom Ir tiſch 
bis zum Amur, auf der Südgraͤnze bis nach Sina hin 
erregt, N 


Einzelne Theile des ſibiriſchen G cánggebirges find 
(von Weſten nach Oſten): 


(r) Das weſtliche fibirifhe Gränzgebirge, 
vom Ural bis zum Irtiſch, haͤngt mit dem guberlinski⸗ 
ſchen Ural zuſammen und begreift die Gebirge: tus 
tau mit dem Gebirge Oktokaragai, hat mancherlei 
nutzbare Steinarten, auch Metalle und einen iſolirten, nicht 
hohen Magnetberg. — Das alginskiſche Ge 
birge ift trocken, waldlos und höher, als voriges. — 
Das Floͤzgebirge der kirgiſiſchen Steppe, ein 
noch wenig unterſuchter Landruͤcken, hat mehrere Salgs 
ſteinberge. — Das mangislak fhe Gebirge hat 
Galen, — Das ſoongoriſche kirgiſiſche Graͤnz⸗ 
gebirge mit dem merkwürdigen Gebirge Mufart, das 
ein zerruͤttetes, vulkaniſches Anſehen hat; auch findet man 
daſelbſt Laven, Bimsſteine, Bergfalmiak u. f. w. 


(2) Das Altai: Gebirge (b. b. Goldgebirge) ein 
Zweig des hohen tibetiſchen Gebirgs. Der kleine At 
tai (Maloi Altai), auch wegen ſeiner Schneeberge das 
weiße Gebirge (Bieloi) genannt, liegt zwiſchen“ 
dem obern JIrtiſch und Ob, ift eine Fortſezung der at 
nannten fibirifchen Gránjgebiege und hat zum Theil Al⸗ 
penhoͤhe. 


(3) Das Kolywanſche Erzgebirge (ein eil 
des Altaiſchen) iſt nicht fehe hoch; das Gang» und €i. 
Vt. vander - u. Uölterkunde. Nuß laub. » 
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fergebitge rubet auf altem Granitgebirge; man gtdbt hier 
Gold, Silber, Kupfer, Eiſen, Blei u. f. w. Beſonders 
merkwürdig ift die Grube am Schlangenberge. — 
Der Urman, ein Floͤzrucken, gehört auch zu dieſem Ger 
birge. 


(4) Das mongoliſche Granzgebirge oder das 
teleutiſche Gebirge, auch eine Fortſetzung des Als 
tai, ift von febr hoher Lage und großer Ausbreitung. Zu 
demſelben gehören: das kus nezkiſche Gebirge, 
zwiſchen dem Ob und Tom, hat mancherlei Steinarten, 
auch Silber, Steinkohlen, bitumindfe Torferde u. f. w. 
und das abakanstiſche Gebirge zwiſchen dem Tom 
und Jeniſei. 


(5) Das Krasnojariſche und Senifeifhe Ger 
birge, am Ienifei, beide ced) an Kupfer. Hier ift 
die ſajaniſche Steppe und das ſajaniſche Ger 
bie ge, 5 


(6) Das Baikalgebirge, ein altes Granit⸗ 
gebirge mit anliegenden Schiefer » und. Kalkgebirgen, 
auch Floͤßgebirgen. Es ift noch nicht hinreichend un. 
terſucht. = 


(7) Das bauutifde Gebirge, deffen Hauptkette 
auch das Apfelgebirge genannt wird, ift eine nordöſt⸗ 
liche Fortſetzung des mongolifhen Gränzgebirgs und das 
Hauptgebirge beſteht meiſt aus Granit. Der oͤſtliche Theil 
deſſelben ift das nertſchinskiſche Erzgebirge, das 
auch das argunſche Gebirge genannt wirds es ift 
theils Gang: und Schiefergebirge theils Kalkgebirge; es find 
hier Bergwerke, beſonders auf Blei und Silber, auch Kupfer. 


7) Das nordoſtliche ſibiriſche Gränzge⸗ 
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birgt, die ochozkiſche Bergkette oder das Gebirge 

` €tannomoi mit feinem Zweigen, ift ſelbſt ein zum 
oͤſtlichen Meere fortlaufender Zweig des dauuriſchen Gebirgs 
und bildet die Gränze gegen Sina. Es lauft in das 
Tſchuktſchen⸗ Vorgebirge aus und breitet ſich nicht nur über i : 
Kamtſchatka aus, ſondern erhebt fid) auch in dem Ins 
fein im oͤſtlichen Ocean über bie Meeresflaͤche. Der Haupt⸗ 
rücken ift kein hohes und zerrüttetes Gebirge, ſondern iff 
zum Theil niedrig, ſanft abhaͤngig und waldig, auch weides 
reich, daher Nomaden darin wohnen. Mehrere Zweige 
von dieſem und den vorbenannten Gebirgen ziehen ſich durch 
das nordöftlihe Sibirien zum Eismerre und zum ófii 
chen Meere hin. Man findet in dieſen Gegenden auch vule 
kaniſche Produkte. — Das kamtſchatkiſche Ge 
birge hat mehrere Vulkane, und beſteht aus einer unune 
terbrochenen Kette mäßig hoher Berge, deren Rücken holze 
los, die Gehaͤnge - aber nur mit dünnem Gehölze ber 
deckt find. Das Innere dieſer Berge iff noch nicht 
unterſucht. 


Die hier genannten Gebirge und ihre Zweige, die ſich bis 
an die Meeresufer hinziehen, laufen daſelbſt in Vorgebirge 
aus, von welchen die bemerkenswertheſten find: 


Das Kap Lopatka, die Südspitze der Halbinſel 
Kamtſchatka — Tſchuktſchoi⸗Noß und das Oſtkap 
an der Beringsſtraße — die Vorgebirge Schelatskoi, 
Nordoſtkap, Kanin und Swidtoi am Eis, 
meere — die tauriſche Landſpize am ſchwarzen Meere 
u. f. w. 
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5» i 
Gewaͤſſer. — Meere, Seen, Flüſſe und Kanäle. 


Rußland wird nicht nur auf mehreren Seiten von 
Meeren befpüit, ſondern hat auch im Innern viele und große 
Seen, und wird auch von einer beträchtlichen Zahl größerer 
und kleinerer Flüſſe bewäffert, und zur Beförderung der 
Schiffahrt find mehrere Stanáte angelegt. 


Die Meere, welche Rußland's Rüffen benetzen, 
ſind: 


1) Die Oſtſee oder das baltiſche Meer, auf 
der Weſtſeite, bildet hier den finniſchen unb den ci» 
gaiſchen (oder rigiſchen) Meerbuſen unb ume 
ſchließt mehrere hieher gehörige Inſeln. 


2) Das ſchwarze Meer, auf der e von 
welchem das aſowſche Meer ein Buſen ift, der fid) zwi⸗ 
ſchen der Halbinſel Taurien und dem feſten Lande eins 
draͤngt. 


3) Das Oſtmeer, oder der aͤſtliche Ocean, bit 
nördliche Theil des fogenannten ſtillen Meeres, benetzt 
die Oſtküſte des aſiatiſchen Rußlands, bildet die Halb. 
inſel Kamtſchatka und zwiſchen derſelben und dem feſten 
Lande den großen penſchinskiſchen mit dem iſchi⸗ 
ginskiſchen Buſen; auf der Südſeite von Kamt⸗ 
ſchatka heißt dieſes Meer das ochozkiſche und auf deſ⸗ 
fen Oſtſeite das kam tſchatkiſche Meer. Ein anderer 
noͤrdlicherer Theil deſſelben ift das ſogenannte anad ir ſche 
Meer, ein Buſen im Tſchukeſchen lande. — In 
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dieſem öſtlichen Meere liegen auch viele Inſeln, die fih theils 
von der Spitze von Kamtſchatka aus gegen Süden, 
theils gegen Oſten erſtrecken, wo dann lange Inſelkeihen 
gleichſam eine Brücke zwiſchen Aſien und Amerika bilden, 
welche beide Erdtheile fid) gegen Norden immer mehr einan⸗ 
der nähen, und endlich nur durch die Beringsſtraße, 
eine Meerenge, die nicht über 15 Meilen breit iff, und 
durch welche das oͤſtliche Meer mit dem Eismeere zuſammen⸗ 
hängt, von einander getrennt werden. 


4) Das nördliche Eis- oder Nordpolar: Meer 
benetzt die ganze lange Strecke der ruſſiſchen Nordkuͤſten, von 
der Außerften Mordoftfpige bis zur norwegiſchen Graͤnze. 
Dieſes im Winter, wenigſtens an den Küſten und unter 
dem Nordpole, mit Eis bedeckte Meer, defen weſtlicher 
Theil das Nord meer genannt wird, bildet hier auch 
den großen Bufen, das weiße Meer genannt; wei⸗ 
ter gegen Oſten liegt der kariſche Meerbuſen und 
vor demſelben die Inſel Nowaja Semlja, welche durch 
die F Ae Maigay und bie kleinere gleichnamige Inſel 
von bem feften Lande getrennt wird. Noch weiter gegen 
Oſten bildet das Eismeer den obiſchen mit dem ja ſo w⸗ 
ſchen Buſen, und nebft der Tamurs- Kaja - Bai 
noch mehrere andere Baien, Außer den genannten liegen 
wenig Inſeln an dieſen Küften. 


Die betraͤchtlichſten Land ſeen Rußlands find: 


1) Das kaſpiſche Meer, ehemals das hirkani⸗ 
ſche Meer genannt, zwiſchen Rußland und Perſien, zwar 
wirklich nur ein Landſee, der mit keinem offenen Meere zur 
ſammenhaͤngt, aber wegen feiner anſehnlichen Größe von 
150 Meilen Länge und 60 bis Bo Meilen Breite, und eis 
nem Rähenraume von mehr als 6000 Qu. Meilen, ein 
Meer genannt. Es liegt 50 Fuß niedriger, als das 
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ſchwarze Meer, bat einen reinen Waſſerſpiegel, nur 
wenige und niedrige Inſeln an den Ufern, welche auch in 
mehrere Buſen ausgezackt ſind, und ein Waſſer, das nicht 
febr ſalzig, aber von widrigem Geſchmacke, nicht recht helle 
und nicht febr ſtüſſig ift; doch ift dieſes Meer febr ſiſchreich 
und bat auch Robben. Es ift auf der Nordſeite meit mit 
Steppen, auf den übrigen aber mit ſanft ſich erhebenden 
Gebirgen umgeben. Die Schiffahrt auf dieſem See iſt 
nicht unbedeutend und befoͤrdert vorzüglich das Verkehr mit 
Perſien. Nur der nördliche Theil deſſelben gehört eigente 
lich zu Rußland. 


2) Der X ratfte, auch das aral ſche unb das 
blaue Meer genannt, oftmáctà vom kaſpiſchen Mees 
re, iff 45 Meilen lang und 3o Meilen breit; er liegt in 
einer dürren magern Gegend, mft von Steppen umgeben, 
hat viele größere und kleinere, aber flache Inſelnz keine 
Uſerorter und keine Schiffabers er ift jedoch fiſchreich. Von 
dieſem See gehört auch nur ein Theil zu Rußland. — um 
denſelben her find mehrere kleine ſalzige Sten, Teiche und 
Sümpfe, 

\ 

3) Der Baikalſee, auch das heilige Meer ge 
nannt, liegt noch weiter gegen Oſten, iſt 80 Mellen lang 
und 5 bis 12 Meilen breit, hat an feinen Ufern mehrere 
kleine Feilen z Infeln; eine Tiefe von 3 bis 8, Toiſen, ein 

ſehe helles Waſſer und iff meift mit hohem, wildem Gebirge 
umgeben. Er hat wenig Schiffahrt und iff dd nicht febr 
ſiſchreich. 


y i 
4) Der Altün -Noor oder telezkiſche See, 
12 Meilen lang und 4 Meilen breit, zwiſchen bem Aral⸗ 
unb Baifalfee, in einer hohen, offenen Gebirgéfládye, 
* 


5) Der Ste Tſchani, nordweſtlich von vorigem, in 


v 
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der Steppe Baraba, auf der rechten Seite del Irtiſch, 
wird etwa 30 Meilen lang und 6 Meilen breit geſchaͤtzt. In 
der Naͤhe ſind die kleineren Seen: Ubakul, Kankul, 
Semiſch, Stu! u. ſ. w. 

6) Altan, der größte der ruffifchen Salzſten, liegt 
auf der Nordſeite des kaſpiſchen Meeres. 

7) Der Ladogas See, der größte Landſee im euros 
paͤiſchen Rußland; er iff ungefähre 24 Meilen lang, 16 
Meilen breit und enthalt einen Flaͤchenraum von 292 Qu. 
Meilen; er hat einige Inſeln und ergießt ſich durch die 
Mewa in den finnifhen Mrerbuſen. Er hängt mit ben 
Saimaſeen in Finnland und durch den Fluß Wol⸗ 
cho mit dem ſüdlicher gelegenen Ilmenſee zuſammen. 

8) Der Onega⸗ See, weſtlich von vorigem, mit 
welchem er durch den Fluß Swirr zuſammenhaͤngt, und 
etwas kleiner als derſelbe ijt, ſteht auch mit einigen kleineren 
Seen in Verbindung. 

9) Der Peipus See oder das tſchudiſche 
Meer, nahe am ffuniſchen Meerbuſen, iff 9 Meilen lang 
und 6 Meilen breit, ift fiſchreich und hat 3 bewohnte Ins 
feln; er haͤngt durch den Embach mit dem kleinen Würze 
fee und mittelſt eines kurzen Durchbruchs mit dem ples⸗ 
kowſchen See zuſammen, und ergießt fid) durch die 
Noro wa in den ſinniſchen Meerbusen. 

10) Der Ilmen⸗See, der Bieloſero u. f. w. 
find kleinere Seen im europäifhen Rußland. 


Außer den hier genannten giebt es noch mehrere kleinere 


Seen im ruſſiſchen Reiche, deren verſchiedene Beſchaffenheit 
aus folgenden verſchiedenen Benennungen, welche die Rufe 
fen ihnen geben, zu erſehen ift. Es giebt nämlich: ) 


) Nach Georgi, in feiner Beſchreibung des ruſſiſchen Reichs, 
1. Bd. S. 253. 


$ 


» 
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Reine Seen, deren Waſſerſpiegel rein, nämlich 
ohne Schitf und Krautwerk iſt. 


Schilfſeen, in welchen Schilf und Rohr waͤchſt. 


Rothe Seen, deren Waſſer von gewiſſen Waſſer⸗ 
pflanzen einen rothen Schein erhalt. 


Süße Seen, deren Waſſer fdf, d. h. Pu fate 
sio ifl 
Brake Seen, deren Waſſet etwas ſalzig ift. 


Karauſchen⸗ und Barſchſeen, deren Waſſer fo 
ſchlecht ijt, daß von allen Fiſchen nur Karauſchen unb Bare 
ſche darin fortkommen. 


Leere Seen, welche ohne Fiſche ſind, entweder weil 
fie allzu ſchlechtes Wafer haben, oder weil fie ganz zuge⸗ 
frieren. 


Bitterſeen, deten Wafer unreines Koch- und Bit, 
terſalz enthält. 


Reiche Salzſeen, deren Waſſer das Salz im Som: 
mer in Kryſtallen fallen laßt. 


Himbeerſeen, reiche Salzſcen, deren Waſſer einen 
rothen Schein und deren Salz einen Himbeerengeruch hat. 


Stinkſeen endlich find ſolche, deren Waſſer, oder 
vielmehr deren Grundſchlamm einen übeln Geruch, ungefähr 
wie von faulen Eiern, hat. 


Auch giebt es heil ame Seen, deren Waſſer Heils 
kräfte beſist, wie z. B. ber See Saf ja Taurien, deſ⸗ 
fen Schlamm in chroniſchen Krankheiten ſehr Wo aiiud s zu 
Bädern gebraucht wird. 


Die Addachung Rußlands geht theils nach Nord⸗ 


p 
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weſten, theils nach Südweſten und Suͤden, theils nach 
Ofen, doch hauptſaͤchlich nach Norden. Nach dieſer tid» 
tet fih auch der Lauf der Flüſſe. Die vorzüglichſten der: 
ſelden find: 


1) Die Newa, an welcher die Hauptſtadt St. me 
tersburg liegt, ein beträchtlicher Strom, aber kein wirt- 
licher Hauptfluß, ſondern bloß der Abfluß des Ladogaſees 
und der mit demſelben verbundenen Gewäſſer, welcher nach 
feinem Austritte aus dem See ungefähr 9 Meilen von bem» 
ſelden in den finniſchen Meerbuſen füllt, und immer ein 
großer Strom iſt, da er eine Breite von ungefähr 100 bis 
200 und eine Tiefe von 1 bis 3 Toiſen hat. Er nimmt 
mehrere Flüßchen auf, und feine Mündung bildet den 
Haven von St. Peter sb Pd Im Winter gefriert 
er zu. 


2) Die Dúna, welche auf dem alauniſchen Gebirge, nicht 
febr weit von der Quelle der Wolga (ungefähr unter dem 56° 
d. L. u. 51 N. Br.) entſpringt; fie laͤuft von Oſten nach 
Nordweſten, ift ſchiffbat und ſiſchreich, ſtrͤmt durch meift 
flaches Land, richtet oft durch Ueberſchwemmungen großen 
Schaden an, und fälle nach einem Laufe von ungefähr 
145 Meilen bei D (ima m ün b e unterhalb Riga in 
den rigaifhen Meerbuſen. Sie nimmt mehrere Abflüffe 
von Seen und kleine Nebenfluͤſſe auf, unter welchen beſonders 
der Toropez zu bemerken iſt. — Die Aa ift ein 
kleiner, doch im Fruͤhlinge ſchiffbarer Küſtenfluß, ber 
3 Meilen nordwärts von der Dúna in ben rigaiſchen Bue 
fen faut. 


3) Der Dneſtr oder Dnieſter, Gräͤnzfluß in 
Suüdweſten, entſpringt im karpatbiſchen Gebirge in Galli⸗ 
zien, ſtroͤmt dann an der jetzigen ruſſiſchen Gránje P unb 
füllt dei Akjerman ins ſchwarze Meer. 


t 


26 Rußland. 


4) Der Dnepr oder Dnieper entſteht am alate 
niſchen Gebirge (unter 52° d. L. u. 55° 30, N. Br.), ſtroͤmt 
gegen Süden durch ein meiſt fruchtbares und flaches Land, 
und fällt nach einem Laufe von ungefähr 220 Meilen gwis 
ſchen Kinburn und Otſchakow in das ſchwarze Meer. 
Er bat Waſſerfaͤle und Strudel, und nimmt mehrere 
Nebenflüffe auf, unter welchen die bedeutendſten find: 
die Beresna, der Pripez und bie Delnaz in [eine 
weite Mündung ergießt ſich auch der Küftenflug Bug oder 
Bog. 


5) Der Don, welcher aus einem kleinen See bei 
Tula entſteht, ſließt in ſüdlicher Richtung, doch in 
mehreren Krümmungen durch ein flaches, offenes Land, 
hat weder Fälle noch Strudel, und fällt nach einem Laufe 
von ungefähr 150 Meilen bei Aſow in das aſowſche 
Meer. Seine beträchtlichſten Nebenflüffe ſind: ber Wos 
roneſch, der Choper, die Medwediza, der Donez 
u. f. w. * 


6) Der Kuban, ein großer Küftenfluß, entſpringt 
im hohen Kaukafus, läuft gegen Weſten, und fällt in awe 
Muͤndungen, indem er die Inſel Taman oder Fanas 
goria bildet, theils ins ſchwarze, theils ins aſowſche Merr, 
Er nimmt mehrere Gebirgsſtußchen auf. 

* 

7) Die Wolga, ein febr betrͤͤchtlicher Hauptfluß, der 
größte im europaiſchen Rußland, entſpringt im wolchons⸗ 
kiſchen Walde bei dem Dorfe Wolhino: Werhomia, 
und entſteht aus einem geringen Bache, der in den ſchmalen, 
aber langen See Stertſch fallt, welcher mit anderen groͤ⸗ 
feren Seen zuſammenhaͤngt, aus welchen ſodann die Wol⸗ 
ga herausteitt, die dann zuerſt in oͤſtlicher und nachher in 

ſuͤdticher Richtung, doch mit vielen Krümmungen fließt, 
und in 8 Hauptarme fid) vertheilt, überhaupt aber durch 65 
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Mündungen bei Aſtrachan, nach einem Laufe von mehr 
als 600 Meilen, in das kaſpiſche Meer fällt. - Seine vore 
zuͤglichſten und wirklich beträchtlichen Nebenflüffe heißen: 
Oka, Wjätka, Kama u. f. w. Die Wolga ift für 
Rußland fehe wichtig; denn fie ift nicht nur ſiſchreich, fone 
dern auch ſchiffbar. | y 

8) Der Ural (vormals Jait), ein anſehnlicher Fluß, 
der im Uralgebirge entſpringt und nach einem Laufe von 
ungefähr 300 Meilen, oſtwaͤrts von der Wolga in das fas 
ſpiſche Meer fällt. 


9) Die Lena, ein Hauptfluß in Sibirien, ents 
ſpringt im Baikalgebirge, lauft nach Norden, macht aber 
einen ſtarken Bogen gegen Oſten, hat keine Fälle, aber 
Strudel, und uͤberſchwemmt im Frühlinge fein Uferland, nimmt 
außer dem Witim, Aldan und Wolui noch mehrere 
Nebenflüffe auf, und fällt nach einem Laufe von etwa 400 
Meilen bei der Inſel 9taftjat in mehreren Mündungen 
ins Eismeer. 


10) Der Jeniſei, der größte Fluß des ganzen ruſſi⸗ 
ſchen Reichs, entſpringt im tibetiſchen Gebirge in Hochaſten, 
ungefähr unter 49° N. Br, lauft nach Norden, nimmt 
außer mehreren anderen die Nebenflüfe Tunguska, 
Abakan u. f. w. auf, und fällt nach einem Laufe von 
mehr als 300 Meilen ins Eismeer. 


11) Der Ob, ein febr großer Hauptſluß, entſteht aus 
der Vereinigung der Blüffe Katunja und Bi, die im 
altaifch = foongorifchen Scheidegebirge unter dem 52 N. Br, 
entſpringen, laͤuft nach Norden, nimmt viele betrachtliche 
Flüſſe auf, als den Irtiſch, die Ronda, die Gosna, 
den Tom, den Tſchulüm u. f. w., und fällt nach einem 
Laufe von mehr als 450 Meilen in das Eismeer. 
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12) Die Dwina entſteht aus der Vereinigung der 
Flüſſe Suchona und Jug, welcher erſtere der Abſluß 
des kubaniſchen Sees in der Statthalterſchaft Wolog da 
Aft, läuft gegen Norden und fällt bei Archangel ins weis 
ße Meer, nachdem fie mehrere Nebenſlüſſe aufgenom- 
men hat. 


Außer den genannten Hauptſlüſſen hat das ruſſiſche 
Reich noch mehrere beträchtliche Küſtenſluſſe; namlich im 
europäifhen Rußland, die Petſchora und den Mafen, 
die in das Eismeer fallen, den Nie men, der fih in die 
Oſtſee ergießt u. f. w. Im aſiatiſchen Rußland fliegen die 
Kuma, der Teret und die Jemba in das kaſpiſche 
Meer; der Amur entſpringt auf der Gränze und ſtroͤmt 
dann durch die ſineſiſche Tatarei in das Meer von Ochozk; 
der Anadyr fließt in den nach ihm benannten Meerbuſen; 
bie Kowyma, bie Indigirka, der Olenek u. a, fal 
len in das Eis meer, 


Von allen bier genannten und noch mehreren anderen 
Fluͤſſen wird noch bei den einzelnen Landſchaften geſprochen, 
fo wie von den Kandten, die theils ſchon ganz, theils noch 
nicht vollendet find. 


Dieſe Kandte find: 

1) Der Eronflädter Kanal, bei Aronſtadt. 

2) Der ladogaiſche Kanal, am See Ladoga, 
mit dem ſjäßiſchen und ſchlüſſelburgiſchen Ka: 
nale. 

3) Der mos kauiſche und Don Kanal. 

4) Der Wiſchnei⸗wolotſchockiſche mit bem 
nowgorodiſchen Kanal, aus dem kaſpiſchen Mees 
re und der Wolga bis zum Ladoga See und in die 
Oſtſe e. 
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5) Der Schlina-Weljeſeeiſche. 


6) Der bereſinſche oder lepelſche Kanal, Bers 
bindung der Dwina mit dem Dnepr, 


7) Der Marien, und Tichwin⸗ Kanal, Verbin⸗ 
dung der Newa mit ber Wolga. 


8) Der oginskiſche Kanal, Verbindung der 
Shara und Jaſolda, und dadurch der Dftfee mit 
dem ſchwarzen Meere, 


6. 


Natur per o du 
* 


Es ift aus dem bisher Geſagten leicht zu ſchließen, daß 
ein fo ungeheuer großes Land, wie das ruſſiſche Reich ift, 
das dabei eine fo große Verſchiedenheit in Hinſicht des Klis 
ma's und des Bodens hat, auch eine febr betrachtliche Mans 
nichfaltigteit von Naturprodukten aller Arten beſitzen müſſe. 
Dies iſt hier auch wirklich der Fall, und zwar ſo ſehr, daß 
obgleich deinahe alle Theile dieſes weiten Reichs von mehre⸗ 
ren Naturforſchern und zu verſchiedenen Zeiten unterſucht 
und durchſotrt worden find, man doch jetzt nach den Bemite 
hungen vieler Jahre noch nicht fagen kann, die Naturge- 
ſchichte Rußlands fey ganz erforſcht; denn noch immer wers 
den neue und zum Theil wichtige Entdeckungen in dieſem 
Fache gemacht. Für den Beobachter und Forſcher kept hier 
ein weites Feld offen. 


Wir haben zwar bier nur die Produkten kunde 
und nicht die ganze Nacurgeſchichte Rußlands abzu 
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handeln; wir werden aber auch manche Naturmerkwürdigkeit 
zu ſchildern finden, die nicht eigentlich zu den nutzbaren Pro⸗ 
dukten gehört, und deren Erwähnung doch hier nicht mit 
Stillſchweigen übergangen werden darf. Wir beſchreiben 
auch hier wieder zuerſt: 


I. Das Mineralreich. 


Beſenders an Mineralien von beinahe affe Arten 
und Abarten beſitzt Rußland einen febr großen Reichthum. 
Wir führen hier das Vorzüglichſte davon auf. ) 


Kalk von mancherlei Arten ift hier febr häufig; man 
finder auch ſoge nannte Mont, oder Bergmilch von verſchie⸗ 
denen Farben und in mehreren Gegenden; reine und gute 
Kreide zum Schreiben, überflüſſig für den Bedarf des ganzen 
Landes; aber ſie wird nur ſehr wenig benutzt, da ſie wegen 
der Fracht tbeuret zu firhen koͤmmt, als die auf Schiffen 
als Bauaſt eingeführte fremde Kreide. — In mehreren 
Gegenden find Hügel ven hartem Kreldeſtein, in welche Höhe 
len, Zellen, Kapellen und Begraͤbniſſe gegraben find, wie 
4. B. bei dem berühmten Kloſter Di wn ú Monafie am 
rechten Donufer und bei bem klewſchen Kloſtet Petſchers; 
fot Monaſtie. Auch wird der harte Kreidenſtein zum 
Bauen gebraucht, ehemals jedoch mebr, als jezt. — Dich⸗ 
ter Kalkſtein von mancherlei Farben wird auch, zu mandec 
lei Gebrauch bei dem Bauen angewandt. So auch Marmor 
von febr vielerlei Arten, Farben und Schattitungen. — 
Kalkſtalaktit oder Waſſerſtein von mancherlei Arten. — 
Gyps wird häufig in großen Lagern und Geſchieben getroffen; 
auch Grpsmehl, Alabaſter, der aber febr fpröde ift und leicht 
ſplittert, Selenit, &trablgnpé, Gppedruſen, Seinkgpps 


e 
, 


) Rah Georgi's Befkreibung des ruſſiſchen Reichs; ver 
glichen mit C tord d Gemälde u. X, 
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oder Leberſtein u. ſ. w. — Flußſpatd. — Mergel von 
mehrerlei Arten. — Schwerſpath oder Baryt u. f. w. 


Von Edelſteinen findet man ſchoͤne Topaſen in mehre⸗ 
ren Gegenden; dunkelgrüne Smaragde im werchoturiſchen 
Ural; Chrpſolithe find ſelten und theuer; Berpe und Aquas 
marine find in einigen ſibieiſchen Gebirgsgegenden nicht 
felten, 


Quatz von allerlei Acten, Kryſtalle, Amethyſte, Quarz ⸗ 
ſand von mancherlei Gattungen ſind ziemlich haͤuſig. 


Opale — ſogenonnte Weltaugen und Katzenaugen ſind 
ziemlich felten; fo auch Onyx; häufiger werden verſchledene 
Arten von Chalcedonen und Karniole gefunden, letztere aber 
nur von unbeträchtlicer Größe. Hie und da auch Sardonyr 
und Chrofopras. Achat von mehrerfei Sorten und in mehr 
reren Gegenden. — Feuerſteine werden in ziemlicher Men⸗ 
ge, doch meiſtens von gerundeten Formen und vorzüglich in 
den Kreidebergen gefunden. . 

Der Felskieſel ift in den ruffifhen Gebirgen gemein, 
und koͤmmt als Berg und auch als Gangart, in größeren. 
und kleineren Maffen, oder in Schichten mit anderen Steins 
arten wechſelnd, in mancherlei Veranderungen vor. 


Jaſpis von verſchiedenen Arten, rother, grüner, gels 
ber, gebänderter, fleckiger u. f. w.; auch Nephrit, Jaspachat 
und Sinopel werden in mehreren Gegenden häufig und ſchoͤn 
gefunden, aber nur wenig verarbeitet. — Pechſtein und 
Feldſpath von verſchledenen Arten. — Granarftsin findet 
man an mehreren Orten und von mancherlei Arten; aber 
die guten find ziemlich felten, — Schoͤrl und Tremolith 
häufiger. 


Abonarten giebt es vielerlei und in ziemlicher Menge, 
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als: weißer und gelblichter Porzellaͤnthon, ſeuerfeſter Thon 
oder Pfeifenerde, Ziegel⸗ oder gemeiner Thon, Toͤpferthon, 
meiſt grauer und gelbl hter, wenig röthlichter; Brauſethon; 
Steinmark, von welchem eine Abart der fogenannte Meers 
ſchaum ift, den man auch in Tau rien findet, woraus 
man aber daſelbſt keine Pfeifentöpfe verfertiut, ſondern er wird 
ſtatt der Seiſe zum Waſchen gebraucht, und auch zu dieſem 
Zwecke ausgeführt; Walterthon; Bolus oder Bolarthon; 
aus einer Art deſſelben macht man in Taurien Pfeifen⸗ 
köpfe; metallifcher Thon oder Bergletten; Umbra; Tripet 
Steinthon oder Thonſtein u. f. w. 


Speck oder Topfſtein, Serpentinſtein, Hornfels, 
Trapp u. f. w. von verſchiedenen Arten und haufig. — 
Schiefer von mancherlei Arten, Dach- und Tafelſchiefer, 
Probierſteine, Wetzſteine u. f, w. Glimmer, beſonders 
Fenſterglimmer oder tuſſiſch Glas, der durchſichtig ift und 
daher geſpalten und zu Fenſtern ſtatt des Glaſes gebraucht 
wird; man hat Tafeln davon zu t Quadratfuß. — Talk; 
Asbeſt von iedenen Arten, den man in Faden zerſchnei ⸗ 
den, fpinnen und unverbrennliche Leinwand dataus weben 
kann; auch hat man unverbiennliches Papier daraus vers 
fertigt; da aber weiter kein Vortheil dabei iſt, ſo benutzt 
man dies Alles bloß zur Befriedigung der Neugierde. — 
Dan findet auch Zeolithe. 


Von den Felsſteinarten bemerken wir die vielen „vers 
ſchiedenen Arten Granit von mancherlei Farben und Bes 
ſtandtheilen; Gneus, Porphyr von verſchiedenen Farben; 
Wacken und Sandſteine. 7 


Mulm oder Dammerde und Thiererde von verschiedenen 
Gattungen. 7 


Bon vulfanifhen Produkten giebt es vorzüglich in 
Kamtſchatka, auch in Sibirien Erdaſche oder vul⸗ 
kaniſche 


RI 
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kaniſche Erde unb vulkaniſchen Sand, Bimsſteine, Lava 
u. ſ. w. é 
> 

Von Salzen findet man vorzüglich Natrum in den Salje 
ſteppen; Vitriol, Vitriolkies, Vitriolerde u. f, w: Der 
Kupfervitriol ift felten; Alaun, beſonders alaunreiche Stein- 
butter, Alaunerde u. ſ. w., doch nicht in großer Menge, 
auch nicht genugſam benutzt, daher muß Alaun noch einges 
fuͤhrt werden; vitrioliſches Bitterſalz iſt im ſüdlichen und 
gemäßigten Landſtriche Rußlands und Sibiriens 
báufigs fe auch Salpeter; Kochſalz, ſowehl Steinfalz, als 
Seeſalz in Menge; und Salmiak, MOMS: in einem 
Schieferberge am Gbatanja des Eismeers, 


Bon brennbaren Mineralien find hier zu bemerken: das 
Erdharz, Bergoͤl und Bergpech, beſonders die Naphtha bei 
Baku am kaſpiſchen Meere; Gagat in einigen Ges 
genden; Steinkoblen von verſchiedener Art, doch nicht von 
befonderer Güte und nicht in großer Menge; es werden bas 
her noch viele eingeführt; Torf von verſchiedenen Gattungen 
und in betraͤchtlicher Menge, wird jedoch nicht gehoͤrig be⸗ 
nutzt: Bernſtein an der Oſtſee und in Kamtſchatka, 
wird aber nur ſparſam gefunden; Schweſel giebt es in eini⸗ 
gen Gegenden gediegen; auch wird Graphit oder Reißblei 
und Kohlenblende gefunden. 5 5 

Von Metallen hat Rußland Gold, ſowohl gediegen, 
als vererzt, in ziemlicher Menge; Silber, woran beſonders 
das kolnwanſche Gebirge reich ift; Queckſilber nur febr ſpar⸗ 
fam; Blei ziemlich viel, doch nicht hinreichend für ben Bes 
darf; Kupfer in den meiſten Gebirgen und in fehe reicher 
Menge; eben fo Eiſen in ungeheuten Maſſen und in ganzen 
Eiſen⸗ und Magnetbergen. Außer den Sumpf⸗ oder Mo» 
raſt⸗ und Rafeneifenfteinarten der Moräfte aller, vorzuͤglich 
der nördlichen Statthalterſchaften Rußlands, haben auch die 

*. Bänder u. Völkerkunde. Rußland G 
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übrigen flachen Landſchaften thonichte und andere Eiſenſtein⸗ 
broden, theils als zerſtreute Geſchiebe, theils in Neſtern 
und Lagen von beträchtlichem Umfange. Starke Magnete 
finder man in dem tagilskiſchen Eiſen⸗ und Magnetberge. — 
Rint, Wismuth, Spießglas, Arſenik, Kobalt, Nickel, 
Braunſtein, Wolfram und Molpbdaͤn findet man an mehe 
reten Otten. 


Von Verſteinerungen findet man mancherlei und fet. 
merkwürdige Arten, z. B. Elephanten- oder Mammouts⸗ 
knochen, Rhinocerosknochen, Wallfiſchknochen, kalkichte 
Jqhthpolithen, Entomolithen, Helmintholithen; Echiniten, 
Koralliten und andre thietiſche kieſelige und metalliſirte Ver⸗ 
ſteinerungen, vegetadiliſche Verſteinerungen u. f. w. 


II. Das Pflanzenreich 


ift bier noch mannichfaltiger in feinen Etzeugniſſen; wir 
konnen aber bauptſächlich nur der nutzbaren Pflanzen geben, 
ten, da der Reichthum der Vegetabilien allzu groß ift, als 
daß fie alle hier auch nur aufgezählt werden konnten. 


Von Brodfrüchten oder Getraibe Arten findet man hier 
vorzüglich Roggen, befonders Wintertoggen, fehe báufig, 
nur nicht in den nordlichſten Gegenden, wo gar kein Ge⸗ 
traide mehr fortkommt; es wird Roggen ausgeführt, Abs 
arten find: der haarige, der morgenländiſche, der ſibiriſche 
und der kretiſche Roggen. — 


Waizen, beſonders Sommerwaizen, wählt in den mitte 
leren und ſuͤdlichen Theilen des Reichs; am reichſten daran 
find die vormals polniſchen Provinzen. Der arnauti» 
fhe Waizen kann nur in den wärmeren Landſtrichen, bes 
ſonders in Tautien gebaut werden. In Klein⸗Rußland 
fintet man Eommerwaijen ehne Grannen, Eine andere 
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hierlaͤndiſche Abart des Sommerwaizens ift der ſogenannte 
Ciswalzen. — Dünkel oder Spelt wird in geringerer Mens 
ge, hauptſuͤchlich nur wegen der Grütze — eintorniger Waie 
zen oder fogenannter teutſcher Reiß wird in ganz Geo gien 
gebaut. — Andere in Rußland vorhandene Abarten des 
Watzens find: der ſpaniſche, der fhlanke, der liegende Wais 
zen und der Queck; letzterer waͤchſt wild; feine ſtrohartigen 
Wurzeln find mehlicht und koͤnnen im Nothfalle ben Monat 
des Gelraldes ecſetzen. 


Mais, türkiſcher Walzen oder Wälſchkorn wird haupt⸗ 
fachlich nur in den ſüͤdlichen Landſchaften, in Georgien, 
Saufafien, Zautien unb ben angraͤnzenden Gegenden, 
in noͤrdlicheren bloß in Gärten gebaut und vorzüglich als 
Viehfutler verbraucht; die Georgier und Tataren efen 
die unreifen Korner, in Butter geröfiet, als eine Ledere 


ſpeiſe. 


Gerſte wird beinahe allgemein, doch weniger als Rogs 
gen gebaut; in einigen Gegenden am Kaukaſus ift fie das 
Hauptgetraide, die Ausfuhr ift nicht febr beträchtlich, weil 
der Verbrauch im Lande gar groß iſt. Abarten der Gerſte 
find: die Himmels oder ägoptiſche, die ſechszeilige, die 
nakte, die Neiße, die ſchwarze, die Knollen», die Knoten,, 
die Mäufes, die roggenartige und die Bart = Gerſte. 


Hafer wird beinahe Überall und ſtark gebaut, ſowohl 
zu Pferdefutter, als zu Hafermalz für Branntweinbrenne⸗ 
reien, zu Hafermehl und Hafergrütze. Die Ausfuhr davon 
ift nicht beträchtlich. Man baut auch ſchwarzen Hafer. 
Andere Abarten find: der ſibiriſche, der hoch halmige (frang. 
Raygras), der wilde oder Wind «j ber Silber ⸗, ber behaarte 
te, der taube, der gelblichte und der Wieſenhafer. 


Hirfe wird auch häufig gebaut und ſtark verbraucht, 
Ca 
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als Grütze zu Brei, als Brodmehl und als ein Malz, aus 
welchem ein ſehr berauſchendes Bier gebraut wird. Hie und 
da wird auch Bluthirſe oder totber Fennich und Kolben hirſe 
oder waͤlſcher Fennich gebaut. Andere Abarten finb: bet 
graue, der grüne, der Naben», der Hühner, der gefins 
gerte, der ägyptiſche und der fabenfórmige Fennich. 


Buchwaizen findet man häufig, beſonders in Gi: 
birien, weil fein Anbau wenig Mühe erfordert. Der wilde 
Buchwalzen vermehrt fid) ganz außerordentlich, und wird 
als Unkraut angeſehen; doch ſammeln die Beltiren und 
Koibalen feine Körner zur Speife, und die Katſchinſen 
fäen ihn zuweilen. 


Schwaden, Mannaſchwingel, efbarer 
Schwingel oder Mannagras mádft häufig wild in 
mehreren beſonders ſumpfigen Gegenden; auch ſammelt man 
hie und da ſeine Körner, die eine gute Grütze geben; man 
baut ihn aber nicht, und vernachläſſigt überhaupt diefe 
Pflanze zu ſehr. Es giebt hier noch mehrere andere Arten 
von Schwingel, welche als Graͤſer zum Viehfutter dienen. 


Reiß wird vorzüglich in Georgien, Kaukaſien 
und Taurien gebaut, doch nicht in hinreichender Menge; 
denn es muß noch welcher eingeführt werden. Man ver⸗ 
nachlaͤſſigt überhaupt den Reißbau. = 


Zweifarbiges Darrgras (Holcus bicolor) wird 
im kaukaſiſchen Gebirge, und Corgofaamen, 
buchariſcher Hirſe (Holcus sorghum) wird im Ural, 
in Georgien, bei Aſtrachan u. f. w. als Getraide ges 
baut, und ſowohl zu Mehl und Grütze als zu Viehfutter ges 
braucht. — Es giebt hier auch noch einige andere Arten 
Darr: oder Honiggras. 
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Kartoffeln werden in dem größten Theile von Ruß⸗ 
land, doch noch nicht haͤuſig genug gepflanzt; der Anbau ders 
ſelben nimmt aber immer mehr zu. 

Von Hülſenfrüchten findet man in Rußland bei⸗ 
nahe alle Arten, doch werden fie nicht uberall und nicht haͤu⸗ 
fig genug gebaut. Bohnen, naͤmlich Garten: oder tuͤrki⸗ 
fhe Bohnen, Schwerdt- und Zwergbohnen werden nur in 
Gärten gezogen. Erbſen werden in den wärmeren Landſtti⸗ 
chen ziemlich bäufig gebaut, in den Gaͤrten auch große Zur 
ckererbſen; es giebt hier ferner wilde Felderbſen, in Taus 
rien und am Ladogaſee Stranderbſen und im Kau⸗ 
kaſus Schererbſen. — Die Futterwicke wird nur in wes 
nigen Gegenden gebaut; es giebt hier auch noch mehrere 
andere wilde Arten von Wicke. — Linſen baut man nur 
am Kaukaſus und am Dnepr. Es giebt auch milde 
Linſen⸗Arten. — Biefern oder Kichenn werden haupt⸗ 
ſaͤchlich in Georgien und Kaukaſien gebaut. 


emüſe und Gartengewaͤchſe werden meiſt nur in 
Garten gepflanzt. Man findet hier aber beinahe alle Arten 
derſelben; auch die koſtlichſten und eine beſondere Pflege ere 
fordernden, welches jedoch nur von dem mittleren und füds 
lichen und insbefondere von dem weſtlichen Rußlande zu vers 
ſtehen iſt. Diejenigen Sugemüfe, welche zu den allgemeinſten 
Nahrungsmitteln gehören und folglich auch am ſtaͤrkſten ges 
bauet werden, find: Der gemeine weiße Kopfkohl (Weiß: 
Kraut) nimmt hier den erſten Rang ein; er wächt häufig 


und wird febr. ſtark zu Sauerkraut, einer alten Lieblings- 


ſpeiſe der Ruſſen, verbraucht. Je weiter gegen Norden man 
aber dieſen Kehl pflanzt, deſto kleiner werden ſeine Koͤpfe, 
To daß fie bei St, Petersburg nur die Große der Kinds⸗ 
köpfe erhalten, und weiter gegen Norden nur fo groß wers 
den, wie eine Fauſt. Andere Arten von Kohl, als Blus 
menkohl, Kohlrüben, Braunkobt u. f, w. findet man min⸗ 
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der häufig. So auch weiße Rüben. Die gelben oder finniſchen 
Rüben werden beinahe nur allein von den finniſchen Völker⸗ 
ſchaften gezogen, deten Hauptnabrungsmittel he auch find, die 
ihnen oft auch Mehl zu Brod geben müffen; das Kraut be» 
nutzen fie als Viehfutter. Zwiebeln von mancherlei Arten, 
auch Schalotten und Rockenbollen, Knoblauch, Schnitt⸗ 
lauch und andere Arten von Lauch, Sürbife und Gurken 
find ſehr gemeine Nahrungsmittel; in einigen ſudlichen 
Gegenden giebt es auch Flaſchenklütbiſſe, Waſſer- und andere 
Melonen. Weißer und rother Mangold (Bete) dienen haͤu⸗ 
fig zur Speiſe; die Rupkelrüben, auch eine Art Mangold, 
find feiten — Paſtinak Rettiche von verſchiedenen Arten, 
fo auch Skorzoneren von mehrerlei Gattungen, Cichorle, 
Spinat, Melde von verschiedenen Acten,) (der Saamen der 
Gartenmelde wird im Nothfale auch zu Mehl gemahlen,) 
und Mohren findet man haufig und find ziemlich gemeint 
Speiſen Seltener find Bortetſch, Portulak u. f. w. Die 
feineren Gemſſe werden alle in den Gärten der Reichen und 
bei großen Statten gezogen. Spargel waͤchſt ſehr häufig 
wind. — m 


Die demere Velkskloſſe, befonders in der Beit der Noth, 
und dann die halbwilden Völkerſchaften im aſiatiſchen Rufe 
land, die ſehr wenig oder gat keinen Feldbau treiben, bedie⸗ 
nen fid) auch mehrerer wildwachſender Pflanzen zur Nahe 
rung, von welchen wir die bemerkenswertheſten hier nennen 
wollen Von dem Erdbeerſoinat werden die Blätter als Qus. 
gemöſe gegeſſen und die Beeren find Naſchwerk für Kinder. 
Der Saame des kanariſchen Glanzgraſet, das in einigen 
Gronden gebauet wird, iff ein gewöhnliches Vogelfutter 
und dient auch zu Grütze. Die Körner des Sandhaargraſes, 
aus welchem in Sibirien und Kamtſchatta weiche 
Marten geflochten werden, geben ein gutes Mehl, das beim ' 
Getraldemangel zum Brodbacken gebraucht wird; eben fo 
auch die Saamen einiger Arten von Gänſefuß; ferner wird 
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im Nothfalle Mehl bereitet aus Kalmuswurzeln, Schlan⸗ 
genkrautwurzeln, Natterwurz oder Knöterich Wurzeln, 
Sandbeeren, Sparkſaamen u. f. w., und aus dem Saamen 
des Fuchsſchwanz⸗Amaranths wird Grütze gemacht — Als 
Kobl und Zugemüſe wird Gietſch, die jungen Stängel und 
Blumenſticle der Eſelsdiſteln, zuweilen auch die jungen 
Stängel der Sonnenblumen, ferner die von Angelit und 
Kälderkropf, Kraut und Stängel vom Heilkraut, die Blaͤt⸗ 
ter vom Weiderich, Steinbrech, Krazkraut, Aſchenkraut, 
die jungen Brenneſſeln u. f. w. benutzt — Die jungen lans 
zen des Gaͤnſefußes werden als Zugemuͤſe gegeſſen, und die 
Saamenkoͤrner dienen theils zu Mehl, theils zur Verfectis 
gung des Schagrinleders. Barben -⸗Hederich wird zuweilen 
als Salat gegeſſen. Die Beeren des Hartriegels, die auch 
roh gegeſſen werden, macht man wie Oliven, und im füdlis 
chen Rußland die halbgeoͤffneten Blumenknospen der Pime 
pernuß flatt der Kappern in Eſſig ein. Auch ißt man die 
Zwiebeln verichiedener tiienarten. — Von folgenden Pflan⸗ 
zen dienen die Wurzeln, bauptfählih den Bewohnern des 
aſiatiſchen Rußlands, zur Speiſe: Wieſenknopf — Saamen⸗ 
kraut — Wachsblume — Zottenblume oder Biberklee — 
Lilienfoͤrmige Glockenblume — Feld⸗Mannstreu — Hundes 
zahn — Vogelmilch — Asphodill — Fceoſchloͤffl — 
Schlangenkraut — Nachtkerze — Knsterich oder Matters 
wurz — Woſſeruſch — Päonien — tnctige Phlomis — 
Gabelblume — knollwurzeliger Lathyrus oder Erdnuß — 
Hahnenkopf — Lupinaſterklee — Bocksbart — Klette — 


Rohrkolbe — Riedgras oder Segge — Pfeilkraut, und 


einige andere. 


Von gewürzhaften oder Gewürzpflanzen finden 
wir in Rußland: Senf von verschiedenen Arten, meiſt im 
ſüdlichen Rußland, doch zum Theil nicht von er for de clichet 
Güte, weshalb noch welcher eingeführt wird, — Kümmel, 
vorzüglich im nordweſtlichen Rußland, und Anis, in meb- 
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reren Gegenden in Menge, fo daß von beiden auch ausge⸗ 
führt wird. — Koriander, ſowohl wild, als gebaut, Fen» 


chel und Dill, in mehreren Gegenden, letzterer wird beſon⸗ 
ders zum Einmachen des Sauerkrauts und der Gurken haͤu⸗ 
fis gebraucht. Auch Saturey, Salbei, Majoran und Thymian 
findet man. — Spaniſcher Pfeffer, hier Taſchenpfeffer 
genannt, wird vorzüglich bei Saratow und bei A ſtra⸗ 
Han im Felde, und auch anbermárté in Garten gepflanzt. 
— Der Kappernſtrauch waͤchſt in einigen Gegenden des ſuͤd⸗ 
lichen Rußlands; man macht die Blumenknospen auch in 
Eſſig ein, aber fie reichen zur Conſumtion bei weitem nicht 
bim. — Safran ift bier ebenfalls ein febr häufig gebrauch. 
tes Gewürze. — Unter den Geruchpflanzen bemerken wir 
bauptläͤchlich den Rosmarin, der im füdlichen Rußland wild 
waͤchſt; das Riechgras, deffen Geruch die Motten, und das 
Wanzenkraut, das eben fó die Wanzen vertreibt, 


Von kraͤuterartigen hee a welche eßbare Früchte 
tragen, find beſonders zu bemerken: die Heidelbeeren und 
Erdbeeren von mebrerlei Arten. Liebesäpfel (Solanum 
Lycopersicon) unb Melanzanäpfel (Solanum melonge- 
na), bie fo wie die Kartoffeln zum Geſchlechte der Nachtſchat⸗ 
ten gehoren, wachſen im ſuͤdlichen Rußland und werden für 
eine Leckerſpeiſe gehalten. a 

Auch giebt es bier mehrerlei Gattungen eßbare 
Schwaͤmme, ferner Trüffeln u. f. w. 


Zur Bereitung von Getränken dienen: Hopfen, der 
beinahe in ganz Rußland in ſolcher Menge wild waͤchſt, daß 
er nicht gar häufig gebaut wird. In Sibirien gebraucht 
man ſtatt des Hopfens auch die gemeine Flockenblume zum 
Bierbrauen. Um das Bier berauſchend zu machen, ge⸗ 
braucht man bie und da den Stechapfelſaamen und den 
Kühnroſt oder Cumpf-.ft dazu, weiches aber der Geſund⸗ 
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heit nachtheilig ift. — Der meijte Branntwein wird aus 
Roggen und allerlei Heeren gebrannt; man nimmt aber 
auch, beſonders in Kamtſchatka, bie entbáuteten Stäns 
gel des ſibiriſchen Heilkrauts dazu. — Die vorzüglichften 
Theepflanzen find: der dauuriſche Alphalſam (Rhododen- 
dron Dauricum), deſſen Blatter und Blumen 2 etwas 
betaͤubenden Theegeruch haben, weswegen diefe Pflanze auch 
von einigen Naturforſchern für den achten ſineſiſchen Thee⸗ 
ſtrauch gehalten wird. Es iſt ein ſchoͤner baumartiger 
Strauch, der in dem fübliden Theile von Sibirien haͤuſig 
als Unterholz wuͤchſt. — Der tſchagiriſche Thee ijt der 
dickblätterige Steinbrech, der in einem Theile von Sibirien 
haͤufig gefunden und verbraucht wird; man ift die Blätter 
auch mit Butter und Brodbrocken in Milch mit Loͤffeln. — 
Der wohlriechende Tupfelfartn (Polypodium fragrans) 
‚giebt auch einen fehe lieblichen und gefunden Thee, und 
wird daher in Sibirien forgfältig geſammelt. Außer dieſen 
werden auch noch folgende Pflanzen zu Thee benutzt: Eh⸗ 
renpreiß, Wintergrün, Potentille, Waldrebe, Spierſtaude, 
Tamarisken, auch die Saamenbehäͤltniſſe des ruſſiſchen 
Ahorns u. f: w. — Zum Kaffee werden die Cichorienwur⸗ 
zeln haͤufig benutzt, doch reicht der Bau berfelben zu dieſer 
Conſumtion nicht hin, und man führt noch fremden Cicho⸗ 
rienkaffee ein. — Aus den geroͤſteten Wurzeln des Salep⸗ 
Orchis (Orchis Morio) einer Art Knabenkraut, bereitet 
man in der Büch arei ein ſtaͤrkendes, kaffecaͤhnliches Ges 
tränie, das man dort in allen Gaſthaͤuſern vorräͤthig findet. 


Weinſt cke wachen wild in Taurien, Kauta 
fien, Georgien und am kaſpiſchen Meere; an 
der unteren Wolga, am Don und am Dnepr wird 
Wein gebaut; doch iſt die Quantität deſſelben in Betracht 
der Conſumtion nicht gar anſehnlich. 


Selpflangen giebt es hier mehrere; auch waͤchſt der 
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Oelbaum im einigen Gegenden des ſuͤdlichen Rußlands, bes 
ſonders in Taurien und Georgien, doch nicht in ge⸗ 
böriger Menge, auch bat bisher aus dieſen Oliven kein gue 
tes Oel gewonnen werden konnen. Das meiſte im Lande 
gewonnene Oel wird aus Lein- unb Hanfſaamen geſchlagen. 
Müdſen (Habſoamen. Braffica Napus) wählt in manchen 
Gegenden wild, wird aber nicht gebaut: — Mohn findet 
man in einigen Gegenden ziemlich haͤuſig, man preßt Oel 
daraus und ißt auch den zetguctſchten Saamen und die Dels 
fuben; in Kaukaſien, mo er ſtark gebaut wird, bereitet 
man auch Opium daraus. Im Ganzen ift jedoch dieſer An⸗ 
bau für die Delkonſumtion nicht binteichend. Man hat 
deswegen angefangen, Seſam zu pflanzen, der in Perſien 
ein ſo vortreffliches Oel giebt. Auch folgende wildwachſende 
Pflanzen geben Oele von verſchiedenen Sorten: Spark, 
Hohlzahn, Dotter, Hederich, Eſelediſtel, Saflor, Alant 
u. ſ. w. 


Tabak wied in mehreren Gegenden von Rußland und 
zum Theil ziemlich ſtark gebaut, doch nicht hinreichend für 
den Verbrauch. Manche ruſſiſche Voͤlkerſchaften rauchen 
auch andere Kräuter, z. B. finefifhen Schaar, frott 
des Tabaks. Es wird überhaupt mehr geraucht, als ge⸗ 
ſchnupft. j 


Salzeräuter oder Sodepflanzen befinden 
ſich wahrſcheinlich nirgends in der Welt in fo großer Menge 
und Mannichfaltigteit, als in den ſüdlichen Steppen des 
ruſſiſchen Reichs ). Nirgends aber häufiger, als auf den 
niedrigen Flachen am Ufer des kaſpiſchen Meeres, be 
ſonders um die Meerbuſen und an ben Ausflüſſen des 
Urals, der Wolga, des Teret, in der Nach barſchaft 


) Nach Storch 's Gemälde des ruſſiſchen Reichs, II. Bd. 
S. 347. f 


Naturproducte. 43 


aller großen und kleinen Salzſeen, und hie und da in dem 
flachen Theile der tauriſchen Provinz. In dieſen Gegenden 
ift ein fo unerſchoͤpflicher Vorrath an Salzkräutern, daß 
man auch bei der ſtaͤrkſten Benutzung nicht nöthig hätte, fie 
wie in Spanien und Südfrankreich zu pflanzen; ja Ruß⸗ 
land koͤnnte, wenn man ſie zur Bereitung der Sode benutzen 
wollte, die in vielen Manufakturen unentbehrlich iſt, von 
dieſem theuern Handelsartikel noch vieles ausführen, flatt 
es jetzt davon Auslaͤndern ein beträchtliches Quantum abs 
kaufen muß. Zur Zeit werden diefe Pflanzen nur febr wer 
nig und zwar von Kalmuden und Armenien zu Sode ber 
nutzt. — Die vorzüglichſten Gattungen ruſſiſcher Salze 
pflanzen ſind: das Glasſchmalz, der Kaliſttauch, das Salje 
kraut und die Franke nie. 


Der Hanf iff für Rußland ein febr wichtiges Pro: 
dukt; er waͤchſt in vielen Gegenden des fübliden und mitte 
leren Rußlands wild, und dieſer wilde Hanf wird von meh⸗ 
teren ſibiriſchen Voölkerſchaften benutzt. Gebaut wird ders 
feibe febr ſtark, beſonders in den mittleren Landſtrichen, und 
‚giebt daber auch einen beträchtlichen Ausfuhrartikel. Die 
Hanfblaͤtter werden von mehreren aſiatiſchen Vöͤlkerſchaften, 
wegen ihrer narkotiſchen, froͤhlich machenden Kraft, theils als 
Würze in den Reißbrei gethan, theils als Tabak geraucht, 
theils in Form von Pillen verſchluckt, und die blühenden 
Gipfel des männlichen Haufs werden in die Getränke gelegt, 

um fie berauſchender zu machen. Der Hanfſaamen wird 
von Manchen zerquetſcht und die ausgepteßte Saamenmilch 
zu einer Speiſe benutzt, bie man mit Löffeln ißt. Noch 
weit beträchtlicher ift der Verbrauch des Hanfoͤls, das nicht 
nur zu Lampen und zum Seifenſieden, ſondern auch, ſo wie 
das Leinöl, ſtatt der Butter oder des Schmalzes von den 
gemeinen Leuten gut Zubereitung der Faſtenſpeiſen gebraucht 
wird. Dennoch wird auch noch viel von demſelben ausge⸗ 
führt, Am wichtigſten aber ift der Gebrauch des Hanfs zu 
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allertei Geſpinnſt und Gewebe, Zwirn, Seilwerk und gró- 


beten Zeuchen, ven welchem allen auch febr viel ausgeführt 


wird. Die Abgaͤnge dom Hanfbrechen werden als Dünger 
und von einigen Papiermachern nebſt dem rohen Hanf fogar 
ſtatt der Hadern oder Lumpen gebraucht. 


Der Flachs wächſt ebenfalls in febr vielen Gegenden 
wild, und wird bauptfálid) im mittleren Rußland fehe 
flart gebaut, Er wird eben fo.benupt, wie der Hanf; das 
Leinol witd häufig zu Speifen verbraucht; auch die Oelkuchen, 
die gewöhnlich zur Viehmaſtung angewandt werden, ißt der 
Landmann im Notbfalle. Der Flachs dient zu Geſpinnſt 
und Gewebe, beſonders zu allerlei Linwand; es wird aber 
viel rober Flachs aus» und dagegen Leinwand eingeführt — 
Ec wird in Rußland auch wallachiſcher und italieniſcher Flachs 


erbaut, 


Die krautartige Baummolfpflange (Goliy- 
pium herbaceum) wádft in Georgien unb Kautas 
fien, auch find in einigen anderen Gegenden des ſüͤdlichen 
Rußlands kleine Anpflanzungen derſelben, die aber nicht 
recht gedeihen wollen; uberhaupt iſt dieſer ganze Anbau nicht 
von großer Bedeutung. 


Es giebt in Rußland auch noch mehrere wildwachſende 
Woll und Seidenpflanzen, aus welchen ein wolle , 
lein⸗ oder feidenartiger Stoff zu Geſpinnſten fih ziehen laßt; 
dahin gehören vorzüglich zwei Pflanzenarten, nämlich: der 
ſpieige Hundswücger (Cynanchum acutum), welcher 

dieſen Namen hat, weil ſein Milchsaft ſelbſt für Hunde ein 
toͤdtliches Gift ift; die Schoten Liefer Pflanze enthalten 
eine als Watt febr brauchbare Seidenwolle, die man auch, 
doch nur mühfem, mit Baumwolle verſpinnen kann — und 
der Hundskohl (Apocynum venetum oder maritimum), 
eine Giftpflanze, deten Milchſaft eine dem elaſtiſchen Harze 
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ahnliche Subſtanz giebt, und deren Saamenſchoten eine 
brauchbare Wolle liefern. Dabin geboren auch mehrere 
Gattungen der Schwalbenwurz (Alclepias) , nämlich die 
ſyriſche Seidenpflanze, die gemeine Schwalbenwurz oder 
Giftwurz, die ſchwarze, die ſibiriſche und die dauur iſche 
Schwalbenwutz; auch die Seidenbinſe oder Wieſen wolle 
laßt fib auf diefe Weiſe anwenden. Ferner bieten. noch Fols 
gende Pflanzen Stoff zu woll oder hanfartigen Geſpinnſten 
an: das Wollgras, die Koͤnigskerze, der Weiderich, das 
Rubrkraut, die Rehrkolbe, das Thurmkraut, die Althen, 
die Malve, tet Loͤwenſchwanz, bie Pfriemen oder das Ber 
ſenkraut, die Robinie und beſonders die Neſſeln; ſie werden 
auch zum Theil, bauptſächlich von aſſatiſchen Völkern, dazu 
benutzt; dieſe letzteren bereiten fid) auch Zunder aus der 
Wolle der Scharte und des Filzkrauts. 
3 8 " 
Zu Matten und allerlei feinerem und gröberem Kledt 
werk gebraucht man vorzüglich folgende Pflanzen: Binſen, 
Schmielen, Pfriemengras, Rohr, Haargras, Simſen, aus 
welchen auch Lampendachte gezogen werden, Tageblumen, 
Waſſerliſch, Rohrkolben u. f. w. 


An Farbepflanzen von mancherlei Arten hat Rufe 
land, ob ihm gleich die feineren Farbematerialien anderer 
Eedtheile fehlen, einen ziemlichen Ueberfluß, Die wichtige 
ften derſelben find folgende: Der Krapp oder die Bärberräthe 
waͤchſt in einigen ſüdlichen Theilen des Reichs ziemlich haͤu⸗ 
ſig wild, und wird eingeſammelt, aber nirgends gebaut; 
daher wird davon auch nicht hinreichend für den Bedarf der 
Fabriken des Landes gewonnen. Dies ift auch der Fall mit 
dem Waid (Ilatis), von welchem hier zweierlei Arten wild 
wachſen und ſo verbraucht werden. Die Pflanzungen, die 
man in neueren Zeiten davon angelegt hat, ſind aber, durch 

die Schuld der Unternehmer, beinahe ganz wieder eingegan⸗ 
gen. — So waͤchſt auch Wau oder Gelbkraut (Releda lu- 
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teola) in verſchicdenen Gegenden wild, und nur bei Woz 
roneſch ift eine kleine Pflanzung davon; weshalb von dies 
fem Farbemate rial nicht hinreichend für den inlaͤndiſchen Ge⸗ 
brauch gewonnen wird. — Der Safran, der hier febr haͤu⸗ 
fig, ſowohl zur Faͤrberei, als zur Würzung vieler Speiſen, 
auch als Arznei gebraucht wird, wächſt in mehreren Gegen⸗ 
den des ſüdlichen Rußlands, beſonders in Georgien und 
Kaukaſien, wild, und wird aud) in Gärten, doch nicht 
in hinreichender Menge für das ganze Land, gebaut. Man 
unterſcheidet den Frühlings- und den Herbſtſafran; je er 
taugt fehe wenig zur Färberei und als Gewürz gar nichts; 
dieſer aber, den man vorzüglich in Kaukaſien ſammelt, 
iſt in beiden Rückſichten brauchbar. — Auch Saflor von 
mehrerlei Arten, aus deſſen Saamen man ein gutes Oel, 
aber nur fparfam, preßt, mádft in Kaukaſien wild, 
und wird auch in noͤrdlicheren Gegenden in Gärten gezogen; 
doch ift dieſer Anbau für den Verbrauch, beſonders der Cei» 
denfärber zur Bereitung der Bleifd) » und Nofenfarbe, dei 
weitem nicht hinreichend. — Ladmus -Groton (Croton 
tinctorium) wählt am Teret und in Tautien wild, 
doch nur ſparſam, könnte aber leicht unb mit Vortheil wegen 
ſeiner blauen Farbe gebaut werden, und iſt noch ganz ver⸗ 
nachlaͤſſgt. — Su mach von zweierlei Arten, nämlich, 
Gärber: Sumad (Rhus coriaria), beffen Rinde, Zweige 
und Blätter zum Gaͤrben gebraucht und deffen gepülverte 
Saamen von ben Georgiern und ihren Nachbarn als Würze 
an die Speiſen gethan werden, und der Perücken⸗Sumach 
(Rhus cotinus), deffen Zweige und Blätter zum Gaͤrben 
und auch zum Färben angewandt werden, wuͤchſt in Geor⸗ 
gien wild. Ferner werden noch folgende wildwachſende 
Pflanzen zum Färben, meiſt jedoch zur Hausfärberei, auch 
zur Schminke benutzt: Farbe ⸗ Scharte, Hartriegel, Zigeu⸗ 
nerkraut, Schwertel, Windhalm, Scabioſe, Waldmeiſter, 
Labkraut, Steinſaamen, Ochſenzunge, Schwarzwurz, Las 
wurz, Nattetkopf, Wegedorn, Gaͤnſefuß, Holunder, Gras: 
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nelke, Berberize, Ampfer, Heide, Knauel, Potentille, 

Anemone, Waldrebe, Wieſenraute, Adonis, Löwenſchwanz, 
Phlomis, Mohn, Heidelbeere, Schöllfraut ,. Helmkraut, 
Storcſchnabel, Ginſt, Hartbeu, Habichtkraut, Zweizahn, 
Alpkraut, Steinfaren, Kleuzkraut, Wucherblume, Mete 
teih, Anthemis, Goreopfié, Flockendlume, Ningelblus 
me, Neſſel, Spitzklette, Rauſchbeere, Gagel, Valautie, 
Faͤrbermoos, mehrere Arten von Flechten und Lerchen⸗ 
ſchwamm. 


Zur Gärberei dienen außer dem Sumach auch 
folgende Pflanzen: Grasnelke, Heide und Spierſtaude. 
Die Körner der Melde werden zur Bereitung des Ph 
grins gebraucht. 


Zum Waſchen bedienen fid). einige afiatifhe Völker⸗ 
ſchaften ſtatt der Seife, der Wurzel und des Krauts der 
ſcharlachrothen Lychnis oder Lichtnelke, und auch des Locher 
Lerchenſchwamms. 


Leim wird aus der Stechpalme, fo wie auch Fieniß 
aus dem Schneeball und aus der Noſtock⸗Gallert, und 
Vogelleim aus der Mitel gezogen. — Der Gagel giebt 
etwas Wachs. — Das Fettkraut wird zum Sutzmilchma⸗ 
chen gebraucht Aus dem ſchleimigen Waſſerfaden oder der 
Wieſenwatte kann man Papier machen. Einige Arten von 
Loͤcherſchwaͤmmen werden zu Zunder benutzt. 


Auch an Sutterteäutern it Rußland fehe reich, 
obgleich der Wieſenbau beinahe ganz vernachlaͤſſigt ift; es 
wird verhaͤltnißmaͤßig wenig Heu gemacht; die Natur hat 
aber hinreichend für einen Ueberfluß an Giradatten und ans 
deren Pflanzen zum Viehfutter geſorgt. Viele ſibiriſche 
Steppen find äberreich an gefunden und nahrhaften Butter» 
kräutern, Ueberhaupt findet man decſeiben eine große Menge 
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in Rußland, unb von mancherlei verſchiedenen Arten, via 
welchen wir bie bemerkbarſten hier aufzählen wollen. Außer 
einer Menge verſchiedener Kleearten, worunter auch Luzer⸗ 
ner Klee, Esparſette u. f. w., viele Beifußarten, Sterns 
blumpflanzen, Alpen = Hedpfarum, Glanzgras, Fennich, 
Wieſenlieſchgras oder Timotheusgras, Riſpengras, Schwin⸗ 
gel, Trespe, Lolch, Schotenkraͤuter und viele andere Arten. 
Beſonders ift noch das Nennthiermoos zu bemerken, das in 
den noͤrdlichſten Gegenden, wo fion aller Ackerbau aufbort 
und keine Bäume mehr wachſen, ben tiefen Mangel erſehen⸗ 
den Rennthieren ihre Nahrung giebt. 


An Medicinalpflanzen, die zum Theil auch 
ausgeführt werden, ift Rußland ebenfalls febr reich. Die 
Rhabarber verdient bier die erſte Stelle; zwar hat man 
alles Nachforſchens ohngeachtet die achte ſineſiſche Rhabarber 
noch nicht auffinden konnen; aber unter den verfchiebenen, 
vorzüglich im afiatifhen Rußland wachſenden, Rhabarberarten 
find einige, die der achten febr nahe kommen, und faſt dies 
ſelbe Kraft haben, daher ſie auch gebaut werden. Außerdem 
gehören folgende Pflanzen zu denjenigen, welche theils der 
Pharmacie Stoff zu Äußeren und inneren Heilmitteln liefern, 
theils von den Landeseinwohnern in mancherlei Fällen als 
Hausmittel gebraucht werden: Ehrenpreiß, Purgierkraut, 
Baldrian, Wegetritt, Wieſenknopf, Schwarzwurz, Ks 
migéterge, Nachtſchatten, Chironie, Enzian, Hieſchwurz, 
Nußdold, Angelik, Waſſerſchierung, Meerzwiebel, Mais 
blumen, Kalmus, Seidelbaſt, Knsterich, Judasbaum, 
Raute, Poft, Alpbalſam, Sandbeere, Wintergeün, Lyh: 
nis, Haſelwurz, Euphorbie, Tormentill, Ritterſporn, 
Sturmhut, Wanzenkraut, Ranunkel, Saturei, Iſop, 
Münze, Phlomis, Thymian, Meliffe, Loͤffelkraut, Stord: 
ſchnabel, Althea, Süßholz, Steinklee, Hartheu, Kleinie, 
Rainfarrn, Beifuß, Huflattich, Alant, Metterich, Adit 
lenkraut, Knabenkraut, Oſterluzei, Neſſel, Gichtwurz, 

Miſtel, 
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Miſtel, Ephedra, isländiſches Moos (das hier auch zur 
Speiſe dient), Tuͤpfelfarrn (aus dem auch ein Laugen ſalz 


, gezogen wird), Baͤrlapp ober Solbenmoos , Tang u. à, m. 
* » 


Noch müffen wir anmerken, daß das Torf moos zum 
Ausftopfen oder Kalfatern der Nigen hölzerner Pauſer, und 
der Tang zum Düngen benutzt wird. 

y » 

Von nutzbaren Geſtraͤuchen und Bäumen finden mic 
in dielem weitgedehnten Reiche eine fehr große Mannichfal⸗ 
tigkeit und febr anſehnliche Menge. Vsfonders häufig find 
auch fruchttragende Sträucher und wilde Beeren aller Art, 
die in unglaublicher Menge geſammelt, und theils roh, 
theils mit Honig und Zucker eingemacht genoſſen werden; 
denn diefe Näſcherel ift biet allgemein. Unter den Bee⸗ 
ren verdient beſonders die Moosbeere (eine Art Heidel⸗ 
beere, Vaccinium oxytoccus) emer Erwähnung, die in 
den nördlichen Ländern durch ihren heilſamen ſaͤuerlichen 
Saft den Mangel der Citronen erſetzt, und ſelbſt in St. 
Petersburg in dieſer Abſicht befonders auch zum Punſch 
bpmugt wird. 


Von eigentlichen G eft cud en, ſowohl eßbare Früchte 
tragenden, als in anderer Mückſicht brauchbaren ſtrauchar⸗ 
tigen Pflanzen bemerken wir hier folgende: 


Der Johannisbeerſtrauch, von welchem man in 
Rußland 11 verſchiedene Arten zahlt, befonders gemeine Jos 
bannisbeeren, in großer Menge, in Sibirien find fie febr 
ſauer, werden aber dennoch genoſſen. Man berkitet viel 

ohannisbeerwein daraus; es giebt rothe und weiße. Auf 
dem altaiſchen Gebirge gelangen die rothen Johannisbeeren 
zu der Größe mittelmäßiger Kirſchen, und reifen in großen 
Trauben, die von vorttefflichem Geſchmacke find. — Lies 
gende oder Moos - Sobanniébe ún, und von noch 
N, Länder: u. Wöltertunde. $ 1 


Fr 
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befferem Geſchmacke, als die rothen. — Alpen Johannis. 
beeren — wohlriechende Johannisbeeren — blaͤtterarmm 
Jobannisbeeren, ſchwarz und unſchmackhaft. — Aalbee ren 
oder ſchwarze Johannisbeeren — zweiſtachlichte Johannis⸗ 
beeren, klein und röthlich — Felſen : Johannisbeeren, roth 
Stachel ober Rauchbeeren — glatte Johannisbeeren oder 
Krausbeeren, und weißdornartige Johannisbeeren. — In 
der Ukraine werden ſehr viele Johannisbeeren eingemacht 
und verſchickt. 


Himbeeren, worunter auch eine weiße Abart, und 
Brombeeren von verſchledenen Arten wachſen in den. 
meiſten Gegenden von Rußland febr häufig, und werden 
ſtark verbraucht. Aus den Himbeeren wird eine Art Gallert 
und auch ein Wein bereitet. So auch aus Brombeeren, Des 
ſonders aus der Art, welche Nordbeere genannt wird. Die 
gelben Brombeeren wachſen hauptſächlich in den nö rolichen 
Gegenden, und find nicht nur febr ſchmackhaft und nah⸗ 
rend, fonbern auch heilſam in ſkorbutiſchen Krankheiten. 


Die Haſelnußſtaude wiht febr häufig in vielen 
Gegenden des Reichs, nur nicht in Sibirien. Die Hafele 
nüffe fino ein febr. beliebtes Naſchwerk des ruſſiſchen Volks; 
fie werden friſch gegeſſeu, theils auch in heißen Oefen gedörrt, 
damit die frühe Ranzigkeit verhindert werde, und dann fo 
verſchickt. Man preßt ein gutes Oel daraus, womit die Reiz 
che ren ihre Faſtenſpelſen zurichten. 


Der Wachholderſtrauch wächſt in mehreren, haupt: 
ſͤchlich füdlihen Gegenden, doch auch in Sibirien. Die 
Beeren werden als Arznei gebraucht; die Finnen brauen ein 
Bier daraus; auch preßt man aus denſelben ein Oel, und 
aus dem feſten wohlriechenden Holze des Strauchs macht 
man Trinkgeſchirte. Es giebt überhaupt ſechs Arten Wach⸗ 
holder in Rußland, worunter einige von den halbwilden 
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-— Cefatifm Voͤlkern auch ju abergläubiſchem Nauchwerk ge⸗ 
braucht werden. 


Der Hollunderſtrauch, der auch baumartig wird, 
wächſt in den gemäß igteren Gegenden Rußlands, wo man 
3 verſchledene Arten deſſelden findet. Die Breren werden 
haͤuſiger zum SBlaufárben als zu Mus benutzt, doch brennt 
man auch Branntwein daraus. Das Holz iſt frin und wird 
derſchledenliſch gebraucht. 


Der Liguſter oder Hartriegel, der hauptſuͤchlich 
in einigen ſuͤdlichen Gegenden, im Ganzen aber nicht häufig 
mádft, trägt Beeren, die zu Saſtfarbe für Karten benutzt 
werden; die ſpaniſchen Fliegen lieben die Blätter, und das 
weiße fefle Holz dient zum Auslegen und zu Schuſter⸗ 
pinnen, 


Der Hartritgel: oder Korneelftraud (Cornus), 
von welchem es hier fünf Arten giebt, trägt aud) Beeren, 
Sorneelfir(den genannt, die theils rob gegeſſen, theils 
flat der Oliven, deren Stelle fie auch gut vertreten, unreif 
mit heißem Eſſig eingemacht werden. Das Holz wird von 
den Tiſchlern zum Fouenften gebraucht, und aus den Rus 
then werden Tabatspfeifencöhren gemacht. 


Schlutten oder Judenkicſchen wachſen häufig 
in den fübliden Theilen von Rußland. 


Von dem Wegedorn (Rhamnus) findet man 8 
Arten; die Rinde und Beeren einiger derſelben werden zum 
Färben, die getrockneten Beeten des gemeinen Wegedorns 
werden als Purgiermittel gebraucht. 


Von dem Schneeball oder der Schwelke (Vi- 
burnum) hat man hier vier Arten. Die Beeten des ges 
Da 
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meinen Schneeballs werden theils gegeſſen und zu Kuchen 
ange werdet, theils zu Obſtwein benutzt, theils in Mehl 
verwandelt. Die Rinde dieſer Art und die des wolligen 
Schneeballs giebt einen zähen Leim; aus den Staͤmmchen 
der letztgenannten Art werden Peitſchenſtiele, auch Tabaks. 
pfeifenroͤhren gemacht. 


Lorbeer, als fruchttragender Strauch waͤchſt in einis 
gen ſuͤdlichen enden, vorzüglich in Georgien, Käukaſien 
und Taurien wild. 


, 
Von dem Sandbeer« oder Bärentraubens 
ſtrauch finden fih hier vier Arten; die Früchte der ges 
meinen Art werden gegeſſen, auch im Nothfalle in Mehl 
verwandelt, und der ganze Strauch mit Wurzeln und 
Blättern dient den Saffiangaͤrbern als Gärbematerial, 


Der Salpeterſtrauch trägt eßbare doch penig 
ſchmackhafte Beeren; die Kamele verzehren die jungen Neie 
ſer ſehr gern. » 


Der Schlehen⸗ oder Dornpflaumftraud hat 
herbe Beeren, die jedoch als Naſchwerk gegeſſen werden; 
auch macht man einen Wein daraus. Dle unxeiſen Beeren 
und die Rinde dienen zum Färben, 


Von dem Spierſtrauche (Spiraea) giebt es hier 
ſechzehn Arten; von einigen derſelben werden die Blatter 
als Thee benutzt, und die Wurzeln gegeſſen. 


Von der Potentille zählt man 23 Arten; die Blat, 
ter der ſtrauchartigen werden auch als Thee benutzt. 5 


Einige von ben 7 hier einheimiſchen Arten der No: 
binia geben einen Baſt, aus welchem man Stricke ver⸗ 
fertigt. 


Der wegedornartige Sand- oder Haftdorn 
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trägt eßbare Beeren, welche auch eine Liebtingsfutter der 
Faſanen ſind. 
, 
Die Beeren der Ephedra eder Steppen⸗Him⸗ 
beere werden roh und gekocht gegeſſen; auch bereitet man 
ein ſchweißtreibendes Arzneimittel daraus. 


Ferner ſind noch von Straucharten zu bemerken: der 
Flieder, die Steinlinde, die Stechpalme, die Azalea (eine 
Giftpflanze), die Tamariske, der Schurrſtrauch, der Pfei⸗ 
fenſtrauch, der Dintenbeerſtrauch, der Gagel, der Maͤuſe 
born u. f. w. F 


An Bäumen von vielerlei Arten, und befonberé vies 
len in mancherlei Ruͤckſicht nutzbaren Baumarten, hat Ruß ⸗ 
land auch keinen Mangel, fonbern one in gewiſſer 
Muͤckſicht, Ueberfluß. 


rudtragenbe Bäume giebt es überhaupt febr viele 
und mancherlei Arten. Das gemeine Gartenobſt ger 
deiht Überall im ſuͤdtichen und mittleren Theile von Ruß⸗ 
land, nur nicht im nördlichen; daher wird auch nicht Obſt 
genug für den Verbrauch des ganzen Reiches gewonnen, 
ſondern es wird noch vieles eingeführt. — Wilde Aepfel⸗ 
und Birnbaͤume findet man bis zum 49ften, aber wilde 
Pflaumen» und Kirſchbäume bis zum 55fteh Grade noͤrdl. 
Breite. Das gemeinſte Obſt ſind Aepfel und Birnen. — 
Alle Aepfelarten die man in Rußland baut, ſtammen aus 
Aſtrachan, Perfien und der Sabarbei; europäiſche 
Sorten fine: man nicht. — Unter den hierlaͤndiſchen 
Arpfelarten fi ind vorzüglich bie kirewskiſchen Aepfel, die zu⸗ 
weilen fo groß werden, daß ein einziger Apfel bis 4 Pfund 
wiegt, und die dabei einen angenehmen weinſauern Ger 
ſchmack haben und ſich tange balten — und die Aepfel, 
Nalimi (b. b. vollgegoſſene) genannt, die durchſichtig und 
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SR. mit Saft angefüllt find; fie ſtammen 
Der Verbrauch der Aepfel iſt hier ſehr flact 
man ißt fie theils roh, theils gedoͤrrt oder gebacken, theils 
in Franzbranntwein eingemacht; auch bereitet man ein den 
Muffen eigenes Konfekt daraus, Poſtila genannt, das 
aus gedörtten und zertiebenen Aepfeln beſteht und mit Hos 
nig oder Syrup zu einem ſteifen Gallert gemacht wird. Ders 
gleichen Konfekt bereitet man auch aus ande sen Obſtarten. — 
Das Holz des Apfelbaums ift von bekanntem Nutzen. Blät⸗ 
ter und Winde werden zum Färben gebraucht. A 


Birnbäume von mehrerlei Arten unb Abarten im 
ſüdlichen und mittleren Rußland; ibre Rinde und Blätter 
werden ebenfalls zur Förberei denutt. Die Birnen werden 
toy und gekocht gegeſſen, doch nicht fo Häufig als die Aepfel. 


Der Zuittenbaum midft in einigen ſüdlichen Ges 
genden wild, und wird dort auch in Garten getroſſen, doch 
nicht gar häufig, £ 


Sirfden, beſonders von der ſpaniſchen Art, giebt 
es in den Gärten in Menge, man baut fie in mebteren Ges 
genden febr flat, und im füdlichen Rußland findet man 
ganze Kirſchen walder. Die Conſumtion dieſes Obſtes ift 
febr ſtark; man verſchickt auch getrocknete Kirſchen aus einer 
Landſchaft in die andere, und macht welche ein. — Aus 
den Zwerg oder Steppenkirſchen, die in den weſtli⸗ 
den Steppen wachſen, wird hauptlaͤchlich der bei den Ruffen 
fo beliebte Kirſchwein bereitet; der auch einen guten Eſſig 
giebt — Es giebt auch Vogel- oder Waldkieſchen 
und Lorbeerkirſchen. 


Pflaumen giebt ed in Menge und von mehreren Ars 
ten und Farben, vorzüglich Z wetſchgen, welche auch haͤu⸗ 
fig gedoͤrrt werden; ferner fibieifhe Pflaumen, bie 


Nakurproducte. 55 


den Ayrikoſen ahnlich find, friedenbe Pflaumen 
und ſogenannte kaukaſiſche Traubenkirſchen, 
Früchte von der Größe einer Pflaume, die in Büſcheln wie 
Trauben wachſen. In dieſes Geſchlecht gehören auch bie 
Eljbeeren oder gemeinen Traubenkirſchen, die 
beinahe überall wild wachſen, und im Nothfalle getrocknet 
unter dem Getraide gemahlen werden; der ſchoͤne Baum 
hat weißes zaͤhes Holz. 


Aprikoſen und Pferſiche wachſen ziemlich häufig 
im ſüdlichen Theile des Reichs; im mittleren erfordern fie 
ſchon eine ſorgfaͤtige Pflege. — Mandelbäume von 
drei verſchie denen Arten finden (ib nur in den ſüdlichen 
Landſchaften, wo auch Wallnüßſe in ziemlicher Menge 
vorhanden ſind; man preßt in Kaukaſien Oel daraus; 
die Nußbläͤtter werden zum Braunfächen gebraucht. 


Kaſtanienbäume haben einige ſüdliche Provinzen, 
vorzüglich Georgien und Kaukaſien, doch nur einzeln; 
da man fie aber weder verpflanzt noch impft, [o find die 
Früchte wenig genießbar. 


Südfrüchte, nämlich Feigen, Granatápfet, Citro⸗ 
nen und Pomeranzen wachſen, außer denen in den Gewaͤchs⸗ 
haͤuſern, in einigen ſüdlicen Gegenden, doch auch nicht in 
beträchtlicher Zahl; ihr Anbau wird vernachlaſſigt. 


Von bem Oelbaume haben wit ſchon geſprochen. 
Maulbeerbäume giebt es in mehreren ſüdlichen Gegen⸗ 
den ziemlich haͤufig, doch wird ihr Andau nicht fleißig genug 
betrieben. Auch findet man in Georgien Lotusbäume 
oder ſogenannte After Datteln mit eßbaren Früchten 
von der Größe eines Huneteies. 


i 


- 
Was die Waldbau me bettifft, fo beſtehen bie groß⸗ 
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ten Waldungen aus Nadelhöfzeen, vorzüglich Tannen, Fich⸗ 
ten und Kiefern. Unter den Laudhölzern ift die Birke die 
gemeinſte Holzart, nádjff dieſer die Linde. Eſchen und 
Weiden find beinahe überall vorhanden; die Eiche iff nur 
im europäischen Rußland zu Haufe; Buchen, Ulmen, Avorn⸗ 
bäume und Pappeln finder man am haͤuſigſten in den fudlis 
chen Landſchaften. 8 * 


Die gemeine Fichte (Kiefer, Kienbaum, Foͤh re) 
ift beſonders in den noͤrdlicheren Landſcaften in großem 
Ueberfluſſe und der gemeinſte Waldbaum in ganz Rußland. 
Man hat auch eine Abart derſelben, welche bie rothe 
Fichte genannt wird. Die Fichte hat hier ten ⸗ſchonſten 
Wuchs; man benutzt ihr Holz deſonders zum Schiffbau und 
zu Kohlen; die Wurzeln find febr barjigs die Rinde wird 
zum Gärben gebraucht; im Noth falle dient fie auch als 
Mehl; der Baſt ift eine Leckerſpeiſe für die Lapplaͤnder; auch 
das Ausſaugen des Bafles de en Zweige gehört zu den 
Maſchereien. Man e dieſem Baume Harz, 
Kienel und Kiencuß. — Die Geberfidte obe fibi» 
riſche Ceder iſt die anſehulichſte Fichtenart, fie waͤchſt 
vorzüglich im Uralgebirge und in Sibirien, und wird wie 
die vorgenannte benutzt; aſſatiſche Volker effen ihre unreifen 
Zapfen und die Nuſſe, aus welchen auch Del gepreßt wird. 
Der Lerchenbaum ift ebenfaus in Sibirien Häufig und 
giebt Terpentin; die Rinde wird zur Faͤrberti gebraucht. — 
Die Weißtanne wählt im ſuͤdlichen und mittleren 
Landſtriche Rußlands und giebt ein feines Harz. — Die 
Stotbtanne oder gemeine Tanne findet fid in mich» 
reren Gegenden ſehr haͤuſig, und liefert Hatz. — Die 
morgenländiſche Fichte wied in der kirgiſiſchen 
Steppe, unb die kavadiſche auf den aleutiſchen und 
kuriliſchen Inſeln gefunden. 


Von der in Menge vorhandenen Birke wird der 
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Saft, das Holz, die Maſerauswüchſe der Wurzeln, die 
Reiſer, die Rinde, das junge Laub (jum Färben) und 
die Schwaͤmme (zu Zunder) benutzt. — Außer der gee 
meinen und der grauen Erle, welche in dieſes Ge⸗ 
ſclecht gehören, ſindet man in Rußland auch Zwerg 
birken, dauuriſche oder ſchwarze Birken und 
Strauchbirken. 


Von den Linden, die durch das ganze Reich ſehr 
verbreitet find, nutzt man, außer dem Holze, die Rinde 
und den Baſt zu Flechtwerk, und beſonders zu den [o 
gemeinen Baſtſocken, und die Bluͤte, als Arznei, 


Die gemeine Eſche ift auch febr haufig. Die 
Rinde wird zur Faͤrberei gebraucht. Die Manna Eſche 
findet man in dem vormaligen KleinsPolen und in 
Sautien, 


Von bet Weide zählt man hier 41 verſchiedene Urs 
ten, theils Sträucher, theils Bäume Die Blumenkäge 
chen geben eine Art Wollt; am wollreichſten ift die fünffol» 
dige oder Waſſetweide. Die Ninde der Saal- oder Palme 
weide taugt vorzüglich zur Juchtengaͤrberei. Die der meis 
ßen Weide it zugleich Arzneimittel, . und Faͤrbe 
material. 


Die gemeine Eiche iſt micht mehr fo huͤuſtg, wie 
ehemals. Die Speiſe⸗Eiche wählt am Dneſtr unb 
die Cerr⸗Eiche in Soutien, Georgien und Kau⸗ 
kaſien. 


Die Buche waͤchſt als Waldbaum vorzüglich im ſuͤd⸗ 
lichen Rußland, wo fie ganze Wälder bildet. Die Hage⸗ 
buche findet fi fid am haͤufigſten in M Aes unb Raus 
kaſie n. 
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Der Ulmen oder Müfter bat man hier viererlei 
Arten, nämlich die gemeine Ulme, die glatte Ulme, die 
langſtielige oder holländiſche Ulme und die Zwerg⸗Ulme. 

Von Pappeln oder Cepen Mbit man auch vier 
Arten, u die weiße oder Silberpappel, die gemeine 
cbe Bitter Espe, die ſchwarze Pappel und die Balſam⸗ 
papel. 


Eben ſo findet man vier Arten vom Ahorn- oder 
Maßbolderbeume, nämlich den ruſſiſchen oder tatari⸗ 
ſchen Ahorn, weicher ſtrauchactig wählt, den weißen Ahorn, 
deſſen ſchoͤnes Holz febr nusbar iff, den Spisaborn, ber fehe 
groß wird und einen Zuckerſaft giebt, und den Feldahorn 
ode, kleinen Maß holder. S 


Ferner verdienen noch von Bäumen, die in einzelnen 
Gegenden von Rußland mehr oder minder haͤuſig wachſen, 
genannt zu werden: der Oleaſter, der Spindelbaum, die 
Nofkaftanie, der Judasbaum, der Mehlbeerbaum, der 
Dornbeerbaum, der Weißdorn, der Hagedorn, der Xzarols 

baum, der Speierlingebaum, der Mis pelbaum, der Buchs⸗ 
baum, der Platanus, der Lebensbaum, die Gopteffe, der 
Piſtagtendaum oder die Terebinthe, der rarus oder Eiben⸗ 
baum und ber Zürgelbaum. 


Dies find nun die vorzüglichſten vegttabiliſchen Proz 
dukte des ruſſiſchen Reichs. 


III. Das Thierreich. 


Zu den natürlichen Schätzen von Rußland gehört auch 
die große Zahl von Thieren aller Arten und Gattungen, 
welche dieſes weitgedehnte Land enthält und ernährt, und 
welche großen Theils auf mancherlei Weiſe nutzbar und folge 
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lich in der Betrachtung des Staatsreichtzums mit in Anſchlag 
zu beingende Produkte find. 


Synt von der natürlichen Abtheilung in Klaſſen abzu⸗ 
weichen, unterſcheiden wir hier die zahmen Hausthiece von 
den wilden, und führen bauptſächlich die nusbarem Thiers 
arten auf, indem wir auch die ſchaͤdlichen und beſchwerlichen 
anzeigen, und von den übrigen nur die bemerkenswertheſten 
nennen. Weitere Befhreibungen müſſen wir den Naturfor⸗ 
ſchern uͤberlaſſen. 


I. Vierfüßige Thiere. 
3) Babme Thiere, zahmes Vieh. 


Das zahme 9tinbsteb, von perſchitdenen Abarten, 
iſt in großer Menge beinahe über ganz Rußland verbreitet, 
und macht auch den Haupfreſchthum einiger Hirtenvoͤlker 
aus. Das größte und ſchoͤnſte Rindoich findet man, der 
treffüchen Weide wegen, in den Landschaften Podolien 
und Volhynienz das kleinſte ift in den kalten noͤrdlichen 
Landſchaften; im übrigen Rußland iff es von gewohnlicher 
mittlerer Größe, Es dient als Zugvieh, vorzüglich beim 
Ackerbau, und liefert, wie anderwärts, Mich, Butter, 
Käſe, Fleiſch, Talg, ») Häute u. f, w., von welchen Xr» 
tielu noch vieles ius Ausland geht. (Man fehe das Weis 
tere hierüber in dem Abfchnitte von der Viehzucht.) In 
den Gegenden am ſchwarzen Meere, in Neu-⸗Ruß⸗ 
land, in Georgien und fautafjen hat man auch 
Buffelochſen als Hausthiere. 

) In mehreren viehreichen Landſchaften des europäifchen Rufe 
lands kaufen die Talghänbler Rindvieh und Schafe, ſchlach⸗ 
ten fie, zerhacken fie und dpi ben deo aus, ohne das 

Fleiſch zu benutzen, 
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Wildes Rindvieh giebt es von einigen Arten“, naͤmlich 
Auerochſen, die beinahe ganz ausgerottet find, doch fols 
len ſie noch einzeln zuweilen in den litthauiſchen Waͤldern 
getroffen werden. — Bifon: oder Buckelochſen ſin⸗ 
der man auch nur noch ſelten in den polniſchen und litthaui⸗ 
fhri Wäldern, in Kaukaſien unb im ſibiriſchen Graͤnz⸗ 
gebirge — Grunzendes Rindvieh oder tibetiſche 
Buͤffel find in bem ſibiriſchen Gränggebirge ebenfalls ſelten 
geworden. 


Schaafe giebt es in Rußland in noch größerer Menge 
und in febr zahlreichen Herden; befonders reich daran find 
die nemadiſchen Völker. Es giebt davon auch verſchiedene 
Abarten, welche find: das gemeine teutſche Bauer: 
ſchaaf, vorzüglich in den weſtlichen Theilen; das lang⸗ 
ſchwaͤnzige tſcherkaſſiſche Schaaf, vorzüglich in der 
Kabordei, if von kleiner Art, hat aber feine Wolle; 
das größere ſpaniſche Schaaf mit lan gem Schwanze 
und feiner Wolle findet ſich nur hie und da im weſtlichen 
Rußland, um die Schaaftaſſe durch daſſelbe zu verbeſſern; 
das ruſſiſche Schaaf it eine kleine, kurzſchwänzige 
Abart, felten mit Hörnern; fie wird in Ruhland und 
Sibirien meiſt nur für den Haus bedarf und folglich nicht 
in beträchtlicher Zahl gehalten; ihre Wolle iff grob, ihr 
Fieiſch wenig ſchmackhaft; auch werden diefe Schafe ſchlecht 
verpflegt; doch in einigen Gegenden wendet man mehr Sorg⸗ 
falt auf fie; und da werden fie auch größer, beffer und haz 
ben feinere Wolle. — Das breit- oder fettſchwaͤn⸗ 
zige Schaaf, Hausthier mehrerer Volkerſchaften im aſia⸗ 

tiſchen Rußlande, wo es in ſehr anſehnlicher Menge vots 
handen ift; es unterſcheidet fid). von den übrigen Schafen 
durch ſeine Große, in welcher es den Pferdefohlen beikoͤmmt; 
durch feine mehr hieſchͤhnliche Bildung und wilderes Anjer 
hen, durch ſeinen ſchoͤnen Rammskopf, und vorzuͤglich durch 
feinen Fettſchwanz, der in einem oft 30 bis J0 Pfunde 
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ſchweren Talgklumpen beſteht. Die Wolle dieſer Schaafe 
iſt kurz und grob; die Laͤmmer haben hingegen feinere und 
ſchoͤnere Pelze. — Saaf- und Schoͤpſenfleiſch wird fehe 
häufig gegeſſen; der Genuß der Schaaf milch und Schaafkaͤſe 
ift aber febr wenig im Gebrauche. Die Kirgifen machen fid) 
Tabakspfeiſen aus den Schaafsknochen. Die Schulterblätter 
der Schaafe dienen den Heiden zu abergläubiſchen Gebräus 
chen; das Aus ſchmelzen des Schaaf» unb Rindertalgs ijt 
ein beſonderes Gewerbe und geſchieht in eigenen Talgſchmet⸗ 
zereien; die Schaafbaͤlge werden häufig zu Pelzen gebraucht, 
auch zu Leder gegaͤrbt, und die Wolle wird, nach Maaß gabe 
ihrer mehrern oder mindern Feinheit, zu Garn und verſchie⸗ 
denen Zeuchen benutzt. Aus den Abgängen der Schaaffelle 
wird Tiſchlerleim bereitet, von welchem, Mai von Schaaf 
pelzen, Laͤmmerfellen, Wolle und von meiſt aus Schaaf. 
talg verfertigter — eine weisse Rudd "rd 
führe wird, 


Das wilde Schaaf, Stammſchaaf (Argali, 
Mouflon, Ovis Ammon) finder fid in mehreren Ges 
genden von Sibirien und auf Kamtſchatka, doch 
nicht febr haͤufig; es ift fehe wild und mehr hirſchactig, als 
die übrigen Saale. Sein Sleifh gilt für eine Leder: 
ſpeiſe. * 


Ziegen giebt es ebenfalls beinahe in ganz Rußland in 
großer Menge als Hausthiere. Man denutzt ihre Milch, 
aber nicht häufig; mehr noch ihr Fleiſch, am meiſten aber 
ihr Feu, aus welchem Saffian bereitet wird. In einigen 
Gegenden kämmt man ihnen die alten Haare aus und ge. 
braucht fie zu Geſpinnſten und Geweben. Die kirgiſiſchen 
Ziegen haben eine ſonderdare Geſtalt; fie find meiſtens ungt⸗ 
hoͤrnt, mit langen Haaren artig begangen, gemeiniglich 
buntgefledt und haben niederhängende Ohren; fir werden 
nur der Milch und Felle wegen gehalten, — Angoriſche 
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Ziegen trifft man bie und da, doch in ſehr geringer Zahl 
auch als Hausthiere an. — 


Wilde Ziegen ſindet man in den Gebirgen des fübs 
lichen Rußlands und am kaſpiſchen Meere, vorzüge 
lich in Kaukaſien, wo auch Bezoarböde, deren Bla⸗ 
ſenſteine den berühn ten Bezoar geben, und eine andere wilde 
Art, kaukaſiſche Böde genannt, getroffen werden. — 
€teinbàde findet man im ſidiriſchen Gränggebitge , al ex 
nut felten. 


Schweine findet man bei allen anſaͤſſigen, d. h. nicht 
nomadiſſrenden Voltern des ruſſiſchen Reichs in ziemlich 
großer Zahl, doch gelangen ſie nicht zu einer ſonderlichen 
Größe, außer in den vormals polniſchen Provinzen. Die 
Conſumtion des Schweinefleifhes ifi ſtark; man ift es ſehr 
haufig frifd) und geraͤuchert; auch wird das gefrorne Schwel⸗ 
neſleiſch im Lande umher verſchickt. Die Borſten machen 
einen ziemlich beträchtlichen Ausfuhr Artikel aus. — Hie 
und da haͤlt man auch auf Gütern, doch in geringer Zahl, 
kurzbeinige englische, und febr große, dünnbehaarte ſineſiſche 
Schweine mit hängenden Ohren; auch findet man zuweilen 
noch einige andere Abarten. 


Wilde Schweine, die auch nicht groß, aber ſleiſchig 
find, giebt es in mehreren Wäldern, Geoirgen und Step⸗ 
pen; doch lange nicht mehr fo haͤuſig, wie vormals. 


Pferde giebt es auch in Rußland in überaus gros 
ßer Menge; denn hier werden fie durchgehende zur Feldarbeit 
denutzt; nur in der Ukraine wird mit Ochſen gepfluͤgt; 
auch haben bie nomadiſchen Völkerſchaften, beſonders die 
Kalmücken, Kirgiſen und Baſchkiren ſehr anſehn⸗ 
liche Heerden von dieſen Thieren, die ihren Hauptreichthum 
ausmachen, indem ſie ſich auch von ihrer Milch und ihrem 
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Fleiſche nähren. — Die eigentlichen cuffifdyen Pferde ba⸗ 
ben aue Rammskoͤpfe, lange und bürre Hälfe, eine breite 
Bruſt, und find gut geſchloſſen. Man findet treffliche Gius 
fer unter ihnen, fie find unermüdlich und dauerhaft; aber 
nicht fhón,- und dabei eigensinnig und ſcheu. — Bei 
Archangel findet man eine kleine, aber gute Art von 
Pferden. Die futs und livlaͤndiſchen ſogenannten Dope 
pelklepper wurden ehemals ſehr geſucht. — Die dfek 
ſchen Klepper ſind die kleinſten von allen ruſſiſchen 
Pferdegattungen. — Die tatarifhen Pferde find ſchmuͤch⸗ 
tiger als die ruſſiſchen, und nicht an ſchwere Arbeit gee 
wehnt. — Die Koſakenpferde ſind klein, mager, mit 
schmalen Kreuzen, dünnen Hälfen, kurzhaarigen Mühnen 
und Schweifen, trocknen Köpfen und meiſtens von brauner 
Farbe mit einem fwázgti Rückenſtriche; überhaupt 
ſind ſie nicht ſchoͤn; aber munter, dauerhaft und gute 
Läufer. — Die kaukaſiſchen und georgifhen Pferde haben 
mit den perſiſchen Aehnlichk it, und werden får die ſchoͤnſten 
gehalten. — Die kalmuͤckiſchen und kirgiſiſchen Pferde 
find hoch, leicht von Gliedern, nicht unanſehnlich aber auch 
nicht ſchoͤn; dabei vortreffliche Renner, doch als Zugpferde 
wegen Mangels an hinreichenden Kräften und wegen ihrer 
Wildheit nicht brauchbar. — Die finniſchen Pferde find 
klein, mager und doch dickbaͤuchig, und daher unanſehnlich. 
— Es wird viel Pferdehaar, auch werden viele Pferde ausge⸗ 
führt, doch ebenfalls viele eingeführt. 


Wilde oder vielmehr verwilderte Pferde giebt es in 
mehreren Steppen zu ganzen Heerden; fie find ſchwer zu 
fangen, und wenn fie gefangen find, ſterben fie lieber Hune 
gers, als bafi fie fid) zaͤhmen laſſen. Sie werden daher von 
Nomaden hauptſächlich um ihres Fleiſches willen gejagt. 


- fet find als Hausthiere bier nicht gar báufig; am 
häufigen noch in Taucien; überhaupt wird die 


„ Rußland. 


Zucht derſelben zu febr. vernachlaͤſſigt. — Wilde Efel 
giebt es von zwei verfchiedenen Gattungen, welche find: 
der Dſchiggetai ober mongoliſche Eſel — ein fón: 
gebautes, iſabellfarbiges munteres Thier, mit gewaͤſſertem 
Rücken, deſſen Schnelligkeit die des Pferdes weit über: 
trifft, fo daß es nur durch Lift gefangen werden kann; 
doch laßt es ſich leicht zahmen.) Man findet es in den 


mongoliſchen Steppen in ganzen Heerden. — Der Kur 


lan (der für den Onager oder wilden Eſel der Alten ges 
halten wird) iſt mehr dem gemeinen Efe ahnlich, auch 
iſabeufarben mit ſchwarzer Maͤhne, haͤlt fid) Truppweiſe 
oder in Rudeln in den Steppen am kaſpiſchen Meere und 
am Aralſee auf, und dft in Serien Hausthier. Sein 
Fleiſch iſt beliebt, und feine, Haut giebt guten Schagrin. 


Das Kameel, fowohl das gemeine, einbucklichte 
amet, der Dromedar, als das zweibucklichte baktria⸗ 
niſche ober tuͤrkiſche Kameel, welches das großere ijt, fin⸗ 
det man als Hausthier in einigen ſüͤdlichen Landſchaften 
Rußlands. Die nomadiſchen Kirgiſen, Baſchkiten, $us 
täten, (Kalmüten und Mongolen haben ganze Heerden 
von biefen nüglichen Tbieren, die als Laflthiere ſo brauch⸗ 
bar find, und deren Milch, woraus ein fäuecliches Ges 
traͤnke, ein Branntwein, Butter und Sfe bereitet wird — 
Haar oder Wolle, zu Zeuchen, Kameloten und Stricken — 
Fleiſch, ob es gleich grob ij — und Haut benutzt wird. 


Das Rennthier (eine Hirſchgattung) das man im 
hoͤchſten Norden von Europa in ganzen Heerden wild findet, 
und 


*) Dies fagt Georg, Beſchr⸗ d. ruf: teich, III. Se — 


or B. S. 16625 aber Storch (Gemälde des tum, Reichs, 
II. B. S. 243) ſpticht von der Unmöglichkeit, , dieſe Thiere 
zu zähmen. Eben dies glaubt er auch von dem Ku lan. 
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und als Wildprät jagt, ift bei den Lappen, Samojeden, 
Oſtjaͤken, Korjäken, Tſchuktſchen, Tunguſen, Jakuten 
und anderen Bewohnern des rauhen Nordens, wo keine 
anderen Hausthiere theils wegen der Kälte, theils wegen 
des Mangels an Nahrung fortkommen koͤnnen, oder doch 
verkruͤppeln, naͤchſt dem Hunde beinahe das einzige Haus⸗ 
thier, das ihnen den Mangel aller anderen erſetzt, und ganz 
für das rauhe Klima und pflangenarme Land geſchaffen ift; 
denn die Nennthiere, die in der Geſtalt dem Hirſche aͤhnlich 
find, konnen die heftigſte Kälte unter freiem Himmel aus⸗ 
halten — im Sommer werden fie in den waͤrmeren Gegen⸗ 
den gar ſehr von Inſekten geplagt — und ihre Nahrung be⸗ 
ſteht in verſchiedenen Arten von Moos, oder richtiger Fiech⸗ 
ten, die in jenen unwirthbacen Gegenden in Menge vor» 
handen ſind, und die ſie im Winter aus Schnee und Eis her⸗ 
vorzuſcharren wiſſen. Sie dienen zum Reiten und zum Zie, 
hen. Ihre Milch, aus welcher auch fe bereitet wird, 
und ihr Blut dient zum Getraͤnke; das lebtere wird mit zers 
quetſchten Moos-, Preſſel- und anderen Beeren vermiſcht, 
wenn das Ganze gefroren iff, als eine Leckerſpeiſe aufbe⸗ 
wahrt; Fleiſch und Eingeweide dienen zur Speiſe, aus den 
Sehnen wird Zwirn und Steickwerk verfertigt, und die 
Haute geben ein vortreffliches Leder. So machen diefe gute 
artigen Thiere den Hauptreichthum der Bewohner von Landern 
aus, welche die Natur fepe  fliefmátterlid) behandelt zu 
haben ſcheint. 


Die Hunde, deren man in Rußland fünfjefen verſchie⸗ 
dene Abarten zahlt, geboten bier auch zu den gemeinſten 
und für manche Bewohner des kalten Ercſttichs ſehr niitis 
chen Hausthieren; denn außer dem, daß fie wie überall als 
Geſellſchafter des Menſchen, als Wächter, als Diener der 

Hirten und Gefährten der Jáger manche nützliche Dienſte 
beiten, dienen fie einigen Bewobnern norböfllider Ges 
benden, besonders den Kamiſchadalen im Winter vor Schlitten 
i N. Sänder: u. Wöltertunde, Rutland. € 
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geſpannt, als Zugvieh und müſſen Menſchen und Ges 
raͤthe fortſchleppen. Die hiezu gebrauchten Hunde find 
von wolfsͤhnticher Art und von der Größe der gewohnlichen 
großen Vauerhunde; fie laufen fehe ſchnell und ziehen 
betrachtliche Laſten; aber durch die Sklaverei, in welcher 
man fie dit, werden fie tückiſch, boßhaft und verlieren 
alle Liebe zu ihren Herten, die ſonſt diefe Thiergattung 
fo vortbeitbaft auszeichnet. Das Hundeleder ift febr brauch 
bac. Das Fleiſch der Hunde wird nur zuweilen im Noth⸗ 
falle gegeſſen, und ibr Koth wird zu der Saffiangaͤr⸗ 
berei benutzt. — Wilde ober eigentlich verwilderte 
Hunde findet man auch in einigen ſchwachbewohn⸗ 
ten nördlichen Gegenden; da fie aber durch den Hunger 
febr wild und raͤuberiſch werden, fo werden fie auch als reife 
ſende Thiere immer wieder ausgerottet. 


Die gemeine Hauskatze iſt als Hausthier, um der 
Vertilgung der Ratzen und Mäufe willen, in ganz Rußland 
febr häufig und von verſchiedenen Farben. Man benutzt 
ihr Fett als Talg, und ihre Felle, beſonders die der bláue 
lichgrauen, als Pelzwerk. 


Die wilden Katzen find größer, aber minder dn. 
gefärbt und baben weichere Haare, als die zahmen Katzen; 
fie find nicht febr häufig, und werden ihres brauch baten 
Pelzes wegen geſchoſſen. E 


2) Wilde Thiere — Wildprät 


Dieſe wilden vierfüßigen Thiere, zu welchen auch 
die reißenden, beißenden und nagenden Thiere gebören, 
find theils wegen ihres Pelzes oder Felled, oder wegen ihres 
eftaren Fleiſches nutzbar, theils ganz unnütz und wirklich 
ſchͤdlich; um aller diefer Urſachen willen, (imb die wilden 
vierfüßigen Thiere ein Gegenſtand det Jagd. 
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Um ihres Pelzes willen, werden vorzüglich folgende 
von den Jaͤgern verſolgt: 


Die Wolfe find beinahe in ganz Rußland ziemlich 
häufig; auch giebt es verſchiedene Abarten derſelben, 4. B. 
den weißen oder geldlichweißen Wolf, den ſchwarzen oder 
gelblichſchwarzen Welf, den Steppenwolf und den rothen 
Wolf von ſchmuziger gelblichrother Farbe. Theils als Raub⸗ 
thiere, die beſonders auf Rothwild ausgehen, theils ihres 
geſchaͤtzten Pelzes wegen, werden fie von den Jägern feye 
eifrig gejagt. Es werden außer dem ſtarken inländiſchen 
Verbrauche auch noch ziemlich viele Wolfspelze ausgefüpet, 


Hpänen oder ſogenannte indianiſche Wölfe, 
wilde, grauſame Naubrhiere, giebt es nur in Kaukaſten 


und Georgien. " 


Schakalle oder ſogenannte Goldfüchſe, wegen 
ihres langen braͤunlichhelben Haares fo genannt, find von der 
Groͤße eines gemeinen Bauerhundes und finden fich in Geor⸗ 
gien, Kaukaſien, in der Vuchacti u. f. w. Die Felle dieſer 
Raubtiere werden ihres groben Paares wegen wenig gt» 
achtet. 


Der gemeine Fuchs, auch Birkfuchs genannt, ift 
in ganz Rußland. ziemlich haͤufig und von verſchiedenen Schat⸗ 
tirungen in der Farbe. Oyngeachtet des ſtarken einheimi⸗ 
ſchen Verbrauchs der Fuchstaͤtge wird doch eine große Mens 
ge derſelben, fo auch Fuchs ſchwänze noch ausgeführt. — 
Schwarze Süd ft von verschiedenen Schattirungen, grás 
ber als der gemeine Fuchs, findet man bauptládblid in dem 
noͤrdlichen Sidirien; fie find jedoch nicht febr zabtteich und 
Vor fhöner, weichbgatiget Balg ift daher das theuerſte Peize 
werk. — Der Brandfuchs, Heiner als der gemeint, 
wied auch nicht in großer Zahl gefunden. — Der Korſak 
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oder ſitiriſche Fuchs ift ebenfalls klein und nur in weni⸗ 
gen Gegenden zahlreich; fein ſchoͤner, warmer und weichhaa⸗ 
riger Balg wird vorzüglich nach Sina und der Türkei ausge⸗ 
kurt. — Desgleichen der Balg des etwas größern, weiße 
grauen Karagan oder Steppenfuchſes, der in mehreren 
ſibiriſchen Steppen bauftt, — Der Stein fuchs ober 
arkliſche Fuchs, auch das bellen de Hündchen genannt, 
lebt in dem noͤrdlichſten Theile von Sibirien, auf der gan 
zen Kuſte des Eismeeres, auf Nowaja- Semlja und Spitz⸗ 
bergen; er iſt kleiner als alle vorgenannte Arten, und es 
giebt deren zwei Gattungen, weiße und blaue; ihr ſchoͤner 
Baly it ein febr geſchaͤtztes Pelzwerk, von welchem “un 
vieles ins Ausland geht, — 


Tiger bat Rußland zwar nicht einheimiſch; doch vere 
irren ſich zuweilen welche aus Perſien hieher. — Pans 
tber- Rasen (Unzen, in Sibirien Bars genannt) fin» 
det man in Sibirien, doch nicht in großer Zahl. Da diefe 
Raubtiere große Verwüſtung unter den Heerden anrichten, 
und dabei einen febr ſchoͤnen, dichthaarigen Balg haben, fo 
werden fie von den Jaͤgern eifrig verfolge — Die Step⸗ 
pens oder Bergkatze (Manul) findet fid in mehreren 
Steppen im ſüdlichen Theile des aſtatiſchen Rußlands, ihr 
grobhaariger nicht ſchoner Balg wird wenig geachtet. — 
Der Chong cbe die Sumpfkatze hat einen ſchoͤnen, 
feinen Balg, ift aber ziemlich ſelten. — Der Kara kal 
oder die perjiiche Kabe, die man in Georgien, Saufafien 
und den foongarifhen Gebirgen findet, hat Aehnlichkeit 
mit dem Luchs, aber einen minder ſchoͤnen Pelz. — Luch ſe, 
und zwar von zwei verſchledenen Abarten findet man beinahe 
in ganz Rußland, doch gar nicht häufig, weil fie theils we⸗ 
gen ihrer ſchaͤdlichen Räubereten, theils wegen ihres treffe 
lichen, theuten Pelzes gar febr von den SYágern verfolgt 
werden. Luchebaͤlge werden auch ausgeführt, 


Meer- und Fiſch oder Fluß- Ottein giebt es 
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bie und da auch ziemlich viele; beide find vierfligiae Waſſer⸗ 
thiere, die fid meiſt von Fiſchen nähren, aber nicht lange 
unter dem Waſſer bleiben können, und daher immer am 
Lande ſchlafen. Die Meerottecn, die von den andern in 
der Geſtalt nicht febr verſchieden find, leben an den Küften 
des großen oͤſtlichen Oceans, vorzüglich an den aleutiſchen 
und kuriliſchen Inſeln. Ihr Fleiſch ijt von übelm Ges 
ſchmacke, und wird nur im Nothfalle gegeſſen; aber ihr Fell 
wird als Pelzwerk ſehr geſchaͤgzt. — Fiſch⸗ oder Fluß⸗ 
ottern findet man in mehreren fügen. Gewäͤſſern des kal⸗ 
ten und gemäßigten Landſteichs, doch nicht mehr häufig, 
weil ihr Pelz, beſonders von der Mittelklaſſe, febr geſucht 
wird. — Die Zwerg oder Krebsotter, Mörg, ift 
nicht halb fo groß ats die Fiſchotter, und findet fih in mehr 
reren Gewäſſern vorzüglich des weſtlichen Rußlands; aber 
nur in ſehr geringer Zahl. Ihr Balg wird nicht ſehr 
geſchaͤht. 


Gemeine Moerder (auch Steinmarder, Haus 
marber, Buhmarder genannt) findet man vorzüg⸗ 
lich in bem füdlichen und mittleren Theilen des weſtlichen 
Rußlands. Wegen des Schadens, den fie dem Haus: 
geſluͤgel zufügen, und wegen ihres brauchbaren tothlich 
braunen Pelzwerks werden fie febr verfolge, — Der 
Baummarder oder Feldmarder it in mehreren 
Gegenden des gemäßigten und kalten Landſtrichs ziemlich 
haͤuſig; fein brauner Balg ift feineres Pelzweck, als der des 
vorigen. 


Der Zobel (auch eine Art Marder) ift. hauptſächlich 

in Sibirien zu Haufe, wo er feines vortrefflichen, febr ges 

ſchaͤten, ſchwarzbraunen Pelzes wegen ein wichtiger Ges 

genſtand der Jagd ift. Es giebt auch weiße Zobel, die zwar 

fetten find, aber weniger geſchaͤszt werden, weil iht Haar grob 

ift. Zobelpelze und Zobelſchwänze werden in ziemlicher Anzahl 
ausgeführt. 
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Der Iltis oder ſtinkende Marder iſt auch in 
mehreren Gegenden ziemlich häufig, und [ein Balg ift ein gus 
tes, aber minder geſchaͤttes Pelzwerk. — Desgleichen der 
Balg des Tigeriltis oder Tiger marders, im ehema⸗ 
ligen Polen und in Klein und Neurußland. — Auch ber 
Pelz des ſibiriſchen Marders wird, als nicht warm 
genug, wenig geſchaͤzt. — Deſto höher im Werthe ſteht der 
im Winter weiße, feine Pelz des Hermelins (eines. groſ⸗ 
fen Wieſels), das in mehreren Gegenden Rußlands einhei⸗ 
miih ift, und welchem häufig nachgeſtellt wird. Es werden 
auch viele Hermelinpelze ausgeführt. — Die gemeinen oder 
Meinen Ss iefe l (Wieſelmar dei) find auch zahlreich; ir 
Pelz ift minder geschätzt. 


Bären (Landbaren) giebt es beinahe in ganz Ruß, 
land, vorzüglich in den minder bemof.sen Gegenden, in 
Waͤldern und Gebirgen. Man unterſcheldet in Ruückſicht 
der Farbe und Große zweierlei Abarten. Die gemeinen 
braunen Wären find größer, als die anderen, und als große 
Liebbaber von Fleiſch auch raͤuberiſcher — Die ſchwarzen 
Bären find kleiner, nábren fib meiſt von wilden Beren 
und Felchten, auch von Krautwerk, geben fid; um Fieiſch⸗ 
ſpeſſen wenig Mühe, aber verzehren febr gerne Fische, die 
fie geſchickt zu fangen wife, on finder fie in mehreren 
Gegenden beſonders in Kamtſchat ka. « 

Diefe ſchwarzen Wären find in Kamtſchatka in fo 
großer Zahl vorhanden, daß fie laͤngſt alle Einwohner würden 
aufgerieben haben, wenn fie bier nicht (0 zahm und ſo fried · 
fertig wären, als ſie ſonſt nirgends in der Welt find. Im 
Früpjabre kommen fie haufen weiſe aus den Hólen, in denen fie 
überwintern, an die Mündungen der Flüffe, um Fiſche zu 
fangen, von welchen auf dieſer Halbinfel alle Strome 
wimmeln. Wenn diefe Nahrung im Ueberſtuſſe vor: 
handen ift, fo freffen fie nichts als die Köpfe der 
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Sides finden fie irgendwo ein ſtehendes Netz, fo zier 
hen fie es gejtidt aus dem Waſſer und nehmen die Fiſche 
heraus Gegen den Herdt, wenn die Fiſche die Ströme 
aufwärts ſteigen, ziehen fie mit denſelben allmählich nach 
den Gebitgen. Wenn ein Kamtſcadale einen Baͤren ges 
wahr wird, fo erſucht er ibn in der Entfernung, gute 
Freundſchaft zu halten, und ſpricht dabei einige höfliche 
Worte. — uebrigens laſſen ſich die Mädchen und Weiz 
ber, wenn ſie auf dem Torflande mitten unter einer 
Heerde von Bären, Aehren oder Wurzeln ſammeln, das 
durch in ihrem Geſchaͤfte nicht hindern; geht auch eines 
von dieſen Thieren auf ſie zu, fo geſchieht es nur, um 
etwas aus dee Hand zu freen. — Niemals fallen fie 
den Menſchen an, außer wenn man ſie im Schlafe 
fört, und felten geht der Bär auf einen Schützen los, 
er mag angeſchoſſen ſeyn oder nicht. Dieſer humane Gba» 
raktet der kamtſchatkiſchen Wären, der fie auf eine fo 
merkwürdige Weiſe von ibten Mirbrüdern in allen lán: 
dern unterſcheidet, giebt ihnen dennoch keinen Freiheitsbrief 
für die Verfolgungen der Menſchen. ) 


Die Barenbalge, beſonders die der ſchwatzen Bär 
ten, find ein [febr geschätztes Pelzwerk, das auch ausge 
führt wird. Das Bärinfleifh wird nicht nut von den 
Kamtſchadalen und den fibiriihen Nomaden als eine 
ſchmackhafte Speiſe fehe gerne gegeffen, ſondern fómmt 
auch als Leckerbiſſen auf die Tafeln der vornehmen Rufe 
fen. Das Bäͤrenfett ift vortrefflich und kann die Stelle 
der Butter und des Dele vertreten. Aus den Sehnen 
machen die ſibiriſchen Völket Zwirn und Schnüre. Mit 
den Gedaͤrmen bedecken die Kamtſchadalinnen ihre Geſich⸗ 
ter und die Ruffen in Kamtſchatka machen fib Fene 
ſterſcheiben daraus, die fo durchſichtig find, wie Marien · 
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glas. Aus den Schulterblättern macht man Sicheln zum 
Grasſchneiden. Kurz, die Bären find, insdeſondere für 
die armen Kamtſchadalen, ſehr nützliche Thiere. — Weiße 
ober Eisbären, auch Merrbären genannt, größer 
und gefraͤßiger, als der gemeine Bär, [eben ziemlich 
häufig auf den Küſten und Inſeln des Eismeers, und naͤh⸗ 
ten fih von allerlei Seethiecen. — Ihr Fleiſch, Fett und 
Balg find nus bar. 


Der Dachs, den man im füblichen und mittlern 

1 Rußland findet, hat einen ſtarken, aber grob haarigen 

Pelz — Demfelben ähnlich und nicht viel größer it der 

Wielfraß, der mehr gegen Norden hin wohnt, von mancher 

lei groͤßeten und kleineren Thieren fid) naͤhrt und einen guten, 
feinen Pelz hat. 


Biber (Kator) — dieſe klugen, ruhigen, ate 
britſamen, Familienweiſe in Geſellſchaft beiſammen leben⸗ 
den Thiere, die ihrer ausgezeichneten Eigenſchaften we: 

gen berühmt und beliebt find — finden fih auch ziemlich 
Häufig an ruſſiſchen Gewäffern in menſchenleeren Wildniſ⸗ 
fen, vorzüglich in Sibirien, wo fie in künſtlich zubereite⸗ 
ten Uferhoͤten wohnen und vorzüglich von allerlei Rinden 
leben. Man erhält von ihnen Bibergeit (Cafto- 
reum) oder den Talg eigner Fettbrüfen diefer Thiere, der- 
als Arznei benutzt wird. Vorzüglich geſchaͤzt ſind aber 
ihre Baͤlge Aus der ausgekaͤmmten Biberwolle macht man 
Steumpfe, Handſchuhe und Hüte, 

Murmelthiere oder Marmotten giebt es in meh⸗ 
re ren Gegenden des ſuͤdlichen und gemáfigten Landſtrichs, von 
zweierlei Arten, welche find: Der Bolat oder das rufjifche 
Mu melthier, von bräunlicher auch ſchwörzlicher Farbe, 
hat ein eßbaleß Fleiſch und einen als Pelzwerk brauchbaren 
Balg. — Der Zieſel oder die Zieſelmaus iit 
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kleiner, hat einen feinen Balg und wird zuweilen ge⸗ 
geſſen. 


Eichhörnchen finden fid in allen oun und gebirgie 
gen Gegenden des Reichs in großer Anzahl, und hauptſächlich 
von fünf verſchiedenen Arten, dieſe ſind; das gemeine 
Eichhoͤrnchen, das im Sommer fuchsroth und im Win: 
ter grau iff; daher wird fein Pelz, der bann auch dichter 
ift, Grauwert genannt. Eine Abart, welche doppelt fo 
groß ift, als das erſtere, wird im Winter ſildergrau, und 
eine andere ſchwaͤrzlichgrau, und diefe giebt das ſchoͤnſte 
Grauwerk. Zuweilen findet man auch ſchneeweiße Eihhörns 
chen, deren Pelz febr geſchͤͤtzt wird; fie find aber felten, — 
Nur Nomaden effen Eichhörnchen; aber wegen des fo bes 
liebten Grauwerks, welches das allgemeinſte Pelzwerk in 
Rußland iff, und wovon auch eine beträchtliche Menge aus · 
geführt wird, ſtellen ihnen Jäger und Bauern fehr fleißig 
nach; dennoch verſpürt man keine Verminderung dieſer 
niedlichen Thierchen. — Das perſiſche Eichhöen⸗ 
chen am kaſpiſchen Meere und in Georgien, ift ſchwoͤrz 
lichgrau; das georgiſche Eichhörnchen it! röthlich⸗ 
braun und größer als das gemeine; das gefttet fte oder 
Livree⸗Eichhoͤrnchen in Sibirien ift ſchwarzbraun 
und ſchmuziggelb gestreift, fo daß diefe Fellchen, wenn 
man fie forgfältig zuſammen naht, einen lattig geſtreiften 
Zeuch vorſtellen; da aber dieſes Pelzwerk nicht ſtark und 
auch für die Winterkaͤlte in Rußland nicht warm genug ift, 
fo wird es nicht febr gefchäst. — Das fliegende Gid: 
N hoͤrnchen ift in mehreren Gegenden des *europäiihen und 

efíatil Rußlands, doch nur in geringer Zahl vorhanden; 
es hat zwischen den Schenkeln und Vorderbeinen eine Haut, 
wie die Fledermaͤuſe, mittel deten es jedoch weit unvoll⸗ 
kommener, als dieſe, fliegt; ſein aſchgrauet Balg wird nicht 
ſehr geachtet. 


Hafen giebt es in mehreren Gegenden des ſüͤdlichen 
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und mittleren Landſtrichs in beträchtlicher Menge, und von 

verſchiedenen Arten. Die gemeinen oder grauen Das 

fen werden im Winter mehr oder weniger weißgrau, ſchwaͤrz⸗ 

liche Hafen find Seltenheiten. Die weißen Hafen find 

minder häufig. Die bauurifdtn Hafen haben bie Ges 
ſtalt der Kaninchen. Der 3mergbafe, der Balkal⸗ 
hafe unb der Alpen haſe find noch kleiner, letzterer ift 
nicht größer als eine Rabe. Das Fleiſch der Hafen wird oll» 
gemein gegeſſen. Die Dafenbálge werden zu Hunderttauſen⸗ 
den alljährlich ausgeführt. — Auch wilde und zahme Ka⸗ 
nin chen find báufig, werden gegeſſen und man führt eine 
bd d Zahl Kaninchenbaͤlge aus. 


Bon Wildprät oder wilden Thieren ohne 
Pelze, die wegen ihres Fleiſches und auch wegen ihres Fele 
les ein Gegenſtand der Jagd find, haben wir bereits die 
wilden Schweine, wilden Ziegen, wilden Schaafe und die 
Menntbiere genannt. Wir haben bier aber noch folgende 
zu bemerken: J 


Vom Hieſchgeſchlechte findet man in Rußland, 
außer den bereits genannten Rennthieten, gemeine ober Edel ⸗ 
hirſche, doch nicht in Menges Abu's oder kaſpiſche Hieſche 
in einem Striche des fübliden Theils; Glennehlere im Nor⸗ 
den, auch nicht in großer Zahl; Dammhirſche in weſtlichen Ge, 
genden, auch nur ſparſam; Rehe in vielen Gegenden und in 
siemliher Menge. + 


Antelopen, vorzüglich im ſüdlichen Landstriche, auch 
in Sibirien und in den Steppen oft heerdenweiſe von fol⸗ 
genden Arten: Gemſen, beionders in Kaukaſien; ſeythiſche 
Antelopen oder wilde Steppenziegen, von der Größe einer 
Hausziege; mongoliſche Antelopen, Buts Antelopen und 
Gazellen. 


Das Fleiſch und Fell der genannten Thiere iff. nutzbar 
und von Werth. ; 
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Ferner haben wir von vierfüßigen Thieren, auf welche 
Jagd gemacht wird, zu bemerken; 


Das Biſam⸗ oder Moſchusthlet wird im n 
lichen Theile von Sibirien gefunden; fein Fleiſch ift wegen 
des Biſamgeſchmacks nicht angenehm, wird aber doch gegeſ⸗ 
fen; fein Fell giebt zartes Leder; am meiſten aber wird der 
Biſam gefhäge, den es in einem Beutel am Leibe 
trägt, " - 


Die Biſamraze (eine Cpigmaut von der Große 
des Hamſters), bat einen brauchbaren Balg, und ihr Schwanz, 
der ſtark nach Biſam riecht, wird zum Pelzwerk gelegt, 
um die Motten davon abzuhalten. 0 2. 


Sta Seti giebt es in einigen Sunn des 
ſuͤdlichen Sibiriens. 


Skis fes giebt 15 von zweierlei Arten ihr 
Fell taugt zwar nichts; ihr Fleiſch wird aber von einigen 
Volkerſchaften gegeſſen. 


Endlich hat Rußland auch mehrere unnütze oder doch 
nicht unmittelbar brauchbare, und ſelbſt ſchaͤdliche Quadru⸗ 
peden. Dahin geboren: die Pharaons- Maus oder der 
Ichneumon, welcher doch in ſoweit uützlich ijt, daß er bie 
Zahl des Ungeziefers vermindert; die Maulwürfe; Spitz⸗ 
maͤuſe von 6 verſchiedenen Arten; Igel von 2 Atten; Maͤuſe 
und Raben von 29 Arten, wocunter auch Hamſter, deren 
See Pelzwerk ift; die Speiſeratze oder der 
Siebenſchlfer ift ſelten; die Stinkratze ebenfalls; auch die 
kleine Haſelmaus wird in einigen Gegenden gefunden. 


Von Fledermäuſen, die bekanntlich auch zu den 
Saͤugethieren gehören, giebt es bier drei verſchiedene 
Arten. a « 
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Die ſäugenden Seethiete, von welchen Rußland 
an feinen Küften folgende hat, find auch nutzbar, nämlich: 
— 


Wallroſſe, von weichen Haut, Thran und Zähne 
febr brauchbar find, von zweierlei Arten, deren eine See, 
kühe genannt wird. 


Robben, namlich ſogenannte Seebären , Stelöwen, 
Stekäͤlber und Seehunde von verfchiedenen Arten, von wel 
chen Haut, Fett oder Thran und Fleiſch genutzt wird. 


Hier verdient folgende Schilderung gewiß eine 
er *) 

„Das Sonderbarfte im Bau der Seebären, deren Bors 
dertheil keinem Landtbiere ahnlicher fibt, als dem Bären, 
ſind ihre floßfederattigen Füße, die nicht nur Gelenke unb Bes 
hen haben, wodurch ſie in den Stand geſetzt werden, auf dem 
Lande zu geben, ſich wie die Hunde auf ihre Hinterbeine zu 
fegen und ihre Tatzen auf mannichfaltige Art zu gebrauchen; 
ſondern die auch vermittelſt der Lappen, womit bie Zehen ver⸗ 
bunden find, zugleich zum Schwimmen dienen. — Die Sit: 
ten dieſer Srethiere haben fo viel Eigenthümliches und Sons 
derbares, daß man die Schilderung derſelben für fabelbaft 
halten folte, menn. fie nicht durch das Zeugniß eines ſcharf⸗ 
ſinnigen und gelehrten Beobachters beglaubigt wären, Die 
Liebe der Mutter für ihre Jungen iff übercut groß; und 
dieſe ſuchen jene durch allerlei Spiele zu ergoͤtzen. Wenn 
man dieſen Spielen zuſieht, fo ſcheint es, als wenn fie fid) 
im Streiten üben wollten; eins ſucht das andere nieder 
zu werfen, und wenn der Vater brummend hinzu koͤmmt, 
fo jagt er die Streitenden aus einander, ſchmeichelt dem Sie⸗ 
ger, und verſucht auch wohl ſelbſt, ibn auf die Erde nieder 
zu ſtoßen; jemehr dieſer ſich widerſetzt, deſto mehr gewinnt 
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er die Liebe der Aeltern, welchen hingegen ihre tragen und 
furchtſamen Kinder wenig Freude zu machen ſcheinen. Ob⸗ 
gleich die Vielweiberei unter den Seebären herrſchend ift 
und mancher unter ihnen bis funfzig Weiber hat, fo bes 
wacht doch Jeder die ſeinigen mit großer Eiferſucht, und 
wird überaus wüthend, wenn ein Fremder ihnen zu nahe 
kommt Selbſt wenn fie zu Tauſenden am Ufer liegen, find 
ſie doch immer familienweiſe in Heerden getheilt, und auf 
eben die Art ſchwimmen ſie auch im Meere beiſammen. Die 
Alten, welche keine Weiber mehr haben, leben einſam und 
find die allergrimmigſten; biefe dringen oft einen ganzen 
Monat auf dem Lande mit Schlafen zu, ohne etwas zu 
genießen; was fid) ihnen aber von Menſchen oder Thieren 
nähert, fallen fie mit der größten Wuth an. — Die Ces 
baͤren liefern ſich zuweilen unter einander blutige Schlach⸗ 
ten, die gewohnlich ihre Eiferſucht wegen der Weiber, ober 
wegen eines guten Lagerplatzes zur Urſache haben. Wenn 
zwei wider Einen ſtreiten, fo kommen Andere der ſchwaͤchern 
Partei zu Hülfe, und während des Kampfs heben die Zur 
ſchauer ihre Köpfe ſchwimmend aus dem Meere, und fehen 
eine Zeit lang ruhig zu, bis auch ſie Beweggründe ſinden, 
fih unter die Sümpfenben zu miſchen. Zuweilen bedecken 
dieſe kriegenden Heere eine Uferſtrecke von einer halben bis 
elner ganzen Stunde, und ringsumber erſchallt ihr ſchreck⸗ 
liches Brummen und Brüllen. Oft machen die Streiter 
waͤhrend des Kampfs einen ſtundenlangen Stillftand, um 
fih zu erholen, wobei fie fid) ohne Gefahr neben einander 
legen; dann ſtehen beide Parteien wieder auf, jede nimmt 
ihren Platz ein und der Kampf beginnt von neuem mit 
verdoppelter Wuth. Dieſe geht ſo weit, daß ſie ſich ins 
Meer verfolgen, da dann der ſiegende Theil ſeinen Feind ans 
Land zieht, und ihn fo lange mit Biſſen martert, bis er 
erſchoͤpft liegen bleibt, und noch bei feinem Leben eine Beute 
hungriger Raubvögel wird. — Die Autorität, mit wel: 
cher die Maͤnner ihre Weiber und Kinder beheriſchen, auſ⸗ 


H 


78 Rußland. nu 


fert ſich oft auf eine fehr tyranniſche Art. Wenn die Weir 
bet beim Angriffe der Menſchen ihre Jungen aus Furcht 
zurücklaſſen und dieſe weggeführt werden, fo hoͤren die 
Männer auf, ihren gemeinſchaftlichen Feind zu verfol⸗ 
gen, und wenden ſich gegen die Mütter, gleichſam um von 
dieſen Rechenſchaft zu fordern. Sie ergreifen ſie alsdann 
mit den Zaͤhnen und werfen ſie mit Gewalt gegen die Felſen; 
die Weiber aber kriechen beräubt ihren Oberherren zu Füßen, 
ſchmeicheln ihnen und vergießen dabei Häufige Thränen. So 
lange der Mann feinen Unmutb fühlt, geht er breummend 
auf und nieder, und wälzt dabei feine Augen auf eben die 
Art, wie bie Landbchren zu thun pflegen z legt fid) aber 
fein Zern, fo fängt auch er an bitterlich über den Verluſt 
feiner Jungen zu weinen.“ — 


Wallfiſche von zwei verſchiedenen Arten und von 
bekannter Benutzung, wegen Thron, Fiſchbein u. w. — 
Kaſchelotte oder Portſiſche auch von zweierlei Ars 
ten. — Delphine von drei Arten mit nubbarem Thran 
und Fleiſcht. — 7s 

^ 2, Vögel. 

Die Zahl des Gem itgete ift in Rußland überhaupt 
febr groß, und die Mannichfaltigkett der Geſchlechter und 
Arten ift nicht minder betrachtlich; auch ift diefe Thier, 
klaſſe den Naturforſchern bekannter, als einige andere. 


Wir unterſcheiden hier die Geſchlechter und Arten 
der Vogel nach ihrer mehreren oder minderen Jug» 
barkeit. ^ $ 


1) Zohm es Hausge flügel. 
Das Haus huhn ifi allgemeines Hausgeflügel aller 


anſaͤſſigen Nationen Rußlands, und wird in großer Zahl 
gezogen, theils wegen des ſtarken Verbrauchs der Eier, 
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“theilg wegen der häufigen Verſpeiſung der jungen und alten 

Hühner und Hähne; auch macht man Poularden und 
Karaunen. Man zieht auch bie und da mancherlei Abs 
und Spielarten des gemeinen Huhns, als Zopf =, Haus 
ben = unb Schopfhuͤhner, ſchwanzloſe oder Kluthühner, 
gekräuſelte oder Cittuppbübner, engliſche oder Zwerghühner, 
rauhfüßige oder Laatſchhühner, große, haarfedrige und ans 
dete Hühner. k 


Pfauen findet man in Rußland nur in reichen Hätte 
fern und auf dberrſchaftlichen Gütern 5, denn im Filtern. 
Klima kommen fie nicht fort; man trifft fie daher auch nur 
in Georgien als Hausgeſluͤgel etwas Muftger. 


Xrutbübner find eb faligi mur in ben ſüͤdlichen 
Gegenden zahlreiche res ta gel. 


Hausgänfe oder zahme © á nfe find auch bei ale 
len anſaͤſſigen Nationen febr gemeines Dousgeflügel; doch 
minder häufig, als die Hühner, Ihre Benutzung ift bekannt. 
Bettfedern werden aus Rußland ausgeführt, Schreibfedern 
aber eingeführt. — Auch tie ſineſiſche oder mos ko⸗ 
wiſche Gans ift in einigen Gegenden Hausgeſtüͤgel. 


Babme Schwäne findet man hie und da auf heres 
schaftlichen Gütern als Hausgeſlügel; man zerdticht ihnen 
aber einen Flügel, damit fie nicht entweichen. Fleiſch, 
Federn und Haut find nugbar, doch nur in geringer 
Quantität. 


Gemeine Haus enten zieht man befonders im euro: 
paͤiſchen Rußlande als Hausgeflügel, im Ganzen aber min» 
der zahlreich, als die Gaͤnſe, welchen fie auch in der Benutz⸗ 
ung nachſtehen. — Man haͤlt im ſüdweſtlichen Rußland 
auch türkiſche oder tea iae Enten als Hausge⸗ 
flügel. ES 
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Haustauben von mancherlei Spielarten werden 
zum Vergnügen und beinahe ohne ale Nutzung in Tauben 
ſchlaͤgen gehalten; denn nur feiten kommen in Rußland 
Tauben auf die Tiſche. 


2) Federwild oder Wildgeflügel iff noch beis 
nahe in ganz! Rußland in reichem Ueberfluſſe vorhanden; 
beſonders merkwürdig find die Zugvoͤgel, die im Wins 
ter aus den nördlichen Laudſtrichen in großer Zahl nach den 
ſuͤdlichen Steppen ziehen, wo fie auf den unzaͤhlbaren Seen 
einen angenehmen Aufenthalt und reichliche Nahrung fin: 
den, und wo man ihnen nachſtellt. 


Wir Punch ME wildem, nutzbarem Geflügel: 


Die wilden Shih, mehrere Arten wilder 
Gänfe, welche Zugvögel ſind, als: die große Gans, 
vorzüglich im oͤſtlichen Sibirien, die Schneegans, die 
in Sibirien ah jahrlich in unbeſchreiblicher Zahl gefangen 
wird; die gemeine wilde Gans in ganz Rußland; die 
bunte Gans im nordoͤſtlichen Sitirſen; die Berings⸗ 
Gans, auf und um die Berings⸗Inſel im oͤſtlichen Dees 
an; bit draunhalſige Gürtelgans, im nöeblichen 
Theile Sibiriens, die Meinfie und [infir Gaus; die ges 
meine Nordgans, die Öranntsodenbra une Gans, 
die kanadiſche Gans und die merkwürdige Eider⸗ 
gans, auf den Küſten und Inſeln des Eismeers, deren 


Eier, leih und Haut, beſonders aber die fo geſchaͤbten 


Spflaumfebern, Eiderdaunen, febr nugbar find, 


Bon wilden Enten, deren Zahl auch ſehr groß 
ift, giebt es gemeine wilde Enten in ganz Ruß⸗ 
land, ferner Berg- oder Fuchsenten, Mohrenten, 
im ſuͤdlichen Rußland; ſchwarze oder Trauet⸗Enten, 
Modes Enten in Sibirien, rothe Enten im ſüdlichen 
Rußland, Sellers Enten auf Kamiſchatka, Loͤffel⸗ 

enten, 


al 
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enten, Taucherenten, Shnatterenten, Sichel 
Enten, Baikal⸗Enten, Quat: oder Kobel⸗En⸗ 
ten, grauköpfige Enten, brauntópfige Enten, 
gluchzende Enten, Pfeif⸗Enten, Kagolkenten, 
Spis ſchwanzenten, Winterenten eder Angels 
ta ſchen, Straus Enten, mibrige Enten, Wins 
ters Halbenten, Kriechenten, Sommer- Halb 
enten, Stein Enten, braunbalſige Zopfenten, 
Rothhals Enten und grünlichſchwarze Enten, 


Von Zaudergánfen oder Serrahen, die am 
Seen und Meeresküſten von Fiſchen leben, giebt es fünf 
Arten; man benugt ihre Haut; ihr Fleiſch aber iſt wegen des 
widrigen Fiſchgeſchmacks kaum genießbar. 

Pelikane oder Löffelgänſe find ziemlich häufig, 
und von 9 verſchiedenen Arten; man benubt ihre Federn 
und ihre Haut, ihr Fleiſch wird aber nut von Nomaden 
gegeſſen. 

Safane im fübtidben Rußland; eben daſelbſt Der» 
hüner, welche in Georgien von Vornehmen als Hausge⸗ 
flügel gehalten werden. 


Wald: und Feldhühger find meiſt und in vielen 
Gegenden häufig, als Auerbühner, Birkhühner, pyrenciſche 
Wald hühner, Schneehühner, Haſelbuͤhner, langſchwaͤnzige 
Feldhühner, Sand Feldhühner, Baſtard⸗Feldhühner, Frans 
koline oder orientaliſche Feldhübner, braun rothe Feldhütner, 
gemeine Repphühner, Kakelits oder buchariſche Feldhühner 
und Wachteln. 

Wilde Tauben find ebenfalls häufig, naͤmlich 
Feldtauben, Steintauben, Wald- oder Holz⸗Tauben und 
Turteltauben, letztere aber nicht häufig 


Droſſeln von 15 Arten, Seidenſch wan ze, 


Schnepfen von 21 Arten, S&afferbübner von 5 Atten 


u. f. w., gehören auch zu dem Vogelwildpe 
N. Günder: u. Bölkerkunde. Rußland. 
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Von See: und Waſſervögeln, die zum Theil 
baͤuſig find, zum Theil auch, trog ihres widtigen Geſchmacks 
von einigen Volkerſchaften gegeſſen, oder auch wegen ihrer 
Haut und Federn getóbtet werden, haben wir noch zu bemer- 
ken: die Alken oder Papageitauder, von 13 Arten, 

Sturmvoögel, von 7 Arten, Aldatroſſe, audet 
von 14 Arten, Möven von 14 Arten, unb Meerſchwal⸗ 
ben ven 7 Arten. 


Zu den Stelzenläufern oder Langbeinen, die 
man in Rußland findet, gehoren: der Flamingo, der Löffler 
oder Löffelreiber, der weiße und der ſchwarze Storch, 19 
Arten von anderen Meibern, von welchen auch Federn be⸗ 
nutzt werden, und 5 Arten von Brachvögeln. 


Als Sing vogel verdienen hier angeführt zu were 
ben: die Lerchen von 15 Arten, Staare von 4 Atten, iof: 
fein von 15 Arten, Kernbeiſſer von 8 Arten, Ammern von 
19 Arten, Finken von 16 Arten, Fliegenfaͤnger von 10 Yes 
ten, Nachtigallen, Grasmücken und Vachſlelzen zuſam⸗ 
men von 44 Arten, unb Meifen von 13 Arten. 


Von Raubvögeln giebt es hier: Geier von 2 Arten, 
Falken, Adler und Weiher, zuſammen von 33 Arten — 
es werden auch Falken zur Jagd abgerſchtet — Eulen von 
17 Arten und Wuͤrger von 7 Arten. 


Ferner giebt es in Rußland: Raben und Krähen von 
X3 Arten, Raden oder Mandelkraͤhen, Kirſchvögel, Atzeln, 
Kukuke, Wendebaͤlſe, Spechte, Baumhacker, Eisvogel, 
Bienenfreſſer, Wiedehopfe, Baumläufet, Strandläufer, 
Regenpfeifer, Avocetten oder Sabelſchnäbler, Auſternleſer, 
Sandvögel, Trappen, Merlen, Schwalben und Nacht⸗ 
ſchwalben. " 


(Von den wilden Saͤugethieten und Vögeln wird noch 
Einiges bei der Jagd und Fiſcherei er waͤhnt.) $ x 
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$ Amphibien 
Dieſe Kaffe von Thieren ift in Rußland am wenigſten 


zahlreich. Wir haben nur folgende Geſchlechter aus derſelben 


zu bemerken: 


Schildkröten von ſechserlei Arten giebt es hie und 


da, doch in geringer Zahl; auch werden fie beinahe gar nicht 


benutzt. 


Froͤſche und Kröten von ro Arten und in ziem: 
licher Menge, als Ungeziefer. Man ißt in Rußland kein e 
Stoſchteulen. M 


Eideren von 18 Arten. 


Stattern von 23 Arten, worunter auch giftige — 
und 2 Arten fhädliher Shuppenfhlangen. — Uebers 
haupt aber hat Rußland nicht viel von Schlangen zu leiden, 


if + Fiſche. s 


Rußlands Gewaͤſſer find meiſt reich an vielerlei und 
beſonders nutzbaren Arten von Meer und Süßwaſſerſiſchen, 
von welchen mit die bemerkenswertheſten hier aufzählen; den 
Fang und die Benutzung derſelben aber in dem Abschnitte von 
der Fiſcherei kurz ſchildern wollen. 


Hier alfo bie Fiſche nach ihrer natürlichen Ord⸗ 
nung. 

Aale in vielen Flüſſen — Meerwoͤlfe im Eismeere 
— Sandaale in der Oſtſee — Schwerdtſiſche eben daſelbſt 
— Spinnenfiſche, merkwürdige, ganz thranige Fiſche im 
Baikalſee, dem fie eigen find — Drachenſiſche in der Oft. 
fee, doch ſparſam — Dorſche im Meere und in Fläffen, 
von 9 Arten, wozu auch die Schellſiſche, Kabljau, Stod- 
ſiſche, Quappen und Aalraupen gehoren. — Schleimfiſche 
von 4 Arten — Bandſiſche — a A Groppen — 

8 2 ~r 


^ 
84 AX Rußland. 
Schellen, Patteifen, Zungen, Steinbutten. — Meere 
braſſen — Meerſchleien — Barſchen, 7 Arten — Stich⸗ 
linge, 3 Artn; der Dernſtichling dient da, wo er häufig 
ift, als Dünger. — Makrelen, 2 Arten. — SRotbbárte 
oder Seebarben — Seehaͤhne — Schmerlen — Welſe — 
Saime oder Lachſe von 28 Arten, darunter der gemeine 
Lachs, die Lachsfore, die Bachfotelle, die Silber“, Gold⸗ 
und mehrere andere Forellen, der Stint, die Aeſche, 
der Omul oder Wanderlachs, *) der Siek, die kleine Muz 
raͤne, ber Weißling u. a. — Gemeine und Nadelhechte, 
E Meeräfhen — Haͤringe, an verſchiedenen Küften, 
beſonders haufig an der von Kamtſchatka; auch Spratthäe 
ringe oder Breitlinge, Elſenhaͤringe oder Maifiſche und Bar: 
dellenhaͤringe oder Anſchoven. — Karpfenarten 36, dar⸗ 
unter gemeine, Pracht⸗ und andre Karpfen, Barben, 
Gründlinge, Schleime, Katauſchen, Elrizen, Spierlinge, 
Lauben, Rothaugen, Kühlinge, Alande, Naſen, Ules 
leds, Zaͤrthen, Broſſen, Bliken u. f. W — Nadelfiſche 
— Seehaſen — Seeteufel — Store, 6 Arten, nämlich 
gemeine Störe, vorzüglich im kaſpiſchen Meere und in der 
Wolga, Ruderſtore, Sterlete, Sternftöhre, Haufen! (ſehr 
wichtig) und dauutiſche Störe — Haiſiſce — Stachel 


*) Diefe Fiſche, die man auch ruſſiſche Häringe nennt, 
weil fie große Achulſchkeſt mit benf lden habeu, unb fie 
auch durch ihren guten Geſchmack, wann ſie geſalzen ſind, 
und ihre Haltbarkeit vollkommen etfegen, findet man von 
6 Zoll bis zu 2 Fuß lang, beſonders im Giénicere, wo 
fie eigentlich einbeimifh find; aus dieſem find fie in mehr 
rere Klüfe und Seen, und befonders in den Balkalſee ges 
zogen, und in manchen Gegenden findet man fie in fo uns 
geheurer Menge, daß man fie mit Eimern aus bem Waſ⸗ 
fer ſchöpfen kann. Am Baikal werden diefe Fiſche roh 
von den pferden und bem Rindviehe gefreſſen; man für 
tert auch die Schweine damit, aber die trüdtigen Säue e 
abortiren davon. (Nach Georgi und Storch.) Er 


P 
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und Nagelrochen — Meer: und Fluß ⸗Lampreten, oder 
Neunaugen. 


5. Inſekten. 


Daß bei der Menge von Pflanzen und Thieren, welche 
das weitgedehnte ruſſiſche Reich ernaͤhrt, auch eine große 
Menge und Mannichfaftigkeit von Infekten in demſel⸗ 
ben vorhanden ſeyn máffe, läßt fid leicht denken. Da nur 
wenig Geſchoͤpfe dieſer Thierklaſſe dem Menſchen nützlich 
find, fo wollen wir die Arten derſelben für die Liebhaber 
bloß aufzählen und die bemerkenswertheſten nennen. 


Käfer. Erdkäfer 85, Schröter 5, Schabkäfer ro, 
Voftriche 7 (den Fichtenwätdern verderblich), Melyris 1, 
Bohrkaͤfer 5, Stufäfer 4, Drehfäfer 1, &aollfáfer 2, Ans 
tbraren 2, Aatkäfer oder Sitphen 20, Glanztåfer 4. Opa⸗ 
trum 1, Schildkaͤfer 4, Sonnenkäfer 33, Blattkäfer 50, 
Kleinkopf 32, Dornkaͤfer 3, Koörnerkaͤfer 2, Apalus r; 
Brentus 2, Ruͤſſelkaͤfer 69, Afterkäfer 7, Notoxus 2 Bock⸗ 
käfer oder Holzbock 62, Calopus 1, After⸗Bohrkuͤfer 26, 
Halbkaͤfer 5, Schein oder Leuchtkäͤfer 4, Horia 1, Cucu⸗ 
jus t, Warzenkaͤfer 16, Springkaͤfer ar, Sandkaͤfer 12, 
Gleiskaͤfer 20, Waſſerfteund 2, Waſſerkaͤfer 18, Laufkä⸗ 
fer 35, Schlupfkaͤfer xr, Pimelia 14, Pflafterkäfer 
14, Oelkaͤfer 18, Blumenkaͤſer 5, Raubkaͤfer 19 und Zan⸗ 
genfáfer 3 Arten. 


Lederflügler. — Schaben, Kakerlak 4, Mantis 
oder wandelndes Blatt 8, Grillen 40 (darunter die Zuge 
heuſchtecken, welche in den ſüͤdlichen Landſchaften zuwei⸗ 
len große Verheerungen anrichten), Waſſerſkorpione 3, Wans 

2 t 37, Blatt: ober Pflanzenlaͤuſe 26, Blattfloͤhe 7, 
ſchildlaͤuſe 11 (darunter die polniſche 3 Blaſen⸗ 
3 Arten. 


W 
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Schmetterlinge. Tagfalter 154, Abendſchmetter⸗ 
linge 30, Phalaͤnen oder Nachtfaltet, 370 Arten, worunter 
auch der Seidenwurm. 


Nebflügler Libellen oder Waſſernymphen 13, Ephe⸗ 
meren oder Tagesſliegen 18, Frühlingsfliegen 16, Stinkflie⸗ 
gen 7, Afterlibelle 4, Skorpionfliege 2 Arten, und ameet» 
fliegen eine Art. * 


Pergamentflüglet. Gallenwesde ro, Blatt⸗ 
wespe 31, Holzwespe To, Schlupfwespe 40, Sand: 
wespe rr, Tiphia 1, Goldwespe 5, Wespe rr, Bienen 
39, worunter die Honigbiene, Ameiſen, 7, Afterbiene 7 
Arten. 


Zweiflügler. Bremſen 7 (bem Vieh febr beſchwer⸗ 
lich), Schnaken 34, Flieger 78 (darunter die hoͤchſtbe⸗ 
ſchwerliche Beißfliege), Viehbrehmen 9, Mücken 7, Hüpfer 
4, Stechfliegen 2, Conops 2, Raubfliegen 9, Schwebfliegen 
4, Pferdefliegen 3 Arten, 

Obnftäg ter, Levisma 2, Pflangenflöhe rr, Holy 
laus 1 (Todtenuhr), Läuſe 24, Floh r, Milben 16, Afe 
terfoinnen 7 Storpionfpinnen 3 (giftig), Spinnen 30, 
Skorpion r (bloß in Georgien), Krebſe 10, Scitdiäufe 
10, Aſſeln, Kellerwürmer 14, Scolopender 4, und Viel fuß 
3 Arten. 


Beinahe alle diefe Infekten find theils obne Vortheil, 
theils als Ungeziefer befhmerlich und ſchaͤdlich für Menſchen 
und Vieh; allein nutzbar ſind folgende: 


x Die potniTó Schildlaus oder polniſche Kor 
ſchenilte, bie man hauptſächlich im ehemaligen Polen 
und in der Krimm an mehreren Pflanzenwurzeln findet, wird 
geſammelt und giebt eine rothe Farbe, die aber der von 
der amerikaniſchen (Schildlaus) gewonnenen Koſchenille weit 
nachſteht. * 
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Seidenwürmer findet man in Georgien, auch wer 
den fie an der Wolga gezogen, doch nicht in ſehr beträchtlicher 
Menge. M. f. den Abſchnitt vom Seidenbau in der folgenden 
Abtheilung) . 


Die Gallenweſpen erzeugen bekanntlich bie ſoge⸗ 
nannten Galläpfel, die in der Färberei gebraucht werden, 
auf verſchiedenen Baͤumen, aber die in Rußland vorhande⸗ 
nen ſind nicht in hinreichender Menge und nicht von beſter 
Qualität, 


Bienen, welche Honig unb Wachs liefern, findet man 
in mehreren Gegenden theils wild, theils als Hausin⸗ 
frt gezogen und gepflegt. (M. f. weſter unten: Bienen: 
zucht.) = 

Krebſe, ſowohl in Flüſſen und Seen, als im Meere, 
ziemlich haͤufig. Flußkrebſe haben mehrere, aber bei weitem 
nicht alle Früffe Rußlands; Garnelenkrebſe hat das kaſpiſche 
und ſchwarze Meer; Hummern und andere Meerkrebfe findet 
man an verſchiedenen Kuͤſten. 


. 6. Ge wür me. 


Auch diefe letzte Klaſſe von Thieren, fo weit man fie ` 
kennt, ifi ziemlich zahlreich und mannichfaltig, aber nur wer - 
nig Arten derſelben find nutzbar. 


Dieſe Klaſſe enthaͤlt folgende Ordnungen und Ge⸗ 
ſchlechter: x 


Einfache Würmer, ohne fihtbare Gliedmaßen. 
Dabin gehoren die Spul⸗, Haut-, Schweine- und Band: 
würmer, ieten, Egeln, Furien oder Tollwürmer, und 
Faden- oder Haarwürmer in bet Haut und den Einge⸗ 
weiden von Menſchen und Thieren. Ferner Regenwürmer und 
Blutigel, welche letzteren als Heilmittel zum Blut: 
ſaugen gebraucht werden. 
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Galtertartige Gewürme mit Fühtfäden, ohne 
Schalen. Dahin gehören die nackten Erd- und Meerſchnek⸗ 
ken, Seeſcheiden, Sceneſſeln, u. f. w. Auch der Black ober 
Din ten ſiſch, der hier gegeſſen wird. Die Quallen ober Mes 
duſen jind ebenfalls eßbar. 


Schalge wür me, einfache Würmer in kalkigen Ges 
haͤuſen. Kaͤfermuſcheln, welche gegeſſen werden. — Perl⸗ 
muſcheln, welche jedoch nur Perlen von geringerer Sorte 
enthalten, findet man in mehreren Baͤchen Weſt und Dft- 
Rußlands. — Tellinmuſcheln, Venusmuſcheln, Miesmu⸗ 
foen u. a. werden gegeſſen; vorzüglich aber die Auſtern, 
die man jedoch nur an den &üften des ſchwarzen Meeres fin- 
det und nicht Ku ig genug bricht; daher wied noch vieles 
von biefer Leckerſpeiſe eingeführt. — Die Garten» oder 
Weinbergs ſchnecken, aeo in den tålteren Landſtrichen 
mangeln, werden. von then und Armentanern als Lecker⸗ 
biſſen gegeſſen. — Es giebt hier der Schnecken überhaupt 
noch mehrere Arten. Der Holzbohrer, eine Meerſchnecke ift 
den Schiffen ſehr nachtheilig. 


Von Pflanzenthieren bemerken wir hier vorzuͤg⸗ 


A lich die Korallen, von welchen es zwei Arten, doch nicht 


in Menge und ohne Benutzung, an einigen Küſten giebt, — 
Schwaͤm me von 5 Arten findet man im Cismeere und 
in mehreren Seen; fo auch mehrere Geschlechter und Arten 
von Polypen. i 


Te so d 


Dies ift die kurze Ueberſicht der Nat urteichthümer des 
ruſſiſchen Reichs; von ihrer Gewinnung, Ar wendung und Ber 
nutzung, welche ber Industrie angehört, wird in der nächſten 
Adtheuung das Nöthige dargeſtellt. 


— 


Das 
Kaiſerthum Rußland. 


Zweite Abtheilung. 


7. 
Einwohner. — Ihre Abſtammung — Sprachen — Zahl. — 
Gigent&ümlider Charakter und fBrfonberpeiten der verſchie 
denen Völkerſchaften des ruſſiſchen Reichs. *) 


25 Bewohner des großen ruſſſſchen Reichs, nach finn 
gegenwärtigen ungeheuern Ausdehnung, beſtehen aus €i 
ner großen Zahl von mancherlei, in mehreren Nitih 
ten ſehr von einander verſchiedenen, theils eingebornen und 
Vángfl im Rande wohnenden, theils eingewanderten Bölkerfchafs 
ten, die wir hier zu alfererft nach ihrer verſchiedenen A 6» 
ſtammung zu betrachten haben. 


») Vorzüglich nach Georgi unb Storch. Einzelne Schilde 
rungen, werden in der Folge geliefert, 


R. Länder- u. Wölterkundg. Rußland. © 
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In dieſer Hinſcht wie die ſümmtlichen Einwohner des 
ganzen ruſſiſchen Reichs in folgende Klaſſen oder Stämme und 
Zweige getheilt: 


I. Slawiſche Völker, 


Die Slawen machen einen der merkwürdigſten und 
ausgebreitetſten aller Völkerſtaͤmme aus, deffen alteſte Wohn» 
fite wabrfcheintich Potin, Preußen, Litthauen und das 
ſüdliche Rußland waten, und deſſen Zweige fid) jet von 
dem adriatiſchen Meere bis an das noͤrdliche Eismeer und 
von det Oſtſee bis zum nördlichen füllen Meere 
oder großen Ocean — folglich durch ganz Rußland er⸗ 
ſtrecken. 


Rußland ift alfo der Hauptfig des ſlawiſchen Voͤlker⸗ 
ſtamms und jetzt noch der einzige Staat, in welchem derſelbe 
herrſchend ift. Die Zweige deſſelben, die in dieſem Lande wohe 
nen, theilen fid) ab in * 


1. Die Nufſen ober ſogenannten Grof- Ruffen, 
die eigentlich herrſchende Nation, welcher die übrigen Bóle 
kerſchaften unterthan find, Dieſe heutigen Ruſſſen find 
aus ber Vermiſchung ſlawiſcher Stämme mit ben Wardgern, 
einem verwandten nordiſch gothiſchen Volke, entſtanden; 
wobei aber die ſlawiſche Sprache und Sitten die Oberhand 
behielten. Dieſe Ruffen. werden auch zam Unterſchide 
Groß Ruſſen und ihr Land Grof Rußland ges 
nannt; fie find die Abkömmlinge der Kolonie von Nowe 
gorod; die der Kolonie von Kiew wurden Klein⸗Ruſ⸗ 
fen und ihr Land Klein Rußland genannt. Dieſe 
Klein» Ruffen haben (vermuthlich von den Ta tar em 
den Namen Koſaken (b. b. bewaffnete Krieger) erhalten, 
und bilden einen beſondern Zweig des ruſſiſchen Hauptſtamms, 
der fid) in einiger Ruͤckſicht von dem Hauptſtamme unter 
ſcheidet und fid) noch über das eigentlich fogenannte Klein⸗ 
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Rußland erſtreckt. Dite Koſaken theilen fid wieder 
in zwei Hauptzweige, nämlich in die Eleincuffifden 
und die dog iſchen Koſaken unb in mehrere Neben⸗ 
zweige ab. — Von den kleinruſſiſchen Koſaken 
in der Ukraine, wo fie vormals eine unabhängige militä⸗ 
riſche Republik geſtiftet hatten, ſind die ſlobo diſchen. 
Koſaken (in der Statthalterſchaft Charkow) und die 
faporogifhen Koſaken Nebenzweige; diefe letzteren 
heißen jetzt Koſaken vom ſchwarzen Meere und die. 
Halbinſel Taman in Saurien it ihnen eingeräumt wor⸗ 
den. — Die doniſchen Koſaken, die ihren Beings, 
men von dem Fluſſe Don haben, wo ſie ſchon lange ihre 
Wohnſitze hatten, mögen wohl nicht von den eigentlichen 
Klein Rufien (Matoroifen ), fonden von bem 
Groß Ruffen abſtammen, und jenen Namen eben fo wie 
die Kleins Ruffen von den Tataren erhalten haben, weil fie. 
ebenfalls einen militäriſchen Freiſtaat bildeten; auch mod) 
jet haben fie ihre befonbere militäriſche Verfaſſung. Durch 
Auswanderungen entſtandene Nebenzweſe der doniſchen Kos 
folen find: bie wolagiſchen, zu weichen die von bens. 
ſelben allein noch militäriſchen du bowskiſchen und 
aſtrachan ſchen Koſaken gehören; — die grabens⸗ 
tiſchen oder terekiſchen, met den femeinifhen, 
Koſaken in Kaukaſien, am Feret; — bie oren bur⸗ 
giſchen &ofatem am Samara, am Mi» unb am Urale 
flufe; — die uraliſchen (vormals jaikiſchen) Ko⸗ 
faten, auf dem rechten Ufer des Ural, in Kaufafien — 
und die ſibiriſchen Koſaken, welche in der letzten 
Hälfte des roten Jahrhunderts Sibirien erobeiten; da 
fie aber diefe Eroberung für fid nicht behaupten konnten, 
ſich dem tuffifchen Baar unterwarfen, der dann das Land in 
Beſitz nahm. 


2. Die Polen, jetzt naͤchſt den Ruſſen die Aubteeichfte 
ſiawiſche Nation im ruſſiſchen Reiche, vormals ſelbſt⸗ 
3 Ga 
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ſtändſg unter einem eigenen Regenten, jetzt aber theils 
von Rußland, theils von Preußen und Oeſtreich bee 
herrſcht. ) 


3. Die Serben oder Servier, ein Zweig der ile 
lpriſchen Slawen, die man nach der Eintheilung ihres 
Stammlandes in Serbien oder Servien und Nas 
feien, auch in eigentliche Serben unb Raizen abtheilt, 
wohnen als Koloniſten am Dnepr und nehmen einen bes 
trächtlichen Theil der jetzigen Statthalterſchaft Jekateri⸗ 
nos law ein. 

' 

4. Die Letten bilden keinen Hauptſtamm, fondern 
einen ausgeſonderten, mit der Zeit unkenntlich gewordenen 
Nebenſtamm der Slawen, mit den Wenden nahe ver⸗ 
wandt; zu dieſem ſlawiſchen Nebenſtamme gehoren die ei⸗ 
gentlichen Letten im engern Verſtande, nebſt den Mus 
ren, und die Litthauer und alten Preußen. — 
Die jetzt zu Rußland gehörigen Landſchaften Litthauen, 
Livland, Eſthland, Kurland und Semgallen 
find noch großem Thells von lettiſchen Vöͤlkerſchaften be« 
wohnt, mit welchen fid) jedoch auch andere e tet: 
miſcht haben. 


II. Finniſche Völker. 


Der zweite Hauptſtamm der Bewohner bu ruſſiſchen 
Reichs iſt der große, im Norden von Europa und Aſien 
wohnende Süolféftamm bec Finnen, deſſen Urſprung une 
bekannt iſt, der nie zu den hertſchenden Nationen gehörte, 
ob er gleich eine weite Ausbreitung hat, und ſich durch 


) In dem Augenblicke, in welchem dieſes geſchrieben wird 
(December 1806) ſcheint Polen wieder eine neue Geſtalt 
gewinnen zu wollen, worüber die Zukunft entſcheiden wird. 
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beſondere Vorliebe für Wohnplätze in nördlichen, waldigen und 
moraſtigen Gegenden auszeichnet, weswegen die Finnen ſich 
auch Moraſibewohner nennen, und für die Beschäftigungen 
der Jagd und Fiſcherei. — Von den 13 bekannten Bål- 
kerſchaften des ſinniſchen Hauptſtamms leben 12 beinahe ganz 
oder doch zum Theil, unter ruſſiſcher Herrſchaft; nut die Uns 
garn (Magyaren), der 13te finniſche Stamm, ſtehen unter 
oͤſtreichiſcher Hoheit. 


Jene zwoͤlf im Umfange des ruſſiſchen Reiches wohnenden 
finniſchen Volterſchaften find folgende: 


1. Die Lappen (Lapp landet), die den aͤußerſten 
Norden von Europa bewohnen, und theils unter ruſſiſcher, 
theils unter ſchwediſcher und theils unter bánifd » norwegi · 
ſcher Oberderſchaft ſtehen. Das ruſſiſche Lappland macht 

einen Kreis der Statthatterſchaft Archan gel aus, und 
in vemfeben wohnen ungefahr 1200 Familien von f'apr 
pen; fie nennen fid) ſeldſt Same und die Ruffen nennen 
fie Lopan i. 


2. Die Finnen, im engern Verſtande, die ſich ſelbſt 
Suomalainen (d. b. Sumpfbewohnet) nennen, von 
den Ruſſen ader Fim genannt werden, bewohnen daupt⸗ 
ſaͤchlich die nach ihnen benannte Landſchaft Finnland, 
von welcher der großere Theil ſchwediſch und nur der kleinere 
— die Statthalterſchaft Wiburg — ruſſiſch iſt. Die 
Ingrier (in Ingermannland) ſind jedoch ebenfalls Fina 
nen; auch wohnen Finnen als Koloniſten in den Statt⸗ 
halterſchaften Twer und Nowgorod. — Die Zahl 
der Finnen (im. engen Verſtande) mag. fid in Rußland 
wohl über 400,000 Stelen belaufen. — Die ubrigen hier⸗ 
nach benannten finniſchen Boͤlkerſchaften gehören ganz dem 
ruſſiſchen Reiche an. , 


3. Dit Eſthen, t. b. Ofländer, mede fid Mar 
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Rahwaſt (d. b. Landesleute, Landesbewohner) nennen, 
wurden ehemals Tſchuden genannt; fie bewohnen noch 
jetzt das nach ihnen benannte Eſthland und andre Theile 
von Livland. Ihre Zahl beläuft fid) auf etwa 430,000 
Seelen. 

4. Die Liven; ein andrer Zweig des finniſchen Bores: 
ſtammes, bewohnen einen Theil des nach ihnen benannten 
Livlands und eine Strecke von Kurland, find aber nicht 
mehr zahlreich. 


5. Die Permier (ehemals Biarmier, ruſſiſch 
Permjäki) follen, den alten Sagen zu Folge, im Mite 
telalter das reichſte und mádtiafle aller finniſchen Völker ges 
weſen ſeyn; ſie ſind jetzt auf eine unbedeutende Zahl jus 
fammen geſchmolzen, haben bis auf die Sprache beinahe alle 
ihre National- Eigenthümlichkeiten verloren, und ihre 
Ueberreſte bewohnen jetzt noch die Statthalterſchaften P erm 
und Wjatka und die noͤrdlichen Gegenden des Ob: 
fluffes. 


6. Die Surjänen, bie fi ſelbſt, ſo wie die Per» 
mier, Komi ober Romi- Murt nennen, wohnen neben 
und zwiſchen dieſen letzteren in den Statthalterſchaften Wos 
logda, Perm und Tobolsk. Auch dieſe Voͤlker⸗ 
ſchaft hat mit der Religion ebenfalls ruſſſiſche Sitten ange: 
nommen. 


7. Die Wogulen (von den Rufen Wogulitſchi 
genannt) nennen fih ſelbſt Wogul, ehemals ein tapferes 
und noch jetzt ein zahlreiches, aber zerſtteut wohnendes Volk, 
hatten, eigenen Volksſagen nach, ſchon vormals dieſelben 
Wohnſitze, wie jetzt, namlich im nördliden Uralgebirge, 
vorzüglich in den Statthalter ſchaften Perm und. To bolsk, 
wo fie an den Fluͤſſen nomadiſtren. 


Einwohner überhaupt. 95 


8. Die Wotj aten oder Woten, die fi , fetbft 
Udi ober Uudmord nennen, ſind noch von beträchtlicher 
Zahl, wohnen vorzüglich am Fluſſe Wiätka in ben 
Statthalterſchaften Wiätka und Ufa, wo fie Ackerbau 
treiben; ehemals waren (ie. Nomaden. a 


9. Die Tſcheremiſſen find. ebenfalls aus itte 


Ackerbauer geworden; fie wohnen an ber Wolga in den 
Statthalterſchaften Wiätta, Kafan, Simbirse unb 
Ufas ihre Zahl wurde vormals auf 20,000 Seelen ges 
fhigt, 


10. Die Tfhuwafhen — fo nennen fie fid) ſelbſt 
— ein zahlreiches Volk, das für mehr als 200,000 Köpfe 
feuert und ebenfalls jest Ackerbau treibt, aber nicht in Staͤd⸗ 
ten, ſondern nur in Dörfern wohnt, fo wie die beiden vorge 
nannten, und auch wie dieſe noch groͤßtentheils dem heidniſchen 
Aberglauben anhaͤngt. Sie wohnen vorzüglich an der Wolga 
und in den Statthalterſchaften Tobolsk, Wiätka, Nis 
ſchegorod, Kafan, Simbirsk unb ufa. 


II. Die Motbwinen (euſſiſch Mord way find ziema 
lich zahlreich, theilen ſich in zwei Hauptſtaͤmme und 
wohnen an ber Oka und Wolga in ben Statthalterſchaf⸗ 
ten ere eee. Ufa, Sim birgt unb 
Penfao, 1 


12, Die obiſchen Dftjifen ) (die narüm⸗ 
ſchen und jeniſeiſchen Oſtjäken gehören nicht zu 


*) Diefer Name ift urſprünglich tatariſch; die Tataren 
nannten namlich, ats fe Sibir ien eroberten, alle Eine 
wohner dieſes Landes ſchimpflich uſchtjär, b. b. Fremd ⸗ 
ling, Barbar, und dieſen Namen haben die Ruſſen aus 
Unkunde dreien in Abſtammung und Sprache von einander 
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dieſem Stamme) nennen ſich ſelbſt theils As J ache n, 
von dem Fluſſe Ob, der in ihrer Sprache Sad) heißt, 
theils Chondi⸗Chui (b. h. Leute vom Fluſſe Kon da) 
und bilden nach dieſen Namen auch zwei Stämme, von 
welchem der letztgenannte noͤrdlicher wohnt, als der erſte. 
Belde haben jetzt ihre Wohnplätze am Ob unb Jrtiſch 
in der Statthalterſchaft Tob otse, 


Aus mehreren der genannten ſinniſchen Völketfchaf 
ten, vorzüglich aber aus Tſcheremiſſen, T ſch u⸗ 
waſchen und Wotjäken iff ein vermiſchter, noch mit 
Tatacen vermehrter Volkshaufen entſtanden, der jetzt 
gewiſſer Maßen tine eigene Völterſchaft bildet, und von 
den Rufen mit dem latatiſchen Worte Tepteri be 
nannt wird, welches Leute bezeichnet, die keine Steuer bezah⸗ 
len können. Im J. 1762 waren ihrer gegen 34,000 
ſteuectate Köpfe. Ste wohnen in demjenigen Theile des 
Utalgebirzs, der zur Statthalterſchaft Ufa gehört, 


III. Mongotifhe Wolter 


Die Mongolen oder Mungln eln Volk, das in der 
Geſchichte des Mittelalters, unter dem berühmten Giobeter 
Dſchingis. Cha n, fid einen furchtbaren Namen als Welt, 
frürmer und Weltverheerer gemacht und beinahe ganz Aſten 
und einen Theil von Europa erſchüttert und zettüttet hat, 
wohnten urſprünglich in den füböklichen aſiatiſchen Steps 
pen an der Gränze des heutigen Sibitiens. Sie find, 
Tit Didingiz- Chan die meiſten tatatiſchen Horden 
unterjocht hatte, obgleich beide Nationen in Sprache und 
Sitten gänzlich von einander verſchieden find, fehe 
mit den Tataren verſchmolzen worden. — Ct: 


verſchiedenen Bölkerſchoften beibehalten. (Storch, I. mp. 
S. 150.) 
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was über hundert Jahre nach Dſchingis⸗Chan vers 
ſuchte ein eben fo kuͤhner Welteroberer, der nicht min⸗ 
der berühmte Chan Timur, gewohnlich Tamer⸗ 
lan genannt (im J. 1369), die Herrſchaft der Mons 
golen wieder herzustellen; aber feine Eroberungen zers 
ſielen ſchnell wieder unter ſeinen Nachfolgern, deren ei⸗ 
ner jedoch, der Chan Babur (im J. 1498), dos Reich 
der Mongolen in Hindeſſtan gründete, das erſt in 
neueren Zeiten untergieng. Jetzt find die Mongolen 
wieder meiſt in ihren vorigen Zuſtand zurückgetreten, und 
find theils dem ſimeſiſchen, theils dem ruſſiſchen Reiche 
unterworfen , theils auch zerſtreut. — Sie theilten fi 
fion ehemals in zwei Hauptſtaͤmme, naͤmlich die eigent⸗ 
lichen Mongolen und die Doͤrbon⸗Oirät, jet 
aber unterſcheidet man drei Hauptvölkerſchaften, namlich: 


1. Die eigentlihen Mongolen, der Ueberreſt 
des Hauptvolkes, ſtehen ett größten Theils unter ſineſt⸗ 
ſcher Oberherrſchaft, und nur ein kleineter Theil, der ſich 
im 17 ten Jahrhunderte jener entzogen hat, gehört zum tuffis 
ſchen Reiche; diefe Mongolen wohnen an der Selen, 
ga in der Statthalterſchaft Jrkußk, brfteben aus 7 Staͤm⸗ 
men, und mögen fid auf etwa 16,000 Stelen belaufen, 


2. Die Oelòt (Etutben) oder fatmüden, jetzt 
noch das bemerkenswertheſte mongolſſche Volk, ein Zweig des 
Hauptſtamms der Dirdön» Dirt; fie nennen fid) ſelbſt 
Oe lot, d. b. abgeſonderte Leute oder auch tatariſch: Chale 
mik, d. b. Abetünnige. Ihe urſprünglicher Wohnſit 
fou zwiſchen Tibet und dem Sofosmoorc (d. h. dlautm 
See) geweſen fern. Sie theilen fid) in vier Hauptzweige, 
deren Namen ſind: 


1) Die Choſchoten (b. b. Kriegsleute) leben gröͤß⸗ 
ten Theils unter ſineſiſcher Oberherrſchaft! nur ungefähr 
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1800 ‚Samitten derſelben haben fid) in zweien Malen freis 
willig unter ruſſiſche Oberherrſchaft begeben und wohnen 
nun an der Wolga. 


2) Die Soongaren, vormals ein maͤchtiges Volk, 
das noch im r7ten und zu Anfang des 18ten Jahrhun⸗ 
derts andre Kolmückenſtämme unteriochte, und mit ben 
Mongolen und ſelbſt mit den Sineſen blutige Kriege führte, 
die ſich aber mit ſeiner gänzlichen Unterjochung und Zer⸗ 
ſtreuung endigten. — Im J. 1758 flüchteten fid) un» 
gefahr 20,000, tpfe. derſelben nach Rußland, kehrten 
aber im J. 1770 größten Theils wieder in die Soon ⸗ 
gare i zurück. 

3) Die Derbeten, von welchen ein Theil ſich zu 
den Soongaren geſchlagen und mit denſelben einerlei Schick 
ſal hatte, und ein anderer mit den Torgeten ſchon 
im 17ten. Jahrhunderte nach Rußland zog, umb fid) der 
ruſſiſchen Herrſchaft unterwarf. Dieſe Horde, bie ſchon 
in der erſten Hälfte des vorigen Jahrhunderts 14,000 
Familien ſtark war, wohnt jetzt noch an der Wolga. 

Die Torgoten, welche zum Theil ſchon 
frühe in Rußland eingewandert waren, bildeten eine fehe 
mächtige und reiche Horde, die aber größten Theils im J. 
1770 im Winter, gegen 60,000 Familien fles£, aus Uns 
zufriedenheit wieder entflob, unb von dem grófern Theile der 
Soomgaren begleitet, durch die kirgiſiſche Steppe in die 
Soongatei zurückkehrte, wo fie aber fid) der ſineſiſchen 
Oberherrſchaft unterwerfen mußte. " 


Die in Rußland zurückgebliebenen Kalmücken, von 
den Horden der Choſchoten, Soonga ren und Tor⸗ 
goten find dann mit der Horde ber Derbeten vereinigt 
worden, welche jetzt im Ganzen über 20,000 Zelte oder 
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Familien ſtark ift. Dieſe Kalmüken nomadiſiren in den Step⸗ 
pen zwiſchen dem Don und der Wolga. — In den Statthale 
terſchaften Simbirsk und Ufa wohnen ungefähr 15,000 
getaufte, und in letzterer iſt auch eine kleine Kolonie von 
muhammedaniſchen Kalmüken. 


3. Die Bu raten oder BatgasfBurdten (ruſſiſch 
Bratskije, auch Buräͤti) die dritte mongoliſche Böl⸗ 
kerſchaft, ein Stamm der Dócbón:Dicát, wohnen 
ſchon lange in Sibirien, jetzt meiſt in der Statthalter⸗ 
ſchaft Irkußk, ein kleiner Theil auch in der Statthalter⸗ 
ſchaft fto (9 wan, und haben ſich willig der ruſſiſchen Ober⸗ 
herrſchaft unterworfen, welcher nun dieſes ganze, aus ete 
wa 130,000 Seelen beſtehende heidniſche Volk unters 
than iſt. e s 


dt 

IV. Tatariſche "M j 

Die Tataren — deren Name ſchon lange fo äußerſt 
misbraucht und einer Menge ganz verſchiedener, und gar 
nicht zu dieſem Hauptſtamme gehoͤriger Voͤlkerſchaften bei⸗ 
gelegt worden — machen zwar für ſich ein beſonderes Volk 
aus, gehören aber eigentlich zum großen türkiſchen Völs 
kerſtamme, auch iff ihr ursprünglicher Name Turk oder 
Turkoman; ihr älteſter Wohnfig war auf der Mordes 
und Oſtſeite des kaſpiſchen Meeres, wo fie: zum Theil noch 
wohnen. — Tataren und Türken find. Namen, die 
in der Geſchichte beruͤhmt wurden, man hat ober auch die 
Mongolen mit den Tataren verwechſelt. Nur wenige 
Stämme dieſer letzteren find jetzt noch in der daher fo bes 
nannten freien Tatarei im Beſitze ihrer Unabhängig ⸗ 
keit; die andren find jetzt den Türken, den Perfern, den Sine⸗ 
fen oder den Ruſſen unterworfen. Die Tataren in 
Rußland, welche theils am ſchwarzen und kaſpiſchen 
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Meere, theils am Kaukaſus und am Aral; theils in Sibi» 
tien und noch anderwärts zerſtreut wohnen, find in fol⸗ 
gende Abtheilungen und Zweige zertheilt. z 


1. Die eigentlichen Tataren, zu welchen die 
kaptſchakſchenn, kaſanſchen, aſtrachanſchen, 
Primmi(den und ſibiriſchen Tataren gehören. Die 
drei erſteren Zweige ſind nicht mehr zahlreich, und wohnen 
theils unter den Baſchkiten und Kirgiſen, theils in Kafan 
und Aſtrachan. Die krimmiſchen Tataren bewohnen die 
Halbinſel Krim m (ober Taurin), und die ſibiriſchen Ta⸗ 
taren find in mehreren Gegenden von Sibirien zerſtreut; 
zu dieſen letzteren gehören die Turalinzen, am Turas 
ſtuſſe anfáfig, die tobolskiſchen Tataren, am Tobol, 
bie tomskiſchen, am Tom, die krasnojarskiſchen, 
kuznezkiſchen, obiſchen, tſchulümſchen Tataren, 
nach ihren Wohnoͤrtern benannt; die Barabinzen in 
der Steppe Baraba zwiſchen dem Ob und Irtiſſch, die 
Katſchinzen am Jeniſei; die kiſtimſchen und 
tulibertifden Tataren am Tom; die Bic 
juſſen, am Abakan; bie Abinzen, am obern Tom; 
die So kön (wie fie fid) ſelbſt nennen) oder ſajaniſchen 
Tataren, am gleichnamigen Gebirge; bie Beltiren 
am Abakan, und die werchotomskiſchen Tataren an 
den Quellen des Tom. Sie find alle wenig zahlreich. Noch 
unbedeutender find die Stamme der meleſſiſchen, a ra⸗ 
tiſchen, udinskiſchen, jorinsk iſchen und eini⸗ 
ger anderen Tataren, die nach ihren Wohnplaͤtzen in 
Sibirien denannt ſind. 


2. Die Nogajet oder Mankat machen den zwei⸗ 
ten Hauptzweig der tatarifchen Voͤlkerſchaften in Rußland 
aus. Ihre frühere Geſchichte ift. nicht genau bekannt. Sie 
wohnen jetzt theils am ſchwarzen Meere, in der ſogenann⸗ 
ten krimmiſchen Steppe und in der Kuban, und werden 
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daher in die ͤͤſtlichen und in die kubanſchen Noga⸗ 
jet abgetheilt, theits an der Wolga, vorzüglich in 
Aſtrachan, mo fie aſtrachanſche Tataren heißen, 
theils auch in anderen Gegenden des tuſſiſchen Reichs jers 
freut. — Ihre Zahl fol über 500,000 Familien bea 
tragen. 


3. Die Meſchtſcher jäten, ein anderer tatari⸗ 
ſcher Stamm von nicht mehr als etwa 2000 Familien, 
wohnen unter den Baſchkiren im orendurgiſchen Gebiete, 
der Statthalter ſchaft Ufa. 


4. Die Baſchkiren, die ſich ſelbſt Ba ſchlurt 
nennen, fammen von einer Vermiſchung von Nogaſern 
mit Bolgaren ab; fie machen jetzt etwa 27,000 Familien 
aus, und wohnen in den Statehaltecſchaften Ufa und 
Perm. 


5 Die Kirgiſen oder Kirgis⸗Kaiſaken, wahre 
scheinlich nach dem Hordenſtifter Namens Kirgis benannt z 
fie ſelbſt nennen ſich Sara Kaiſaki, d. b. Steppen ⸗ 
Koſaken, find ein febr unruhiges, treuloſes Volk und theilen 
ſich in drei Horden, namlich die große, mittlere und 
kleine. — Die große Horde ift unabhängig und bewohnt die 
große Steppe im innern Mittel Asten, ſüdwärts vom aflar 
nchen Ruß lande, oſtwäͤrts vom kaſpiſchen Mesre; die mitte 
lere und kleine Horde wohnen in demjenigen Theile der fite 
Hiilen Steppe, der auf der ruſſiſchen Gränze liegt; beide 
juſammen begreifen mehr als 60,000 Familien und ſtehen 
zwar unter ruſſiſcher Schusherrſchaft, doch darf man ihnen 
nicht trauen; denn fie find ſehr raͤuberiſch, und um fie im 
Baume zu halten, unterhalt Rußland eine Reihe kleiner Fer 
ſtungen auf ihrer Graͤnze. 


6. Die Teleuten oder Telenguten, die ihren 
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Namen von dem See Telengut im altaiſchen Gebirge 
haben, werden von den Ruſſen auch weiße Kalmüken 
genannt; der ‚größere Theil lebt bei den ftalmüfen und nur 
der kleinere von etwa 500 mannlichen Köpfen wohnt in der 
tobolskiſchen und kolywanſchen Statthalterſchaft unter ruſſi⸗ 
fher Oberherrſchaft. 


7. Die Jakuten, die ſich ſelbſt Socha nennen, 
wohnten ehemals vom ſafaniſchen Gebirge bis an die Angora, 
find aber von den Buräten und Mongolen weis 
ter nordwaͤrts getrieben worden und wohnen jetzt, über 
100,000 Seelen ſtark, in der Statthalterſchaft Irkußzk, zu 
beiden Seiten der Lena bis zum Eismeere hin. 


8. Tatariſche Kolonieen, von ‚anderen, als den 
bereits genannten Voͤlkerſchaften, finden (id; in mehreren Ges 
genden des ruffifchen Reichs, theils in mehr, theils in minder 
be trͤͤchtlicher Zahl; am zablreichſten find die Kolonien ber Bus 
Garen in Sibirien, die auch in mehreren Vorſtäͤdten, in 
Dörfern u. f. w. wohnen, Es find ihrer zuſammen über 
56.060 Stelen. — Die Zahl der aus Chi waern oder Chi» 
winſen, Turkeſtonern und Taſchkentern beſtehen⸗ 
den Kotoniften ift hingegen nicht groß. — Araber kommen 
nur einzelmals Flüchtlinge aus der Sklaverei der Kirgiſen nach 
Rußland. — Etwas zahlreicher find die Truch menen, die 
unter tuſſiſcher Oberhereſchaft um die Mundung der & u ma 
nomadiſiren. — Geringer ift die Zahl ber facatalpa« 
ken (fie nennen fid ſelbſt Kara Kiptſchat), die fid) 
vor der Tyrannei ber Kirgiſen nach Rußland gerettet 
haben. 


9. Gebirgstataren nennt man überhaupt bie Be: 
wohner Kaukaſiens oder die kaukaſiſchen Völker 
ſchaften, welche aus Flüchtlungen und Koloniften von ver: 
ſchledenen Volksſtaͤmmen deſtehen, die fid) bei den Heeres- 
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zuͤgen der Mongolen und Tataren in diefe minder gue 
gaͤnglichen Gebirge gerettet haben. Da ſie theils wirklich 
Abkoͤmmlinge von Tataren und Mongolen (inb, theils 
Zweige von Voͤlkerſchaften, die fi mit den Tataren ver» 
miſcht haben, und gleichſam mit ihnen verſchmolzen worden 
ſind, ſo kann man ſie nun auch zu keinem andern Volks⸗ 
ſtamme zählen, als zu dem tata riſchen. Hleher gehören 
beſonders folgende drei Voölkerſchaften: ' 


1) Die Tſcherkaſſen (gewohnlich Zirkaſſi er 
ruſſiſch: Tſcherkeſſüͤ, fie ſelbſt nennen ſich Adige / b. h. 
Inſelbewohner) ſind Ueberreſte des gemiſchten Volkohaufens, 
den man gewoͤhnlich Alanen nennt; fie bewohnen als rufe 
ſiſche Unterthanen die Kuban, námlid) die Inſeln des une 
tern Kubanflufles, das ſüͤdliche Ufer deſſelben und die Nús 
fie des ſchwarzen Meeres. Als Wafallen von Rußland 
bewohnen die Tſcherkaſſen die Lar und eleine $e 
bardei, 


2) Die Awchaſen, (aud Abaſen genannt,) 
welche als ruſſiſche Unterthanen am Fluſſe Laba in bee 
Kuban wohnen, find mur die weſtlichen Stämme des 
Volks, bie fid der Oberherrſchaft des Chans der krimmi⸗ 
ſchen Tataren unterworfen hatten; die übrigen, welche das 
eigentliche Awchaſten am ſchwarzen Meere bewohnen, fte 
hen unter türkiſcher Oberhertſchaft. ETT 


3) Die Zichen oder Tſchechen (ruffilh: Safi) 
ind die vorzügtichſten Bewohner der Inſeln Taman unb 


Arſchuk, und find folglich jest aud) Unterthanen von 
Rußland. 


Ferner gehören noch folgende kaukaſiſche Völkerſchaften 
als Vaſauen von Rußland hieher, namlich die Kum ü ken, 
die enn oder Mikſcheſſen, die Kiſten 
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oder Kiſtenzen und die Oſſen ober Ofſetinzen. — 
Die Lesgier find unabhängig, und die Tawlinzen 
und Ambarliner ſtehen unter perſiſchem Schutze. 


10, Die Georgier oder Grufinier — die Ber 
wohner der Landſchaft Georgien oder Gruſinien am 
schwarzen Meere und angrángenben kaukaſiſchen Gegenden — 
werden zwar für einen altern Zweig des tataci[den Haupt ⸗ 
ſtamms gehalten, find aber von den heutigen &atacén 
in Sprache und Sitten febr verſchieden, und jept großen 
Theils Unterthanen und Schutverwandte des ruffiſchen 
Reichs. (In der Folge noch ein Mehreres von ben» 
selben.) ; 


V, Mandſchuriſche Völker. 


Die Mandſchu oder Mandſchuren, die man 
ehemals auch zu den Tataren gerechnet hat, und von 
welchen ein Fürſtenſtamm fid) auf den ſineſiſchen Thron ger 
ſchwungen hat, beſaßen vormals einen großen Theil des öͤſt⸗ 
lichen Sibiriens, haben fid) aber feit der ruſſiſchen Ers 
oberung weiter gegen Süden gezogen und ſtehen nun unter 
ſineſiſcher Oberherrſchaft. — Eigentliche Man dſchu ren, 
im enc en Verſtande, find kaum noch einige Wenige im ru fji» 
ſchen Gebiete zu finden, naͤmlich am ud * der ſineſiſchen 
Gränze. 


Die Tunguſen (die fid ſelbſt Demöen nennen) 
dingegen, weiche auch zum mandſchuriſchen Stamme gehö« 
ten, wohnen noch jetzt im oͤſtlichen Sibir ien und find 
ruſſiſche Unterthanen. Man theilt fie nach ihrer Lebensweiſe 
in Wald- und Steppentungufen, und die Wald- 
Tunguſen wieder in Pferde, Rennthier⸗, Fiſch⸗ 
und Hunde ⸗Tunguſen. — Ein Nebenſtamm, der am 
östlichen Oetan wohnt, wird Lamuten (b. h. Meeran⸗ 

wohner) 
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wohner) genannt. — Die Tunguſen überhaupt leben 
febr vertrágfi mit den unte und neben ihnen wohnenden 
Jakuten, Samoleden und Oſtiaͤken. 


VI. Samojediſche Völker. 


Man begreift unter der allgemeinen Benennung fas 
mojediſcher Volker mehrere am Eismeere wohnende 
halbwilde Volkerſchaften, deren Abſtammung man nicht 
kennt, die man aber wegen der Verwandtſchaft und Aehn⸗ 
lichkeit ihrer Koͤrpetbildung, ihrer Sptachen, ihrer Lebens⸗ 
art und Sitten nicht mit Unrecht für Zweige eines gemeine 
ſchaftlichen Volksſtammes hält, den man den famoj ez 
diſchen nennt, ohne jedoch beſtimmt zu wiſſen, ob die 
eigentlichen Samojeden wirklich das Hauptvolt deſſelben 
find. — Hieher gehören folgende, jedoch noch nicht pinceis 
chend bekannte Voͤlkerſchaften: 


x, Die eigentlichen Sa moſeden, bie fidh ſelbſt N er 
net ſch (d. h. Meyſchen) oder Chofowo (Männer) nen. 
nen, wohnen einzeln und zerſtreut am Eismette, im euros 
puͤiſchen Rußlande, und in Sibirien bis zur lena; ſind aber 
vethaͤltnißmaͤßig nicht zahlreich, doch mehr noch als bie Dfte 
jaken. SN fi 


2. Die Morafen oder ſogenannten marh- 
miſchen Oſtjäten wohnen am Db bis an den 
Narüm. 

3. Die pumpokolſchen oder jeniſeiſchen Oft 
jäten, am Jeniſei, reden eine eigene Sprache, welche 
bie Aſſonen obe Affanen, die Chotowzen und 
Arinzen, die unter den fraémojotéfi(den Tataren wohnen, 
ebenfalls, doch in abweichenden Mundarten ſprechen, und folg⸗ 
lich zu jenen zu gehören ſcheinen. 

4. Die Guarizi und Taw zi in den ſibiriſchen Süm⸗ 
pfen am Eismtete. 

N. Günder: u. Bolkerkundt. Rutland. $ 
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5. Die f oibalen, am Senifei, — 


6. Die So joten unb Matoren im ſajaniſchen 
Gebirge. 


7. Die Tubinzen am linken ufer des Jeniſei in ſehr 
geringer Zahl. 


8. Die Kaimaſchen oder Kamatſchinzen um den 
Urſprung der Slüffe Kana und Mana. * 


9. Die Juraken oder Iuralen zwiſchen dem Ob 
und Jeniſei. 


to, Die Karagaſſen oder Karakaſſen, geringer 
Meberreft eines Volkes, wohnt am Taſſewa, der in die obere 
Tunguska fallt. 


VII. Oſtſibiriſche Böker. 


Unter dieſer Benennung muͤſſen wir mehrere im öſtli⸗ 
chen Sibirien und auf den dazu gehörigen Inſeln wohnende 
Voͤlkerſchaften zuſammenfaſſen, deten Abftammung unge⸗ 
wiß und deren Berwandtſchaft mit anderen Völkern unbes 
kannt iſt. Zwar daben fie manche Aehnlichteiten mit einans 
der, aber ihre Verſchiedenheit ift doch noch größer als dieſe, 
und da es an biftorichen Nachtichten von denſelben fehlt, fo 
läßt fib auch nichts Gewiſſes über ihre Vetwanbdiſchaft phin: 
men. Dieſe Volker ſchaften find: 2 


3, Die S ufagiten, welche eine kalte Moraſt und 
Gebirgägegend am Eismeete zwiſchen den Flüffen- Zama 
und Kolyma bewohnen, haben einige Aehnlichkeit mit 
ihren Nachbaren, den Ja fut en und beſtehen aus einigen 
tauſend Seelen. 


2. Die Kamtſchadalen, nach der Halbinfel Ramt: 
ſchatka benannt, bie fie bewohnen, und deren Name 
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von einem tapfern Krieger, Konſata genannt, abſtam⸗ 
men foll, nennen ſich felbit Itelmen (b. b. Einwoh⸗ 
ner) und haben mit einigen benachbarten Inſelbewohnern 
eine gewiſſe Aebnlichkeit. Ihre Zahl wird auf 10 bis 
12,000 Köpfe gelhägt. *) 


3* Die Korjdten (vielleicht von dem Worte f o 
ra, weiches in ihrer Sprache ein Wenntbier bedeutet) 
wohnen im nördlichen Kamtſchatta und um bem 
noͤrdlichen Theil des penicinetiihen Meerbuſens, und 
ſcheinen Ureinwohner dieſer Gegenden zu ſeyn. Sie 
find ungefahr eben fo zahtreich, als die Kamtſchadalen. 


4. Die Tſchuktſchen, welche die nordoſtlichſte 
Ecke von Sibirien bewohnen, haben fo viele Aehnlichkeit 
mit den Korfäken, daß man fie, wohl nicht mit Uns 
recht, für ein mit dieſen verwandtes Volk háit — Die 
Tſchelugen ſind ein Nedenſtamm der Aſchuktſchen. 


5. Die Kurilen, welche die nach ihnen brnannte 
Meihe ber kuriliſchen Inſeln bewohnen, find ohne 
Zweifel nicht von einer und derſelben Volkerſchaft; denn 
fie unterſcheiden ſich durch fórperbilbung, Sprache unb 
Lebensart von einander; ein Theil dieſer Inſulaner bat Aehn⸗ 
lichkeit mit den Kamtſchadalen, ein andret mit den Ja⸗ 
panem. 


6. Die Aleuten oder Bewohner der dleutifd en 
Inſeln ſcheinen auch eine eigene Volkerſchaft zu bilden, doch 
find fie noch nicht bintángtid) bekannt, um dieſes in 
deſtimmen zu konnen. 


*) Koch Storch, in defen Gemaͤlde, I. B. S. 292. Eine 
andere Angabe vom J. 1793 febt ihre Japi auf 1053 Köpfe. 
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(Von allen hier aufgezählten Ritferfoften wird 
in der Folge noch ein Mehreres Serge) 


VIII. Eingewonderte zerſtreute deii europaͤi ſcher 
und aſiatiſcher Voͤlkerſchaften. " 


In mehrere Landſchaften, welche jetzt Theile bes großen 
ruſſiſchen Reichs aus machen, find theils in früheren Zeiten, 
mehr oder minder zahlreiche Haufen fremder Voͤlkerſchaften ein⸗ 
gewandert, die fid haͤuslich niedergelaſſen haben, ohne eiz 
gene Nationen zu bilden; auch leben in ganz Rußland ſehr 
viele Ausländer als Gelehrte, Han delsleute, Fabrikanten, 
Künſtler und Handwerker u. f. w., die theils auf immer in 
dem Lande bleiben, theils nur eine laͤngere oder kürzere 
Zeit darin verweilen und dann wieder 2. Hauſe kehren 
oder weiter ziehen. 


Dieſe fremden RUM ſind: 


3) Teutſche, in mehreren Gegenden anſäſſig, vors 
züglich ſchon feit früheren Zeiten und febr zahlreich in den 
baltischen Provinzen Eſthland, Livland, Kurland; ferner 
in mehreren Statthalterſchaften des europliſchen Rußlands, 
in der Hauptſtadt St. Petersburg allein über 17,000 
Seelen; endlich auch als Koleniſten in einigen Gegenden 
des aſiatiſchen Rußlands; darunter auch Wallonen, 
Frie ſen und Schweizer. & 


2) Schweden und Dänen in einigen nordweſt⸗ 
lichen Bezirken und auf Infein der Dfifee anfáffig; auch in 
verſchiedenen anderen Gegenden und in großen rmm, 
bod) nicht febr zahlreich. 2 1 


3) Franzoſen find in ziemlicher eun im ganzen 
Re iche zerſtreut. 


4) Italiener findet man, aufer einem alten Ueber: 
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tefte dieſes Volks in Taurien, hauptſächlich in den Haupt» 
ſtaͤdten — fo wie Engländer in den Seehäven , die aber 
nur felten hier anfáffig werden, fondern nach einem Aufent⸗ 
halt von mehreren oder wenigeren See wieder in ipe ds. 
terland zurückkehren. 


5) Griechen, Albaneſer, Arnauten, Wala⸗ 
chen, Moldauer, Bulgaren und Armenier (von 
letzteren über 50,000 Seelen) vorzüglich in Neu Rußland, 
wo allein 30,000 griechische Familien anſäͤſſig find, auch 
in einigen angrángenben Landſchafteaz ferner auch in X firas 
chan u. ſ. w. 


6) Türken findet man hie und da serflteut; beſon⸗ 
ders aber in it Busen för Steppe und in Oren⸗ 
burg. an 


7) Perfer finden fid ziemlich viele im Aſtrachan⸗ 


ſchen und Orenburgſchen, und an der Kama giebt 
eine Kolonie von Perſern und Arabern. 


6) Ind ier haben fih in A ſtrachan und Kis lar 
angeſiedelt. 


9) Juden find überaus zahlreich in den potniſch⸗ 
tuſſiſchen Landſchaften, und in Taurien find fie als alte 
Einwohner anfäffig. Außerdem findet man fie nur in den 
Landſchaften, welche an die genannten graͤnzen, und im 
ubrigen Rußlande nur einzeln zerſtreut. Die Zahl aller 
Juden in Rußland wird auf mehr als 500, Stelen 
eftt, z 

100 Zigeuner ziehen beſondets in den groß: und 
klein ruſſiſchen Statthalterſchaften, auch in Kautaſſen und 
Gruſinien in beträchtlichen Haufen umber. Ihre Zahl wird 
überhaupt auf etwa 10,000 Stelen gefhágt. 


Außer dieſen Völkerſchaften finden fid) hie und da auch 
Individuen von anderen fremden Nationen, 
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Welch ein Haufe, welch' ein Gemiſche, meld? eine 
zabtreiche Menge fo ſehr verſchiedenartiger, ſo febr. durch 
tauſenderlei auffallende Eigenheiten von einander abe 
weichender Völkerſchaften! Wie mancherlei verſchiedene 
Körper = und Geſichtsbildungen, Schattirungen der Lei⸗ 
besfarb , Sprachen, Charakter, Religionen, Lebende 
arten, Sitten und Gebrauche! — Alle diefe mannichfal⸗ 
tigen Verſchiedenbeiten fellen das intereſſanteſte ethnogra⸗ 
phiſche Gemaͤlde dar. Wir [eben kleine, mis geſtaltete, braus 
ne und braungelhe, und dann wieder groß ge wachſene, 
ſchoͤngebild te, weiße Volkerſchaften, die zuammen eine 
große Menge ſehr unter ſich verſchiedener Sprachen ſprechen; 
robe Barbaren; balbmilbe, balbkultivirte und nieder febr ger 
ſittete, aufgeklärte Menſchenkinder; Chriften von beinahe 
allen Glaubensbekenntniſſen, Juden, Muhammedaner und 
Heiden von mancherlei Klaſſen, Fetiſchendiener, Menſchen⸗, 
Götzen und Geſlirnandeter in ziemlich buntem Gemenge. 
Jäger, Fischer und Hirtenvoͤlker von verſchiedenen Safe 
fen und Abſtufungen; Volker, deren Reichthümer theils 
in Rennthieren, theils in Hunden, theils in Pferden, fta» 
meelen und anderm Wiche bestehen; unſtäte Nomaden 
und ayſaͤſſige Ackerbauer; kriegeriſche und unkeiegeriſche 
Voͤlkerſchaften, bei welchen wir alle Abftufungen von der 

einfachſten, roheſten Sitteneinfalt, und dem armſeligſten, 

bedürfnißloſeßen Leben bis zu den hoͤchſten Graden der Berz 
ſeinerung, des Lurus und der Ueppigkeit vorfinden. Bis 
zur Stupiditht unwiſſende und abergläubifche rohe Nas 
turkinder und dann wieder mit allen Talenten und Kennt⸗ 
niſſen ausgerüſtete Köpfe, welche Kraft und Muth beſiten, 
Licht umher zu verbreiten Wir fehen hier alle Kontraſte 
gegen einander über und in einem Gemälde vereinigt; alle 
Gradationen von Schatten und Licht, Höflichkeit und 
Schoͤnbeit. Schmutz und Glanz, tiefſte Armſeligkeit und 
hoͤchſte Pracht. 
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Dies ift das Reſultat der allgemeinen Anſicht des groz 
ßen, fo Außerft anziehenden Panorama’s , zu welchem wir 
hier noch einzelne Schilderungen aufzuſtellen haben Die 
Aus nalung des Ganzen mit dem erforderlichen Kolorit uud 
in beftiedigendem Detail erfordert mehr, als für jetzt hiee 
geleiſtrt werden kann. ) 


Wir haben hier inzwiſchen noch einige allgemeine Ge, 
genſtaͤnde zu betrachten, nämlich die Sprachen, die Zahl 
und dem allgemeinen phyſiſchen und moraliſchen Cha⸗ 
tatter der Bewohner von Rußland. 


Die Hauptſprachen Rußlands find nach den Haupt⸗ 
voͤlkerſtämmen des Reichs: 4 


1) Die flamifde Sprache und vorzüglich der 
Hauptdialekt derſelben die tuſſiſche Sprache, jegt als 
Sprache des heerſchenden und zablreichſten Volksſtamms, 
die Haupt-, Gefeg s und Scheiftſptuche des ganzen Reichs; 
außer der polniſchen Sprache, einem andren Haupt ⸗ 
Dialekte, wied fie noch in verfdiedenen Mundarten von 
den verfchiedenen ſlawiſchen Voͤlkerſchaſten geſprochen. 


2) Die finniſche Sprache wird von den verſchiede⸗ 
nen Zweigen des ſinniſchen Volksſtamms in zum Theil (ee 
abweichenden Dialekten geſprochen. 2 


9) Tatariſch ſprechen die tatarifhen Voͤlker⸗ 
ſchaften. 


4) Die Tſcherkaſſiſche oder gruſiniſche Spra⸗ 
che ift die der Tſcherkaſſen und Georgier. 


5) Samo jediſch ſprechen die ſamoſediſchen mit» 
kerſchaften, doch auch in febr abweichenden Mundarten, 


*) R. f. Gcotgi^6 Beſchr. der cuff. Nationen. 
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6) Mongoliſch reden die verfchiebenen ern 
Volkerſchaften. 


T 7) Mandfhurifd — bie! Mandſchuren und Tun⸗ 
gufen, 


8) foridtifó ſprechen die Koridken, Tſchuktſchen 
und verwandten Volkerſchaften, doch in fehe abwei⸗ 
chenden Dialekten, die zum Theil vielleicht eigene Spra⸗ 
chen ſind. 


: Ferner wird auch in einigen nordweſtlichen Gegenden 
teutſcch und ſelbſt ziemlich frat in St. Petersburg 
gesprochen. Franzoͤſiſch ift Hof- und Adels s, zum Theil 
auch Gelehrtenſprache. — 

Was bie Zahl der fämmelichen Bewohner Rußlands 
oder die Volksmenge des ganzen kuſſiſchen Reichs betrifft, 
[3 feblt es bier an ganz genauen unb fiheren Angaben, wie 
ſelbſt nationaliſiete ruſſiſche Statiſtiker ») eingeſtehen; denn 
es mangelt hier nicht nur an vouſtäͤndigen und zuverlaͤſſi⸗ 
gen Zahlungen unb Geburts und Sterberegiſtern, ſondern 
die Angaben der Zahl mancher, beſonders aſiatiſcher Vol 
kerſchaften beruhen auf bloßen unge fuhren Schätzungen, 
und fo find dann auch alle in den neueſten Zeiten angegebe⸗ 
nen Zahten der geſammten Volksmenge des ruſſiſchen Reichs 
bloß Reſultate von Berechnungen, die zum Thell auf fehe 
willkührlichen Annahmen beruhen. Die wahrſcheinlichſten 
dieſer Angaben ſchwanken zwiſchen 


: 32 unb 36 Millionen Seelen, ; 5 
als der Totalſumme aller Bewohner des sangen Re" 
Reichs. E a 


) gt. f, was Stord, Gemälde von Rußland, I. B. S. 
gri u. ff. hierüber fagt: 


- d 
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Die Angabe zu 38 bis 40 Millionen ift; P fete 

&y5 den ſpezielleten Berechnungen der Statiſtiker erhellet, 
ganz ſicher zu hoch; denn ſie beruht zum Theil auf der ſehr 
willkührlichen Annahme (es mangeln ja die Todtenliſten)/ 
daß fid) die Volksmenge von Rußland alljährlich um 762, 00 
Stelen, als welche Summe der Ueberſchuß der Gebornen 
über die Geſtorbenen ſeyn ſoll, ver mehre; welches doch allen 
Erfahrungen und der ganzen politiſchen Arithmetik ), ja 
ſelbſt den Nachrichten ruſſiſcher Schriftſtelker widerſpricht 
welche über große Sterblichkeit, über die ſchaͤdlichen Folgen 
des unmäfigen Branntweintrinkens und anderer Misbtäuche 
und über das allmaͤtiche Ausſterben einzelner Völkerſchaften 
klagen. — Rußtand fat zwar im Ganzen genommen 
ein febr geſundes, dem menſchlichen Korper ſehr gutcáglie 
ches Miina, welches ſchon das hohe Alter, das viele Be⸗ 
wohner deſſelben erreichen, beweiſet; aber auf der andern 
Seſte giebt es hier auch viele Gegenden, in welchen die 
Menſchen kein oder nur fette ein hohes Alter erreichen; 
es giebt Umſtände und Nebenurſachen, welche nur zu hau ⸗ 
fij das menſchliche Leben verkürzen, und überdies Führe 
j& Rußland auch menſchenſceſſende Kriege, treibt Shiffa 
fahrt und Seehandet, und hat auch andere Gewerbe, welche 
theils bie Dauer des Lebens beſchränken, theils daſſelbe haͤu⸗ 
t d Xon 


) Man fefe die ſchönen Berechnungen in Süß milch s goͤttl. 
Ordnung u. f. w. und vergleiche damit den Bevoͤlkerungs⸗ 
zuſtand anderer „Länder, von welchen man genaue Volks⸗ 
zahlungen und Kirchenliſten hat, z. B. Frankreichs, 
eines der am beſten bevölkerten Länder, das jest überdies 
wahrscheinlich eine noch größere Velksmenge als Rußland 
hat, und wo nichts der Vermehrung der Einwohnerzahl 
entgegenwirkt — und man wird die Unrichtigkeit der obigen 
Berechnung einſehen, die auf der Vorausſetzung beruht, 
baf in Rußland alljäbriich nur ein Menſch von 5B lebens 
den ſtirkt. Gewöhnlich nimmt man die Sterdlichkelt in 
ganz geſunden Ländern im Durchſchnitte wie È zu 40 an. 
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füen fahren ausfesen, und überdies it, im Ganzen gee 
nommen, die Fruchtbarkeit der Weiber in dieſem Lande 
nicht ſo üdergroß, daß fie demſelben einen Vorrang vor ale 
len Landern der Erde geben konnte, und dieſes müfite ja 
doch der Fall feon, wenn jene Angabe des jaͤhtlichen Ger 
winns der Bevölkerung fo ganz richtig feon ſollte, wie 
doch die Annahme einer Volksmenge von 38 bis go Mils 
lionen Seelen beweiſt, die folglich wenigſtens noch ganz uns 
er wie ſen ijt. , 


Dieſe Bevölkerung — fie fey nun fo groß, als fie wolle 
— iſt aber auch wegen der großen Verſchiedenheit der einzelnen 
Theile des ungeheuern Ganzen (denn wir haben ſchon geſehen, 
daß Rußland auch febr beträchtliche Strecken von unftucht⸗ 
baren, unwirthbaren, zum Theil gar keines Anbaus fähigen 
Gegenden und wahre Wüſtencien in fid) ſchließt) febr 
ungleich über die ganze Ober lache des Reichs vertheilt, und 
im Verhältniß mit der. Arealgtoͤße it Rußland, als 
Staatsgebiet betrachtet, der am ſchwächſten beválferte unter 
allen europäiſchen Staaten denn im Durchſchnitte kommen 
bier nur 109 Menſchen auf jede Quadrat meile feines Flås 
Genraums. Dies gilt nur vom Durchſchnitte; denn eine 
zelne Gegenden und Landſchaften find wirklich recht gut und 
andre wieder Außreft [dwad bevölkert, Hier giebt ſchon die 
bloße Adfonderung des europdifhen Rußlands von dem aſia⸗ 
ticchen ein ganz verändertes Mefultat ;; denn ám „europdis 
ſchen leben im Durchſchnitte auf jeder Quadratmeile 405 
und im aſtatiſchen Rußlande nur 11 Menſchen. 


In den 45 älteren Statthalterſchaften Rußlands (die 


*) G& ſcheinen wobl politiſche Gründe mitunter die Veranlaſ⸗ 
fung zu ſeyn, warum man in unſeren Zeiten fid) fo febr 
bemüht, die Volksmeuge der Staaten fo hoch als nur mög: 
lich anzu fegen, 
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neueren Erwerbungen nicht mitgerechnet) iſt das ncn 
der Bevölkerung folgendes; 


Zahl $ Menſchen 

der Stattbatterfhaften in welchen auf jeder Qu. M. 

8 e e 
X r über 2000. ; 
3 von 1500 bis ‚2000, 
7 von 1000 bis 1500, 
17 von 500 bis 1000. 
9 5 von a00. bis 500, 
B 3 unter 100 


Folglich ift unter diefen 45 Statthalterſchaften nur 
eine, weiche im Durchschnitte über 2000 Einwohner auf 
jeder Quadrotmeile (die gewöhnliche Bevölktrung fruchtbar 
rer angebauter Länder), hat; nicht vielmehr als vierte 
Theil hat 1000 Einwohner und drüber (ſchon eine wache 
Bevölkerung ), über ein Drittel hat nur zwiſchen 300 bis 
1000; drei Viertel unter 1oo0, und über ein Drittel hat 
fonar unter 500 Menſchen auf jeder Quadratmeile (eine wahr⸗ 
haft geringe Bevoͤlkerung!), und nicht einmal der zehnte 
Theil des ganzen ruſſiſchen Reichs hat eine mittelmäßig, ſtarke 
Bevölkerung, wie man fie ſelbſt in den minder ergiebigen Line 
dern von Mittel Europa trifft. 


Aus dieſem Allen ergiebt fi, daß das ruffi[de 
Reich überhaupt nur ſchwach heuölfert ijt, da feine Volks⸗ 
menge nicht mit ‚feiner Flächengröße in gehörigem Verhaͤlt⸗ 
niſſe ſteht. 


Um die Bevölkerung zu befördern, find zwar in neues 
ren Zeiten die zweckdienlichſten Mittel von der Regierung 
ergriffen worden, über ihre Wirkſamkeit läßt ſich aber noch 
kein allgemeines Urtheil fällen, 
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Was den phyſiſchen und moraliſchen Cha⸗ 
rakter der Bewohner von Rußland betrifft, fo findet man 
hierin eben ſo viele mehr oder weniger auffallende Verſchie⸗ 
denheiten, als dieſes Reich verſchiedene Voͤlkerſchaften ente 
hält. Am auffallendſten find auch in dieſer Pinſicht die 
Hauptvolksſtämme von einander verſchieden, welche Ver⸗ 
ſchiedenheit fid) dann bei den einzelnen Zweigen derſelben in 
verſchiedenen, oft ebenfalls ſehr bemerkbaren Schattirun⸗ 
gen zeigt. f 
Die Ruffen, als bie berrſchende, bel weitem zahl: 
ttid)fte Hauptnation, bilden *) eine mittelmäßig große, ftarke 
und dauerhafte Menſchenraſſe, von gut proportionirtem 
Gliederbau; der Wuchs iſt jedoch in mehreren Gegenden 
fehe verſchieden, melſtens aber wehr groß, als klein. Von 
Natur verunſtaltete Menſchen find unter ihnen febr fetten. 
Ueberhaupt ift die Körperliche Beſchaffeaheit der Ruſſen vor⸗ 
trefflich; in ihrem rauhen, aber gefunden Mid‘ werden. 
fie abgehartet und befisen daher eine ungemótintie Wirte 
dauer, obgleich werbditnipmáfig weniger Leibesſtärke als 
andere Völker; fie find im Ganzen wenigen Krankheiten un⸗ 
terworfen, und erleben meiſtens ein heiteres geſundes Alter, 
— Die allgemeinen Grundzüge der rufſiſchen National- Phye 
ſtognomie mögen etwa, fo weit es möglich ift, fie anzuge⸗ 
ben, folgende feom: ein Heiner Mund, dünne Lippen, 
weiße Zähne, kleine Augen, eine niedrige Setrne; die 
Naſe iſt am báufigffen klein und aufwärts gebogen oder auf⸗ 
geſtälpt; ber Bart ift beinahe immer febr ſtark; die Paare 
find von verſchicdenen Schattirungen, von der dunkelbrau⸗ 
nen bis zur rothen Farbe, ſelten aber ganz ſchwatz. Der 
Charakter der Phyſiognomie ift Ernſt und Gutmüthigkelt oder 
Verſchlagenheit; ſehr ſprechende Geſichtszüge find jedeth fet- 


*) Vorzüglich wach Storch's treffenden Schilderungen, ip 
feinem Gemälde, I. B. S. 479 u. f. 
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tener. — Gehoͤr und Geſicht find gewohnlich ſehr ſcharf; 
die übrigen Sinne aber durch Lebensart und Klima mehr 
oder weniger abgeſtumpft. Der Gang und die Bewegungen 
des Körpers haben eine charaktetiſtiſche und oft leiden⸗ 
schaftliche Lebhaftigkeit. — Bei dem weiblichen Geſchlechte 
findet man im Ganzen dieſelben Grundzüge, nur überhaupt 
verfeinert und hin und wieder auch wirklich veredelt. — 
Die Maͤdchen werden früher reif, als man in einem ſo kal⸗ 
ten Klima vermuthen ſollte; die Schönheit der Weiber vers 
weltt aber auch früher. — Die Koſaken haben in ihrer 
Bildung meiſt auch etwas Tatariſches. — Die Hauptzüge 
des ruffifhen Nationalcharakters find Frohſinn, Heiterkeit, 
Sorgen loſigkeit, Gutmütigkeit, Gehocſam, Treu, Ger 
duld und Standhaftigkeit; man wirft den Ruffen aber auch 
die große Neigung zum Trunte, Unempfindlichteit und oft 
bis zur Robheit gehende Haͤrte vor, die jedoch ihren Grund 
in ihrer eigenen Abhärtung hat; ferner Sklavenſinn und 
daraus folgende Heimtücke; doch konnte dieſes nur von der 
unterſten Volkotlaſſe gelten. Der Muffe iſt übrigens ein igez 
borfamer Diener, ein geduldiger Arbeiter, ein treuer Un⸗ 
tertban und ein ausdaueender Krieger. — Daß er alle Gei⸗ 
ſtrofäbigteiten der verfeinerten Volker, obgleich nicht in gleiz 
chem Grade beſtzt bat erin den neueren Zeiten ſattſam erwie⸗ 
fen. Doch iff der große Haufe noch ziemlich roh. Die Gite 
tenverfeinerung ift in Rußland noch zu neu, um allgemein 
verbreitet ſeyn zu konnen. L 

Die Polen haben noch fo viele Aehnlichkeit mit den 
Stuffen, daß man beide leicht für Zweige eines Volks⸗ 
flammes erkennen kann. Im Ganzen genommen find die 
Polen ein großer, derber, ſleiſchiger Menſchenſchlag, mit 
einet offenen und freundlichen Geſichtsbildung und einem 
proportionirten Körperbau; nur der Hals ift bei ihnen ger 
wöhnlich dicker, als ſonſt bei anderen europaͤiſchen Völkern. 
Sie find gelenkig und haben noch ein lebhafttres Gebaͤrden⸗ 
{piel als die Ruſſen, find aber mehreren Krankheiten unter⸗ 
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worfen; dahin gehört deſonders der in Polen einheimiſche 
ſogenannte Weich ſel⸗ oder Wich ſtelzop f. 


Die Lit tha wer ſtehen in ihrer körperlichen Bildung 
zwiſchen Polen und Ruffen, aber tiefer als beide, 


Die Letten find meiſtens von kleinem Wuchſe und 
unter den Weibern findet man viele, die man beinahe 
zwergartig nennen könnte. Die harte Dienſtbarkeit und 
armſelige Lebensart haben dieſem Volke ihren Stämpel uns 
vertenn bar in det Pppftognomie aufgedrückt. 

Die finniſchen Völterſchaften haben nur eine 
mittelmäßige Leibe ogreße, aber einen dauerhaften Werpers 
dau. Die charakteriſtiſchen Zuge ihrer Geſichtsdildung find 
ein plattes Geſicht mit eingefallenen Backen, dunkelgraue 
Ungen, ein dünner Bart, braungelbes Haar — und eine 
gelbliche Geſichtsfarbe. Dieſe Bildung iff aber bei den 
Finnen, im engern Verſtande, ſchon durch Wohlſtand und 
Kultur veredelt; doch bleibt der Charakter der Phyſiogno⸗ 
mie derſelbe. Die Tſcheremiſſen unb Tſchu waſchen 
haben in ihrer Körperbildung mehr von den Tataren; die 
Mordwinen abr tommen darin den Ruffen und die 
Wogulen den Kalmücken näher, 


Dis tatariſchen Völkerſchaften in Rußland 
haben fid) durch die Vermiſchung mit anderen Voͤlkern fo 
ſehr verändert, und auch durch bie Verfchiedenheit ihrer 
Lebensart und der Länder, die fie bewohnen, fo mancherlei 
verſchirdene Abweichungen unter ſich erzeugt, daß es uns 
moglich ifl, ihren phpſiſchen Charafter im Allgemeinen 
zu ſchildern. Unter den eigentlichen Tataren baben vors 
züglich nur die krimmiſchen, die kaſan ſchen und 
die aſt rachanſchen ihre National- Eigenthümlichkeit, 
ſelbſt im Ae ußern, beibehalten. — Der achte, unver⸗ 
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miſchte Tatar ift hager und von mittlerer Große; der 
Körper ift regelmäßig gebaut und dauerhaft. Der Kopf ift 
ovol, die Geſichtsfarbe friſch und lebhaft, Mund und Au⸗ 
gen find klein. und diefe letzteren meiſtens ſchwatz und 
überaus ſprechend; die Zähne feft und weiß und bic Haare 
dunkelbraun. Ueberhaupt find die Tataren febr wohlgebil⸗ 
det, und ihr beſcheidener Anſtand giebt ihrem ſchlanken Krs 
perbau ungemein viel Getálligeé. — Zwar giebt es unter 
den Tatarinnen wenig eigentliche Schönheiten; aber 
ihre offenen, freundlichen Geſichtezüge, ihre blühende, gez 
funde Farbe und ibr ſchoͤn proportionirter Körperbau Igeben 
ihnen fehe viele Reize. — Auch find die Ta raren febr 
mäßig und teintlich — Die Hier gegetene Schilderung 
paßt aber nicht mehr ganz auf die tatareſchen Nebenzweige, 
die mit anderen Völkern vermiſcht baben, von welcher 
Vermiſchung fie auch das Gepräge an fid) tragen. So 
1. B. haben die Vaſchkiren fton einen ſtärkern Glieber⸗ 
bau, find fleiſchiger, und haben flachere Gefichter und 
größere Ohren. Die Kirgiſen haben kleinete Augen, 
und bie Teleuten und Jatuten nähern ſich mehr der 
Bild ung der Mongolen und Kalmüken. 


Die Ticherkaſſen und Georgier beweſſen zum 
Theil (dion durch ihre ſchoͤne Körperbildung, daß fie tätarte 
ſchen Urſprungs find; doch auch hier giebt es ſehr merkliche 
Abweichungen. 


Die mongoliſchen Voͤlkerſchaften ſtehen in auf⸗ 
fallendem Konſtraſte mit den tatariſchen. „Welch“ ein Wes 
bergang (faut Storch) von der reinen harmoniſchen Bils 
dung der Tataren zu dem eigenſinnigen Verhaltniſſe, 
das in den Zügen und dem Körperbau der Mongolen 
berrſcht! - 


Die fatmüten find gewöhnlich von mittelmäßiger 
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Leibesgroͤße, mehr hager als fleiſchig; und zwar von ans 
ſcheinend feſtem Körperbau, doch häufig bösartigen Krank 
heiten unterworfen. Das Geſicht eines Kal müken ift fo 
flach, daß man feinen Schaͤdel gar leicht von vielen ander 
ten unterſcheiden kann. Die kalmükiſche Bildung zeichnet 
fid) beſonders durch kleine enge Augen aus, mit fpitigen 
Augenwinkeln, die fid weit nach der Nafe unb den Solås 
fen hinziehen; die Naſe iſt klein und eingedrückt; das Kinn 
ſchmal; die Lippen ſind dick; der Bart ifl ſchwach und 
keimt ſpaͤte hervor; die Zaͤhne find weiß und wohlgeordnet, 
und die Ohren groß unb weit vom Kopf abſtehend; bie 
Haare ſchwarz; die Geſichtsfarbe ſchattirt ins Rothbraune 
oder Braungelbe. Die Kalmuͤken haben Überdies alle nug» 
wäaͤrts gebogene Kniee von dem Reiten und von ihrer Art 
zu figen. Bei den meiften find Gefühl und Geſchmack (efr 
abgeſtumpft, deſto ſchärfer find aber ihre übrigen Sinne. 
Die Weibsperſonen zeichnen ſich bloß durch ihre kleinere Ge⸗ 
ſtalt und febr feine Haut aus, 

Die Buräten unterſcheiden fid von ben Kalmlıden 
bloß durch blaſſere, gelbliche Geſichtsfarbe, ſchwachern 
Haarwuchs und Bart, welcher letztere bei Manchen ganz 
ausbleibt ; auch giebt es mehr fleiſchige Leute unter ihnen. 
Ihr Körperbau hat zwar wenig Feſtigkeit und Stärke, aber 
fie find dabei wenig Krankheiten unterworfen; dennoch ere 
zeichen fie ſelten ein hohes Alter. "E ] 


Die Tunguſen zeichnen fid unter allen fibirifhen 
Voͤlkern durch ihre eegelmáfigere Bildung aus. Sie find 
meiſtens ſchlank, woblgewachſen, von mittlerer Große und 
haben einen dauerhaften Körperbau; auch wiſſen fie wenig 
von Krankheiten, doch werden ſie theils wegen des Klima's. 
theils wegen ihrer mübfeligen, gefahrvollen Lebensart felten 
alt. Ihr Geſicht ift weniger flach, als das der Kalmük⸗ 
ten; bic Augen ſind klein, aber lebhaft; auch die Mafe ift 

klein, 
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klein, doch gut geformt; der Bart ſchwach und das Haar 
fat. Sie haben ein aͤußerſt ſcharfes Gehoͤr und Ge. 
ſicht. Die Weibsperſonen haben angenehme Geſichtsbil⸗ 
dungen. 


Die Samoſeden beweiſen durch ihte kleine, zwerg⸗ 
artige Leibesgeſtalt, daß nicht nur die vegetabiliſche, fons 
dern auch die animaliſche Natur gegen den Nordpol din im⸗ 
mer mehr zuſammenſchtumpfr; die gewöhnliche Mannskinge 
derſelben beträgt felten über 4 bis 5 Fuß; dabei find fie von 
unterſetzter Statur, haben fehe fuge Beine, dicke und 
flache Köpfe, großen Mund und Ohren, dünne Lippen, 
kleine ſchwarze, langgeſchliste Augen, plottgebrüdte Naſen, 
und der untere Theil des Geſichts ſteht beträchtlich hervor. 
Außerdem haben fie noch ein dünnes, borſtiges, ſchwarzes Haar 
und eine braungelbe, von Fett glänzende Haut. Die Weibos 
perſonen find noch Heiner, bed) ſchlanker, aber nicht mine 
der häßlich. — Aehnliche, mehr oder minder báftidye Geſichts 
und Körperbildungen findet man bei den nordoͤſtlichen fibiris 
ſchen Volkerſchaften. 


Die Kamtſchadaten haben ebenfalls die dicken 
Köpfe, langen, (laden Geſichter, kleinen Augen, dünnen 
Lippen und ben ſchwachen Haarwuchs, des die ſamojediſchen 
Voͤlkerſchaften auszeichnet; fie find auch von eben fo zwerg⸗ 
artiger Geſtalt, nur haben fie breitere Schultern. Sie find 
überhaupt von geſunder Leibesteſchaſſenheit und wiſſen wenig 
von Krankheiten; hingegen findet man ziemlich häufig felipe 
pel unter ihnen, welches von ihren mühſeligen Beſchaͤftigun⸗ 
gen und gefahrvollen Reifen herrührt. Die Kamtſchada⸗ 
lin nen find minder häßlich, als die Männer; fie haben 
eine feine, weiche Haut, ſehe kleine Hände und Füße und 
zum Theil einen ziemlich mohlproportionirten Glie⸗ 
derbau. Sie haben, wie die Manner, einen unuberwindli⸗ 
chen Haug zur Wolu, gebären leicht und (imb febr 
fruchtbar. 

N. Linder» u. Bötkerrundt. Rußland T 
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Die Tſchuktſchen und &orjáfen find in Ruͤckſicht 
ihrer körperlichen Bildung gat ſehr von den Kamtſchadalen 
verschieden; beſonders die Tſchuktſchen, welche (id) durch 
einen kleinen Kopf und ein mageres, rundes Geſicht merklich 
unterſcheiden. 


Die Kurilen find noch wohlgeſtalteter und nähern 
ſich in ihrer Bildung den Japanern. Ein zahl⸗ 
reicher Theil dieſer Inſulaner hat einen fo fer mit Haaren 
bewachſenen Körper, daß man fie deshalb die haarigen Kur 
tilen nennt. 


Die Aleuten haben eine angenehme, ziemlich regele 
mäßige Bildung, eine ganz weiße Haut und einen aͤußerſt 
ſchwachen Bart. 


* * * 


Noch einige weitere Nachrichten von den verſchiedenen 
Voͤlkerſchaften Rußlands werden theils in den naͤchſtfolgenden 
Abſa nutten, theils in der Beſchreibung der einzelnen 1 — 
ſchaften mitgetheilt. 


8. 


kebensweiſe der verſchledenen ruſſiſchen Volker im Allgemeinen. 
— Jagd. — Fiſcherei. — Viehzucht. — Landwirthſchaft über⸗ 
haupt. Ackerbau, Gartenbau, Obstbau, Weinbau, Wald⸗ 
kultur. — Bienenzudt und Seidenbau. 


Die verſchiedenen und zahlreichen Voͤlkerſchaften, mel 
che das ungeheure Staatsgebiet des kuſſiſchen Reichs in 
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größeren und kleineren Haufen bewohnen, ſtehen, wie wir 
bereits angemerkt haben, auf fo verfchiedenen Stufen der 
Kultur, daß auch dei der großen Verſchiedenhelt der phoſi⸗ 
ſchen Eigenthllmlichkeiten, der Naturbeſchaſfenheit und Nas 
turprodukte ber einzelnen Theile dieſes weitgedehnten Landes, 
nothwendig ihre Ledensweiſe gar fehr von einander verſchieden 
ſeyn muß. 


Man findet in Rußland alle Arten von Gewinnung 
und Veredelung der Naturprodukte, alle Gewerbe und me⸗ 
chaniſchen Künſte, die man in den kultivirteſten Ländern 
von Europa kennt, alle Zweige der verfeinerten Landwerth⸗ 
ſchaft, Viehzucht, Jagd, Fiſcherei u. f, w. Was aber dies 
ſes Land beſonders auszeichnet, iſt, daß hier die einzelnen 
Erwerbszweige nicht nur, wie in anderen Ländern, unter 
einzelne Volksklaſſen, Stände und Zünfte vertbeilt find, fons 
dern daß es bier auch ganze Voͤlkerſchaften giebt, die (id) ause 
ſchlleßend oder doch vorzuge weiſe mit diefem oder jenem Ers 
werbszweige beinahe allein beſchaͤftigen und davon ernähren, 
als 3 B. von der Jagd, bet Fiſcherei, der Viebzucht, bem Ale 
terbau u. f. w. Denn Rußland hat Volketſchaften, deren 
beinabe einziger und Hauptnahrungszweig die Jagd ift; ane 
dere nähren ſich beinahe ganz allein von der Fiſcherel und 
wieder andere treiben bloß Viehzucht und ziehen als Nomaden 
mit ibren Viet heerden im Lande umher; die ſchon gefitietes 
ten Voͤlker beſchaͤftigen fih hauptſaͤchlich mit dem Ackerbaue, 
der fie an das Land feſſelt, von deſſen Andau fie ihren vor⸗ 
zuͤgtichſten Lebens unterhalt zu erwacten haben. Die Acker⸗ 
dauer find allein wirklich anſaͤſſig und haben daher auch fes 
fiere Hütten oder wirkliche Häufers auch die Volterſchaften, 
die neben anderen Erwerbszweigen weniuftens etwas Ackerbau 
zur Nothdurft treiben, ſiedeln fid) zum mindeſten auf einige 
Zeit da an, wo fie die Erde umgebrochen und angepflanzt 
baden; aber die Hicten⸗, Jiger und Fiſchervölker, die 
kein wietliches Grundeigenthum haben, zichen auf Weider 
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plätzen und in Gebirgen, in Wäldern und Wüſteneſen, an 
Fläſſen, Seen und am Meerssufer ihrer Nahrung nach, und 
wohnen daher gewohnlich in Zelten oder leichten Hütten, die 
fie überall ohne Mühe wieder errichten können. Daß ſolche 
Volker, fo lange fie bei dieſer Lebensart verharten, immer 
auf bet unterften Stufe der Kultur ſtehen bleiben, ift ganz 
natürlich; denn zur Sittenverfeinerung wird als erſtes Be. 
dürfniß eine bleibende Wohnſtäͤtte erfordert, ohne welche kein 
Ackerbau beſtehen kann, und der Ackerbau ij ja der erſte 
Schritt zur hoͤhern Kultur. 


Wir muͤſſen hier, um der angeführten Urſachen willen, 
die genannten Erwerbe zweigt von einander trennen und 
jeden derſelben einzeln beſchreiben, wobei wir dann auch Manz 
ches von den Sitten und Gebräuchen der verſchledenen Volker ⸗ 
ſchaften anzumerken finden werden. 


I. Die Jagd. 


Die Nothwendigkeit ſich, um der eigenen Sicherheit 
und der Erhaltung eines ruhigen Wobnfiges willen, gegen 
wilde Thiere zu vertheidigen und fic von fid) abzubalten, und 
die Unzulänglichkeit der Lebensmittel, welche das Pflanzen⸗ 
reich dem roben Naturmenſchen freiwillig und ohne Anbau 
darbietet, haben fon in den frübeflen Tagen der Menſchbeit 
die Jagd erzeugt, die jetzt in den kultivirten Ländern nicht 
mehr aus Furcht odee Noth getrieben, wird, ſondern je ht 
größten Theils ein Vergnügen der Reicheten und Vorneh⸗ 
mern und bloß bie Beſchaͤftigung einer nicht deträͤchtlichen 
Sob von Jägern von Profeffion ift, welche Wildprät 
für die Tafeln liefern und nebenher auch ſchoͤdliche Thiere 
immer mehr zu vertilgen ſuchen. Da iſt die Jagd alſo bloß 
Gewerbe einzelner Individuen. Aber in Rußland ift dies 
ganz anders; denn hier giebt es noch weitgedehnte Ge⸗ 
genden, die feinen Getrag von vegetabiliſchen Produkten 
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geben, und deren borzüglichſter Naturteichthum die wilden 
Thiere (imb, die fid) darin aufhalten — und zahlreiche Bilz 
kerſchaften, die keinen andern Erwerbszweig haben oder ken⸗ 
nen, und die alſo in ſolchen Gegenden wegen der Befriedi⸗ 
gung ihrer phpſiſchen Bedärfniffe von der Natur einzig oder 
doch vorzuͤglich auf den Ertrag der Jagd angewieſen find, 
Dadurch erwächſt ſchon ein großer Vortheil für den Staat; 
denn eine Anzahl ſeiner Glieder erhält dadurch Nahrung und 
Beschäftigung; aber noch wichtiger für Rußland wird dieſer 
Erwerbs zweig dadurch, daß er nicht nut ſchaͤzbare Materia 
lien für den einheimiſchen Verbrauch, ſondern auch einträglis 
che Artikel für den Ausfuhrhandel liefert. 


Die Jagd ift beinahe in ganz Rußland völlig frei; 
fie gehört zwar in den angebauten Gegenden den Gutsbeſibern, 
aber diefe nehmen die Sache nicht fo genau und verwehren 
auch Anderen die Benutzung derſelben nicht; aber in den 
weltgedehnten Wildniſſen, Steppen, Wäldern und Gebit- 
gen, die keinem Privat- Eigenthümer gehören, und einen 
fo großen Theil der Oderſläͤche des ruſſiſchen Reichs einneh⸗ 

men, ift fie beinahe eben fo frei, als die Luft. Zwar iſt die 
Qaid in Sibirien eigentlich den Völkern, bit der Regierung 
ihren Tribut in Pelzwerk entrichten máffen, ausſchließend 
eingeräumt; dies Hindert inzwiſchen Andere nicht, auch Ges 
brauch von der Jagdfreiheit zu machen, wozu die Erlaubniß 
leicht zu erhalten iſt, und überdies ſind die Gegenden auch 
noch anſehnlich, wo es nicht ein Mal einer folden Erlands 
niß bedarf. — Einen Unterſchied zwiſchen hoher und niederer 
Jagd kennt man hier nicht; nirgends wird das Wild gehegt, 
auch giebt es noch keine Jagdgefege. 


Viele Landſtriche von Rußland, beſondets die nörde 
lichſten und oͤſttichen, nebſt den benachbarten Inſeln, und 
dann auch mehrere mittlere Landſchaften beſſtzen einen großen 
Reichthum an jagdbarem Gewilde von febr vielerkei Arten, 
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die wir ſchon in dem Abſchnitte von den Naturprodukten, fo. 
vollſtaͤndig, als es zweckdienlich war, aufgezaͤhlt haben. Da 
aber das Gewild fid) ganz naturlich vor den Verfolgungen 
der Menſchen in die oͤdeſten, raubeſten, unzugänglich ten 
Gegenden jurüdiicbt, fo iff daher auch die Jagd am ber 
ſchwerlichſten, mühſamſten und gefährlichften , wo fie am ers 
giebigſten unb eintraͤglichſten ift, Deswegen geben fid denn 
auch nur bie roheſten, ungebildetſten Volkerſchaften mit ei⸗ 
nem ſolchen Gewerbe ab, und machen ihren Hauptnahrungs⸗ 
meig, ja zum Theil ihr einziges Erwerbs mittel daraus. 
Zu dieſen Vöͤlkerſchaften gehören vorzüglich die O ſüj uten, 
Samojeden, Wogulen, Tunguſen, Tſchukr⸗ 
ſchen, Kamtſchadalen, Jakuten, die Bewohner der 
oͤſtlichen Inſeln und bie ſibiriſchen Tataren. Den 
meiſten dieſer Volker muß die Jagd beinahe allein Nahe 
rung und Kleidung liefern, itre übrigen Bedürfniſſe ber 
friedigen, und ihnen auch den Getbrepräfentanten geben, 
womit fie dem Staate ihien Tribut enteichten, namlich 
Pelzwerk. Auch ift die Jagd bei den meiſten Bewohnern des 
kalten Landstriche, trop der damit verbundenen Gefabren 
und Mühfeligleiten, nicht bloß nothwendige Unternehmung 
zur Friſtung des Lebens, ſondern wirkliche Lieblings⸗Be⸗ 
féáftiquna, welcher fie mit Leidenſchaft nachbaͤngen. Gar 
eft gehen einzelne Jager, beſonders von den Tunguſen 
und anderen ganz all zin auf die Jagd, und lafen fih in 
Zwe kämpfe mit Bären, Wölfen und anderen reißenden 
Tbieten ein, da fie wegen ihrer Geſchicklichkeit und 
Schloubeit des Sieges zum voraus gewiß find; aber auch 
andere Gefahren droben dem einzelnen Jäger in dieſen 
unwegſamen MWitbniffen, und bei dem mindeſten Unfalle, 
der ihm zuftößt, bleibt er rettungslos liegen, oder wird 
auf eine andere Art ein Opfer feiner Jagdluſt. — Meh⸗ 
rere Voͤlkerſchaften hingegen gehen nie anders, als in Eleis 

nen Geſellſchaften auf die Jad, ſteeifen oft mehrere Wor 

chen in den Wäldern und Wild niſſen umher, und haben keine 
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andre Nahrung, als gefrorne iſche, bie fie auf kleinen S dlite 
ten mit fid) führen, 


Am ſtaͤrkſten und eiftigſten wird die Jagd auf 
Pelzwerk getrieben, weil ſie die eintraͤglichſte iſt; und das⸗ 
jenige Thier, welchem in dieſer Hinſicht am häuſigſten nads 
geſtellt wird, ifl der Zobel, wegen feines fo itor gefchäg« 
ten Pelzes. Die Zahl dieſer Thiere hat ſich deswegen auch 
ſchon gar ſehr vermindert, und die Jager und Aufkäufer 
des Pelzwerks konnen ſich nicht mehr fo febr damit berei⸗ 
chern, wie ehemals. Am haͤuftaſten finden (id die Zobel 
noch auf der Halbinfel- Kamtſchatka und in den angraͤn⸗ 
zenden Gegenden. Die Kamtſchadalen fangen ſie auf 
eine febr einfache Art. Sie verfolgen nämlich ihre Spur auf 
Schnerſchuhen, dis fie das Neft des Thieres entdecken, das 
gewoͤhntich unter der Erde if. Der Zobel rettet fid dann 
vor ſeinen Verfolgern auf einen hohen Baum, den LES 
ger mit einem Netze umgeben und entweder ganz umhauen, 
oder das Thier durch Feuer und Rauch zwingen, herabzu⸗ 
kommen, wo es dann in das Nep gecátb und todtgeſchlagen 
wird. — In anderen Gegenden, wo diefe Thiere ſchon 
ſeltener geworden find, bedient man fih auch kunſtlicherer 
Mittel, um derſelben habhaft zu werden; dahin gehört 
die woguliſche Zobelfalle, wo eine Aetzung fo an ein Stück 
Holz befefligt wird, daß das Thier, das dieſe Speiſe has 
ſchen will, von demſelben todtgeſchlagen wird. Auch die 
Fuchſe werden, um ihres Pelzes zu ſchonen, in Fallen ges 
fangen. Die Kamtſchadalen bedienen ſich dazu einer ganz 
artigen Erfindungs nämlich fie fielen viele Schlingen von 
Fiſchbein, die wie Reife an ein Bret befeftigt find, in ei⸗ 
nen Zirkel in den Schnee; in die Mitte deſſelben ſetzen 
ſie eine Möve, als Lockſpeiſe; ſo wie nun der Fuchs in 
den Zirkel ſpringt, um dieſe Beute zu haſchen, ſo zieht der 
Jager, der in einer Grube tauect, mit einem Stricke die 
Reife zuſammen, die ſedann das Thier umſchlingen und 


t 
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feflhatten, bis er es wit feinem Stock tebtgeſchlagen hat. 
Auch tödtet man die Füchſe mit Selbſtſchuͤſſen, indem man 
einen Vogen ſo ſpannt, daß er losgebt, wenn ein Thier 
diver den Weg lauft, Über welchen eine mit dem Bogen zus 
ſammenhängende Schnur gelegt iff. — Die ſchwarzen 
Bidfe ſtopen fo hoch im Preiſe, daß ein einziges Fell dere 
ſeiben oft hinreichend ift, den Tribut für ein gay zes ſibiri⸗ 
sches Dorf abzatragen. Daher werden fie auch aufs eifrigfte- 
verfolgt, und die Sorgfalt für die Erhaltung gefangener 
junger Fächſe dieier Art geht fo weit, dat die oſtjäͤktſchen 
Weiber fie an ihrem Brüsten augen laffen. Man füttert 
uberhaupt folde junge Thiere forgfüttig auf, doch kurz vote 
ber, ehe man fie tábtet, begeht man die Grauſamkeit, ihnen 
en Bein zu zerbrechen, damit fie vor Schmerz wenig feefe 
bn und wieder mager werden; denn die mageten Fuͤchſe 
haben bére Baͤlge. — Eisfüchſe werden zur Nebende⸗ 
ſhgkteigung von ben Wallroß⸗ und Röbbenfängern gejagt, — 
Die Samofeden geben im cteinen Geſellſchaften im Wins 
ter über das Eis der zugefrornen Meerenge Waigaß nach 
Nowaſa Sym lia, um daſelbſt Bären und Füͤchſe zu 
jagen. Damit fie iore Bahn in den unabfehbaren Schnee 
feldern nicht verlieren, zeichnen fie, um ſich wieder zu fine 
den, Figuren in den Schnee, deren jede Famitie iht tie 
genen hat. Ihre Jagdgeräthſchaften find Pfeit und Bor 
gen, Spieße, Schlingen und Fallen; auch Haden fie 
eine ſtarke Art von Windhunden. — Die Tyiecte, bt 
ren Felle nur zu kleinem Pelzwerke und zu Verbrä⸗ 
mungen geſucht werden, nämlich Marder, Hermeline, 
Eichhörnchen, Kaninchen und Murmelthicre werden auch 
don den Bauern, die einen Theil ihrer Zeit der Jagd wied⸗ 
men können, entweder mit Hunden gejagt, oder in Fallen 
und Schlingen in großer Menge gefangen. — Auch die 
Värenjagd werd, beſonders im nördlichen Rußland, farë 
getrieben; am gewöhnlichſten werden bie Bären mit Fruer⸗ 
gewehr und Pfeilen erlegt, Die Lappen erſchlagen wohl 
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auch den Bären mit einer Keule, indem fie ihn mit ihren 
Schueeſchuhen im Laufe leicht einholen. Gemeimiglich aber 
wird er erft angeſchoſſen und dann mit Spießen vollends 
todtgeſtochen. In einigen Gegenden von Sibirien faͤngt 
man ihn in einer Art von Fallen, wo er von den einſtür⸗ 
zenden Balken todtgeſchlagen wird, ſobald er die gefaͤhrli⸗ 
che Stelle betritt, oder auch in Gruben, wo er in einen 
ſpipigen Pfahl falt, wenn er geſchreckt über die betrüglich 
mit Gras bedeckte Tiefe eniſlieben will; man legt ihm auch 
Futßangeln, und bie Korfäken befeſtigen Schlingen mit 
einer Lockſpeiſe an krummgewachſene Baͤume, ſo daß der Bar 
fib ſelbſt erhaͤngt, wenn er auf den Baum ffeigt, um des 
Fanges habhaft zu werden. "Andre-fangen ihn in einer, an 
einen ſchweren Klotz befeſtigten Schlinge, wo dann der Vår, 
um ſich dieſer Laſt zu entledigen, ſich meiſtens ſelbſt ums 
Leben bringt. — Die Kamtſchadalen ſuchen den Bár: 
in feiner Höhle auf, verrammeln fie, bohren von obenher 
ein Loch binein und ſtechen auf Diere Weiſe das Thier in 
größter Sicherheit todt — Den Vielfraßen wird auch wer 
gen ihres ſchoͤnen Feles Häufig nachgeſtellt. Dieſe Thiere, 
von welchen man fo viele ungereimte Maͤhrchen erzaͤhlt, find 
in Sibirien wegen der Liſt berühmt, womit fie Rennthtere 
zu erhaſchen wiſſen; ſie lauern naͤmlich auf dieſe harmloſen 
Geſchoͤpfe auf Baͤumen, an deren Fuß fie, um die Thiere 
zu locken, Moos geſtreut haben; fo wie nun das Rennthier une 
tic den Baum koͤmmt, um bie Lockſpeiſe zu verzehren, fo ſpringt 
ihm der Vielfraß auf den Nacken, kratzt ihm die Augen aus, 
und bóct nicht auf, es zu quälen, als bis es fih an den Bäumen 
tobt tennt; dann vergraͤbt er ſorgfäͤltig feine Beute an meha 
reren Orten, und nie vetmag e$ der Heißhunger, ihn dahin 
zu bringen, daß er cher etwas von feinem Raube genießt, 
als bis er ihn ganz verſchartt hat. Auf k eben diefe Art be⸗ 
zwingt er zuweilen auch Pferde. In dem gezähmten Zus 
ſtande verliert er aber feine Wildheit, und wird durch feine 
kurzweiligen Nänke ein untethaltender Geſellſchafter. — 
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Man fängt die Biber im Winter in ihren Höhlen, indem 
man den Eingang derſelben von der Waſſerſeite mit *Dfáblen 
verrammelt; dann das am Lande befindliche Luftloch fo ere 
weitert, daß man einen hiezu abgerichteten Hund hinunter 
laſſen kann, der den Biber packt, mit den Zähnen feſt⸗ 
hätt und fid dann bei den Hinterfüßen mit bemfelben her- 
ausziehen läßt. — Die Fiſchott ern werden ebenfalls, theils mit 
Hunden verfolgt, theils mit Selbſtgeſchoß getoͤdtet, das man 
an den Ufern aufftellt. — Die Biber werden aber nicht 
bloß ibres Pelzes wegen, ſondern auch um des fo febr ge: 
ſchäten Bibergeils willen gejagt. Eine äbnliche Materie 
liefert das Moſchusthier und bie Biſamratte, welche lebtere 
in Fiſchreuſen und Stellnetzen gefangen wird, und eine Mas 
terie giebt, deren Geruch durchdringender und unvergänali⸗ 
cher iſt, als der vom beſten Moſchus ſelbſt. — Zu den 
wilden Thieren, die wegen des Fleiſches und Felles gejagt 
werden, gehören außer den Hirſchen und Rehen, beſondets 
auch in den mördficheren Gegenden die Elennthiere, welche 
mit Hunden verfolgt, oder in Schlingen gefangen, oder 
durch Selb ſtaeſchoſſe getoͤdtet werden. Eben fo werden in 
waldigen Gegenden die wilden Mennthiere erlegt und gefan⸗ 
geni ober in offenen freien Gegenden, wie diejenigen an 
der Küſte des Eismeers find, muß man andere Mittel ers: 
greifen, um dieſer ſchnellfüßigen Thiere, die noch überdies 
einen ſehr feinen Geruch haben, dennoch habhaft zu werden. 
Zu dieſem Ende haben die Samojeden, Dfijátem 
Tunguſen und andere Wllerfhaften dieſer Gegenden 
verſchiedene Arten erſonnen, diefe Thiere, nach welchen ib» 
nen ſo febr gelüſtet, zu fagen, Die Samojeden p B. 
wenn fie in einer beträchtlichen Zahl auf dieſe Jagd ausge⸗ 
hen wollen, felen ein ordentliches Treibjagen an; fie ums, 
ringen die Rennthiere, wenn ſie einen Haufen derſelben bei⸗ 
fammen antreffen, ſtecken lange Stoͤcke, an welchen Gánfe: 
ſluͤget befeſtigt find, rings umher in den Schnee, um ſie 
durch dieſe Popanze gleichſam einzuſchließen, ſchrecken ſie 
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bann auf und treiben fie bem Hinterhalte zu, wo fie von 
den Auflauernden in großer Zahl erlegt werden. Wenn 
aber ein Jäger einzeln auf die Rennthlerjagd ausgeht, fo 
Hillt er fih in Rennthiecfelle, ſchleicht gebuͤckt zwiſchen gabe 
men Rennthieren, die er an Stricken gebunden halt, auf 
die wilden zu, die auf diefe Weiſe nichts Arges befürchten, 
bis er ihnen nahe genug ift; um mehrere derſelben erlegen 
zu koͤnnen, che fie die Verräͤtherel ahnen, — Auch durch 
lahme Rennthierböcke, welchen Schlingen an die Hoͤrner be⸗ 
ferit find, fangt man wilde, die fid mit ihnen in einen 
Kompf eintaffen, — Die Klepperjagd auf Antelopen ift 
eine Liebtings⸗Beluſligung der Mongolen und dauuriſchen 
Steppentungußen, die in großen Geſelſchaften zu Pferde 
und mit Hunden auf diefe Jagd ausgehen, die Antelopen 
in einem halben Bogen umeingen, und dann auf fie los ⸗ 
fprengen. — Die wilden Gaͤuſe werden hauptſächlich in 
großen Netzen gefangen, die man an den Seen aufſpannt, 
weiche dieſe Vogel gewohnlich beſuchen. Die Often 
bedienen ſich auch der Lockgaͤnſe dazu, und wiſſen die da 
ſtimme der wilden Gaͤnſe ſehr täuſchend nachzuahmen. — 

In den aſtrachaniſchen Steppen werden die Feldhühner auf 
ebener Erde in einem eylindriſchen Netze gefangen, bei 
welchem der Vogelſteller hinter einem Schirme von welfer 
Leinwand lauert. — Die Eidervögel oder Eidergänſe 
werden bloß um der feinen, bekanntlich ſehr gefchägten: 
Daunen willen verfolgt, der feinen Pflaumfedern die fie 
fih ſelbſt aus raufen, um ihre Neſter damit amszufüte 
tern. Um dieſe zu erhalten, ſteigt der Jäger mit Lebens⸗ 
gefahr zu den Neſtern binan, die gewöhnlich in Felſen⸗ 
tigen oder auf unzugänglichen Klippen am Meere erbaut 
find, — Außerdem find noch viele andere vierfäßige 
Thiere und Vögel, die wir ſchon oben genannt haben, 
Gegenſtände der Jagd, oder verdienten es, ihrer Nutzbar⸗ 
keit wegen, zu ſeyn. — Im Ganzen ift jedoch die Iasd 
in Rußland ein ſeht wichtiger Etwerbezweig, der eint 
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große Zaht von Menſchen nährt und mehrere wichtige Artikel 
für den Ausfuhrbandel liefert, wie wir in der Folge noch ſehen 
werden. 


. 


II. Die Fiſcherei. 


In gewiſſer Hinſicht nicht minder wichtig als die 
Jagd ift die Fiſcherei in Rußland; denn fie ijt eben⸗ 
faus nicht nur der Haupt⸗Nahrungs und Etwerbszweig 
mehrerer Velkerſchaften, ſondern liefert auch mehrerlei 
nicht unbedeutende Artikel in den Handel — Es ift 
ganz naturlich, daß nut Volker, die an den Meereskü⸗ 
fim oder an filhreihen Landſeen und Fluſſen wohnen, 
fib hauptſächlich oder beinahe ausſchließend von der Fiz 
ſcherei naͤhren können, ſo wie es auch in der Natur der 
Sache liegt, daß nur wenig kultiviete, baldwilde Volker 
fit fo ganz mit derſelben befchäftiaen konnen. — Einige 
bes Fiſchervoͤlker benutzen diefes Gewerbe bloß zu ihrem eis 

Lebens unterhalte; andere aber, wie die doniſchen 

leben Kofaten und die Völkerſchaften an der Wolga 
hos auch mit den Produkten ihrer Fifcherei einen ſehr 
einträglichen und wichtigen Handel. Bei den meiſten ſibi⸗ 
riſchen Völkerſchaften wird Jagd und Fiſcherel neben einan⸗ 
der und abwechſelnd, jene im Winter, diefe im Sommer 
getrieben. 


Am flͤglichſten bettochten wir bin die Fiſcherei — 
wozu auch der Fang der fängenden Seethiete, der Ste? Jne 
ſekten und Seegewürme gerechnet wird — im Allgemeinen, 
nach den Gegenden, in welchen ſie am vorsüglichften fatt 
findet.) — 


Sm Eis meere, an den Inſeln, Süfen , Buchten 


Rach Storch, verglichen mit Georgi. 
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und Flüͤſſen deſſelben wird ein beſonders wichtiger Fiſchfang 
getrieben, deffen großer Vortheil fid) über ganz Rußland vers 
breitet; denn in dieſen noͤrdlichſten Gewaͤſſern finden fih nicht 
nür febr häufig Wallroſſe, Wallfiſche, Narwale, Potiſiſche, 
Delphine, Robben von allen Arten, Stelöͤwen, Ceebáren, Sees 
kühe, Seekälber, Seehunde u. f. w. ſondern auch zahlloſe Schaa⸗ 
ren von Haͤringen, Stockſiſchen, Wanderlachſen ober Dmu 
len und anderen kleineren Fiſchatten, die alle von mehr 
oder minder betraͤchtlichem Nutzen find. Die Schilderung der 
verſchiedenen Arten von Fiſchfang im Eiemeere ift zu inter» 
eſſant, als daß wir nicht wenigſtens nur die Hauptſumme 
davon ausheben ſollten. Den Fang der größeren Cretbiert, 
die fid) felten den bewohnten Kuſten nähern, betreiben die 
tuſſiſchen Völkerſchaften hauptſaͤchlich auf den unbewohnten 
Inſeln des Eismeeres, Spibbergen unb No wa a 
Semlja. Dieſe Inſeln, die wegen des duferft caue 
ben Klima's und ihrer natürlichen Armutb, ‚für. Mens 
ſchen unbewohnbar find, obgleich (dom oft Guropáer daſelbſt 
überwintert haben, und Ruffen noch alllaͤhelich überwin⸗ 
tern ), find der Aufenthalt von mancherlei wilden Sees 
und Landthieten, und werden hauptſächlich wegen des fo 
ergiebigen Wallſiſch⸗ und Wallroßfangs befudt; denn bie 
übrige Fiſcherei und Jagd wird nur als Nedenſache gerrier 
den. — Der Wallſiſchſang in den nördlichen Meeren ijt 
befannt; wir wollen deswegen hier nur den Wallroßfang 
kurz ſchildern, welches mühſame und gefährliche Gewerbe 
das Hauptgeſchaͤft des nordiſchen Serjägers ift. Zu demſel⸗ 
den werden nun die Walltoßfänget von einem Unternehmer 


) Feodor Rachmanin, ein Seemann aus Meſen, übers 
winterte 26 Mal auf Nowaja⸗Semija, welches er nur a 
Mal bloß im Sommer beſuchte, verlebte 6 Winter auf 
Spitzbergen und befuhr 5 Jahre hindurch aus dem Jenilet 
die ſtviriſchen Kuſten. (Storch's Gemälde von Kupland, 
U. G. S. 77) 
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oder Rheder, der die ganzen often vorſchießt, entweder für 
einen beſtimmten, verhättnigmägig feye geringen Lohn (vom 
5 bis 10 Rubel) oder für einen beſtimmten Anthell an der 
Beute auf einen Sommer gibungen, aber auf ein ganzes 
Jahr mit Lebensmitteln verſehen, weil fie oft gezwungen 
find, zu überwintern, Sie ſtechen zu derſchledenen Zeiten 
ins Meer; menn. fie nicht überwintern wollen, fo geſchieht. 
dies zu Anfang des Sommers, wenn die Küſte von dem Eiſe 
frei wird Die größte Gefahr droht ihnen das Treibeis. Sind 
die Wall roßfaͤnger glücklich an dem Orte ihrer Beſtim⸗ 
mung angelangt, wo fie fib in gewohnlich ſchon vorbande⸗ 
nen Hütten lagern, fo gehen fie am eren ſchoͤnen Tage in 
kleinen Boten auf den Fang aus; denn bie Wallroſſe pfer 
gen alsdann gern auf dem Lande oder auf dem Eiſe auszu⸗ 
ruhen, wohin ſie ſich auch begeben, theils um der Begat⸗ 
tung willen, welche dei dieſen Thieten einen bis zwel Mos 
nate dauert, theils um fid vor der Plage von Serwanzen 
zu retten, Aus dieſen verſchiedenen Urſachen verſammeln 
ſich oft große Haufen von Wallroſſen auf den Klippen und 
Eisſcholen. Die Jager konnen ein ſolches Lager (hon von 
weitem entdecken, weit dieſe fetten Thiere beſonders im 
Sommer einen widerlichen Geruch weit umher verbreiten, 
Die Fänger müffen fid aber einem ſolchen Lager gegen den 
Wind nähern; denn diefe Thiere haben einen fo feinen Ber 
tuch, daß fie mit dem Winde die Annäherung der Menſchen 
ſchon in febr großer Entfernung wittern und ſich dann ſo⸗ 
gleich ins Waſſer begeben. Im entgegengeſetzten Falle aber 
bleiben fie ruhig liegen, wenn fie auch dus Boot auf fid) 
zukommen ſehen. Die Fänger ſteigen, ſobald fie das Lager 
erreicht baben, aus ihren Boten, und eiten, bloß mit Pis 
ken bewaffnet, den Wauroſſen den Weg ins Waſſer abzu⸗ 
ſchneiden, von welchen ſie dann diejenigen niederſtechen, die 
fib zuerſt ins Meer ſtüchten wollen, Denn da die Wagtoſſe 
gewohnt find, über einander wegzukricchen, ſo entſteht aus 
den erſtochenen bald ein Bollwerk, welches den lebenden 
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vollends den Weg verfperrt; dann morden die Faͤnger [o 
lange fort, bis fie alle Vallroſſe gufummen getoͤdtet haben, 
fo daß fie wegen der großen Menge oft nur die Köpfe oder 
Zaͤyne mitnehmen koͤnnen und das Fett und die Häute zue 
ruͤcklaſſen müffen. Aber eben fo leicht, als es auf dem Lande 
Aft, ganze Scharen von Wallroſſen ohne Gefahr zu erlegen, 
eben ſo ſchwer und gefährlich ift der Kampf mit jedem ein⸗ 
zelnen dieſer Thiere im Meere, wo man fie mit Harpunen 
zu fangen fudt, wo fie fid) muthig zur Wehre fegen, und 
als Thiere fo groß wie Ochſen, mit ſcharfen Zähnen und 
zwei langen, farten Hauern bewaffnet, leicht gefährlich 
werden und ganze Böte umſtͤrzen oder zerſplittern. — Im 
Sommer beſchaftigen ji die Waulroßfänger auch haufig mit 
dem (einsammeln bec Etderdaugen. — Man benust bekannt⸗ 
lich den Wallroßthran, die Wallroßhäute und die ſchoͤnen, 
weiſen Wallroßzaͤbne die rod) den Vorzug vor dem Elfen⸗ 
beine haben. — Mobben aller Arten, Seebäͤren, Seelo⸗ 
wen, Seekalber, große und kleine Seehunde find im Cig: 
meere ſehr häufig, Der Seelöwe, der von feiner Mähne 
Dielen Namen bat, wird bis 25 Fuß lang und vertheidigt 
fidh im 9iotbfolle wuͤthend; man greift dieſes furchtbar aus 
ſehende Thier auch nicht leicht im Meere an, fonden uͤber⸗ 
fällt es, wenn es auf dem Lande ſchlaͤft; es wird jedoch fo 
viel Muth und Geſchicktichteit zu dieſer Jagd erfordert, daß 
ein Kamtſchadale, der einige Mal auf derſelben glücklich 
geweſen ift, für einen Helden gilt. Die Fetthaut und das 
Hleiſch die ſer Thiere ift ſehr wohlſch meckend und aus den Floß⸗ 
federn an den Füßen bereiten die Kamtſchadalen einen 
Gallert, den fie für einen Leckerbiſſen halten. Die Haut 
wird zu Leder und Riemen benutzt. — Die Seebärem, 
welche nicht über 9 Fuß lang werden, ſetzen ſich gegen ihre 
Verfolger zur Wehre, werden aber doch febr haufig gejagt 
und meift mit Wurfpfeiten erlegt. — Den Seehun den 
dauern bie Sam oj eben gewöhnlich im Frühlinge auf, wenn 
dieſe Thiere ſich an ben Mündangen der Fläſſe durch die 
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Oeffnungen, die fie bermittelſt ihres Athems in dem Eife 
erhalten, aus dem Waſſer erheben; dann zieht der hinter ri- 
ner Eisſcholle aufpaſſende Jäger ein hiezu bereit liegendes 
Bret mit einem Stricke über die Oeffnung, und der See⸗ 
hund, bem auf diefe Weiſe der Rückweg abgeſchnitten iſt, 
wird mit leichter Mühe erſchlagen. Man findet auch See: 
hunde in mehreren Landſeen, beſonders im kaſpiſchen 
Meere, welchen man auſtauert, wenn fie am Lande ſchlafen, 
und fie dann mit ſchweten Keulen, todtſchlaͤgt. — Eine 
ſchoͤne Gattung Seehunde mit füberfarbigem Pelze wird © s e- 
hafe genannt. P 


An ben füffen des Cismeer iſt Übrigens bie eigent⸗ 
lide Fiſcherei, theils wegen. det meiſt ſeht unzugaͤnglichen Ufer, 
theils wegen des Mangels an Menſchen nicht fo beträchtlich, 
als fie ſeyn könnte; am ſtäͤrkſten iğ ſie an den &üfien das 
weißen Meeres, wo beſonders fehe viele Schellfiſche, Stod 
fie, Dotſche, Schellen und Häringe gefangen werden; die 
Haͤringsfiſcherei wird jedoch nicht gehörig betrieben. Die 
Wanderlachſe oder Omule, die im Eismecre einheimiſch 
und ſehr ſchmackhafte Fiſche find, fängt man an ben Küften 
des weißen Meeres in dazu gemachten Verzäunungen in 
folder Menge, daß man ſie mit Eimern aus dem Waf 
fer ſchöpfen muß. — Die weißen Delphine oder Meer⸗ 
Belugen finden fih im Eismeere in ganzen Herrder, 
und werden im weißen Meere und im obiſchen Meerbu⸗ 
fen von den Samojeben mit Harpunen gefangen. 
Dieſer Fiſch wird drei Klafter lang und hat zwar ein ſchwarzes 
Fleiſch, aber viel reines Fett, das in Konſiſtenz, Anfeben, 
Geſchmack und Anwendung in der Küche dem — € 
ahnlich ift. 


Auch die Flüſſe, die fi in das Eismeer ergießen, 
haben einen großen Reichthum an Fiſchen, wodurch eine 
beträchtliche Fiſcherei veranlaßt wird. Die Dwina und 
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Spetfdora find reich an Schnaͤpel⸗Aeſchen und Lachſen. 
— Der Od hat eine außerordentliche Menge von Gong» 
ſiſchen, Weißſiſchen, Storen, Sterleten, Weißlachſen, Heds 
ten, Muränen, Quappen und vielen anderen Arten. In 
den unteren Gegenden an tiefem Fluſſe wird die Fiſcherei 
hauptſächlich von den Samojeden und Oſtjaͤken, in den 
oberen Gegenden aber von allen Anwohnern betrieben, 
Außer den Zugnetzen und mancherlei anderen Arten zu 
ſiſchen, bedienen fid die Oſtjaͤken bei ihrem Fiſchfange 
auch einer Art von Sacknetzen. Die Samojeden find 
auch ſehr geſchickt, die Fiſche mit Gabeln zu ſtechen. 


Auch der Jrtiſch, der Jeniſei und die Lena find 
febr fiſchteich, und ihre Anwohner treiben ebenfalls ſtarken 
Jiſchfang. s 


Die Fischerei in dem großen öͤſtlichen Ocean ift ber 
fondere wichtig und merkwürdig; denn die zum Theil 
noch wilden Bewohner der Küfien und Inſeln deſſelben, 
wo die ſtiefmuͤtterliche Natur durch Klima und Boden je» 
den Anbau und ſelbſt beinahe alle Vier zucht unmoglich 
macht, ſehen fi genoͤthigt, ihren Lebensunterhalt in der 
Jagd und Fischerei zu ſuchen. Dieſe lebtere muß votzüg⸗ 
lich fie mit den unentbehtlichſten Ledensbedütfniſſen verfors 
gen, denn mit ben ſeltenſten, nuszbarſten und ſchmack⸗ 
hafteſten Waſſerthieren find die Gewaſſer dieſer Gegenden 
eben fo reichlich verfeben, als das trockne Land an Mar 
tur « Erzeugniſſen arm ift. — Beſonders biufig giebt es 
im oͤſtlichen Meere die in mehr ais einer Hinſicht fo 
nützlichen Wallſiſche. An den Küften von Kamtſchatka 
find diefe großen Seethiere fo häufig, daß man fie nicht 
felten bei dem Ablaufen des Waſſers am Meeresufer ſchla⸗ 
fend findet; ter Wallſiſch verfolgt hier die Fiſche, die ihm 
zur Nahrung dienen, oft bis in die Haven; auch werden 
zuweilen tette Wallſiſche an die Küſte geworfen, welches 
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dem Tode trotzen, um ihre Gefährtinnen zu retten, und 


138 Rußland. 


die Kamtſchadalen für ein glückliches Ereigniß halten, 
weil der Fang dieſer See- Ungeheuer eben ſo gefährlich, 
als beſchwerlich if. Die Kamtſchadalen ſetzen bene 
fetten auf dem Meere theils in Kaͤhnen nach, und ſuchen 
fit im Schlafe mit vergifteten Pfeilen zu tóbten, theils 
fangen ſie ſie in großen ſtarken Netzen, in welchen ſich 
der Wallſiſch fo verwickelt, daß er leicht bezwungen wers 
den kann. Die Wauſiſchfaͤnger ſchleppen ihn dann unter 
mancherlei feltfamen und aberglaͤubiſchen Gaukeleien ans 
Ufer, wo er geſchlachtet wird. Beſonders angelegentlich 
wird der Wallfiſchkang von den Tſchuktſchen und bei 
nabe auf dieſelbe Art, wie von den Europäern mit Harpu⸗ 
nen gefangen und am Ufer vollends getödtet. Dieſe Thiere 
find hier von großem Nutzen; ihr Fleiſch wird thells friſch, 
theils getrocknet gegeſſen; die Haut giebt ein febr. ſtarkes 
Sohlenleder; der Speck ein ſchmacthaftes Fett; der Thran 
ift von bekanntem Gebrauche; mit dem Fiſchbeine fügen 
die Kamtſchadalen ihte Kühne (Vaidaren) zuſammen, und 
machen Fiſchreuſen, Fuchs fallen und Waſſereimer daraus. 
Aus ten Knochen der Unterkiefer werfertigen fie Schlittenläͤu⸗ 
fe, Meſſerheſte und Mage für ihre Hundegeſchirrez die 
Sehnen dienen ihnen ftare des Bindfadens und die Riitit 
wirbel gebrauchen fie als Stampfmoͤrſer. 


Außer den bereits genannten Robbenarten, den Ste 
toben, Cere, Seekaͤtbern s an die hier 
vorzüglich zu Hause ſind und welchen hier auch mehr als at» 
ders wo nachgeſtellt wird, find von Seethieten dieſer Gewäſ. 
fer noch beſonders bie Seekühe und Serottern zu bemerken. 
Die Seetühe (Manati, Trichechus manatus) find 
eine Art von großen Wallroſſen; fie werden 15 bis 20 Fuß 
lang und 5 bis 800 Pfund und darüber ſchwer; ihr Kopf 
gleicht dem eines Büffels. Die Anbänglichteit der Manner 
für ihre Weiber (ieder hat nur eins) geht ſo weit, daß ſie 
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oft bei den Getippen derſelben verhungern. An den Muͤn⸗ 
dungen der Fluͤſſe findet man fie oft in ganzen Heerden ge⸗ 
lagert, und fie find fo zahm, daß man ohne Furcht zu ihs 
nen hingehen und fie ſtreicheln kann. Man fängt fie mit 
eiſernen Spießen, welche Wiederhaken haben, und an 
welche ein langer Strick befeſtigt ift; man muß aber befute 
fam dabei zu Werke gehen; denn fie ſuchen fih mit großer 
Anſttengung los zu machen, und alle anderen Thiere tome 
men fogteid) dem Verwundeten zu Hülfe. Ihr Fleiſch it 
ſehr ſchmackhaft; ihr Fett ift vorttefflich und gleicht der But» 
ter und ihre dicke, ſtarte Haut giebt ein febr dauerhaftes 
Riber, — Die Seeotteen, die ſich bloß durch ihren 
Aufenthalt im Meere, durch ihre Größe — denn fie werden 
bis 3 Fuß lang — und durch ihren feinern Pelz von den 
Flußottern unterſchelden, werden eben um dieſes letztern willen 
an den &üffen und Inſeln des oͤſtlichen Oceans, befonders an 
den amerikaniſchen Kuͤſten febr häufig verfolgt; man tóbtet 
fit im Meere theils mit Pfeilen und Lanzen, theils fängt 
man fie in Stellnetzen; fürchterlich und hoͤchſt gefahrvoll ift 
aber die Jagd derſelben auf dem Treibeiſe, wo fie von den 
Sägen mit Keulen todtgeſchlagen werden. Die Jagd Liefer 
Thiere wird zum Theil in ganzen Geſellſchaften getrieben, 
weil fie febr eintraͤgtich iſt. — Außer den genannten Waf: 
ſerthieren, die jedoch keine eigentlichen Fiſche find, ijf der 
oͤſtliche Octan ungeheuer reich an mancherlei Fiſchen, daß 
von der Menge derſelben, welche in die Fluͤſſe von Kam t⸗ 
ſchatka binaufſteigen, dieſeben anſchwellen und in leben ⸗ 
digen Wellen aus ihren Ufern treten; (o daß man ble Fiſche 
mit Händen fangen und mit Eimern aus dem Waſſer fdp- 
fen kann; auch bleibe noch eine fo große Menge derſelben todt 
am Ufer liegen, daß ihre Ausdünſtungen die Luft vers 
peſten würden, wenn nicht Winde fir zerſtteuten. Die 
Siſche müſſen auch bei den Kamtſchadalen, die fie 
auf mancherlei Weife zurichten, die Stelle des Bredes vic 
treten. 

K 2 
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Am wichtigſten für Rußland it die Fiſcherei auf dem 
kaſpiſchen Meete, die mehr als irgend anderswo ins 
Große getrieben wird und febr. viele geſchaͤtzte Artikel für die 
Conſumtion und den Handel liefert. Dieſe einträgliche Fi⸗ 
ſcherei ift an den ruſſiſcen Küſten des genannten Meeres 
theils an Kaufleute von Aſtrachan verpachtet, theils ge⸗ 
hört fie den uraliſchen Koſaken. Die Pächter errichten, für 
bald die Fiſcherei im April beginnt, ihre Niederlagen auf den 
Kiten, Watagen genannt, von wo aus die Schiffe auf 
den Fiſchfang auslaufen, und wo man die gefangenen Fi⸗ 
fbe zurichtet, ausnimmt, einſalzt und aufbewahrt, hier 
wird auch aus dem Rogen der Stöhte ber fo beliebte Kar 
viar und aus den Hauſenblaſen der geſchaͤtzte Fiſchleim be» 
reitet. Die Fiſche, dien hier gefangen werden, find haupt⸗ 
ſächlich drei Arten von Stoͤhten, nämlich der gemeine Stöhr, 
der Haufen und der Sternſtoͤht oder bie Sewrüga, und 
dann noch Welſe und Barben. Der Fang geſchieht baupte 
sachlich im Frübjapte, Herbſte und Winter, mittelt eines 
Gezeugs, das ein Neft genannt wird, und aus Tauen ber 
ſteht, an welche Stricke mit großen Angelbaken befeſtigt find, 
an welchen kleine Fiſche als Köper hängen. Man benutzt 
von den Hauſen das Fleiſch zur Speiſe, das friſche Fett ſtatt 
der Butter, aus dem Rogen wird, wie gedacht, Kaviar und 
aus der Blaſe Fiſchleim bereitet. Der Fang iſt daher febr 
eintraͤglich. Man fängt zuweilen Haufen von außerordent⸗ 
licher Große.) — Welſe und Barben find bier auch febr 
groß und fett; man fängt fie in Zugnetzen, benutzt 
aber ihren Rogen nicht, ſondern wirft ihn weg; doch 
bereitet man aus der Blaſe einen ſchlechten Fiſchleim. 


*) Im 3. 1760 hat man an der Küfe des kaſpiſchen Meeres 
in der fogenannten reichen Bucht einen Haufen gefangen, der 
achtehalb Arſchinen (ruſſiſche Ellen) lang war, und 2800 
Pfund (7) wos. (Storch es Gemälde, II. S. 150.) 
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Die Wolga ift der ſiſchreichſte von den Fluͤſſen, wels 
che in das kaſpiſche Meer fallen, und die Fiſcherei in ber- 
fetben ift von großer Wichtigkeit; denn fie verfieht den größe 
ten Theil von Rußland nicht nur mit Stoͤhren und Kaviar, 
ſondern auch mit einer unglaublichen Menge geringerer Fiſch⸗ 
forten; daher vernachlaͤſſigen auch die Anwohner dieſes Fluſ⸗ 
fes den Ackerbau über der Fiſchetei. Man fängt hier außer 
den verſchiedenen Arten von Stoͤhren, Lachſe, beſonders 
Weißlachſe, Aeſchen, Goldfiſche, Welle, Barben, for, 
pfen, Quappen, Barſche, Hechte, Maifiſche u. f, w. 
Auch giebt es hier Krebſe von außerordentlicher Größe, aber 
von ſchlechtem Geſchmacke. Man bedient fid) hier, befonders 
bei Aſtrachan einer Menge, zum Theil kuͤnſtlicher und finn: 
reicher Mittel und Maſchinen zum Fiſchfange, worunter bez 
ſonders die Fiſchwehren und Fiſchfalen zu bemerken find, die 
wir aber wegen Mangel des Raums nicht näher beſchreiben 
Unnen, 


Im Ural if die Fiſcherei nicht minder beträchtlich, unb 
bier, wo fie den uralſchen Koſaken angehört, ift fie vortrefflich 
angeordnet, wohl eingerichtet, und auch ſehr eintráglid, Der 
Fluß ift bei Uralsk fo durch ein Fiſchwehe (U ſt i ug) ges 
ſchloſſen, daß bie Fiſche zwar frei aus dem kaſpiſchen Meere 
in den Fluß treten, aber nicht weiter, als bis Uralsk in 
demſelben hinaufſteigen koͤnnen. Man findet in dieſem Fluſſe 
auch beinahe alle Fiſcharten der Wolga, beſonders Ster⸗ 
tete, Store, Haufen, Sternftöre, Lachſe, Welſe, Karpfen, 
Barben u. f, w. Die Sternftöre oder Sewrugen ziehen hier 
in ſo großer Menge, daß ſie ſchon ein Mal die Wehr 
dei Uralsk durch ihr Andeingen durchgebrochen haben. 
Die erſte große Fiſcherei im Uralfluſſe, welche auch die 
wichtigſte des ganzen Jahres ift, findet im Januar ſtatt und 
geht vorzüglich auf Haufen und Stoͤhre. Da fie für die urat⸗ 
ſchen Keſaten eine eigentliche Nationalangelegenheit it, fo 
wird deshalb auch jedes Mal eine allgemeine Volksverſamm⸗ 
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tuig gehalten, welche die nörhigen Anftalten zu dieſem wich⸗ 
tigen Geſchäfte trifft und einen Anführer Ataman) dazu 
erwählt. Jeder zum Dienſt eingeſchrſebene Koſake erhält for 
dann einen Erlaubnißſchein zum Fiſchen, bereitet fid) dazu 
vor und erſcheint an dem beßimmten Tage auf bem ange 
wieſenen Plage, wo alle dazu berechtigte Koſaken gemn⸗ 
ſtert werden und nachher beginnt die Fiſcherei ſelbſt auf ein. 
gegebenes Signal von zwei Kanonenſchüſſen. Jeder Fiſcher 
macht fid dann ein Loch ins Eis und ſucht, fo gut als 
moͤslich, dir darunter befindlichen Fiſche mit Haken heraus 
zuzlehen. — Die Sternſtoͤre werden im Frülinge mit 
Nehen gefangen — Die Herdftfifcheret geſchieht mit grofe 
fen Wurfneten; jedes Mal aber in einer beſt immten reget» 
mäßigen Ordnung 


Die Semba unb der Teret, die ſich ebenfalls m 
das kaſpiſche Meer ergießen, find zwar minder ſiſchreich, 
doch haben dieſe Flüſſe, beſonders der letztere, Stoͤre, Hau⸗ 
Ten, Lachſe, Karpfen, Barben, Welſe u. f. w. SIS 
"tel ift aber biet nicht von großer Bcdeukung. 


Im aſowſchen und fü margen Meere ift die 
ruſſiſche Fiſcherel zwar nicht fo wichtig, wie im kaſpiſchen 
Meere, doch ift fir auch nicht unbedeutend; denn es fehlt hier 
eben faus nicht an mancherlei nutzbaren Gattungen von gröfer 
ren und kleineren Fiſchen, worunter cud mehrere Arten von 
Storen find. Man ſiſcht an diefen Küͤſten hauptſächlich mit 
einer Art von Sacknetzen, in welchen zuweilen auf einen ein: 
zigen Zug, der etwa 6 Stunden dauert, bis auf 60,000 
Stück Fiſche, worunter aber immer nur wenige große, ge 
fangen werden. Man bereitet hier auch Kaviar, deln, 
Thrau und aus den Rogen der Meeräſchen Votargo, dieſen 
letztern aber nur in geringer Menge, Die gefalzenen und 
geräucherten Maktelen find ein wichtiger ä der 
Krimm. 
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Im baltiſchen Meere wird, in defen Buſen und 
Flüſſen, auch eine beträchtliche Fiſcherei getrieben. In den 
Gewaͤſſern von Livland find die Lachſe, Steömlinge, (eine 
Art Häringe,) Hechte und Neunaugen oder Prigen, die miha 
tigſten Fiſcharten für den Handel. Der fin niſche Meerbuſen 
ift reich an Sterleten, Lachſen und Karpfen, auch hat et 
Stoͤhre. Im Ladoga⸗ und Onega: See fängt man 
Stoͤhre, Lachſe, Meſſerfiſche u: f. w. ja auch Seehunde. — 
Der Peipusſee liefert. fette Brachſen, Hechte, Quap⸗ 
pen, Aale, Rebſe oder Mara nen leine Häringsarı) u. a. 
m. Im Simenfee werden Welſe, Barſche, Brachſen, 
Sandarten oder Hechtbarſche, Karauſchen, Schleien u. f. w. 
gefangen. 


Die übrigen Landſeen find meiſtens auch ſiſchreich. Der 
Baikal⸗See zeichnet fih, hier beſonders aus; er hat 
außer einem großen Reichthume an anderen Fiſchen, beſon⸗ 
ders auch eine Menge Forellen, Aeſchen (Salmo oxyrrhin- 
chus), Lendri (Salmo falvelinus) unb Omulen oder 
Wanderäfhen (Salmo migratorius); ferner findet man 
bier auch Seehunde und einen ganz beſondern, durchaus 
thranigen Fiſch, namlich den baikalſchen Spinnenſiſch (Cal- 
Pony mus baikalensis), Golomjánta genannt, 


Man ſiſcht in Rußland überhaupt auf febr mancherlei 
Art, mit áuferft verſchledentlich geſtalteten Netzen, mit 
Fiſchreuſen, mit Angeln, theils eintelnen, größeren und 
kleineren, theils in ganzen Reihen an Stricke befeſtigt, mit 
großen und kleinen Haken, mit Harpunen, Pfeilen, Spies 
ßen und Gabeln, und ſelbſt auch mit den Händen und mit 
Sieben und Eimern. Mehrere Voͤlkerſchaften zeichnen fid) 
durch beſondere Geſchicklichkeit im Fiſchen aus. 


Bei dem großen Fiſchreichthume Rußlands wird jedoch, 
im Ganzen genommen, nicht der möglichft große Vorthell aus 
der Fiſcherei gezogen. 
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III. Die Viehzucht. 


Auch die Vieb zucht wird in Rußland nicht bloß von 
den Ackerbauern als ein Nedenzweig der Landwirthſchaft, oder 
nur von einzelnen Familien allein, ſon dern auch ausſchlie⸗ 
zend und als Haupt-, ja zum Theil einziger Erwerbszweig 
von gargen Volkerſchaften getrieben, die mithin zu den Hits 
tenvolkern gebören und in der Kultur auf der Mittelſtuft 
zwischen Jäger- und Ficchervoͤlkern und ackerbauenden Voͤl⸗ 
kern ſteben. — Eigentliche Hictenvoͤlker unter den man» 
cherlei Nationen des ruſſicchen Reichs find die Kirgiſen, 
Kalmüken, Baſchkiren, Burcten und einige ans 
dere minder zahlreiche Voͤlkerſchaften. Nicht einziges, aber 
Hauptgewerbe ift die Viehzucht bei ben doniſchen Koſa⸗ 
ken, den Nogajern, Barabinzen und Anderen; bei 
den meiſten Jag rvölkern ift fie ein beträchtliches Nebenge⸗ 
werbe, und bei den Ackerbau treidenden, kuftivirteren Böl⸗ 
kerſchuften ift fie in Rußland ein fo allgemein verbreiteter 
Nebenzweig der Landwirthſchaft, daß beinahe jeder Bauer, 
ſelbſt der, welchen man fur arm hält, doch feinen kleinen 
Wiebſtand bat, und daß ſelbſt der Bettler, der im eigent⸗ 
lichſten Verſtande, fid vom Almoſen nährt, doch gemöhns 
lich eine Ruh oder weniaſtens eine Ziege deſizt. — So 
kann man daher im Allgemeinen fagen, daß die Viehzucht in 
Rußland weit stärker, als in einem andern europäͤiſchen 
Lande ift, aber auch weit forglofer betrieben wird; denn 
gewiß wird fie, einzelne einſichtsvollere Landwirthe ausge ⸗ 
nommen, im Ganzen nodjläffiger behandelt, als hier, ob fie 
gleich von der Natur ſelbſt auf fo mancherlei Art W 
ligt wird. 


Beſonders wichtig iff hier die Rindviehzucht; 
denn überall, wo es nur Klima und Boden geffatten, fin» 
det man in dieſem Lande zahlreiche Herden von Hornvieh, 
und felbft bei mehreren nomadiſchen Volkerſchaften, befons 
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ders bei den Kitgiſen, Kalmüten, Baſchkiren und einigen 
tatariſchen Voͤlkerſchaften machen diefe Hausthiere einen 
Hauptreichthum aus. Bei mehreren Hirten völkern ijt jedoch 
die Zahl des Rindviehs geringer, als die der übtigen hiere, 
als z. B. Pferde und Schaafe, deren Zucht ihr Hauptzweck ijt, 
Am ſtärkſten und beſten wird die Rindviehzucht in ben vors 
mals polniſchen Provinzen, in Klein⸗Mußland und in andes 
ren Theilen des europäiihen Rußlands betrieben, wo bir 
Weiden febr fett find. — Im Allgemeinen aber wird die 
Zucht dieſer Thiere fehe vernachlaſſigt oder ſorglos behandelt. 
Sobald der Schnee auf den Triften ſchmitzt, wird das Vieh 
hinausgetrieben, um fein Futter auf einer oft ſehr magern 
und entfernten Weide zu ſuchen, und vor der Jahreszeit, wel⸗ 
che das Grafen unmoglich macht, hat es zu Haufe feine 
Handvoll Sutter zu erwarten, und im Winter, wo es zwar 
im Stalle, aber meiſt nur mit trockenem Strobe gefüttert 
wird, ecbá(t es ſelbſt dieſes Futter fo kaͤrglich, daß es ganz 
zuſammenſchrumpft und kraftlos wird. Nur die Nihe, 
welche gekalbt haben, erhalten etwas Heu und Mehl und 
doch geben fie bei dieſer armſeligen Nahrung verhältnißmä⸗ 
fig viele Milch. Für gute, warme Ställe auf den Winter 
wird gar nicht geſorgt. Manche Landleute lafen in Gegen ⸗ 
den, wo Mangel an Futter iſt, ihe Vieh ſogar im Winter 
fib ſelbſt unterm Schnee -fein Futter hervorſuchen. Trog 
dieſer nachlaͤft Behandlung der Rindviehzucht ift. fie doch 
im Ganzen Rußland febr einträglih und liefert zwei 
wichtige Artikel für den Ausfuhthandel, nämlich Häute 
oder Leder und Talg; außer welchen auch lebendige Ochſen 
und Kühe, Fleiſch, Zungen und Butter in ziemlicher Quan⸗ 
titát ausgeführt werden. — Für die Gonfumtion der großen 
Städte werden auch viele Ochſen bei der Branntweinbren⸗ 
nerei gemaͤſtet. 


Die Schaf zucht ift verhältnißmäßig in Rußland noch 
fücter ais die Rindvichzucht, wird aber ebenfalls lange 
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nicht mit der gehörigen Sorgfalt behandelt, weswegen auch 
die Wolle der zahtreichen Heerden, welche die weiten Ztiften 
dieſes fo menſchenleeren Landes bedecken, doch nicht zu dem 
eigenen Verbrauche hinreicht. — Die Bauern und Kofas 
ken im ſüdlichen Rußland und in Sibicien beſitzen Schaaf⸗ 
Heerden zu hundert und zu tauſend Stücken, und bie noma? 
diſirenden Hirtenvoͤlker haben weit mehr Schaafe unter ir 
ren Herden als anderes Vieh. In Taurien ift der Reiche 
thum an Schaafen fo groß, daß gemeine Tataren deren bis 
tauſend und reiche bis 50,000 beſitzen, fo daß man auf der 
ganzen Halbinſel über fieben Millionen Schaafe zahlt. 
Die Wolle der meiſten Arten von Schaafen in Rußland iſt 
ziemlich grob; auch geben fie wegen der ſchlechten Verpflegung, 
da ſie, beſonders bei den Nomaden, im Winter ihr Futter 
ſelbſt unter dem Schnee ſuchen müſſen, wenig Wolle. In 
mehreren Gegenden werden die Schaafe gar nicht geſchoren, 
ſondern man rauft die Wolle entweder aus, oder man benutzt 
bloß die der geſchlachteten Schaafe; denn iht Fleiſch macht 
bier die Hauptſache aus. 


Biegen werden fehe häufig gezogen, hauptſächlich wegen 
ihrer Milch und ihrer fo nutzbaten Felle. 


Die Schweinezucht iff nicht minder bedeutend, da 
die Conſumtion des Schweinefleiſches in Rußland ſehr anſehn 
lich ift; auch werden für eine betrachtliche Summe (im J. 
1793 für 742,000 Rubel) Borſten ausgeführt, 

Die Pferdezucht iſt ſehr anſehnlich, und in dem 
eigentlichen Rußland ſo allgemein, daß man ſelten einen 
Bause finder, der ſo arm ift, daß we nicht wenigſtens 
ein oder einige Pferde beati denn, außer ber Uktaine 
wird der Feldbau durchgehends mit Pferden betrieben; 
daher wiſſen auch die Ruſſen alle mit Pferden umzugehen 
und (inb gute Reuter. — Unter den nomadiſchen Bb» 
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kern Rußlands befigen die Kalmüken, Kiegiſen nud Baſch⸗ 
titen den größten Reichthum an Pferden, die fie nicht 
nur zum Reiten gebrauchen, ſondern deren Milch und 
Fleiſch ihnen auch Nahrung gewähren, und aus deren 
Haͤuten fie Kleidungsſtücke und aus den Sehnen Bindfa⸗ 
den verfertigen. Die Baſchkiren, deren ein Einzelner 
nicht ſelten 2 bis 3000 Pferde beſitzt, bereiten auch aus 
der Pferdemiſch ein berauſchendes Getränke. Die Pferde 
aller dieſer Nomaden weiden immer in den Steppen und 
muͤſſen mit einer magern Soft vorlieb nehmen; denn 
gefüttert werden fie nie, und ſelbſt im Winter müͤſſen 
fie ihr Futter unter dem Schnee hervorſcharren. Dieſe 
Pferde find daher auch halb wild; fie halten fif) heerden⸗ 
weiſe zuſammen, und jede Heerde hat einen Hengſt zum 
Oderherrn, Anführer und Bertbeibiger. 

Die Kameele werden bei den Kirgiſen, Baſch⸗ 
tiren, Buräten, Kalmüken und Mongolen gezos 
gen. Bei den Kirgifen findet man die beſten und ſchoͤn⸗ 
fien, ſowoht eim s als zweibucklichen Kamtele, von welchen 
die erſteren länger Durſt leiden koͤnnen und alfo auch zu 
weiten Zügen geſchickter find; die letzteren aber geben mehr 
und beſſere Wolle, und zwar jährlich ro bis 12 Pfund. 
Die Kamsele erfordern aber eine beſonders forgfättige Pflege ; 
dafür nützen fie nicht nur durch ihre Wolle und als Laſtthiere, 
ſondern fie liefern auch eine ſchmackhafte Milch, aus mel: 
cher Butter, Kaͤſe unb ein Branntwein, Kumück genannt, 
bereitet wirds ihr Fleiſch wird gegeſſen, und ihre Haͤute 
dienen zu Miichſchlaͤuchen. — Bei ben Kirgiſen halt ein 
gemeiner Hirte nicht leicht weniger als 30 bis 40 Pferde, 
die Halfte fo viel Stück Rindvieh, ungefahr 100 Schaafe, 
20 bis 50 Biegen und einige Kamrele. Ja es foll unter den 
Kirgiſen Maͤnner geben, deren einer bis 10,000 Pferde, 
300 Kamerle, 3 bis 4000 Stück Rindvieb, 20,000 Schaue 
und über 1000 Ziegen befigt. 
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Die Rennthierzucht ift, neben der Jagd unb Fir 
ſcherei, die Hauptbefhäftigung der Lappen, Samojeden, 
Dfüjifen, &orjáfen, Tſchuktſchen, Tunguſen 
und einiger tatariſchen Horden in Sibirien, und 
die ſo nützlichen Rennthiere machen den ganzen Reichthum 
derſelben aus; denn biele Thiere find im gezaͤhmten Zur 
ſtande ihr einziges Zug- unb Laſtvieh, das dieſe nördlichen 
Nomaden zum Laſttragen, Reiten und Fahren gebrauchen; 
beffen Milch ihnen ein nabrbafteé Getcánf, der Käfe daraus 
eine angenehme Würze und das Fleiſch eine ſchmackhafte 
Speife gewährt; auch Eingeweide, Blut, Hörner, Haut, 
Sehnen und Knochen ſind ihnen nutzbar, und bei alle dem 
bedarf dieſes nützliche Thier ſehr wenig Pflege und Nahrung; 
es ſucht das wenige Moos, von welchem es lebt, wie wir 
bereits angemerkt haben, ſelbſt auf und ſcharrt es im Wins 
ter unter Schnee und Eis bervor; dabei vermehrt es fid) 
auch febr ſtark. — Bei den Lappen bat ein einzelner 
Hirte gewöhnlich 600 bis 1000 zahme Rennthiere; bei den 
Samofeden hingegen wied derjenige ſchon reich genannt, 
der ihrer 100 bis 150 beſitzt. Ein wirthſchaftlicher Tue 
gu fe hält derfelben bis 1000, und ein Koriäke mehrere 
tauſend Stück; aber bei den Tſchuktſchen giebt es Hier 
ten, die Heerden von 10 bis 50,000 9tenntbitten haben. — 
Oieſe Thiere koſten überhaupt wenig Mühe; fie weiden, von 
Hunden bewacht, frei beifammen, laffen fid) zur gehoͤrigen 
Zeit ruhig melken, und wenn man es will, auch geduldig, 
vor den Schlitten ſpannen. Um fie zu reiten, erfordert es 
viele Uebung, weil fie fehe lebhaft find und ſchnell laufen. 
Se zeigen überhaupt viel Anbänglichkeit zu den Menſchen, 
und werden daher von dieſen febr gefhägt und geliebt, wel ⸗ 
ches dieſe Thiere auch zu fühlen ſcheinen. — Ein zah⸗ 
mes Rennthier wird ro bis r5 Jahre alt. Die wilden 
laſſen fid) jung febr leicht zahmen; auch ältere miſchen fid 
oft unter die Heerden der zahmen und bleiben bei den⸗ 
ſelben. 
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Von den Hunden, als Hausthieren, die zum Birhen ger 
braucht werden, ſprechen wir bei den Landſchaften, in welchen 
dieſes üblich ift, 


IV. Der Werdau, > 


Aus dem was bereits Über bie Naturbeſchaffenheit des 
tuſſiſchen Reichs und feiner verſchiedenarligen Bewohner ges 
ſagt worden ift, ergiebt fid, daß der Zuſtand des A Mere 
baus in den einzelnen Theilen von Rußland nach der Bere 
ſchiedenheit ihrer Lage, ihres Klima's, Ihres Bodens, ihr 
rer übrigen Veſchaffenheit und nach dem verſchiedenen 
Grade der Kultur ihrer Bewohner auch febr verſchieden ſeyn 
müſſe. — Wir haben [on geſehen, daß es in Rufe 
land weitgedehnte Landfiriche giebt, deren undankdarer Bor 
den und raubes tima. fid jedem Anbaue des Landes harte 
mádig widerſezt, und babet die Einwohner zwingt, fid) 
durch andere Gewerbszweige, nämlich Jagd, Fischerei und 
Viebzucht ihren Lebensunterhalt zu verſchoffen, und folglich 
auf einer niedrigeren Stufe der Kultur leben zu bleiben. 
In dieſem Falle befinden fib bauptſächlich folgende nördliche 
und nordoͤſtſiche Voͤlkerſchaften, namlich die Lappen, 
Samojeden, Oſtjäten, Tunguſen, Kamtſcha⸗ 
dalen, Korjäken, Tſchuktſchen unb die Bewohner 
der oͤſtlichen Inſeln. — Nicht minder ſtiefmütterlich hat 
die Natur mehrere Landſtriche im mittleren Theile dieſes 
Reichs, namlich in Sibirien, behandelt, wo ebenfalls 
tein Anbau leicht moglich ift und wo tatarifhe Nos 
mabenborben haufen. — Die warmen, aber trodes 
nen und ſalzigen Steppen des ſuͤdlichen Rußlands, wo mehr 
tere Völkerſchaften nomadiſiten, widerſtreben beinahe eben 
fo fehe dem Andaue, oder ſezen wenigſtens der Urdarmachung 
ungeheure Hinderniſſe entgegen, weswegen auch die dorti⸗ 
gen Nomaden eine eben fo ſchwer zu überwindende Abnei⸗ 
gung gegen bem Ackerdau, und folglich gegen die Kultur 
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haben, deren erſte Stufe er ift. — In Laͤndern des mitts 
lern und ſuͤdlichen Landſtrichs, deren Boden mit weniger 
Schwierigkeit urbar zu machen iſt, iſt es theils der Re⸗ 
gierung, theils dem Beiſpiele und ben Umftänden ſchon ges” 
lungen, Volkerſchaſten, die vormals rohe Nomaden waren, 
an den Ackerbau zu gewöhnen, und mehrere derſelben, bes 
ſonders die Tataren, Wotjäken und Tſcheremiſ⸗ 
fen, die ben Landſtrich an der Kama und Wolga bewoh⸗ 
nen, betreiben jetzt den Ackerbau mit, dem muſterhafteſten 
Eifer und ſuchen, es einander hierin zuvoe zu thun. Auch 
andere tatariſche Völker, ferner die Tſchu wa ſchen, 
Mord winen, Befhkiren, Meſchtſcherſäten 
und ‚andere find Ackerbauer geworden; ja mam trifft hier 
Volkerſchaften, von welchen einzelne Stämme fid) ganzlich 
mit dem Ackerbaue beſchaͤftigen, während die übrigen noch 
immer als Jáger umherſchweiſen oder als Viehhltten noma» 
diſren. Wieder andere Voölkerſchaften (inb. nue halle Mor 
maden, indem ſie den Winter in feſten Wohnhaͤuſern oder 
Dörfern zubringen, und im Sommer in beweglichen Hut ; 
ten oder Zelten wohnend auf den Weideplahen umher zie⸗ 
ben. — Andere tuſſiſche Nationen treiben ſchon von alten, 
unden klichen Zeiten her Ackerbau, als ihre Hanptbefcäftis 
gung und zu biefen gehoren vorzüglich die Ruffen, Polen, 
Letten, Finnen und Eſthen. 


ueberhaupt genommen ijt der Ackerbau in Nußland 
aͤußerſt kunſtlos und einfach; das allgemein üblichſte Acker⸗ 
geräͤthe iff der Hakenpflug, ber nur ein Pferd oder ein 
Paar Ochſen zum Vorſpannen erfordert unb von einem Juns 
gen regiert werden kann. Doch bedient man ſich in mehreren 
Gegenden, wo es die Beſchaffenbeit des Bodens erfordert, 
auch ſchwererer, tiefer einſchneidender Pflüge. — Man 
theilt gewohnlich bie Aderfelder in Bruſtäcker, d. h. 
folde, die gewohnlich immer angebaut und wieder nach i$: 
tem Anbaue in Sommer, Winter ⸗ und Blachaͤcker, — 
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Steppendder, welche den Grasidem ahnlich find, ohne 
irgend eine Art von Düngung eine kurze Zeit hindurch ber 
nutzt und dann wieder der Natur überlaſſen werden; (dies 
iſt in den großen ruſſiſchen Steppen die gewohnliche Kultur) 
— und Waldäcker oder Buſchlaͤnder, welches ſolche Fels 
der find, die man durch Feuer fruchtbar macht, indem 
man entweder das darauf ſtehende Holz und Geftrüppe ums 
haut und abdrennt, oder, wenn keines ſchon vorhanden 
iſt, Strauchwerk herbeiführt, und es, ſobald es dire ift, 
auf dem Acker verbrennt, — Solche ausgerodete Felder bes 
nutzt man dann zu Seflánbigen Aeckern, wenn der Boden 
an ſich gut it; wo nicht, ſo verläßt man fie nach einigen 
Jahren; fie bewalden jid) ſchnell und nach- Verlauf von 
15 bis 20 Jahren werben fie abermals zu Rodungen, d. h. 
zu Aeckern, die durch Feuer gedüngt werden, tauglich. — 
Noch weit ergiebiger ſind aber die 9 2 
felder. 

In den meiſten Gegenden fået der Bauer fein Korn, 
beſonders im Frühſabre auf den wilden oder mehrjährigen 
Brachacker, ohne ihn eben jedes Mal zu dungen; dann 
nimmt er feinen leichten Hakenpflug zur Hand und reißt 
den Boden damit um; ein zweites Pferd, welches ihm 
ohne Treibet mit der Egge folgt, beendiget die ganze Ars 
beit. Nur bei Neubrüchen bedient er (id des tiefer einſchnei⸗ 
denden Meſſerpflugs. Bloß da, wo es der Viehſtand ge⸗ 
stattet, werden dir Aecker wirklich gedüngt; aber den künſt⸗ 
lichen Dünger keunt der ruſſiſche Bauer beinahe gar nicht. 
— Das reife Korn wird entweder mit der Sichel oder mit 
der Senſe geſchnicten, und entweder mit Flegeln oder Stek⸗ 
ken ausgedroſchen, oder von Pferden oder Menſchen me 
getreten. Meiſtens wird es vorher über dem Feuer gedoͤrtt, 
und nur fetten windtrocken gedroſchen. 


Bu einfache Art des Ackerbaues ift gatti ge 
woͤhnlichſte, aber nicht die durchaus allgemeine; denn es 
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giebt auch Gegenden in Rußland, beſonders in den weftr 
lichſten Landſchaften, wo ber Feldbau mit aller Sorgfalt 
und mit vieler Kenntniß und Einſicht, vorzüglich auf 
einzelnen Gütern, betrieben wird; auch ift die Art und 
Weiſe der Ackerbeſtellung in einzelnen Gegenden und bei 
verſchiedenen Voͤlkerſchaften wieder febr verſchieden. Im 
Ganzen kann man jedoch ſagen, daß der Ackerbau in, 
Rußland noch auf einer gar nicht hohen Stufe der Ver⸗ 
feinsrung fleht, ob er gleich einen großen Theil des Reich⸗ 
thums des Landes begründet. Die großen Verbeſſerungen 
deren er noch fähig ift, koͤnnten folglich den Wohle 
ſtand des Landes noch auf einen weit hoͤhern Grad 
bringen. 


Zwei Misbräuche *) find in Rußland dem Adorbaue 
beſonders nachtheilig, namlich die Sitte der ruſſiſchen 
Edelleute, eine große Menge ihrer Unterthanen zur Ders 
mehrung des Glanzes ihres Hofſtaats als Hausbediente 
zu halten, und ferner das häufige Wandern der Lande 
heute in die Städte, mo fie fib dann den Landatbeiten 
entziehen. — Auch ſind noch vielt Gegenden dieſes ungeheuern 
Reichs, die bei einiger Sorgfalt des Andaus fähig wären, 
beſonders in Sitirien, jetzt noch traͤgen Nomaden oder 
wilden Jägern zur alleinigen Benutzung überlaffen, 


Noch mancherlei andere Hindernſſſe ſtehen hier dem 
Flore des Ackerbaus im Wege und zabireiche Verbeſſerun⸗ 
gen ließen fid) dabei ohne große Schwierigkeiten anbringen; 
doch es ift bier der Ort nicht, über dieſen bloß ſpekulativen Ge» 
genftand weiter zu ſprechen. 

V. 


) Ss fagt Storch (Gemälde don Rußland, II. Bd. S. 358 ff.) 
welchem wir in dieſer Schilderung hauptfähli folgen. 
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V. Der Garten-, Det: und Weinbau 


iſt ebenfalls, im Ganzen genommen, in Rußland noch ziem⸗ 
lich vernachlaͤſſgt. Zwar finder man in den Gácten der 
Vornehmen und in denen der Kunſt⸗ und Handelsgärt⸗ 
net in der Nahe der großen Städte Alles, was man von 
der verfeinertſten Gartenkunſt erwatten kann; dagegen 
aber ift der Gartenbau in den Gärten der gemeinen Leute 
und beſonders der Bauern deſto ſchlechter beſtellt, obgleich 
mancherlei Kuͤchengewächſe ziemlich haͤufig gebaut werden. 
— Der Bau der feineren Gemüfe wird jedoch in der Nähe 
der großen Städte und beſonders um St. Petersburg, 
trog der Schwierigkeiten, welche ihm das rauhe Klima 
in den Weg legt, mit beifpiellofem Fleiße betrieben, und 
die feinſten Küchengewͤͤchſe werden hier fo frühzeitig, in 
ſolcher Vollkommenheit und in ſolchem Ueberfluſſe gezogen, 
daß man fie zu jeder Jahreszeit häufiger und zum Theil 
auch wohlfeiler, als in vielen Gegenden des nördlichen 
Teutſchlands haben kann. ») Hieher gehört zum Beiſpiel 
auch der Spargel » unb Attiſchockendau. — Beſonders 
wichtig ift in mehreren ſüͤdlichen Gegenden der Melonen bau, 
zu welchem große Felder eingezaͤunt und vorzüglich Arb ue 
fen oder Waſſermelonen in ungeheurer Menge gezogen 
werden. 


Auf den Obſtbau wird außer dem in Gärten ſehr 
wenig Sorgfalt verwendet, odgleich das Obſt in Mufe 
land in Menge und zum Theil ſehr gut gedeiht und ein 
allgemein beliebtes Naſchwerk ift. Man kümmect fid) beis 
nahe gar nicht um die Veredelung deſſelben. 


Noch mehr ift der Weinbau vernachlaͤſſigt, den 
man zwar nur in ben füdlichen Landschaften, beſonders 


*) Rah Georgi's Verſicherung am angef. Orte, 
N. sander: u. Wölterkunde, Ruplan». * 
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in Zaurien, Kaukaſien und den angränzenden Gegenden, 
findet, der aber auch bert nicht gehörig betrieben wird. 
In manchen anderen Statthalterſchaften, z. B. in den 
kleinruſſiſchen, koͤmmt der Weinſtock gut fort, wird aber 
nicht gebaut. Auch da, wo dieſer Anbau mit mehr 
Fleiß betrieben wird, ſorgt man nicht fo febr dafür, 
guten Wein als gute Trauben zu gewinnen. Der Meine 
ertrag ift aber im Ganzen genommen nur gering, und Stufe 
land bedarf daher noch einer ſehr beträchtlichen Zufuhr 
von Wein, Weingeiſt, Weineſſig, Rosinen und Kor 
rinthen. x 


Die Walbkultur ift beinahe ganz vernachläffigt; eine 
beſtimmte allgemeine Forſtordnung exiſtirt noch nicht; die 
Benutzung der Waͤlder ift größten Theils der Willkühr der 
Privatleute und der Beamten überlaſſen; nur erft in neuez 
ten Zeiten hat man angefangen, den Grund zu einer forſtwiſ⸗ 
ſenſchaftlichen Bewirthſchaftung der Waͤlder zu legen, die 
jetzt immer noͤthiger wird, da trotz des großen Reichthums 
an Holz, den Rußland beſitzt, doch manche Landſchaften anfans 
gen, daran Mangel zu leiden. 


VI. Die Bienen und Seidenzucht. 


Die Bienenzucht macht in Rußland einen wichti⸗ 
gen Zweig der Land wirthſchaft aus; ſie wird hier auch auf 
eine ganz eigene We iſe und mehr als fonft wo im Großen 
getrieben. Hausbienen findet man zwar auch ſehr häufig, aber 
doch weit ſtaͤrker ift die wilde Bienenzucht, beſonders in den 
uraliſchen Wäldern der Statthalterſchaft Ufa, und in Ka: 
ſan, mo die Tataren, Tſchuwaſchen, Tſchere⸗ 
miſſen, Stefétfderiüfen unb beſonders bie Ba fd: 
tiren fid mit der Vienenzucht beſchaͤftigen, welche letztert 
eine vorzügliche Geſchicklichkeit darin befígen und von mel: 
chen Einer allein außer feinem Bienengarten einige hundert, 
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ja bis taufend wilde Bienenftöde in den Wäldern befikt, die 
ihm jährlich t600 bis 4000 Pfund Honig liefern, und die 
er ſehr kuͤnſtlich in Baumſtaͤmmen anzubringen weiß. Hier 
aber ſind die Baͤren ſehr gefährliche Feinde, die man jedoch 
auf mancherlei Weiſe von den Bienenſtöcken abzuhalten, zu 
fangen und zu tödten ſucht — Aus Rußland wird 
alljährlich eint beträchtliche Quantitat Wachs ausge⸗ 
führt, M 


Der Seidenbau, der in den füblidien Landſchaften, 
wo auch die Maulbeerbaͤume ſehr gut fortkommen, ohne 
Schwierigkeit ein beträchtlicher und wichtiger Erwerbszweig 
werden koͤnnte, iff doch auch jetzt noch, trop aller Verſuche 
und Bemühungen ſehr unbedeutend, und kann noch gar nicht 
zu den Arten von Kumftfleiß gerechnet werden, die dem Lande 
Vortheil bringen. n 


9. 


Gewerbe überhaupt. — Mechaniſche Künſte und Bands 
werke. — Fabriken und Manufakturen, welche vegetabilie 
fde und anſmatiſche Stoſſe verarbeiten, — Bergbau. — 
gabriten in mineratiſchen Produkten. 


Da die herrſchende und zahlreichſte Nation im ruſſiſchen 
Reiche jetzt zu den Fultivirtecen Nationen gehört, (o findet 
man nun bei derſelben auch alle Arten von Induſtrie und 
Kunſtgewerben, Handwerken, Manufakturen und Fabriken, 
die in den kultivirteſten Ländern Europa's zu Hauſe ſind; 
doch im Ganzen nicht fo allgemein verbreitet und zum Theile 
auch nicht fo fehe verfeinert. 

L 2 
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Die mancherlei in Rußland gangbaren Gewerbe, welche 
Zweige der veredelnden Induſtrie find, konnen am fügliche 
fien in folgende drei Klaſſen abgetheilt werden. *) 


1) Nedbenbeſchaftigungen ber Sand 
leute b 


Nirgends ift wohl die Vermiſchung der Stadt und Bands 
gewerbe fo auffallend, wie in Rußland, wo der Landmann 
nicht nur neben feinen gewöhnlichen kandwirthſchaftlichen Ge⸗ 
ſchaͤften meiftens noch andre Gewerbe treibt, fondern wo auch 
gar oft der Ackerbau ferf nur Nebenſuche und ein anderes Ges 
werbe die Hauptſache ift, fo daß man ganze Dörfer findet, die 
von lauter Handwerke treibenden Bauern bewohnt find. Wee 
betvaupt treibt der tuſſiſche Bauer nebenher mancherlei mes 
chaniſche Künſteleien und verfertigt fid beinahe alle feine 
Geräͤthſchaften ſelbſt. Alle diefe Arbeiten find aber ges 
wohnlich eben fo einfach, als die Werkzeuge, womit fie vete 
fertigt werden, 7 


Zu den gemeinſten Nebendeſchaͤftigungen der ruſſiſchen 
Bauern gehören: die Leinwandwebereiz denn ſie we⸗ 
ben beinahe alle die Leinwand füt ihren Haus bedarf ſelbſt, 
und da, wo Flachs unb Hanf häufig gewonnen werden, lite 
fern fie auch welche für den Handel. — Das Spinnridhen 
iſt erſt durch Peter den Großen in Rußland bekannt gewor⸗ 
den. — Die Oelſchlagerei ift auch ein Hauptgewerbe 
der Landleute; denn beinahe alles gemeine Oel wird hier 
auf dem Lande von Bauern, und nur das feinere in ben 
Städten fabrikmäßig bereitet. — Dabin gehöret auch das 
Mablen des Mehls, wobei zu bemerken, daß unter allen 
Mahlmüßten in Rußland noch nicht eine einzige Beutel 


Nach Oterá'$ Gemötde, II. B. S. 64 u. folgende, 
woraus das Wichtigſte hier entlehnt ift. 
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mühle vorhanden iſt; weswegen man das Mehl, wenn man 
es fein haben will, ſieben muß. — Aeußerſt beträchtlich find 
die mancherlei Holzarbeiten, mit welchen ſich auch die 
ruſſiſchen Bauern beſchaͤftigen. Die Saͤgemühlen find 
febr zahlreich; man rechnet, daß jährlich gegen 3 Millionen 
Std Breter aus Rußland ausgeführt werden — Das 
Theerſchwelen oder Theerſieden wird von einer 
großen Zahl Bauern auch ſehr ſtark betrieben; denn die 

Conſumtion des Theers ift febr beträchtlich; auch das Pot: 
a ſcheſieden ift ein Geſchaͤft dieler Bauern. — In den 
Gegenden, wo große Linden wäͤlder find, werden Ba ſtmat⸗ 
ten in ſolcher Menge verfertigt, daß man in einem Jahre 
gegen zwei Millionen Stück derſelben ausführen kann. — 
Das Xbranfitben iff aud da, wo ſtarke Fiſchereien find, 
eine Beſchaͤftigung der Yandleute, Rußland führt jährlich 
für etwa 100,000 Rubel Thran aus. — So ift eben falls 
die Bereitung des Fiſchleims aus der Hauſenblaſe 
und des Kaviars aus den Rogen verſchiedener Stoͤhrar⸗ 
ten eine Nebenbeſchaͤftigung in den Gegenden, wo ein ſtar⸗ 
ker Stöhrfang ifte — Mit bem Seifenſieden für ei⸗ 
genen Verbrauch geben ſich die ruſſiſchen Bauern nicht ab; 
doch find auch beträchtliche Seifenfiedereien, die von Bauern 
betrieben werden, auf dem Lande; eben ſo treiben auch viele 
Bauern die Gárberei, und mehrere von den halbwilden 
Voͤlkerſchaften in Sibirien verſtehen fid febr gut auf bie Bus 
bereitung des Leders, deffen fie zu eigenem Gebrauche hend» 
thigt ſind. — Hier und da iſt das Sieden der Pfer⸗ 
dehaare eine Nebenbeſchaͤftigung der Bauern; die weis 
tere Benutzung dieſes Materials wird aber größten Theile 
den Ausländern überlaffen. — Ferner bei dem Berg dau 
und den roheren Metallarbeiten werden Bauern gebraucht; 
auch geben fid) viele Bauern häufig mit dem Salpeter- 
fieden ab. — So find ebenfalls das Kohlenbtennen, das 
Kienrußbrennen, das Steinbrechen und Steinhauer, das 
Siegelſtreichen und Mauern, die Bereitung des Kochfalies 
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u. f. w. Nebenarbeiten der Landleute. Beinahe alle ruſſi⸗ 
ſche Bauern verſtehen wenigſtens die erſten Handgriffe des 
Zimmerhandwerks und wiſſen allerlei zu zimmern, beſon⸗ 
ders Häufer und Fahrzeuge man finder daher viele Schiffs⸗ 
zimmerleute unter ihnen; fe beſchͤftigen fib auch viele mit 
Holricnigeln, Drechſeln, fadiren, mit Verfertigung von 


allerlei Arbeiten aus Porn und Knochen und dergleichen. 


Die Verſertigung ber hier ublichen Baſtſocken oder Baſteln 
beſchaͤftigt eine große Menge von Bauern; andere weben 
grobe Wollenzeuche und Teppiche, verfertigen Filzdecken 
und farben fie ſelbſt; in einigen Gegenden treiben fie auch ner 
benher Hutmache rei, u. i w. 


Ueberhaupt liebt s4 ruſſiſche Bauer, den fein Ackerbau 
ohnehin nicht das ganze Jahr hindurch vollſtaͤndig befhäfs 
tigt, ſolche Nebenbeſchaͤſtigungen; er hat Anlagen dazu, 
läßt fid leicht zum Fabrikarbeiter gebrauchen, und giebt fid) 
auch beſonders gerne mit der Jagd und Fiſcherei ab. 


2) Handwerke und mechaniſche Künſte. 


Vor Rußland's umſchaffung durch Peter den 
Großen machte fid der tuſſiſche Landmann beinabe Alles 
ſelbſt, was er gebrauchte, und der Leibeigene arbeitete für 
feinen Herrn. Der Bedürfniſſe waren wenige und die 
mechaniſchen fünfte eben fo einfach. Durch die Umbildung 
des Reichs vermehrte ſich die Zahl der Bedürfniſſe mit der 
Sittenver fe inerung, und man bedurfte nun mehrerer Hands 
werker und Künfkter, die jetzt auch in Menge aus dem Aus: 
lande herbeiſtroͤmten und die Lehrmeiſter der Ruffen wure 
den, welchen es bis dabin nur an der Gelegenheit fehlte, 
ihre natürlichen Fähigkeiten zu entwickeln. — Daraus 
entſtanden aber allerlei Unordnungen, da jetzt Allzuviele 
fid) mit Handwerkern beſchaͤftigen wollten und kein Zünft⸗ 
zwang exiſtirte; dieſem half die Kaiſerin Katharina II, 
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die zweite Schöpferin Rußlands, durch die von ihr einge: 
führte Handwerksordnung ab, welche fo eingerichtet ift, daß 
die Gewerbe von allem Zwange frei ſind und doch Ord⸗ 
nung gehandhabt wird. 


T " 

Jetzt iff die Zahl der Handwerker und Kͤͤnſtler in 
Rußland zie mlich groß, man rechnet ihrer 350,000 Köpfe für 
das ganze Reich, man ſindet ihrer von allen Arten, die es 
in den kultivirteſten Ländern Europa's giebt, und mitunter 
fo geſchickte als irgendwo, und doch haben, im Ganzen ger 
nommen, die mechaniſchen Gewerbe in Rußland noch keine 
hohe Vollkommenheit erreicht; denn auf dem platten Lande 
giebt es nur wenige Handwerker, weil der Bauer ſich noch 
immer feine nöthigften Geräthſchaften ſelbſt verfertigt, (id 
fein Häuschen ſelbſt baut, fein Tuch und feine Leinwand 
ſelbſt webt und feine Baſtſchuhe fid ſelbſt fedtet, auch mit 
bewundernswürdiger Geſchicklichkeit im benótbigten Falle 
alle mechaniſchen Arbeiten nachmacht; in den mittleren 
Städten arbeiten die Handwerker meiſt ziemlich nachlaſſig, 
Alles auf den Kauf und in Vorrath für Kaufleute, die dann 
ganze Buden von Schuhen, Holz: und Eiſengeräͤthſchaften, 
Pelzen, Decken, Kleidungsſtücken und allen anderen Bes 
duͤrfniſſen halten, wo aber Alles gewoͤhnlich febr leicht, nach⸗ 
laͤſſig und oft betrüͤgeriſch gearbeitet ift; nur in den größe» 
ten Städten, beſonders in St. Petersburg trifft man 
die mechaniſchen Künſte auf einem gewiſſen Grade der Bous 
tommenheit an. $ 


3) Manufakturen und Fabriken, welche 
Stoffe aus dem Pflanzen und Thierreiche 
verarbeiten und veredeln. 


Erſt feit der erwähnten Umbildung Rußlands find el, 
gentliche Manufakturen und Fabriken in dieſem Reiche ente 
fanden, ob es gleich ſchon lange vorher fabrifartige Pror 


160 Rußland. 


dukte ins Ausland lieferte; aber feine Gärbereien, Valga: 
ſchmelzereien, Notaſcheſiedereien u. ſ. w., ob fie gleich eine 
große Meuge von Menſchen nützlich beſchaftigten, waren 
doch nur kleine Privatanſtalten. 


Jetzt aber ſteht das Manufakturweſen auf einer ziem⸗ 
lich hohen Stufe und erweitert und verbeſſert fid) taglich 
mehr, wie wir ſchon aus nachfolgender gebrängter Ueber⸗ 
fict erſehen werden. 

Die vorzüglichſten Fabriken, in welchen vegetabiliſche 
oder animaliſche Stoffe, oder beide mit einander verarbeitet 
werden, find: 


Die Delfabriken, in welchen feinere Oele zuberei ⸗ 
tet werden, denn das gemeine Lein- und Hanfoͤl wird in 
großer Menge von den Landleuten gewonnen, ſind nicht 
zahlreich genug für die Conſumtion des Landes; man bereis 
tet in denſelben hauptſaͤchlich Mohnol. In der kaſaniſchen 
Statthalterſchaft wird Haſelnußͤl, und in Sibirien Ceder⸗ 
nußol, doch in geringer Menge bereitet; zu Jaroslawl 
iſt eine Wachholderolfabrik, und zu Twer und Wolog da 
find. Terpentinöl. und Kolophoniumfabriken. 


Die Talgfhmelzereien find fege zahlreich und 
wichtig, beſonders im europäiſchen Rußland, und liefern 
eine große Quantität Talg zur Ausfuhr, jaͤhrlich für mehr 
als 4 Millionen Rubel. 


Die Talglichterfabriken find auch febr bettächt⸗ 
lich; die vorzüglichſten derſelben find zu Wolog da. 


Große Seifenſiedertien findet man in mehreren 
Gegenden und in beträchtlicher Zahl, beſonders zu Wo⸗ 
logda, Saroélami, Koſtroma, Kaluga, Arſa⸗ 
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mas, Aſtrachan, Kafan, u. ſ. w., in welchen Seife 
von verſchiedenen Sorten verfertigt wird. Die Tataren 
in Kaſan und Aſtrachan ſind vorzüglich geſchickte Seifen⸗ 
ſieder, und ihre Seife ſteht wegen ihrer Güte, Feſtigkeit 
und des angenehmen Geruchs in gutem Rufe. Die. foge» 
nannte tatarifhe Seife wird aus Robdenthran mit 
Laugenſalz gemacht. 


Wachsbleichen zählt man in ganz Rußland etwa 
viere; der Wachslichterfabeiken find wohl mehrere; 
denn die meiſten Wachskerzen werden hier aus ungeblci tem 
Wachſe verfertigt; auch wird viel rohes Wachs ausgeführt, 


Die Lederbereitung macht einen der ausgebreitet ⸗ 
ften, wichtigsten und am meiften vervollkommnetſten Indus 
ſtriezweige in Rußland aus; denn außer den febr vielen Gaͤr ⸗ 
bern von Profeſſion, die als Handwerker für ſich arbeiten, 
und den Bauern, Hirten und Jaͤgern, die fid) nebenher 
auch mit dem Gaͤrben beſchaͤftigen, hat Rußland auch eine 
beträchtliche Zahl wirklich auſehnlicher Lederfabriken. 


Die vorzüͤglichſten Fabrikate der ruſſiſchen Gärbereien 
ſind: 


1) Die bekannten Juften, deren Fabrikation dieſem 
Lande eigen iſt; fie find theils braunroth, theils ſchwarz ges 
färbt, haben einen eigenthuͤmlichen, nicht unangenehmen 
Geruch, und werden aus Rindshäuten, nur zu einem 
kleinen Theile aus Pferdehaͤuten bereitet. Die vorzüg⸗ 
lichſten Juftenfabriken find zu Jaroslawl, Ar ſamas, 
Wjatka, Kafan, Moskwa, Wo log da, Niſchnei⸗ 
Nowgorod, Wladimir unb Pfkow. Mit diefer Fas 
brikation beſchaͤftigen ſich die meiſten Lederfabriken in Stufe 
land, auch beläuft fid) die jaͤhrliche Ausfuhr auf mehr als 
230,000 Paar Juften. 
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3) Saffian, von Ziegenfellen, wird hauptſächlich 
zu Aſtrachan, wo der ſchoͤnſte rothe und gelbe geliefert 
wird, und zu Kaſan, wo man auch ſchwarzen, grünen 
und blauen bereitet, deſonders von Tataren und Armeniern 
fabritirt und viel davon ausgeführt. Auch in Taurien 
find Safſiangaͤrberrien. 


3) Der Schagrin oder das gekörnte Pergament 
von verſchiedenen Farben, doch meiſt ſeegrün, wird aus 
den Stüdenftüden der Pferds: und Efelshäute bloß zu 
Aſtrachan von Tataren und Armeniern fabrieirt. 


4) Sohlen: unb Pfundleder wird von vorzügli⸗ 
cher Güte ju Moskwa (wo auch trefſliches Kalbleder zu 
Stiefeln), zu Kafan (wo auch das beffe Bol: und Glanz⸗ 
leder) und zu Pen fa fabricirt und auch ziemlich viel davon 
ausgeführt. 

5) (abl: oder ſchwarzgeſchmiettes Leder wird 
auch viel, meiſt aus Pferdebäuten bereitet, und jährlich 
für mehr als 10,000 Rubel daraus verfertigte Schuhe und 
Stiefeln ausgeführt, 


6) Weißes und gelbes Sämifhleder aus 
Schaaffellen wird in mehreren Gegenden, beſonders auf dem 
platten Lande, das befte aus Rennthierfellen in und bei 
Archangel bereitet: Zu Moskwa wird auch fer belieb⸗ 
tes weſßgahres Leder aus Gleuntbier:, irf: und Rehfel⸗ 
len fabricirt; das befte foll das aus dem Felle des Biſam⸗ 
thieres ſeyn. * 


Y Kerbuan mich außer St. Petersburg nut 
an wenigen Orten gegárbt; dieſer reicht aber für den Vers 
brauch im Lande nicht hin; weswegen noch viel eingeführt 
wird. 
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8) Pergament wird hie und da, doch nicht viel, 
bereitet, auch iſt es nur mittelmäßig und taugt nicht zu 
Schreibtafeln, weswegen fremdes eingeführt wird. 


9) Pelzwerk wied nicht bloß von Kürfchnern, fonden 
auch von den Weibern der kuſſiſchen Jäger, von Tataren 
und anderen nomadiſchen Völkern gegärht, Die ſtaͤrkſten 
Pelzgaͤrbereien find zu Tu la. 


Leimſiedereien giebt es auch mehrere, beſonders 
geben fid) die Weißgaͤrder in den Staͤdten mit dem Leimſie⸗ 
den ab, und es werden jaͤhrlich mehrere hundert Centner 
Tiſchlerleim ausgeführt, 


Segeltuch: und Tauwerk manufaktucen find 
viele und zum Theil fehe anſehnliche vorhanden. Die 
größten derſelben find in und bei Arch angel, St. Per 
tersburg, Moskwa, Tula, Wologda, Penſa, 
Tambow, Kaluga u. f. w. 


Die Lein wandmanufakturen find zahlreich, fie 
liefern aber meiſt nur groͤbere Waaren, und die feineren find 
nicht hinreichend für den Verbrauch, um die Einfuhr frem⸗ 
der feiner Leinwand entbehren zu Können; auch geht noch 
ſehr viel Hanf und Flachs roh aus dem Lande. Man ver⸗ 
fertigt auch gut geſtreifte und gedruckte Leinwand und Tiſch⸗ 
zeuch. Die Statthalterſchaften Jaroslawl und K oft tos 
ma liefern die meiſte Hausleinwand, aber die Statthalter 
ſchaft Archangel producitt die feinfte und dauerhaftefte, 
Auch in Moskwa wird ſchöne Leinwand ſabricitt. Man 
abite in neueren Zeiten in Rußland 64 grofe Leinwand⸗ 
manufakturen, worunter 


x mit B : E 706 Stühlen, 
Lo. " a „690 — — 
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x mit * > E 520 Stühlen, 
ro * . E = 396 — = 
5 bis L z z go — — 
7 bis z ^. . * 200 — — 
48 unter * . „ 100 — — 


Feiner Zwirn wird in Archangel, in Dlones und 
Moskwa und in der letztgenannten Stadt werden id 
ſchoͤne Spitzen und Kanten verfettigt. 


Ven Baumwollen wagten fabricirt man in Ruß. 
land: Zitze, Halbzitze, feine und grobe Kattune, Mitkal 
(eine Art grober Muſſelin), Kitaika (dem Nanking ähnli⸗ 
cher ſineſiſcher Baumwollenze uch), Kumatſch (ein bunter 
baumwollener Zeuch), ardent, Mancheſter, Boye, 
baumwollene Tücher, Strümpfe, Mützen und Bänder; 
doch groͤßten Theils nur von geringer Vollkommenheit und 
nicht in hinreichender Menge. Die meiſten Baumwollen⸗ 
manufakturen ſind in Moskwa und der Gegend, in 
Aſtrachan, Nachitſchewan, Sarostawt, uf. w. Bei 
Schlüſſelburg ift eine ſehr beträchtliche Zitzmanufaktur; 
zu Jamburg find, außer einer fehr anſehnlichen Bopmanu⸗ 
fattur, noch einige andere kleine Baumwollenfabriken. In 
Sarepta werden befonders gute baumwollene Mützen und 
Strümpfe verfertigt u. f. w. 


Die Seidenmanufakturen find fo anſehnlich und 
sahleeih, daß man hofft, man werde bald in Rußland die 
Einfuhr fremder Seidenwaaten ganz entbehren konnen. 
Dieſe Manufakturen verarbeiten perſiſche, buchatiſche , fines 
ſiſche und italieniſche Seide, und verfertigen daraus Tafft, 
Chalons, Gros de Tours, Sammet, Atlas, Gold» unb 
Gilbe: tofe, Hals: und Schnupftücher, Tapeten, Bänder, 
Garte Handſchuhe, Strümpfe, allerlei faſſonnirte und 
halbſeidene Zeuche u. f. w. Die meiſten Seidenmanufaktu⸗ 
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sen find in ber Stadt und Statthalterſchaft Moskwa, von 
welchen vorzüglich die in dem Dorfe Ku pawno mit 120, 
und die in dem Dorfe Frenowa mit 110 Stühlen zu be⸗ 
merken finds ferner zu Jaroslawl, Aſtracha n, War 
chitſchewan, St. Petersburg, Wologda, falus 
ga, Kiew, u. ſ. w. 


Die Wollenzeuch⸗ und Tuchmanufaktuten 
ſtehen in Rußland noch nicht auf der erforderlichen Stufe 
der Vervollkommnung; fie find zwar ziemlich zahlreich, aber 
fie liefern meiſt nur grobe Waare für die unteren Klaſſen 
des Volks. Die wichtigſten derſelben find in den Stotthal⸗ 
terſchaften: Moskwa, Kafan, Kurst, Mohitew, 
Tambow, SSoronefó, u. f w. Die anſehnlichſten 
Tuchmanufakturen find die zu Dubrowa in der mobilen» 
fien, und die zu Glu ſchko wa in der kurskiſchen Statte 

balterſchaft. In denen zu Jefaterinoslawi, Sophia 
und 9tarma werden auch feinete Waaren fabricict. 


Wollenteppichmanufaktuten findet man hier 
ziemlich báufig, votzuͤglih in Kurst, Smolensk, 
Charkow, u. f. w., melde ordinaire Teppiche auch zur 
Ausfuhr liefern. Zu St. Petersburg ift eine kalſer⸗ 
liche Tapetenmanufaktur nach Art der Gobelins fabrik zu 
Paris. Ein ähnliche findet man in der Statthalterſchaft 
Penſa. 


Mit Hutfabeiken ift Rußland hinreichend verſehen; 
doch liefern fie meiſt nur mittelmaͤßige Waare. Die Ein, 
fuhr auslaͤndiſcher Hüte ift verboten, 


Die Sranntmeinbrennereien find in Rußland 
wegen des unbeſchreiblich ſtarken Verbrauchs des Brannt⸗ 
meins äußerſt zahlreich und die unverſiegbare Quelle großer 
Staatseinkünſte, denn der Branntweinbandel ift ein Mono: 
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pol der Krone. Der gewohntiche Branntwein wird aus Ger 
traide gebrannt, und zwar am Báufigflem in den kornreich⸗ 
fien Land- und Statthalterſchaften Livland, Charkow, 
Klein- und Weißrußland, Wotoneſch, Dreh 
Kurst, Kaluga, Tula; Twer, Kaſan, Niſche⸗ 
gorod, Cimbicéf, u. f. w. Zu St. Petersburg, 
Moskwa, Riga, Kafan, u. f. w. werden aud) | feinere 
Liqueuts in grofet Menge gebrannt. — Fremde Brannt⸗ 
weine und Liqueurs find mit hohen Zoͤllen belegt. 


Scheidewaſſerfabriten (die jedoch eigentlich zu 
den Min eralfabriken gehoren) find votzüglich zu St. Pes 
tersbucg, worunter eine mit 15 Deſtilliroͤfen; fie veis 
chen aber für den inlaͤndiſchen Verbrauch nicht hin. 


Die Potaſcheſiedereien liefern eine Menge 
Waare zur Ausfuhr. Die zahlreichſten befinden jid in 
Kleintußland, und die größten, der Krone gehörigen 
Potaſcheſiedeteienf zu Arfamas und zu Murom in der 
Statthaltetſchaft Niſche gor od. 


Die Zudercaffinerieen zu St. Petersburg, 
Moskwa, Riga, Kaluga, u. f. w. find größten Thells 
wieder eingegangen. 


Starke, Haarpudete, Pommade und ar. 
fumeriefabrifen find auch in ziemlicher Menge vor; 
banden; doch werden noch Artikel von dieſer Art Mooder 
waaren eingeführt, 


Die Bürberei ift in Rußland auf einen ziemlich 
hohen Grad der Vollkommenheit gebracht; beſonders grids 
net fih hier die Achte Krappfaͤrberei auf Baumwolle aus, 
die zu Aſtrach an meiſt von Armenien getrieben wird, 
und die geheim gehaltene, febr küͤnſtliche Pelgfärberei der 
ruſſiſchen Küͤrſchner und Pelzhändler. 
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Die vorzüglichſten Tabaksfabriken find zu St. 
Petersburg, Moskwa und Surepta, Es wird 
zwar roher Tabak ausgeführt, aber mehr als doppelt fo 
viel verarbeiteter dagegen eingeführt, 


Die Papiermühlen find weder zahlreich genug, 
noch verfertigen fie hinteichend feine Waaren; weswegen 
noch viel Papier eingeführt wird. Das befte wird zu Ya» 
toélamlt, Moskwa, St. Petersburg und Kaluga 
derfertigt. 

Fabriken von Papiertapeten, Spielkarten 
und Wachs leinwand find in ziemlicher Zahl vorhan« 
den; doch liefern ſie keine ganz feine Waaren. 


4) Der Berg b a u. 


Der Bergbau iſt in neueren Zeiten in Rußland 
auf einen fiemlich hohen Grad der Vollkommenheit gës 
bracht worden, ſo daß die ruſſiſchen Bergwerke, deren 
Zahl betrachtlich und deren Reichthum groß iſt, einen jähr⸗ 
lichen Ertrag von 12 bis 13 Millionen Rubiin geben. 
Das ganze Bergweſen ift febr gut eingerichtet. *) 


Der eigentlichen Goldbergwerke ſind zwei, naͤm⸗ 
lich die bereſowſche Goldgrube auf bem Ural bei 
Jekaterinburg; fie befdüftigt über 2000 Menſchen, 
und liefert jährlich 200 bis 300 Pf. Gold, wobei im Ganzen 
ein Gewinn von nahe an 30,000 Rubeln herauskommt — und 


) Da der Raum eine weitere Auseinanderſetzung dieſes inter ⸗ 
effanten Gegenſtandes verbiezet, fo müſſen wir die Lefer, 
die ein genaueres Detail verlangen, auf Hermann 's fias 
tiſtiſche Schilderung, Storch 's Gemälde und Georgis 
Veſchreibung des rufſiſchen Reichs derweilen. 
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bie Woizer Grube i in dem Oloneziſchen Gebirge iſt ihrer 
geringen Ergiebigkeit wegen, in neueren Zeiten cod 
worden. 

Die voulatióften Gitberbergmerte find die ko ty⸗ 
wanſchen Gruben im altaiſchen Erzgebirge, von welchen 
die Hauptgrube, der Schlangenberg, eine der reichſten 
in der Welt ift. Sie liefern auch Gold und Kupfer. — 
Die nersfhinstifhen Silber, oder eigentlicher 
Gotb: und Silberhaltigen Bleibergwerke find 
minder ergiebig. 


Von Kupferbergwerken ſind die wichtigſten im 
uralſchen Erzgebirge, dann im altaiſchen und oloneziſchen 
Gebirge. Sie liefern zuſammen jahrlich ungefähr 8,000,000 

Pfund Kupfer. - 


Die Eifembergmerke enthalten, | Onádft den 
Salzwerken, den größten mineraliſchen Reichthum Nußr 
lands; denn Eiſenerz giebt es bier beinahe uberall in un⸗ 
geheuter Menge und von allen Gattungen. Die meiſten 
und reichſten Eifengruben finden fih im uralſchen Gebirge, 
wo man auch 70 Hoböfen und 532 große Eiſenhämmer 
zählt. Ferner find Huͤttenwerke in dem altaiſchen und 
dem fajanifden Gebirge und in den Statthalterſchaf⸗ 
ten Olonez, Wologda, Niſchegorod, Koſtro ma, 
Kursk, Tula, &ambom u. a. Für das ganze Reich 
kann man ungefähr 100 Hohoͤfen und etwa 800 große 
Eiſendaͤmmer zahlen. Außerdem giebt ec, befonders in 
den Stattpalterſchaften Olonez und Archangel, in J 
einigen Gegenden an bec Wolga unb in Sibirien bei 
Krasnojarsk, Jeniſeisk u. f mw, eine Menge Bauern⸗ 
ſchmiede, welche bie eingeſammelten Stafem und Sumpf 
etze in kleinen Handoͤfen ſchmelzen und zu mancherlei Ges 
brauche verarbeiten. — Ueberhaupt kann man rechnen, daß 

im 
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im ganzen Reiche jährlich ungefábr-2 Millionen Centner 
Eiſen, ohne das Gußeiſen, gewonnen werden. — 


Die tuffifden Bergwerke gehören entweder der Krone, 
dahin gehören alle Gold- und Silberbergwerke, oder öfr 
fentlichen Anſtalten, oder Privatperſonen. Die Kronberg⸗ 
werke haͤngen entweder vom Kabinete oder vom Senate ab, 
Die Peivatbergwerke find in neueren Zeiten febr begúnftigt 
worden. Sie müffen aber den Zehnten entrichten. 


Der Gewinn an Gold und Silber belaͤuft fih in 
ganz Rußland jahrlich auf mehr als anderthalb Millionen 
Rubel. Kupfer wird für 2 und Cien für etwa 10 Mill. 
Nubel am Werthe gewonnen. — Die Gewinnung des 
Bleies wird fo febr vernachlaͤſſigt, daß noch vieles von dieſem 
Metalle (jährlich für mehr atis 120,000 Rubel) eingeführt 
werden muß. x 


Die vorhandenen Halbmetal'e werden beinahe gar nicht 
genutzt, ſo wenig als manche feinere Erdarten. on Stei⸗ 
nen werden manche ſeht ſchatzbare Acten gebrochen, und auf. 
verſchiedene Weiſe gebraucht. 

An Salzen von mancherlei Arten beſitzt das ruſſiſche 
Reich einen unſchaͤbbaren Vorrath. Die teichſten Steinſalz⸗ 
lager find am Ilet in der ufaiſchen, an der Wolga in der 
kaukaſiſchen und am Wilui in der itfutébijden. Statthal⸗ 
terſchaft. Auch hat das Land eine Menge ſehr reicher Land⸗ 
feen, Zu den reich fien derfeiben gehört der Jelto n «& ee, 
welcher jährlich über 2 Mil, Centner Salz liefert. — Die 
ergiedigſten Salzquellen finden ſich in der Gegend von S os 
litamst an der Kama; bei Staraja-Ruſa an ber 
Lomat; om Donez bei Bachmut und Zor; an der 
Wolga bei Torma und Baladna; in Zaurien und 

9L. bender - u. Völkerkunde, Ruland. M 
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auf Taman, bei Uſtjug an der Dwina, bei Irkuzk 
an der Angara u. f, w. — Die wichtigſten Salzſiede⸗ 
reien find die in der Gegend von Solika msk in der pers 
miſchen Statthalterſchaft, welche jährlich über 2 Mill. Gente 
ner Salz liefern. 
D 

Ueberhaupt liefert das Mineratreih in Rußland alle 

jahrlich für mehr als r5 Mill. Rubel rohe Produkte. 


5) Fabriten, welche mineraliſche Produkte 
verarbeiten. $ T 


Dieſe find in Rußland noch lange nicht fo zahlreich und 
beträchtlich, als fie dei dem großen Mineralreichthume des 
Landes ſeyn ſollten; beſonders fehlt es noch ſehr an Fabris 
ken, welche Metalle verarbeiten. 


Die vorzuͤglichſten vorhandenen Fabriken dieſer Kaffe 
find folgende: 


Die Salpeterfiedereien find zwar zahlteich und 
betrachtlich, beſonders wichtig ift bie zur Artillerie gehörige 
in einiger Entfernung von Aſtrachan, und Rußland hat 
einen reichen Ueberſtuß an Salpeter; dennoch wird noch Ei⸗ 
niges von dieſem Material eingeführt, 


Ein Alaunwerk iſt auf Koſten der Regierung bei 
Tambow angelegt worden; es wird aber noch für mehr 
als 100,000 Rubel jährlich Alaun eingeführt. 


Die Vitriolfabriken find ebenfalls für den Verbrauch 
von Vitriol nicht hinreichend. — Bei Jaroslawl an 
der Wolga und in einigen anderen benachbarten Gegenden 
find kleine Schwefel: unb Sitriolbütten, die mit 
vielem Vortheil von Landleuten betrieben werden. 
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Salm iakfabrit en giebt es auch einige, 


Fabriken in Farben, Siegellack, Schminke 
find zwar viele, doch auch für den Verbrauch dieſer Waare, 
beſonders von den feineren Sorten, nicht hinreichend vor: 
handen. 


Die Glashütten find ebenfalls febr zahlreich, lies 
fern aber doch nicht hinreichend, beſonders feine Glaswaa⸗ 
ten, für den Bedarf des Landes, um die Einfuhr fremder 
entbehrlich zu machen. Die vorzuͤglichſten find die großen 
bei St. Petersburg, die auch vorzüglich ſchoͤnes Spie 
gelglas liefern, und die moskowiſchen. — Glaskorallen 
werden für den Handel mit aſiatiſchen Voͤlkern in ziemlichet 
Menge eingefühtt. 


Unter den verſchiedenen € pi egetfabrifen des Reichs 
ift die zuerſt von dem Fürſten Men ſchitow zu St. Pe⸗ 
tersburg errichtete, die vorzüglichſte. 


Der Stein ſchleifeceien find in Rußland drei unb 
alle für Rechnung der Krone. Die älteſte derſelben iſt im 
J. 1750 bei dem kaiſerlichen Luſtſchloſſe Peterhof, von 
einem Schweizer, Namens Bruckner, errichtet worden, 
und hat einen febr. merkwürdigen Mechanismus. Die ane 
dere ift zu Jekaterinburg in der permiſchen Statthal⸗ 
terſchaft und verarbeitet vorzüglich Amethyſte, und die dritte 
zu Loktewsk in der Statthalterſchaft Kolywan liefert 
beſonders ſchoͤne und große Vaſen aus Jaspis und Porphyr, 
Kamineinfaſſungen, Tiſchblätter u. f. w. — Dennoch mer: 
den noch fremde Luxuswaaren diefee Art häufig eingeführt. 


Die Fayencefabriken find nicht zahlreich — man 
findet derſelben vorzüglich bei St. Petersburg, zu 
Mo 
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Moskwa und in der Statthalterfhaft O rel. — Sie liefern 
zum Theil nur mittelmäßige Waare, weswegen die Einfuhr 
der Fayence noch immer ſehr beträchtlich ijt. 


Große Porzeltänfabriten find zwei, die kaiſerli⸗ 
che bei St. Petersburg und eine von einem Engländer 
angelegte zu Dmitrow in der Statthatterſchaft Mos kwaz 
beide liefern fdbóne Waaren, die jedoch dem feinen auslaͤn⸗ 
diſchen Porzellan nicht gleich kommen, das daher noch ziem⸗ 
lich Häufig eingeführt wird. Kleine Porzellaͤnfabriken m inb zu 
Riga und Sjewsk. 


Der Pulvermuhlen giebt es fo viele, und das 
Schießpulver, das fie liefern, iſt fo gut, daß noch welches 
davon ausgeführt wird. Die vorzüglichſten Pulvermühlen 
find die Ochtaſchen bei St. Petersburg und die Abu⸗ 
chowſchen in der Statthalterſchaft Moskwa. 


Die Eiſenguß werke find zahlreich und liefern auch 
Waaren für die Ausfuhr, welches aber auch beinahe die 
einzigen verarbeiteten ruſſiſchen Eiſenwaaren find, die in 
den Außenhandel kommen. Eiſerne Oefen werden in Ruß: 
land nicht gegoſſen. 


Stangenhaͤmmer findet man jetzt bei allen 
Hochoͤfen. / 


Ankeeſchmieden find fo häufig, daß man noch 
eine Quantität Anker ausführen kann. 


Blechbämmer giebt es euch viele; doch wird noch 
Blech eingeführt, beſonders verzinntes. 


An Nagelſchmieden, die fabrikmäßig betrieben 
werden, fehlt es ebenfalls nicht, und an der Wolga fa⸗ 
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briciren die Bauern eine große etes dennoch were 
den welche eingeführt, 


Die Drathzugwerke find noch wenig zahlreich, 
und ihre Fabrikate reichen, fo wie die ber Nadelfabri⸗ 
ken, nicht für den einheimiſchen Verbrauch hin. 


Stahlwerke ſind bei Jekaterinburg, zu Tu⸗ 
la, und bei Olonezz auch werden zu Cejtcabet unb 
Bielew, und in verſchiedenen Gegenden von einzelnen 
Schloſſermeiſtern gute Stable, auch Meſſerſchmiedewaaren 
verfertigt; doch wird noch eine beträchtliche Menge davon 
eingeführt, 


Die Gewehrfabriken haben in Rußland einen hohen 
Grad der Vollkommenheit erreicht. Die vorzüglichſte ders 
felben iſt zu Tulas auch verdient die Eifen«, Stahl und 
Gewehrfabrik zu Seſtrabel bei St. Petersburg be 
merkt zu werden. 


Stückgiefereien find zu Moskwa, zu Per 
troſawodsk, zu St. Petersburg und zu Llpezk, 
(in der Statthalterſchaft Tam bow), mo die wichtigſte von 
allen iſt. 


Die Metall» und beſonders die Glockeng ie ße⸗ 
reien ſind zahlreich; die ruſſiſchen Kirchen haben alle ſehr 
viele Glocken. Merkwürdig iff die Metallgießetei der Alas 
demie der Künſte zu St. Petersburg. 


Supferbámmer unb Meſſinghätten giebt es 
euch viele im ruſſſſchen Reiche, und die Einfuhr der vers 
arbeiteten Meſſing⸗ und Kupferwaaren vermindert fid) int» 

mer mehr. - 
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Die Gold: und Gilber: unb Bijouteriefa⸗ 
briten find ziemlich zahlreich und liefern ſchoͤne Waaren; 
doch wird von denfelben auch noch, aber nicht mehr fo 
viel wie vormals, eingeführt, 


Die kaiſerliche Gold- und Silberſcheidefabrik 
zu St. Petersburg iſt ſehr anſehnlich und merk⸗ 
würdig, 


Die Münzkunſt ift in Rußland auch auf einen ho⸗ 
hen Grad der Vollkommenheit gebracht. Gold» umb Sil⸗ 
bermünzen werden nur zu St. Petersburg geprägt, 
Kupfermünzen aber ſollen nach der neueſten Verordnung 
in fieben Münzſtaͤtten geſchlagen werden, von welchen die 
vorzügtichſten die zu Jekaterinburg und die ju Sur 
fun find, 


* 


Aus dieſer kurzen Ueberſicht iſt nun zu erſehen, daß die 
Naturprodukte in Rußland mit ziemlichem Fleiße verarbeitet 
und veredelt werden, und daß die Zahl der Kunſtgewerbe, Ma⸗ 
mufafturen und Fabriken ziemlich betrachtlich, doch aber 
theils nach Maaßgabe der Produktion, theils in Rückſicht 
des einheimiſchen Bedarfs noch nicht hinreichend ift, 


* Das 


Kaiſerthum Rußland. 


Dritte Abtheilung. 


*. 


10. 


Handel und Schiffahrt. — Münzen, Maaße und Gewichte. *) 


Rußlands Produktenreichthum (den wir bereits aufge⸗ 
Mbit haben) feine bequeme Lage zwiſchen verschiedenen 
Meeren und zwiſchen drei Erdtheilen, und der jetzige Kul⸗ 
turſtand feiner Bewohner laffen uns fion zum voraus ſchlie⸗ 
ßen, daß dieſes Reich auch einen fehe beträchtlichen, auss 
gebreiteten und eintraͤglichen Handel haben müffe, deffen ges 
genwaͤrtigen Zuſtand wir hier überblicken wollen. 


*) Vorzüglich nach Storch's Gemälde VI. VII. und VIT. 
St. verglichen mit den neueſten Angaben in Zeitſchriften, 
beſonders in der St. Petersburger Handelszeitung. 


M. bänder - u. Bölketzundr. Rusland: N 
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Wir unterſcheiden auch bier den Innen» und Außenhan ⸗ 
del, den Land: und Seedandel. 


J. Der Jonenbandel. 


Ganz naturlich muß der Innenhandel in einem Lande 
von fo ungeheurer Aus dehnung, wie das ruſſiſche Reich, in 
einem Lande, deſſen einzelne cd in Ruckſicht der Natur: 
beihaffenheit überhaupt und der Naturprodukte insbefonbet, 
fo wie auch der Lebensart, Sitten und Erwerdszweige der 
Eindohner fo ſehr don einandte Wrefbitden find; in einem 
Lande, das zwae ſchwach bevölkert iſt, aber im Ganzen 
doch eine fhe anſehntiche Volksmenge in fid ſchließt — 
von großer Wichtigkeit ſeyn — und dieſes große Land bibet 
gleichſam einen eigenen Erdtheil, der ſich felbft genug ſeyn 
konnte, wenn bec Kunſtſleiß feiner Bewohner mit ben Vore 
theiten, die ihm die Natur zugeſichert hat, in richtigem Bere 
bátiniffe ſtaͤnde. “) 


Mehrere Umftände treten hier zuſammen, um den 
In nenhandel dis großen ruſſiſchen Reichs zu begünſtigen; 
tabin gehören vorzüglich: Gleichheit der Geſetze und Hane 
dels Einrichtungen in dem ganzen weitgedehnten Staats, 
gebiete; die wenigen und nicht druckenden Kron» Monopole 
(mobin bauptſächlich der Salz und Brauntweinhandel ger 
bösen): die Befreiung der Produkte und Fabrikate, die im, 
Lande bleiben, von allen Abgaben; die undeſchränkte Zoll⸗ 
und Markte Fteibeit die gänzliche Befreiung von aller Ae⸗ 
ciſe, Weges, Brüdens, Fährengeldern und anderen Auſla. 
gen dieſer Art, die hier alle völlig unbekannt find; die Nicht. 
Exiſtenz der Stapelrechte einzelner Ortſchaften; die vinten 
ſchiffdaren Seen, Fluͤſſe und Kanäle, und die Sorgfalt 
der Regierung für die Emporhebung und n 
aller Gewerbſamkeit. 


Storch's Gemälde, VII. Bd. S. 267. 
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Den Innenhandel treiben in Rußland nicht bloß Mar 
nufaktuciſten, Händeleleute und Kramer, ſondern zum 
Theil auch die Krone — in Hinſicht ihrer Monopole — der 
Abel und die Bauern, bei werben beiden letzteren Klaſ⸗ 
fen der Handel aber Hef auf den Verkauf felbftgemonnes 
ner Produkte und Fabrikate und den Einkauf individueller 
Bedürfniffe beſch ran tt ift. Für diefe Koſſen ſind die Woche ne 
märkte die eigentlichen Danbetéplige, und ſolcher Wor 
chenmärkte giebt es in verſchiedenen Gegenden manche, 
die den ſtarkbeſuchteſten Jabrmärtten gleichen, und auf 
welchen ein beträchtlicher Umſaßt ſtatt findet. 


Außer den eigentlichen Ruſſen, Polen und Teutſchen 
in den nordweſtlichen Landſchaften, nehmen auch, als 
Kaufleute, Tataren, Buchaten und Armeniet, vermöge 
ihrer hierin erhaltenen geſetzlichen Felibrit, großen Antheil 
an dem Innenhandel. Außer diefen biteeiben auch Wuse 
laͤnder von allen handeltretbenden Nationen gemeinſchaft⸗ 2 
lich mit den Inlaͤndern den Abdſatz ausländiſcher Warren 
in den Giám und Handelspiätzen. Auf diefe Weiſe 
haben auch die aſlatiſchen Handelsleute, die nach Ruß⸗ 
land kommen, in mehreren Gränzplatzen det aſiatiſchen 
Theils des Reichs ihre eigenen abgeſonderten Kauf und 
Tauſchböfe, in welchen fie das Recht haben, entweder das 
ganze Jahr hindurch Handel zu treiben, oder die ihnen 
auch nur als Niederlagen fhe ihre Kiremanen dimm. 
Unter die vorzüͤglichſten Kaufhof dieſer Art gehören der 
armeniſche und der indiſche zu Aſtrachan, deren jeder 
etwa Bo Buden enthalt, wo armenische und indiſche Kaufleute 
ihre Waaren auskramen. 


Die Armenier und Budaren find febr unters 
nehmende Handelsleute; fie find eigentlich bloße Koloniſten 
in Rußland und genießen bier alle Rechte der anfäffigen 
temden. In mehreren Städten ift die buchariſche Kauf: 
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ma unſchaft zahlreicher, als die rufüfche, Ihr Handel 
geht vorzüglich nach Sibirien und den angránjenben 
Laͤndern. 


Die Tataren in Rußland, die irdoch keinen großen 
Unternehmungsgeiſt befipen, machen ebenfalls aus dem Pan; 
del ein Hauptgewerbe, das fie aber beinahe ganz nach mors 
genländiſcher Art, nämlich durch Tauſch und durch Reiſen 
belteiben. Baare Zahlungen find daher bei ihnen ſehr felten 
und Wechſelgeſchfte kommen beinahe gar nicht vor; da⸗ 


ter führen ſie auch febr, wenig Korteſpondenz, ſondern Bee. 


iteiben entweder den Einkauf und Verkauf ſelbſt oder durch 
Faktoren. Zu dieſem Zwecke müffen fie Neifen machen, unb 
um mehrerer Sicherheit und Bequemlichkeit willen unterneh⸗ 
men fie dieſelben zu beftimmten Zeiten in Karawanen oder 
Reifegefeltfcpaften, Dieſe Tataren, bie nach ihrer Art 
für mäßig leben, wachen zum Theil febr anſehnliche Gez 


fóäfte, treiben vorzüglich Handel nad ‚Sibirien unb cız, 


werben fid) oft ein beträchtliches Vermögen. 


Auch die Ruffen treiben großen Theils ihren Suc. 


nenbandel, befonders den nach Sibirien, nach otientas 
licher Art, nämlich beinahe ganz durch Tauſch und Sara» 
wanenzüge. Moskwa und St. Petersburg find die 
vorzuͤglichſten und beinahe einzigen SSedfefpláge. Faſt alle 


Handelsgeſchaͤfte der Ruffen, werden auf den Wochenmaͤrk⸗ 
ten, Jahrmaͤrkten und in den Kaufhöfen betrichen. — 


Die Saprmártte find die vorzüglichſten Stapeipläge des In⸗ 
nenhandelg, auf welchen die ins und auslaͤndiſchen Dan: 
delswaaren zuſammenſtroͤmen, und ſich bana weiter im 
ganzen Lande umher verbreiten, — Die Regierung fudit 
daher bie Jahrmätkle möglichft zu begünſtigen, und bat zu 
dieſem Ende an mehreren Orten Raufböfe und Packhäuſet 
auf ihre Koſten antegen laffen. — Dieſe Kaufhöfe bieten, nach 
Art der orientaliſchen Baſars, in vielen Städten den Ans 
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blick einer innmerrährenden Mefe dar. Es find große um⸗ 
baute Plate, oder gewöhnlich große viereckte Gebäude, wo 
ringsumher Bogengaͤnge, um die Kaͤufer vor jeder Witterung 
zu ſchüten, und an oder hinter denſelben die Reihen von 
Kaufmannsbuden angebracht, und im innern Hofca ume 
die Waarenlager find, fo daß man bier alle Wagtenlaͤden 
und Magazine des ganzen Orts, und Alles, was derſelbe an 
Handelsartitein und Bedürfniſſen zum Verkaufe darbietet, 
auf einem Punkte beiſammen findet, — Da aber vor ti» 
nigen Jahren ber Kaufhof zu Kaſan abgebrannt iſt, fo 
wurde befohlen, keine ſolchen Kaufhöfe mehr anzulegen, 
ſondern jeden Kaufmann feinen Laden in irgend einem bes 
liebigen Haufe errichten zu laffen, — Der merkwürdigſle 
und größte Kaufhof in ganz Rußland ift der zu Moskwa, 
welcher, mit Einſchluß der hölzernen, 4082 Buden enthält, 
— Acehnliche Kaufböfe haben alle Haupt und Handels 
ſtaͤdte des ganzen ruſſiſchen Reichs, nach dem Verhältniſſe 
ihrer Größe und ihres Waatenumſates, und in denſelben 
wird, da alle Manufakturiſten hier ihre Niederlage haden, fo 
wie auch auf den Jahrmaͤrkten aller Innenhandel Rußlands 
getrieben, 


Die Zahl der Jahemärkte im ganzen Reiche iſt un⸗ 
gemein groß, da nicht nur jede Stadt berechtigt ift, mer 
nigſtens einen Jahrmarkt zu halten, fonden auch der 
Adel in feinen Flecken und Dörfern Jahrmärkte anlegen 
kann, ſo daß beinahe jedes Kirchdorf den ſeinigen hat, 
Die beiden wichtigsten Jahrmärkte find der von Malarj ew 
in der Statthalterſchaft Niſchnei⸗Nowgorod, unb der 
zu Irbit, der für den ſibiriſchen Handel deſonders wich⸗ 
tig iſt. 


Der Handel nach den europäifdien Seepläͤtzen des Reichs 
wird größtentheils von reifenben Kaufleuten aus den inneren 
Landſchaften geführt. 
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Der Mittelpunkt des ganzen cuſſiſch ⸗ europäifhen In⸗ 
nenhandels if Moskwa. Nuͤchſt dieſer Hauptſtadt iſt 
Niſchnei- Nowgorod der wichtigſte Stapelplag für ben» 
ſelben. — A ſtrach an ift der eie für den Handel auf 
dem kaſpiſchen Meere. ? 


Sehr’ wichtig ift der Wee von Sibirien, ba. 
det Tauſch der einheimiſchen und fremden Waaren, die aus 
dem eigentlichen Rußlande eingeführt werden, gegen. 
ſibiriſche Landesprodukte febr anſehnlich ifte Der Hauptſitz 
dieſes Handels ift die Stadt Srbit; naͤchſt dieſer treibt 
beſonders Katharinenburg einen beträchtlichen Innen: 
handel. 


Der Innenhandel von Rußland wird gar ſehr durch die 
innere Schiffahrt befördert, und in dieſer Hinſicht ift dies 
ſes tveltgebebnte Reich von der Natur mehr begünſtigt, als it» 
gend ein anderes Staatsgebiet auf der ganzen Erde; denn 
hier fehlt es gar nicht aw ſchiſfbaren Meeren, Seen und 
Fluſſen, und im Nothfalle ift durch künſtliche Xandle nachge⸗ 
holfen. 


In das kaſpiſche Meer, das beſonders dem Außen 
bandel einen beträchtlichen Weg Öffnet, ergießen fif: die 
schiffbare Wolga, ein wichtiges Beförderungs mittel des 
Innenhandels; fie hat eine Außerſt lebhafte Schiffahrt, die 
über 5000 Schiffe und 70,000 &diffituté erfordert; auch 
viele ihrer Nebenfläffe werden Häufig. befahren, — Der 
Ural, Terek und Kur werden wenig beſchifft, auch find fie 
zum Theil nicht ganz ſchiffbar. 


Von den ſchifftaren Flüſſen, die fih in das Mord» 
meer, oder den weſtlichen Theil des Eis mee res mit 
dem weißen Meere, ergiehen, find die vorzüglichſten die 
Petſchora, der Meſen, die Dwina mit ihren Neben⸗ 
füffen, unb die Onega. 
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In die Oftfee fallen: die Newa mit dem Drega 

Almen» und Ladogaſee, wo der Rami von Woſch⸗ 
meis Wolotſchot zur Verbindung mit der Wolga 
angelegt iſt. Auch ſind hier noch mehrere Handle ange⸗ 
bracht. ) — Die Kuga; die Narowa mit dem Wei- 
pus ſee; der Per nau, die Aa, bie Düna mit ifj 
ren Mebenflüffen und dem dere finſchen Kanal, durch 
den fie mit dem Dnepr, bem welitolukiſchen, durch 
den fie mit der Newa, und dem werroifhen und £i 
giſchen Kanale, durch welche (ie mit ber Narowa 
verbunden i; die Bulleragaz der Njemen mit dem 
oginstiſchen Kanal, durch welchen er mit dem Due pt, 
und dem kurländiſchen Kanale, durch welchen er mit 
der Dúna gufemmenbingt, und bec weſtliche Bug, der 
in die 98 ei b [et fállt, unb durch den königlichen fa 
nal mit dem Dnepr verbunden ift. 
Die vorzuͤglichſten schiffbaren Flüſſe, welche fid in das 
schwarze Meer ergießen, find: der Dneſtt, det 
Bug, der Dnepr, der durch die araliſchen Kant 
mit der Wolga gufammenbángt und der Don, ber fomobi 
durch den iwanowſchen, als den kamüſchenskiſchen 
Kanal mit der Wolga verbunden ift. 


Die großen Hauptſlͤͤſſe: der Ob, Jeniſei und die 
Lena, die in das Eismeer fallen, find mit mehreren ihrer 
Ne benfluͤſſe ebenfalls ſchiff bar. 


Von den Flüſſen, die fid) in das ſtliche Weltmert et. 
gießen, haben nur die Schilka, der Urat und der 
Kamtſchatkaftuß einige Schiffahrt. 


) Wegen Mongel an Raum müſſen wir die Lejer, welche 
ausfühtlichere Schilberungen verlangen, auf G tortë Ge 
mälde, VII. Bd. S. 38 u. f. verweilen, 
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xli genannten Gewäffer tragen das Ihrige v 
leichterung der inneren Kommunikation bei, 


Da aber nicht alle Städte an ſchiffbaren Fluͤſſen liegen, 
da nicht jede Landſchaft von Sanálen durchſchnitten if, und 
die Gewaͤſſer nicht zu allen Zeiten fahrbar find, fo reichen 
die Flüſſe und Kandie, fo zahlreich fie hier auch find, 
doch nicht zur Unterhaltung der inneren Verbindung und 
zum Waarentransporte hin, und biefen Mangel müffen dann 
die Landſtraßen erſetzen. Die ruſſiſchen Landſtraßen find 
zwar nicht bie beſten, da ihre Grundlage aus Baumſtaͤmmen 
beſteht, über welche Erde und Sand geſchüttet wird, [o daß 
fie leicht verdorben werden und vieler Ausbeſſerungen bedür⸗ 
fen; aud ift die Zahl der ſchlechten Wege und Straßen viel 
‚größer, als die der guten; aber dieſer Nachthell wird wieder 
durch den Umſtand vermindert, daß die Hälfte des Jahres 
hindurch Schlittenbahn iſt, wo dann alles Fuhrwerk leichter, 
ſchneller und wohlſeiler geht. — Die Fuhrleute bilden im 
Rußland eine ſehr zahlreiche Klaſſe, und werden in W ofte 
bauern (Jämſchtſchiti) und Bauerfuhrleute 
(Jsweſchiſchiki) abgetheilt. Die erſteren machen tie 
gene Gilden unter ihren beſonderen Vorſtehern u. f. w. aus, 
und verſehen die Reiſenden auf den Stationsdoͤrfern mit 
Vorſpannpferden; die andern ſind Bauern, die neben ihrer 
Land wirthſchaft auch Güterfuhrweſen treiben. Die gewohn⸗ 
lichen leichten Reiſewagelchen heißen Kübitken. — 


Ordinaͤre fahrende Doften oder Poſtwaͤgen und Lande 
kutſchen giebt es in Rußland nicht. Die Reiſenden erhalten 
Vorſpann ven den erwähnten Poſtdauern auf Vorzeigen 
eines Poſtſcheins, den fic am Drt ihrer Abreiſe gegen Celes 
gung des Poſtgeldes erhalten. Dieſe Extrapoſten gehen fehe 
famel. Wirthshaͤuſer findet man hingegen wenige auf den 
Peſtſtraßen. Die Poſtwaͤgen werden durch die vielen Gele⸗ 
genheiten erſetzt, die man bei Fuhrleuten zum Weiterkom⸗ 
men findet. 


i 
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Das Briefpoſtweſen iſt ſehr gut eingerichtet, und 
der Gewinn don demſelben macht in Rußland keinen Theil 
der Stagtseinkünfte aus, da die Koſten die Einnahme fiber» 
ſteigen; auch ijt bie Poſttaxe für die Correſpondenz im Ins 
nern des Reichs febr niedrig; deſto koſtbarer ijt aber die 
auswärtige, da nicht nur alle in fremde Lander gebende 
Briefe entweder ganz oder doch großen Theils frankirt werden 
müffen, ſondern auch alle ankommenden den Empfänger das 


Porto, von oft ziemlich entfernten Orten her koſten. 


II. Der Außenhandel. 


Noch weit beträchtlicher, wichtiger und für das Reich 


vortheilhafter ift der 2C ufenbanbel, der fid) beinabe nach 


allen Gegenden erſtreckt, und den wir hier in den europaͤi⸗ 
ſchen und aſiatiſchen, in den Sees und Landhe abthei⸗ 
len muͤſſen. v 


1, Europäifher Handel. 


Der europäifhe Außenhandel der Ruffen, namlich bete 
jenige, der von europͤiſchen Gie- unb. Handelsplägen aus, 
geführt wird, iff von großer Wichtigkeit und febr. zum 
Vortheile Rußlands, wie fih aus nachſtehender tabellari⸗ 
ſcher Ueberſicht ber Ausfuhr und Einfuhr und ihres jäheli⸗ 
chen Quantums zu Ende des 18ten Jahrhunderts im Durch. 


ſchnitte, nach einer Berechnung von mehreren Jahren, ev 


giebt. *) 


*) Nach Storch 's Gemälde, VIII. Bd. S. 134 u. f., vere 
glichen mit den neueren Angaben, beſondecs in der St. 
Petersburgiſchen Handelszeitung. 
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Borzüglihfte Au &fufrartitel, 


Hanf. 
Flachs. 
Eiſen. 
Talg. 


wand, gegen 
Getraide. 
Leder. 
Helzwaaren. 
‚Hanf: und Leinſaamen. 
Grobes Tuch. 
Hanf, und Leinöl. 
Taue und Stricke. 
Schweins borſten. 
Fiſchleim. 
Pott⸗ und Weldaſche 
Felle und Pelzwerk. 
Wachs und Wachslichter. 
Seife. a 
Pech und heer. 
Kaviar. 
Talalichter. 
Baftmatten. 
Butter, 
Thran. 


*) Federn und Daunen. 


Rußland. 


Jäbrticher Betrag. 
— — . 


Quantität. 


3,062,337 Pud, 
Labs = 
2965744 — 
` 1,074567 — 
Hanf» und Stade „Beine 


403161 Tſceiwert 


191,039 Udktwert, 


559,863 Aeſching. 
231,376 Pub, 
143,005 — 
21,317 — 
6415 — 


1266017 — 


17,163 Sut. 
59,580 — 
695257 — 
325959 — 
35918 — 


1,563,276 tie. 


26,113 Pub, 
43918 — 
10,551 — 


Werth in 
uet. 
847/000 
5,270,000 
5,015,000 
4,728,000 


2,000,000 - 
2,878,400 
2,865,300 
1,539,000 
1,414,600 
999,300 
702,400 
459,000 
448,000 
421,000 
388,000 
355,000 
34570 
254,000 
248,000 
188,00 
181,000 
178,000 
157,000 
109,000 
85,200 


) Bon biefen und den nachfolgenden Artikeln konnte Storch 
nur die Ausfuhr zur Se, und bloß die vom Jahre 1793 


angeben. 
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n " Quantität. 
cM 
Kornbranntwein. t 


Kramwaare n. 
Schaafwolle. 

Pferdehaare. . 4 . ET 
Sue. so. s. 15,456 Pud. 
unb Rinderzungen. 33,562 Stück. } 
Salz * Y 1,262,100 Pud, 
Harz. E A 788 Tonnen. 
Tabat. a, 8924 Pub, 


Apotheker Materialien. rti 

Tiſchlerleim 2041 Pub. 

Biberge li. 114 — 

Schuſterarbeften. (Si . 
he, Stiefeln, Pantof ⸗ 


fein, Pelzſchuhe). 10,914 Paar. 

NUNC V IE. 7073 Pud u. 
70 Tonnen. 

Juhrweck, Wagen, Schlit 

ten u. f. w. P O4 WALL 
Mammoutsknochen und 

Fangzaͤhne. 190 Pud. 
Honig. PR 142 — 
Anis und Kümmel. 1873 — 
Kupfer. 1 . 187 — 
Lebendiges Vieh. 89 Stüd, 


187 


Werth in 
bein. 


. 66,200 


58/900 
45,800 
42,800 
41,800 
23/600 
21,£00 
19/200 
17,400 
15,200 
14,800 


Ferner: Bettdecken, wollene, ſeidene und kameel⸗ 
baarne Gürtel, Ziegenhaare, lederne Handschuhe, Krebs⸗ 
feine, Küddaare, Marienglas, Schießpulver, Salpeter, 
Schwefel, Strümpfe, Teppiche, Zwirn, Fiſchfett, Kolo⸗ 
phonium, Wallroßriemen, wollene und leinene Ce, 
Soda, Ataun, Blei, Schrot und Kugeln, Bleiweiß, 
Glaswaaten, Fichtenzapfen, File von Schafwolle und 
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Küphaaten, Flintenſteine, thoͤnerne und hölzerne Gefhirte, 
Gewehre, Kreide, Schnüre, Erdſchwaͤmme, Lerchenſchwaͤmme, 
Papiertapeten, Horn, *) Schiffe, Gold- und Silberwaaten 
— doch in unbeſtimmter und meiſt geringer Quantität, 


Aſiatiſche Du echfuhr⸗ Artikel. **)* 


4 2 Werth in 
Quantitat, Rubeln. 
ee 
Thee. n 255 255 Pud, 13,400 
Mhabarber, m s 22} — 2500 
Kitaika oder Nanking. 1010 Arſching. „ TA 
Mo ſchus. ar 4 Dub, < AER 
Sternanis. 97 
Einfuhr-Artiket, e), — 
eb in 
Quantität, * s „Nubeln. 
— PAESE, 
Zucker unb Syrup. 341356 jus. 5,595,000 
Tücher und Wollenwaaren. .» =. 3978500 
Baumwollenzeuche. » ese o 1 2/607,000 
Farbenmaterialien. 154621 Pub, 2,404,000 
Rohe Seide und Seiden⸗ "E 
Waar en. eee 
Kaffee. xpi; 74811 Pub. 115000 
Weine und Ligueurs, . N 80s. 1,187300 


Frifche und getrocknete Früchte. Erg. 903,600 
Salz. WWW 
Baum l. 42,239 Pud. 444,500 > 
Hätinge, fo red 66,625 Tonnen. 416,000 


) Im J. 1793 wurden aus St. Petersburg 104,603 Stück 
Rinderknochen und Hörner ausgeführt, meiſtens nach Holland. 

**) Sorzüglih im J. 1793. — Seide gehört jezt nicht mee 
unter die Durchfuhr Artikel. 

***) Nach einem Durchſchnitte von mehreren Jahren zu gie 
des 18ten Dahrgunderts, 
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$ Mertt in 
Quantität, ‚Ruben, 

Pelzweck aus Amerika. 46,406 Felle. 412,800 
Gewürze 6125 Pud. 284,500. 
Martrialwaaren. . 40688. —. — 253,800 
ind, die " 15336 — 250,100. 
Senſen. . 726,000 Stück. 219,000 
Baumwolle, i 9010 Pub. 183,890, 
Leinwand. " T a h; 3 183,800. 
Blei. 305/863 ub. w 173,200. 
Biber... eis s in838 —. 170,609 
Pferde. * . B B - ? 127,900. 
Strümpfe. Me 10,633 Dutzend. 126,400. 
Kii t. 7. 15592 Pu 121,300, 
Hi Jule z Snfteuniente. 5914 — 111,309, 
Fapınde und engl. Steingue. 98500, 
Galanteriewaaren. > "D eie EERE 95,500- 
Apothekermatettolien . . 75,000 
Stitene und wolii Bänder. : 74,800 
Eiſenblech. d 543,942 Blätter. 8855 

papier. a 7342 Rip. 43,600 
Naͤhnadeln. 48,175,000 Stück. 35.700, 
Gold und Silber, a 


Ferner Edelſteine, Perlen, Bücher, Gemälde, rd 
ferſtiche u. ſ. w. find zollfrei, und daher kann auch der 
Betrag dieſer Einfuhr nicht . Magn werden. 


Genauer und bestimmter D 
die Aus» unb Ginfubrtiften vom J. 1802; Me 
aus welchen die Summe folgende ift: t 


Aus der St. Petersburger Handelözeitung und Storgt 
Rußland unter Alexander I. — tate Liefer. Es (ft der Ber 
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8 Aus fuhr. 


Konſumtibilien. 
& Werth in dun. * 


Kornbtanntweinn. 30858 
Waizen und . t R 1577809 
Waizen. p . « ` 4055907 


Roggen. TTT 
Quit solo RR 1,604,144 


Hafer. 5 206,056 _ 
Allerlei anderes Geräte, did CANC 99754 . 
Fleiſch. UTE UTC DUO TC TURIS 
Wii EA PR 30779 - 
Butter, VY Lois Ae og 273,373 
Satz. „ 58,268 


Honig. s : s . 2 * 169,528 - 
E 305, 
Bier. . E 5200 — 

Summe T 


„ 
i| TOR ARD a aE Ea 50730. — 
Eiſen. AT ER e „ $617,989 
Blei. 1 1748 


Ter Summe 4570,40 


Rope Materialien, 


Hanf. . 9,346,091 
Bu A N zoo 
Wolle und Haar. 24,699 


richt des Kommerzminiſters mit 21 Tabellen belegt, aus 
welchen wir bier die Quinteſſenz mittheilen: 
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Werth in Ruben, 


Heede. = A M 5 603278 


Leim. n . j 1 3 j 290,020 
Tabak, ` y EUN QE 220,310 
Hanf, 7. 0. 8 esr 1,560,259 
Pelzwerk. . " d CB nie 2,526,789 
nt ret 86,798 
Harz. n 261,565 
Pottaſche. £ š f ^ -. 1,036,285 
Saat. r 2,519,477 
Maul. 414442013 
Talg. . 9,663,736 
UELLE SNO RA mre. TS terr dde 
Wache 361,813 
Federn und Daunen. 83/836: 
euo. - n 68,594 
Rohe Häute, E Y 7 zu 93,600 
Pferdehaare. * * h E 61,4; 
Bibergeſl. t * * MC 9 SR 
Mariengla se 3478 
Tbierhoͤrne r. 8137 
Hopfen. x 2 : 76,591 
Unverarbeiteter Bernfein. ^ £ 2 6639 


" Summe 36,390,378 


Nuffifhe Fabrikate. 


Stgeltuch. R 694,724 
Flaͤmiſchleine n. 746,947 
Raventuch. 7 D 9 1,558,072 
Leinwand, feine und Fn 18 i 281,392 
Leinene Satomimten 2 220» 119,488 
Gedruckte Leinwand. er RE 113,312. 
Tiſchrücher und Servietten. e 124,925. 


Süierum Wilde >... 2392 
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* Werth in Rubeln. 

; 3 Be nn 
Verarbeitetes Leber, , 5. 7. 7. 3574/45 
Juften. Jones P ä 1 1989826 
Matten. „ene 182,005 
Site von Matten. „ 555 
Stricke und Taue. RT SO 740,610 
Talglichter. x . E . z 325008 . 
Schreibpapier. š » * . 21230 ^ 
Geiponnenes Gold. e 
Ruſſiſches Tuch. „5 31767 | 
Spiegel. * Pe deus 26,584 
Eiferne Werkzeuge and Brain, n 93,145 
Kupfernes Geſchitt. . Erst 28,431 
Sitges ` ME. 39709 . 
Unächter Gold » und Siberlapn. eee eee 
Hoͤlzerne Mobilien. sh cao 46,593 


6 Bon 7,879,909 . 
Lebenhiges Vieh... 144820 1 
Allerlei andere Waaren. se den 437,438 

Totalſumme der ganzen Ausfuhr 3.777289 


Einfuhr. 
Gonfumtibilien, 


Weine, o bie ee 07393218 
Branntwein. „ 126,845 
Reiß und Grübee. T d 2 206,660 
Zucktr. t ? 8 D 5 5,217,820 
Kaffee, AN en. „7: SR 
Thee. RR 1,877,267 
Me APTUS. s D SMEEC 116,883 
Gewürze, : E a T 279,272 
Nuſſe. E 301,035 
Fleiſch. N 7400 

Sie 


Handel und Schiffahrt, 193 


Werth in Rubeln. 
—— 


Fiſche. . 730,084 
Butter. ETE Pug esce 36,224 
Gai SEL o CU NÓZ TÉ 
Honig. . T . € 8 1587 
Kaviar. . ANP «^. ` 1554 
Friſches Obſt. . . . . 437,020. 
Eingemachtes Obſt. . . š ` 39:771 
Getrocknete Beeren und Obſt. NEW: 616,972 
Beckmes aus Beeren. P EET 15,155 
Eſſig. i ^ si 5 à - 75,616 
Senf. Na ET ert Usi ER 41,556 


Auſtern. : Au us : j 39,851 
- Summe 15,636,521 


Metalte und Halbmetalle. 
Gold in ftemden Münzſorten. - . 44360159 


Silber in fremden Münzſorten. k 6,043,728 
Silber in Barren, E 1 340,647 
Kupfer. . . . > , 40,370 
Binn. VEO DC RITENA 227,379 
Blei, ` . 5 yahi E 194,216 
Stahl. v " ^ ^ = 2 17,661 
Bint. 2 . ROSE 126,741 
Queckſilber. DATA ees 72,412 


Summe 11,423,316 


Rohe Materialien. 


Baumwolle. . A E 7 1,154,896 - 
Seide. „ 9698895 
Haar und Wolle. 49,656 
Farben. T eee 
Sandal. i 295,793 


un. Vinders u. Wölterkunde. Rußland. 5 
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Tabak. 
Baumol. 
Pelzwerk. 
Weihrauch. 
Allerlei Harz. b 
Alaun, Scheidewaſſer u. t w. 
Apotheker » Materialien, . 
Unvetarbeitetes Holz. 

Roher Zucker. y 
Sifte von Früchten, . 

E:xife, 


Rohe Häute, 29 975 er jid 


` Sata. 


Mobteiehende und Palneratifce "SBaffer 


Korkholz. 

Citronen- und omen seal 
€t. Mw D 
Steinkohlen. 

Röbabarber. 

Schwefel, 

Eiſenblech. 

Marmor und andere Steinarten. 


Summe 


Werth in Rubeln, 
190,033: * 
702,169 
446,700 — 
311,372 
102,409 
286,205 
259,058 
182,677 
350/529 
88,229 
13/343 
10,169 
6191 
39,902 
87.197 
18,256 
26,697 
49,215 - 
4090 
13,363 
180311; | 
71019 
10,223,984 


Ausländiſche Fabrikate. 


Baumwollenwaaren. 

Leinene Waaren. 
Seidenwaaren. 

Moilenwaaren. 
Golanteriewaaren. 
Verarbeitetes Gold und Silber. 
Eiferne Werkzeuge, 
SBecarbeitetes Leder. 


7,387,302 
276,808 
874812 

7731014 

92,699 
108,597 
441,492 

10,441 
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" à Werth in Nubeln, 

Gemälde, UIS 99,226 
Porzellan, irdenes i aläfernes «frr, 261,162 
Schreibpapier. f x 58377 . 
Inſtrumente zu mifenfehaftichern ii artiſti⸗ 

fhem Gebrauche. 188,828 
Muſikaliſche Inſtrumente. $ 3 q 100,585 
Gedruckte Bücher. N 133,372 
Tiſch⸗ und Wanduhren. A 7 5 . 97,311 
Geſponnenes Gold und Silber. ^ 8125 
Fenſterglas. ? 4 > » t 8748 
Nähnadeln, De ho vM NR 39719 
Dachziegel. 8 8 A TIN, ^ 26,695 
Warbiermeffer. .— 0. : 8075 
Statuen und andere Kunfiwerte. * 3 60,490. 
Sineſiſche Korallen. E 39325 . 
" Summ 17 1775361555 

a Lii 

Lebendiges Vieh. . . ` 2 799,911 
Edelſteine. z E ` d I 2310 
Aechte Perlen. 3 " . . 434/254 
Alerlei andere Motte 8 3 E 563,243 


Totalſumme der Einfuhr 56,530,094 


Bilanz 
vom Jahre 1802 
Werth in Rubeln. 
Waaren. "Ausfuhr. Einfuhr.” 


Konſumtibillen. - 19454741 15,636,521 
Metalle. 4670467 1 423,316 


Rohe Materialien. . 86390378. 10%23 984 
Fabrikate. - s . 879909 17,536,555 
Lebendiges Vieh. 1,444826 - 709/11 


D 2 
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Werth in Ruben, 


: Maaren. Ausfuhr. x 7 éinfubr. 
Ehelfteine und aͤchte Perlen. AM ORAS 436/564 
Allerlei andere Waare n. f 437,438 


Summe 63,277,759 505. 


Ueberſchuß zum Vortheil Rußlands: 
6,747,665 Rubel. *) 


* * * 


Aus vorfichender tabellariſcher Ueberficht erbelfet , daß 
der Ueberſchuß, den Rußland bei feiner Ausfuhr hat, nur 
auf den rohen Materialien beruht, die es in den Handel 
lieſert, da es bingegen bei den Fabrikaten und anderen 
Artikeln einen beträchtlichen Nachtheil hat. Dieſer koͤnnte 
ganz ausgeglichen und jener beträchtlich erhoͤhet werden, 
wenn wenigſtens ein größerer Theil ber rohen Produkte im 
Lande veredelt und nicht unverarbeitet ausgeführt würde, 

s. * g * 

Der ruſſiſche Handel war in gedachtem Jahre 1802 al: 

ſo vertheilt. 


1. Handel der Sechaͤven am baltiſchen Meere: 


Ausfuhr Werth 46,917,134 Rubel. 
Einfuhr Fi d * 32,983,418 — 


Ueberſchuß der Aus fuhr . 13,933,719 — 


*) Nag € to r d (Gemälde bon Rußland, VIII. Band, 
92 m betrug in den J. 1792 bis 1797 im Durchſchnitte 
Lili 


Die Ausfuhr, — .. . 30,01, 103 Rudel. 
Die Ginfubt, . ^. ^. ^, grg38,8660 — 


Weberfguß, . . * . 19,502,327 — 
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2. Handel in den Haven des weißen Meeres: 


Ausfuhr > ý " 4 4,796,017 Rbt. 
Einfuhr > x ; ; 549,732 — 


Ueberſchuß der Ausfuhr 2 4,246,285 — 


3. Handel auf bem ſchwarzen und aſowſchen Meere: 
Ausfuhr á E 4 1 2,986,096 RIL 


Einfuhr à * d . 2054789 — 
Ueberſchuß der Ausfuhr t > 931307 — 


4. Handel auf dem kaſpiſchen Merre: 

Aus fuhrt i " r 4 89,984. REI. 
Einfuhr 7 ^ Y 5 666,044 — 
Uederſchuß der Einfuhr ` 526,060 — 


5. Handel mit Schweden auf der Landgränze von 
Finnland: 


Ausfuhr : ` tu d 110,391 Rbl. 
Einfuhr Z . " € :. 99068 — 
Ueberſchuß der Ausfuhr à t 11,323. — 


6. Handel mit Teutſchland auf der Landgränge der 
vormals polniſchen Landſchaften: 
Aus fuhr V m edv ` 4,487,998 REN 
- Einfuhr * x è . 10,572,345 — 


Ueberſchuß der Einfuhr 6,084,350 — 


7. Handel ouf der Landgränge von Podolien und 
Cherſon mit der Moldau, Wallachei und Beſſarabien : 


Ausfuhr T f h . “779,064 Rb! 
Einfuhr * r . 2,471867 — 


Ueberſchuß der Einfuhr 8 1,692,803. — 
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i 
8. Handel mit Perſien auf der Randgränge von Aſtra⸗ 
chan und Kaukaſien: 
Aus funn r 113,340 ROL 
Einfuhr 5 n 201,268 — 
Ueberſchuß der Einfuhr $ . 185920 — 


9. Handel mit Gbiwa, der Bucharei und den Kirgis⸗ 
Kaiſaken auf der Landgränze von Ortenburg und Tobolsk. 
Ausfuhr 2 * s 1,079,110 Rbl. 
Einfuhr 4 x * . 2,440256 — 
Ueberſchuß der Einfuhr 1,361,146 — 


xo, Handel mit China auf der Landgränze von 
Irkuzk > 
Ausfuhr $ x d 1 2,016,320 Rbl. 


Einfuhr v " n *. 4495307 — 
Ueberſchuß der Einfuhr 1 2.474087 I 
Xr. Tranſitohandel aus Aſien: 

Einfuhr Sr 3 b 4 32,081 Rbl. 
Wiederausfuhr Š 59,513 — 
mim . ^... 274 — 


12. Tranſitohandel aus Europa. 
Einfuhr 4 a x : 4,802,709. Rbl. 
Aus fuhr z Ü =- 5,640,897 — 
Gewinn e 838,188 


1g. &ranjitobanbel aus Afin nach Aſien: 
Einfuhr Ax N 2 » 157,278 Rbl. 


Ausfuhe å EX i 225,392 — 
Gewinn . Or — 
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Handelspläge und geuflunn. ^ 
1, Für ben eutopäiſchen Handel. 


2) Für den Seehandel. 

(a) Steehaͤven am Nordmeere: . 

Mefen — Archangelsk — Onega— fola, 

(b) Stehäven an der Oftfee: E 

Rothſcheersholm — Friedrichshamm — 
SRiburg — Kronſtadt — St. Petersburg — 
Narwa — Reval — Baltiſch Port — Ha bol — 
Pernau — Riga — Arensburg — Sonnenburg 
— Windau — Lie bau. — 

(c) Sechäven am ſchwatzen und aſowſchen Meere: 

Dvibiopol — D beffa — Otſchak ow — i: 
folajem — Cherfon — Kinburn — Eupatoria 
— Inkerman — Sewaſtopol — Balaklawa — 
Sudak — Feodofia — Kertſch — Jenikala — 
Petrowsk — Mariu pol — Taganrog — fom 
— Roſtowsk — Tſcherkask — Fanagoria. — 


b) Fur den Landhandel. 
(a) Zollämter an der ſchwediſchen Gränge: at 
Serdobol — Dione. d 
(b) Zollaͤmter an ber preußiſchen Gränge: 


Polangen — Staigin- Jurburg — Punsk 
— Grodno Jalowka — Bref — Prebo row. 


(c) Zollämter an der oͤſtreichiſchen Gränge: 


Bolodimir— Radzicilow - Wolotfdinst 
— Hußjätin. 


(4) Zouämter an der türkifhen Gränge: 
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Shwang- Mogilew — Jampot — Du: 
boffar. s 


2. Für den aſiatiſchen Handel. 


a) Seehaven am kaſpiſchen Meere. 
Handels ſtadt A ſt ra chan. 
b) Zoll- und Handelsplätze auf den Landgranzen: 
(a) Auf der kaukaſiſchen Graͤnze. 
Kistjär — Mosdok. 
+ (b) Auf der kirgiſiſchen Graͤnze: 

Ortenburg — Troizk — Samüfdemet — 
Semipalatnoi — Presnogorkow — Petro: 
pawlowek — Scheleſensk — uſtkamenogorsk. 

(e) Auf der chineſiſchen Gränge: 
Kjächta — Burudaitu. 
€) Sechaͤven am oͤſtlichen Meere: 
Ochotst — Bolſcherezk — Peter : Paute 
da ven — Niſchnekamtſchazk. 


r 


III. Die Schiffahrt. 


Die ruſſiſche Schiffahrt ift febr ausgebreitet und geht 
nach mehreren Erdthellen; aber fie tónnte und ſollte noch 
anſehnlicher ſeyn, wenn nicht mancherlei Hinderniſſe hier 
in den Weg traten. Die Ruffen beſchiffen hauptſächlich bie 
fee, das Nord» und Eismeer und das ſchwarze Meer. 
Ruſſiſche Schiffe beſuchen auch die Küſten der Nordſee, des 
brittiſchen Kanals, des allantiſchen Meeres und des Mit: 
telmetres; nach Amerika's Oſtküſten ſegeln fie felten; nach 
den afrikaniſchen und ſüͤdaſiatiſchen gar nicht; doch haben 
ſchon ruſſiſche € diffe die Fahrt um die Erde gemacht. Das 
oͤſtiche Meer zwiſchen Nordoſt⸗Aſien und Nordweſt⸗Amerika 
beſchiffen fie Häufig, und beſuchen des Pelzhandels wegen 
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die Inſeln und Küften des noͤtdlichſten Weſt ⸗Amerika, wo 
ſie auch Niederlaſſungen haben. 


Daß die ruſſiſche Handelsſchiffahrt immer aber noch 
mehr paſſiv iſt, erhellet aus folgender 


Ueberſicht der Handelsſchiffahrt von Rußland 
im Jahre 1802. 


In alle Ruffifge Zahl der Schiffe. 
Seehaven. en 

Schiffe. Eingelauten. | Ausgelaufen. 
Mit BI Mit Dine 

Ladung.] Ladung, | Ladung. Ladung. 

— — . — 
Ruſſiſche. x 216 503 266 3 
Engliſche. |. 319 642 803 30 
Hollaͤndiſche. 35 159 177 a 
Sch wediſche. . 226 215 433 12 
Dinifce, "n 154 200 350 — 
Preuß iſche. fs 133 260 386 4 
guͤbeckiſche. è 152 14 148 1 
Roſtockiſche. . 23 20 36 1 

Hamburgiſche. 22 32 57 m 
Bremiſche. B 17 35 5r - 

Franzöſiſche. D 8 8 15 — 
Spaniſche. 7 = 6 sa 
Portugleſiſche. 8 = 8 — 

Amerikanfſche. 38 26 63 — 
Mecklenburgiſche. 5 63 7 1 
Oldenburgiſche. 4 20 23 u 
Papenburgiſche. 6 15 18 — 
Muünſteriſche. H 24 26 — 
Oeſtreichiſche. 7 70 73 137 — 

Sieben « Infeln » Ne: 
publik. E 17 4 13 1 
Türkiſche. 207 4 
Summe. 


Zuſammen. 


. Rußland. š 


Hieraus ergiebt fid, daß der größere Theil des ruſſiſchen 
Seehandels in den Haͤnden der Fremden und vorzüglich der 
Engländer ift; denn im Jahre 1802 


Schiffe 
find in die cuffifden Haͤven eingelaufen: 3733 
ausgelaufen 350322 
Darunter ruſſiſche, 4 
eingelaufen I 719 
ausgelaufen k 3 T + 269 
Darunter engliſche, j i 
eingelaufen 5 ^ ie d 961 
ausgelaufen * 933. 
Folglich Ueberſchuß der 1 0 eum. 
Mehr eingelaufen: i^ pips 282 
Mehr ausgelaufen: 603 


Küſtenfahrt im Jahre 85 
(in allen Haven). 
Baht der Schilke 
Schiffe. | Zum Zum 
Transport. Fiſchfang. 
Ruſſiſche (außer 266 gen 786 281. 


Engliſche ^ " & * 15 
Schwediſche 3 * * ` 4 

Daͤniſche ems Be EL... + 
Preuß iſche 2 

Lübedifhe a. Re 
Bremifche 5 r x B M Y | angegeben, 
Hamdurgiſche ^ 8 . s * 
Papendurgiſche : ^ EE Li 
Dlvenburgifhe ^ > . 1 


Türtiſche ` 2 3 , E 6 


Summe 779. 281. 
und Kine nor s 3 2466: 
Summe 1045. 


Darunter find: 
Ruſſiſche Fahrzeuge in Allm . . 1283. 
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Ruſſiſche Münzen, Maaße und Gewichte. 
a) Münzen. 


Man rechnet gewohnlich nach Rubeln und Kope: 
ken; 1 Rubel = 100 Kopeken. 


Ausgeprägte Münzen find jetzt: 
(a) in Gotb: 


Dukaten zu 5 Rubel, jeder Rubel — 361 Stüver, 
Amſterdamer Kaſſengeld, oder ı Rthle 2 Gr. , oder 2 Mark 
1 Schill. 11% Pf. Hamburger Bank geld. 

Dieſe Dukaten halten von 96 Solotnik 943 in reinem 
Golde und 15 Zuſatz; aus 1 Pfund auf diefe Art leairteh 
Goldes werden geprägt 67 ſolcher Dukaten x Rubel 597 fto» 
peten, *) 1 è 

Smperialen zu ro unb halbe Ymperialen zu 
5 Rubeln werden jetzt nicht mehr geſchlagen. 


(b) in Sube: 


Rubel, von 100 Kopeken. (= 1 Rthlr. 2 Gr.) 
Halbrubel, von 30 Kopeken. 

Quartrubel, von 25 Kopeken. 
Zehn⸗Kopekenſtücke, von to Kopeken. 
Fünf⸗Kopekenſtücke, von 5 Kopeken. 

Aus dem Pfund Silber werden in ſolchen Silbermün⸗ 


zen (nach der neueſten Münzordnung) 19 Rubel 75769 Kos 
peken geprägt. 


Ein Rubel in Kupfer gilt gewohnlich etwas weniger 
als ein Sülberrubel. 


Nach der SiRüngorbnung von Kaifer Paul I. 
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Von fremden Silbermünzen curficen in einigen weie 
chen Landſchaften von Rußland hanptfádlid bie hollaͤndiſchen 
oder ſogenannten Albertsthaltt. 


(e) In Kupfer werden jetzt bloß folgende Münzen 
(folglich keine Griwen oder Zehnkopekenſtücke und keine 
Piätaken oder Fünf- Kepekenſtücke mehr) geſchlagen: 
Geoſchen, zu 2 Kopeken. 
Kopeken, zu 1 — 
Dengen, w 4 — 
Poluſchken, u — 


Aus bem Pud Kupfer werden für 16 Rubel Kupfer 
muͤnzen geſchlagen. 


Die ruſſiſchen Münzen fleben in folgendem (febr leicht 
faßlichen) Rechnungs- Verhättniffe: 
Rubel bot Griwen. Piätaten. Groſchen. Sopeten. Dengen, Poluſchten. 


1. 10. 20. 50. 100. 200. 400. 
i s. 5. 10. 20. 40. 

L 21. 5. 10. 20. 

1. a. 4 8. 

x. s 4. 

LE 2, 


Der Kopet kann ungefähr zu etwas weniger als 3 
Pfennige ſaͤchſiſch ( — 4 Centimes franz.) gerechnet werden: 


Es giebt in Rußland auch Papiergeld, nämlich Ban: 
kozettel oder Affignationen zu 5, 10, 25, 50 Rus 
bel u. f. w., welche in Kupfermünze ohne Abzug eingewechſelt 
werden. Von dieſen Bankozetteln find für 100 Millionen 
Rubel im Umlaufe, und von gemünztem Gelde etwa 175 
Millſonen. 
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b) Ma a ß e. 


(3) Laͤngenmaaße. 

Fuß (der engliſche ift in Rußland angenommen, der 
fih zu dem franzoͤſiſchen vechaͤlt wie 15 zu 16) von 12 Zoll, 
jeder Zoll von 10 Linien, jide Linie von 10 Skrupel. 

Arſchin (ruſſiſche Elle) von 16 Werſchok = 28 Zoll 
oder 2 Fuß 4 Bol engt.) oder 262 Jeu (2 Fuß 21 Zoll franz.). 

Saſchen (kuſſiſche Klaftet oder Faden) von 3 Ars 
ſchinen = 7 Fuß (eugliſch) oder 1 Xoife 6$ Zoll (franz.). 

Werft (rufffde Meile) von 3500 rufüfden (oder 
engliſchen) oder 32814 franzoͤſiſchen Fuß (= 546 Toiſen 
53 Fuß). 


Vergleichungen. e 
Ruſſiſches Maas. 
Der rheinlaͤndiſche Fuß - 7 Werſchok 160 
Der Leipziger Fuß E : 7 — it 
Die Parifer Elle in Side „„ 
Dieſelbe in Tuch ; . x 26 — E 
Die Berliner Elle 19! ee 
Die Leipziger Elle 12 E 
100 Parifer Ellen machen d 167 Arſchinen 
200 Leipziget Ellen « * 159 — 


Eine engliſche Landmeile hat.. 2 Werft 86 Saſchen 
Eine gemeine franzöfifhe Meile (Lieue) 4 — 87 — 
Eine teutſche geogtaphiſche Melle 6 — 475 — 
und 11 Aiſchin. 
(Man rechne gewöhnlich 7 Werft auf eine geographiſche 
Meile). 
Auf einen Grad des Arquators gehen 104 Werft, 131 
Saſchen, 1 Arſchin, 77%; Werſchock. 


(b) Fiächenmaaße. 


Man rechnet nach Quabratwerfien, Defiätis 
nen und Quadrat ſaſchen. 
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Das gewohnliche Ackermaaß ift die Deß jati ne, welche 
80 Sachen lang und 30 breit ift, folglich 2400 Quadrate 
Saſchen oder 117,600 ruſſiſce Quadratfuß (= 3717 Qua: 
drattoiſen) enthält. 


Eine Quadtatwerſt hat 229,072 ftanzoͤſiſche Quadrat⸗ 
toiſen. 

Eine franz. Quadratmeile hat , 355,509 Quadratſaſchen 
oder 173 Quadratwerſt. 

Eine geographiſche Quadratmeile hat 48} Quadrat» 
werfe. 


(c) Getraidemaaß. 


Das gemöhnlihfte Getraidemaaß ift der Tſchetwert 
(aud Démina genannt) von 8 Tſchetwerlts. 

1 Tſchetwerit ift = 1 Pud getrockneten Roggens 
und faßt emen Raum von 1229 Parifer Kubitzoll. 

x Tſchetwert ift — 8 Put getrockneten Roggens, 
ober 9832 Parifer Kubik zoll. 

XY Garniga ober As much a, das kleinſte Getraide⸗ 
maß, ift gleich $ Tſchetwerit oder 5 Pfund getrockneten 
Moggens. 

1 fütmit —3 Garnizen oder — Tſchetwerik, 
oder 15 Pf. Roggen. 

1 Pap oder Dajet = 2 Tſchetwerik oder — 2 Pub 
Roggen. 

x Pallasmina (Halbachtel) = 2 Day oder = 4 
Tſchetwetik oder 4 Tſchetwert. $ 

x Sut oder Mattenſack Roggenmehl = 9 Pud oder 
10 Tſchetwerik. 

x Dftam = 4 Tſchetwert ober 32 Pud Roggen. " 
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Vergleichung e n. 
1 Berliner Scheffel = 3285 Parifer Kubikzoll oder 
etwas über z des Tſchetweet. : 
x Tonne Getraide zu Reval 5964 Parifer Kubikzoll 
— ne — zu Riga 6570 — u 
— — — zu Narwa 8172 > — 
1 Loof zu Riga 3283 — = 
(Wird 1 Tſchetwert gleichgerechnet ), 
1 Laſt, zu Reval 24 Revalſche Tonnen. 
1 Laſt, zu Riga 24 Rigaſche Tonnen oder 48 Loof 
Gerſte, aber Roggen nur 45 Loof, 


(d) Flüſſigteits⸗Maaße, 


Der Wiedro (oder ruſſiſche Eimer) hält 610 Parin 
fer Kubikzoll und iff gleich 5 rigiſchen Tonnen oder 10 
Stofen. 

Ein Botha halt 4 Wiedros. 

Ein Tſchetwert iff = p Wiedro. 

Ein Kruſchka oder Asmin ift = $ Wiedro. 

Gin Tſcharka ift = yy Kruſchka⸗ 


Ein Faß in Riga hält 12 Wiedeos oder 120 rigiſche 
Stof. 


Ein Stof hat in Riga 61, in Reval 60 Pariſer fus 
bikzoll. 

Ein Drboft ober 6 Anker = 19 Wiedros. 

Sieden und funfzig Wiedros — 150 engl. Galonen, 
jede zu 233 Pariſer Kubikzoll. á 

Ein Berliner Maaß = 1 Wiedro, 455 Stofen. 


(e) Gewicht. 


Das euſſiſche Gewicht wird eingetbeilt in Ber ko wez. 
Pud, Pfund, Loth unb Solotnik 
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Ein Berkowez bat 10 Pud. 

Ein Pud hat 40 Pfund. 

Ein Pfund bat 32 Loth. 

Ein Loth hat 3 Solotnik. 

Ein Sototnik hat 68 Gran. (In dem Apotheker⸗ 
gewicht hat es 70 Gran, und bei Gold und Silber wird es 
in 96 Theile getheilt.) 

1 Ruſſiſches Pfund it ; franzoͤſ. Pf. 

oder 5 200. 08 CE Nnifj Pf. 
1 Pub 2 =. = 33 rv franzoͤſ. Pf. 
1 Berkowe zg. — 3331 frangóf. Pf. 

Das ruſſiſche Apothekergewicht iſt ganz dem Nürnbergiv 

ſchen gleich. A 
* * ( 


Der Handel fibt in Rußland unter ber unwittel 
baren Aufſicht der Regierung, und zwar des Kommerzminis 
ſters und des Kommerzkollegiums. — Zum Behufe des 
Handels find Banken errichtet; die Reichsaſſigna⸗ 
tions bank feit dem Jahre 1768. Zu Aſtrachan ift 
eine Kommerzienbank und eine armeniſche Leihebank. Zu 
St. Petersburg und zu Moskwa find feit 1772 
Lombards unb Depofitofaffen. Im Jahre 1786 iff eine 
Reichsleihebank für den Adel und die Städte, und im Sabre 
1797 eine Reichshypothekendank für den Adel, ein Diskonto⸗ 
Comptoir und ein Aſſekuranz⸗ Comptoir errichtet worden. — 


Die weifeften Verordnungen find für die Aufrechthal⸗ 
tung und Befhederung des Handels gegeben worden, ber 
auch dem Adel in Betreff feiner eigenen Erzeugniffe geſtat⸗ 
tet ift. — i 

Eine Wechſelordnung iff im Jahre 1792 gegeben wor⸗ 
den. Seit 1798 müffen alle Wechſel auf Staͤmpelpapier 
beſchrieben werden, deſſen Preis fid) nad) dem Nominal- 

werthe 
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werthe deſſelben richtet, zo B das Papier für einen Wechſel 
von 10 bis 1000 Rubel koſtet ı Rubel, von 1000 bis 5000 
Rubel 3 u. f. w., von 75, bis 100,000 Rubel 45 Rubel. — 
Derſelde iff feit Kurzem noch mebr erböhet worden. — 
Dem Stämpel find auch aue Kontrakte und gerichtlich vor» 
zuweiſende Dokumente unterworfen. 


11. 


Schöne Künfte und Wiſſenſcheſten. — Erziehungsweſen. — 
Gelehrte und Kunſtanſtalten. 


Da in Rußland, wie man ſchon aus dem fo febr 
verſchledenen Kulturſtande feine mannichfaltigen Einwoh⸗ 
ner erſieht, Licht und Dunkel, Tag unb Nacht fo nahe 
beifammen ſtehen, da die höhere Kultur erft [pitt in dies 
fem Lande bekannt geworden iſt und bis jetzt beinahe mur 
bei den höheren Ständen Eingang gefunden hat, fo läßt 
ſich in einem Gemälde des beutigen Kulturftahdes dielës 
Reichs im Allgemeinen nichts weitet deſtimmt jagen, als 
daß der ungleich großere Theil der Bewohner dieſes weit⸗ 
gedehnten Reichs die feinere Kultur noch nicht kennt, 
und um vieler im Wege ſtehender Hinderniſſe willen auch 
noch nicht ſobald kennen lernen wird; daß ein großer Theil 
derſelben noch aus rohen Halbwilden, und ein anderer nicht 
minder großer, ja der größte, nur aus balbkultivirten Vol⸗ 
kerſchaften beſteht, und daß man dieſemnach mit vollem 
Rechte Rußland noch zu den Ländern rechnen könnte, 
über welchen die Sonne der Aufklärung noch nicht aufge⸗ 
gangen, und welchen der ſchöne Tag einer milden Sitte 
derfeinerung noch nicht angebrochen ift, wenn nicht, weni je 
fins bei einem kleinen Theile fermet ſchon weiter vorgerüͤck · 
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ten Bewohner, ſchon jetzt Aufklärung und die feinſte Kul⸗ 
tur unter den höheren Staͤnden der Hauptnation herrſchten, 
von wo aus ſie ſich allmaͤhlich immer weiter verbreiten, und 
wenn nicht feit hundert Jahren die ſelbſt aufgetlácte Dite 
gierung alle Mittet anwendete, um die höhere Kultur, 
Künfte und Wiſſenſchaften möglichſt zu befördern. 


Wir ſprechen hier hauptſaͤchlich von den Ruffen, als 
der Hauptnation; von den in Rußland anfäffigen Teut⸗ 
ſchen und den aus anderen europäifchen Ländern eingewan⸗ 
derten Fremdlingen, die ſchon frühere Kultur mit hieher 
brachten, kann bier nicht die Rede ſeyn, eben fo wenig, 
als von den im hoͤchſten Norden wohnenden ſamojediſchen 
und den aſſatiſchen Völkerſchaften, unter welchen letzteren 
doch auch einige ſind, die wenigſtens einen untern Grad 
von Kultur erſtiegen haben. 


Es fehlt den Ruffen im Allgemeinen nicht an An: 
lagen zu jeder Art von Geiſtes⸗ Ausbildung — davon find 
der Uberzeugendſten Beweiſe genug vorhanden — auch trägt 
hier das Klima, fo wie die Natur überhaupt, keine Schuld; 
ſondern äußere Umſtände verhindern bier, fo wie in mehs 
reien anderen Landern, die allgemeine Verbreitung der hö 
bern Kultur; wovon wir uns in ber Folge noch mehr 
Überzeugen werden. 

Den erſten Grab der feineen Kultur erhielten die N u fe 
fen, wie uns die Geſchichte lehrt, [don vor dem zehnten 
Jahrhunderte; denn damals beſaßen fie ſchon die Schreibe⸗ 
kunſt, hatten Volksdichter, ſchloſſen Bündniſſe und Vers 
träge und waren nicht ohne Geſetze. Die Einführung des 
Chriſtenthums im zehnten Jahrhunderte brachte auch etwas 
Gelehrſamkeit mit ſich zu den Ruſſen. Es wurden 
Schulen errichtet, gelehrte Geistliche herbeigerufen, eine 
Pflanzſchule für Studierende angelegt, mehrere griechiſche 
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Bücher in die cuffifdie Sprache uͤberſetzt und das erſte ge⸗ 
schriebene Geſetz gegeben. — Aber waͤhrend der darauf 
folgenden drei Jahrhunderte, welche hindurch bie Ruſſen 
unter der Oderherrſchaft der Tataren ſeufzten, drückte 
Finſterniß die anbrechende Aufklärung nieder; doch blits 
ben nod) einige Reſte der wiſſenſchaftlichen Kultur in den 
Kloͤſtern übrig, und unter den Mönchen gab es auch da⸗ 
mals noch einige Gelehrte. Dieſe Kultut erhob fi auch 
allmählich wieder aus der dichten Finſterniß als bie Ruffen 
das tatariſche Joch abgeſchüttelt hatten, doch waren ihre 


Foriſchritte nur langſam, und bie ganze ruſſiſche Gelehe⸗ 


ſamkeit mer, fo mie in den Zeiten des Mittelalters auch in 
Teutſchland, unter den Mönchen in den Kloſterzellen vers 
graben. 


Erſt unter dem unſterblichen Reformator feines Reichs, 
Peter dem Großen, fingen auch Laien an, Wiſſenſchaf 
ten zu treiben, und dieſer zweite Schöpfer ſeines Reichs 
zerriß mit maͤchtigem Arm die dichte Finſtetrniß, bie feine 
Unterthanen umbüllte, nahm fremde Künſtler und Ges 
lehrte bei feinem genialifhen Unternehmen zu Hilfe, 
und es ward Licht in Rußland! — Freilich war dies 
Licht Anfangs nur ein flatterndes Flaͤmmchen, das 
bloß einen kleinen Raum beleuchtete; aber durch die 
Sorgfalt feiner Nochſolgerinnen und Nachfolger loberte es 
bald zur hellen Flamme auf, beſondets jetzt, da ein 
Alexander auf dem ruſſiſchen Throne fo Angftlichende 
terlich fd) für die Volke⸗Aufklarung bemüht. 


Jetzt blühen alle Künfte und Wiſſenſchaften unter der 
Houptnation des kuſſiſchen Reichs, und werden ſorgſam 
von Hohen und Niederen gepflegt, und es wird nicht leicht 
ein zweig menſchlicher Kunſt und Wiſſens ſeyn, in wel» 
chem die Ruſſen, wo nicht immer große, ſelbſtetfinderi⸗ 
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fhe Meiſter, doch menigftens eiftige und einſichtsvolle Ar⸗ 
beiter und glückliche Nachahmer aufzuweiſen haben. 


Die ſchoͤnen Künſte waren in Rußland zum Theil 
ſchon länger bekannt, als die ernfieren. Wiſſenſchaften, 
die ſich die Mönche ehemals vorbehalten hatten. — Von 
den Fertigkeiten und Geſchicklichkeiten der Ruſſen in me⸗ 
chaniſchen Künften und von ihren befonderen Anlagen dazu, 
haben wir ſchon im Vorbeigehen geſprochen; hier dürfen wir 
nicht vergeſſen, daber anzumerken, daß auch unter den 
minder kultivitten Völkern des aſiatiſchen Rußlands mans 
herlei, oft wirklich Erſtaunen ertegende Kunſtfertigkeiten 
angetroffen werden. 


Außer den mancherlei und zum Theil febr kuͤnſtlichen 
Holze und Eiienarbeiten zu den noͤthigſten Geroͤthſchaften wuts 
den ſchon in irüberen Zeiten mancherlei Kunſtſachen in Rufe 
land verſertigt, und die Kunſt Eiſen zu ſchmelzen, Leder zu 
bereuen, Seife zu fieden, die Daufenblafen und den Kaviar 
zuzurſchten u, . w. find, [o wie mehrere andere Kunſtgewerbe 
in dieſem Reiche, uralt. Schon vor anderthalb Jahrhun⸗ 
derten waren manche ruſſiſche Fabrikate, beſonders bie vec» 
ſchiedenen Arten von Leder, die Peitſchen u. f. w. in 
ganz Europa berübmt*), und obgleich der Umſtand, daß 
die meiſten Kunftarbeiter nut für den Vortheil ihrer er» 
ten arbeiten, wodurch der Vervellkommnungstrieb gelähmt 
wird, und der Mangel an Ehrgeiz, da der gewohnliche 
tuſſiſche Handarbeiter zufrieden ift, wenn er nur feine Ar⸗ 
beit verkaufen kann, den Fortſchritten der Künſte bedeu⸗ 
tende Hinderniſſe in den Weg legen, fo hat doch Rußland 


*) 38. f. z. B. Kilburger's merkwürdige Nachrichten über 
den ruſſiſchen Handel im J. 1674, in Büfhings Magas 
zin, gter Bd. 
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in dem mechaniſchen Fache mehrere wahre Kunſtaenies er⸗ 
zeugt, die ihre Bildung bloß fid) ſelbſt zu danken hatten.“) 


Hier verdient auch die feit einigen Jahren zu Sad fy 
bei Moskwa von dem Rufen Tſchesmensky angelegte“ 
Maſchinenfabrik, in welcher alle neuen Erfindungen im 
Fache des Maſchinenweſens von geſchickten cünſttern moder 
lirt, nachgeahmt und zum Gebrauche der Liebhaber vekkauft 
werden, einer ehrenvollen Erwähnung. **) 


Doch, wir ſprechen hier vorzugswelſe von den ſchoͤnen 
und freien Künften, in welchen allen, beſonders auch in 
den We die 8 ſich ſchon frühe ausgezeichnet 
haben. 


Die Malerei Lf in Rußland ſchon alt, per nod 
vorhandene uralte Gemälde, ob fie gleich im Grunde mit 
ſchlechte Kleckſereien find, beweiſen, daß dieſe Kunſt zu elk 
ner Zeit (don in dieſem Reiche eingeführt wurde, in welchet 
fie’ ſelbſt in Italien noch unbebannt war, **) Sie fat 
zwar in neueren Zeiten auch hier Fortſchritte gemacht, doch 
hat fid) die ruſſiſche Malerei noch keinen hohen Ruf ee 
worben. 


) Hierher gehören unter andern die Beifpiele, welche Ear 
besque (Hikoire de Raffie, T. IV. p. 539) anführt, nähe 
lich das von einem Bauern, Namens Kulibin, welcher aus 
eigener Erfindung und Anleitung, die ſchönſten mechaniſchen 
Kunſtwerke u. detal. verfertigt bat — (ein Mehreres von 
ihm enthalt Storch 's Gemälde von St. Petersburg, II. 
132. 262.) — und ein Gifenarbeiter in Sibirien, welcher 
eine künſtliche Schlagube erfunden und ausgearbeitet hat. 
Die neueſte Kunſtgeſchichte Rußlands kann noch mehrere ſolche 
Beiſpiele aufſtellen. 
**) beibede's Ruſſiſcher Merkur, 1805. V. St. 
* Gore s Reifen, 25 Buch, ötes Kap. 
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Die Muſik der Muffen verdient eine beſondere Er⸗ 
mähnung, ob fie gleich im Ganzen noch lange nicht fo. febr: 
vervollkommnet ift als andere Künſte. Der Ruſſe ift ein 
gebotner Liebhaber der Muff und ein befonderer Freund des 
Geſanges. Seine ganze Tonkunſt iſt aber beinahe noch eben 
ſo einſach, als feine Inſtrumente. Dieſe find vorzüglich 
folgende: ) 


Die Palalaika iff eine Art Harfe oder Zither, ger, 
wohnlich nur mit zwei, zuweilen aber auch mit drei Saiten 
beſpannt; fie beſteht meiſtens aus einem etwa ſpannelan⸗ 
gen ausgehöblten Holze mit einem ungefähr doppelt fo lans 
gen Halſe oder Griffbrete. Beſſer geformte Inſtrumente 
dieſer Art, haben die Geſtalt einer runden hölzernen Schuſ⸗ 
fel, über welche die Saiten geſpannt find. Bei ganz ger 
meinen Leuten beſteht der Körper des Inſtruments bloß aus 
einem krummen Stücke Holz. Wenn das Inſtrument ge⸗ 
ſpielt wird, ſo wird nur die eine Saite gegriffen, und mit 
der anderen freiliegenden zugleich gerührt. Dieſe Berührung 
geſchieht entweder mit einem Höͤlgchen oder mit einer Feder, 
oder auch bloß mit den Fingern. Dieſes Inſtrument ift fo 
allgemein verbreitet, daß man feiten einen Bauer findet, 
der es nicht befigt und nicht wenigſtens einen Tanz oder ein 
Volksliedchen darauf klimpern kann. 


Die Gubbct ift eine Geige mit drei Saiten, von 
welchen nur die oberfle gegeiffen wird. Ein kurzer Bogen 
beſtreicht alle drei Saiten, auf deren Quinte die Melodie 
gegriffen wird. Die beiden wirklingenden Saiten werden 
gewoͤhntich als Quinte und Octave geſtimmt, die dann oft 
zur Melodie einen widrigen Mißlaut geben. Dieſes Ins 
ſtrument iſt ſeltener als die Palalaika; denn es hat eis 


») Vorzuͤglich nach den Bemerkungen über Rußland, Erfurt 
1788 in 8, 1t Tbl. S. 362 u. f. 
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nen minder cauſchenden Ton als dieſe, unb ift daher auch 
weniger beliebt. 

Die Guſſel ift eine liegende Harfe oder Pfalterium 
mit Drathfaiten, Auf ihr liegen ſchon die ſämmtlichen dias 
toniſchen Intervallen. Die ganze Weite begreift einige Tone 
über zwei Octaven. Die halben Töne fehlen; ift aber einer 
noͤtbig, fo muß die Saite beim Stege gekneipt werden. 
Dieſe liegende Harfe ift der aͤußtren Geſtalt nach dem Hals 

kebrete ähnlich, wird aber nicht, wie dieſes, wit Haͤmmerchen 

geſchlagen, ſondern mit den Fingern geriffen, wobei man 
den Vortheil hat, daß das Otefoniren der Saite durch das 
Auflegen des einen Theils der Hand ſogleich gehemmt wird, 
indeſſen die Fingerſpitzen andere Saiten berühren. 


Der Dudelfad if bei größeren geſellſchaftlichen Ber 
luſtigungen das belietteſte Inſtrumenk. Die einfachſis Art 
deſſelben ift die Walnik a, die nut in einer großen Ochſen⸗ 
blaſe deſleht, in welche zwei Schilfröͤhrchen als Flöten hinein 
geſteckt werden. Die großen werden bekanntlich aus Thiers 
häuten zuſammengeſetzt; fie find nach der Zahl von einem, 
zwei oder drei Schnurrwerken verſchieden, die beftändig 
Quinten oder Octaven brummen. — Bei allen ländlichen 
Feen und Tänzen der Ruffen paradirt der Dudelſack. — Die 
Maultrommel ift auch ein Lieblingsinſtrument der cuf: 
ſiſchen Bauern. 


Die Pandure iſt eine kteine Laute, deren Gebrauch 
durch die Ukrainer oder Kiein Rufen — ein ſeht muſikali⸗ 
fies Bolt — in Rußland, unter den mittleren und höhe. 
ren Ständen, beſonders bei dem Frauenzimmer, verbreitet 
worden, und dient ſehr gut zur Begleitung des Geſanges. 
Ehemals, fo war es Sitte, mußte jeder tuſſiſche Edelmann 
zu feiner Ergoͤbung einen uktainiſchen Panduriſten haben, 
an deffen Stelle aber bei vermehrtem Luxus die jetzigen fo: 
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genannten "Kapellen der Edelleute getreten ſind, die aue id 
und mehr leibeigenen Muſikanten beſtehen. 


Die Hörnermufik ober ſogenannte Jagd muſik 
ift den Rufen eigen; aber eine Erfindung neuerer Zeiten; 
fie zeichnet fid von allen anderen Arten von Mack durch die 
Würde, Pracht und Sanftheit ihres Tons febr vortheilbaft 
aus. Die dazu gehoͤrigen Inſtrumente find bloß meſſingene 
oder Enpferne Hörner, die aber nicht gekrümmt, ſondern 
gong gerade find und ungefähr wie ein Sprachrohr aus ehen. 
Si e Horn giebt nur einen und gehörig von dem anderen 

verschiedenen Ton an Die, welche tie tiefſten Baßtöͤne ans 
geben, find fünf, ja wobl bis ſſeßen Fuß lang, unb diefe 
Länge nimmt dann nach Maaßgabe der Töne verhältniß mäßig 
ab, fo daß die kleinſten dieſer Hörner nicht über einen Fuß 
lang ſind. Von den kleinen ‚Hörner bat jeder Mufifant 
zwei; von den großen hat er Müde, tinet su regieren. Une 
gefaͤhr vierzig ud (infig Mufttanten gebören zu einer volle 
ſtändigen Murt Der Hörner find einige ſechiig. Dieſe 
Muſſkanten fnd ſo geschickt abaerichtet, daß Jeder genau fei 
nen Ton EUM wenn ihn die Meihe trifft; ſo daß man 
das Ganze für ein ergetdbntidie£ Inftrument hält. Die 
Wirkung dieſer Mufe ift übertacchend u 
Felde, wo fie einen ganz undeſchreiblichen Reiz bat; auch 
find die vornehmen Muffen gar febr küt dleſetbe eingenommen. 
Ihr erſter Erfinder foll. ein Oberjägermeifter von Nariſch⸗ 
tin geweſen ſeyn, der e fih. bemühte, die Töne der Ki 
net feiner Jäger in Harmonie zu bringen, und nach und nach 
auf diefe Idee kam, die dann durch einen ofmufifue durch 
Beſtimmung der Roten u. f. f. weiter seroolfommuet wurde, 
dis diefe Muſik das war, was fi fie jetzt ift. 


Gefong iff übrigens bei den Ruſſen der vornehmſte 
Theil der Musik. wozu auch ibre genannten einfachen Ans 
fiiumente, die Palalaita, die Gubtot, die Guſſel 
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und die Pan du ra eigentlich dienen, indem fié baupcſachlich 
bloß zur Begleitung des bag deſtimmt find, l 
S ds 15 

Der rafie Nationataefaing ift einfach und fünitot; 
und ohne viele Abwechſelung. Die Volkslieder haben 
wenig oder gar keine Ausweichung in fremde Tonara 
ten? "Beinahe alle fangen entweder mit Molt am und 
ſchtießen in des Grundtons Xe, Dur, oder fie fangen 
in Dur an und endigen in der Sechste, Moll. So z. B. 
feden fie in C dur ein und ſchließen in A moll, e fie 
ſezen in A moll ein und fetteg queo dur. 


Die meiſten ruſſiſchen Sate dnb. fo einfdemig, 
daß wenn man nicht ein muſikaliſches Ohr hat, man fié leicht 
alle für einerlel alten kann, indem die Verschiedenheit des 
Tofte, der Tonarten und des Zeiemgahos nicht ſeht mecte 
lich it. Dieſe Einbeit des Geſanges exſtrecht ſich beinahe 
durch ganz Rußland fo wied z. B. das Volkstied Belta 
Lite, krugli Litza u. fl w. von den Ruſſen in allen 
Theilen des Reichs auf gleiche Weiſe geſungen; und übers 
all wird am Ende ein: heller, ſauchzender Laut, ein treis 
ſchendes Ha! in der höhern Octave Ngugfügt. p " 

lod 

Die koſakiſchen Natlonallieder und ine, die auch 
ziemlich bäufig, beinahe in ganz Rußland geſungen werden 
ſind hüpfender, ſpringender, als die eigentlich ruſſiſchen. 


Daß der gebildetere Theil der ruſſiſchen Nation, bei 
welchem europäiſche Sittenverfeinerung eingeführt ift, auch 
die Muſik der kultlbirteren europiſchen Volkerſchaften und 
ihre Inſtrumente kennt und lernt, und daß bei den vor⸗ 
nehmen Dilettanten, fo wie auch bei Hofe, die Muſik gang 
auf den feinſten Fuß eingerichtet ift, bedarf wohl kaum eie 
ner Erwähnung, da wir ja wiſſen, daß die höheren Stände 
in Rußland ganz die verfeinerte Bildung der kultivirteſten 
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Nationen angenommen haben. Die Muſikliede des Hofes und 
der Großen hat ſchon viele der geſchickteſten fremden 

^ &onfünfter nach Rußland gezogen und fie reichlich bes 
lohnt; durch ſolche Meiſter ift dann auch die Kunſt hier auf 
einen hohen Sm anon. 1 


Ungefähr "fiibe, eiit aud von den übrigen [hönen 

Künſten, wobei wir nur noch anzumerten haben, daß Rufe 
land ſchon frühe, Dichter gehabt hat; bod) hat fid) die ruſſi⸗ 
ſche Dichtkunſt erſt in dem lebten Jahrhunderte vollends 
ausgebildet, fo wie auch die Sprache, mit der wiſſenſchaft⸗ 
lichen Kultur gleichen Schritt hielt. 
Die erſten wahren Dichter der Ruſſen find, Lomor 
moffow und Sumo rokow, welche beide um die Mitte 
des vorigen Jahrhunderts bluͤhten. Lomonoſſow (geb. 
171T, geſtorben 1764) ward der erſte große. Verbeſſexer 
der ruſſiſwen Sprache und der erſte Ruſſe, dem man den, 
Namen eines Dichters im höheren Verſtande beilegen 
konnte. — &umorotow (geb. 1727, gef. 1777) trat 
als zweiter Dichter und erſter Stifter der ruſſiſchen Natio⸗ 
mol Schaubühne auf, die vor ibm bloß zur Darſtellung 
geſchmacktoſer und armſeliger hiſtoriſcher und bibliſcher 
Spektakel und alberner Poſſenreißertien gedient hatte, — 
Der erſte epiſche Dichter der Rufen war Cheraskow, 
welcher das Heldengedicht, die Roſſia de, ſchrieb; feither 
haben mehrere gute Köpfe in Rußland mit glücklichem Gr» 
folge bie Wahn der Nationaldichter betreten *), 


Auch alle Belge bet ernſteren Wiſſenſchaften find in 


unſeren Zeiten in Rußland mit großem Eifer, und unter 
dem Schuze einer Talente und Verdienſt lohnenden Nes 


. f. hierüber auch Richters ruſſiſche Miscellen. 
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gierung mit fo vielem Gluͤcke betrieben worden, daß die⸗ 
ſes Reich jetzt beinahe in allen Fuͤchern des menſchlichen 
Wiſſens verdienſtvolle Gelehrte und Schriftſteller aufwei⸗ 
ſen kann, die auch in anderen Ländern, wo die wiſſen⸗ 
schaftliche Kultur ſchon laͤngſt zu Haufe it, einen bedeu⸗ 
tenden Rang einnehmen wurden; doch ift verhältnitzmä⸗ 
fig ihre Zahl, im Ganzen genommen, noch lange nicht 
hinreichend, daß Rußland zur Unterbattung und Weförber 
rung feiner wiſſenſchaftlichen Satan int ſchon freinde 
Gelehrte entbehren konnte. nee 


Die Naturwiſfenſchaften, die e Literalüt und 
die Geſchichte werden mit lobens m ürtigem . Eifer betrieben. 
Schon ‚frühe batte Rußland Giſchichichteier, und auch i 
neueren Zeiten febit es nicht an guten biſtoriſch en und, % 
geaphifeben Schiffen in Rußland, aud tie 19 5 
beſonders teutſchen, Gelehrten adgerech! Heg ben pu 
Parnaß ſchmücken. Es giebt jege in land, wo fü 
die Regierung ein beſonderes Geſchaͤft aus der Velzeauf. 
klärung macht les iff ja jetzt ein eigener, Minifter der 
Volksauftlaͤrung aufgeſtellt) Schriftſteller in allen Fionn, 
Velks- und Zeitſchriſeſteller, Herausgeber von Wochen. 
und Monatsſchriften, aber freilich noch erft in geringer 
ET da die Lektärliebhaberel fid vef. mur auf bit E 
heren Stände beſchränkt, unb die [7 beteren hauptfädh- 
lid in auslöndiſchen Sprachen geſchkiebene Werke leſen, 
Doch ſind auch bereits die meiſten klaſſiſchen Schtiftſlelet 
aller Zeitalter und Nationen ins, Nuſſiſche überfeft, 


Die Cenſur, welche den Univerſitaͤten des Reichs 
anvertraut wurde) ift ziemlich gelinde und beruht auf bilə 
ligen Gründen, wie das neueſte Cenſur Reglement vom 
Oten Julius 1804 beweiſet. ) s — 


*) M. f. Storch 's Rußland unter Alexander I., eilfte 
Lieferung. A 
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Der jeót regierende Kaifer ſucht die Schriftſtellerei 
in Rußland auf jede mögliche Art emporzuheden; er ber 
lohnt und unterſtützt die Schriftſteller, beſchenkt fie mit 
den Druckkoſten oder läßt ihre Werke auf feine Koſten 
drucken und ſchenkt ihnen dann die ganze Auflage, wos 
von mehrere Beiſpiele vorhanden find. *) 


Dieſer Monarch bat ebenfalls für die öffentliche Gt» 
ziehung, fo wie für die gelehrte Bildung febr viel (hon 
gethan, und ermüdet nicht in feinem edeln Eifer für bit» 
ſen wichtigen Gegenſtand feiner väterlichen Sorgfalt. 


Zu Folge des Generalplans det neuen Lehranſtalten 
(vom atyn Januar 1803), die unter dem Miniſter der 
Volksaufklaͤrung und unter einer Ober » Direction ſtehen, 
finb vier Gattungen von offentlichen Lehranſtatten jut 
SBitbuny der Staatebürget in Rußland deſtimmt, nämlich: 


1) Die Pfarr; oder Kirchſpiels⸗ Schulen, 
ſind die unterſten Lebranſtatten; jedes Kirchſpiel oder im 
métbigem Falle auch zwei mit einander haben eine Schule, 
die in den Krondorfern unter der Aufſicht des Pfarrers 
und eines der angeſehenſten Einwohner, und in den abe 
lichen Dörfern unter der des Gutsheren ſteht, in mel» 
cher Lejen, Schreiben, Rechnen, Moral und Religion ge⸗ 
lehtt wird. 


2) Die Kreisfchulen, von weichen in jeder Kreis: 
ſtadt wenigſtens eine fegn muß, find zu dem weiteren Uns 
tertichte in den Elementar- Kenntniſſen, auch in der Grams 
matik, in den Anfangsgründen der Geographie, Geſchichte, 
Geometrie und den Naturwiſſenſchaften beſtimmt. 


*) Storch's Rußland unter Alexander I. Grfte Lieferung. 


Schöne &ünfle und Wiſſenſchaften. 291 


3) Die Gouvernementsſchulen, find eigentlis 
che Gomnofien, deren jede Hauptſtadt eines Gouvernements 
oder Statthalterſchaft, außer den vorgenannten niederen 
Schulen eines haben foll, in welchem die ſchoͤnen Wiſſen⸗ 
ſchaften, die lateiniſche, franzoſiſche und teutſche Sprar 
che, die Aufangsgründe der reinen Mathematik, dann der 
Mechanik, der Hydraulik, der Phyſik, bie Noturgeſchich te, 
Geographie und Geſchichte, die Anfangsgründe der politis 
ſchen Oekonomie und der Handels wiſſenſchaft gelehrt 
und neben ber auch gymnaſtiſche Uebungen angeſtellt wers 
den. Jedes Gymnaſium bat einen Direktor, 4 Lehrer, 
2 Sprachmeiſter, einen Zeichenmeiſter und eine Bibliothek. 


4) Die Univerfitäten find die hoͤheten Lehtan⸗ 
ſtalten, in welchen, wie gewöhnlich, alle Wiſſenſchaften 
gelehrt werden. Jede niserfitát foll. atz Profeſſoten, 12 
Adjunkten, 3 Sprachlehrer, 12 Magiſtet u. f, w. nebſt 
einer Bibliothek, einem anatomischen Theater, einem bos 
taniſchen Garten, einem kliniſchen Inſtitute, einem demis 
ſchen Laboratorin, einer Sternwarte, einem pbofitatis 
ſchen und einem naturhiſtoriſchen Kabinette, haben. Sol⸗ 
Ger Univerfitäten folen vorläufig ſechſe fn, namlich 
zu Most wa, zu Wilna, zu Dorpat, zu St. 
Petersburg, zu Charkow und zu Kafan, Künf⸗ 
tig folen deren noch mehrere, als zu Kiew, Tobolsk, 
Uſtiug - Weliki u. f. w. errichtet werden. 


Jede Univerfitát hat einen Bezirk von mehreren Statt: 
halterſchaften, über deren Lehr Anſlalten fie die Oberauf · 
fibt hat, und bie fie alljdbrlich durch Deputirte viſttiren 
läßt. Der Dräfident des akademiſchen Senats und der 
univerſitats Verwaltung ift der jedesmalige Nettor. Jede 
Univerfität hat abet auch einen Curator. Die Univerfirdten 
können gelehrte Würden ectbeilen, und haben auschließlich 
die innere Mechtepflege über die ihnen unteegebenen Par, 
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ſenen und Behörden. Von den Ausſprüchen eines Unis 
verſichte⸗aths kann nur an bem ditigirenden Senat ap; 
peilirt werden. 

Außadem hat jede Stattfalterfhaft einen Schul- Di: 
rektor und jeder Kreis-feine Schul: Inſpektoren. 


In den Pfare⸗ und Kreisſchulen werden gleichförmige 
+ Lehrbücher gebraucht. 


diii 
Vei jeder Univerſität iff. auch ein paͤdagogiſches In⸗ 
ſtitut, oder Lehrers Seminarium, 


ur Die jaͤhrlichen Koſten aller dieſer Lehranſtalten, dieje⸗ 
nigen ausgenommen, die ſchon einen Fond haben, betra⸗ 
gen, ſo wie fie jetzt find, ſchon bei anderthalb Millionen 
Rubel. Außerdem ift der Kaiſer ſehr freigebig: gegen alle 
Lhranſtalten und beſchenkt fie reichlich, ſowohl mit anr 
ſehnlicen Summen baaren Geldes, als mit Gütern; auch 
kauft er ihnen Bibliotheken, koſtbate Sammlungen u. f. 
w., wovon die fhönften Beiſpiele vorhanden find, Auch 
Privatperfonen find mit ihrer Freigebigkeit dieſem erbabes 
nen Muſter nachgefolgt. 


Außer den hier erwähnten allgemeinen öffentlichen Lehtan⸗ 
ſtatten, deren man im J. 1804, ſowohl höhere, als niedere 494 
mit 1425 Lehrern und 33.484 Schülern zählte, find in Ruß⸗ 
land noch mehrere beſondere, theils (don langt, theils erft in 
neueren Zeiten, fomcbt zu eigenen Zwekken, als auch für ein: 
zelne Stände und Geſchlechte geſtiftete, vorhanden. — Diez 
her gehören die Kadettenſchulen der drei Kadettencorps, die neu 
eingerichteten Militairſchulen, die Schiffbauſchule zu St. 
Petersburg, die Steuermannsſchulen zu Kronſtadt 
und Nikolajew; die Bergkadettenſchule, die Handels» 
ſchulen zu St. Petersburg, Mosewa und O deſſa, 
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die Induſtrieſchule zu Tſchernigow, die drei Thierarz⸗ 
neiſchulen zu St. Petersburg, Moskwa und Lub⸗ 
ny; die Erziehungs⸗Inſtitute des St. Katharinen⸗Ordens 
zu St. Petersburg unb Moskwaz das adeliche Fraͤu⸗ 
leinſtift; vie neue Tochterſchule zu Dorpat, und mehs 
tere andere Inſtitute und Privat » Erziehungs = Anftalten 
in Meis Weite Zahl. P 


Die ugohifarion des Öffentlichen re 
iind. Kaiſer Alexander's fiium Plane ijt noch 
nicht vollendet. y 


Außer verſchiedenen e und literariſchen 
Pripatgeſellſchaften ſind hier vorzüglich noch die Alademie 
der Wiſſenſchaften und die der Künſte, die tuſſiſche Aka ⸗ 
demie, die mediciniſch « dbicurgi(dbe Akademie, die ‚stone: 
miſche Geſellſchaft zu St. Petersburg, und mehrere an 
dere Anſtalten dieſer Art, Sternwarten, botaniſche Går 
ten, Bidlletbeten, Kunſt e, Mineralien“, Naturaten , 
Münz-, Antiquitäten, und Gemälde Sammlungen u. f. w. 
zu bemerken, die wir alle dei den Städten, in welchen fie 
ſich befinden, aufzählen, und wo es nótbig ift, kurz be: 
ſchreiden werden. 7 

Ucberboupt Mié jedoch bier nod angemerkt zu 
werden, daß Rußlands Regenten und Große feit hun- 
dert Johren viele literatiſche Schaͤge und Sammlungen 
aller Arten in dem übrigen Europa aufgekauft und ipe 
Vaterland damit bereichert haben. 
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irri prid her A 
mum unb Gebräuche, geſellſchaftliches esi Vergnügungen 
und Luſtbarkeiten der Ruffen, 


Vs 


Auf einen fo hohen Grad auch bie Sittenverſeinerung, 
ja ſelbſt ſchon die Uleberderfeinerung, Luxus und Ucppigfeit 
unter den höheren Ständen in Rußland, und befonders un⸗ 
ter den Bewohnern der Hauptſtädte geſtiegen find, fo roh 
ſind doch zum Theil noch die Sitten des gemeinen Volkes, 
das man im Ganzen genommen, nur hald kultivirt nennen 
kann; denn die höhere Kultur ift noch nicht tief berabgeſtie 
gen, und trotz allet Bemühungen der Siegiérting für Volks⸗ 
bildung und oͤffentlichen Unterricht, ift die Erziehung bei den 
unteren Voltsktaſſen noch febr vernachläſſigt, und noch im 
mer find Leute unter denſelben, die leſen und ſchreiben tón 
nen, ziemlich flten; und trog der zum Theil anfangs gee 
waltſam geſchehenen Einführung fremder feineter Sitten, 
bangt der gemeine Mufe noch jebt an feinen atten Gebráu 
chen — ſelbſt Peter der Große vermochte es nicht, die 
langen Bärte und langen 9téde auszurotten — und feinen 
Sitten klebt noch immer einige Rohheit an, ſelbſt wenn 
er nicht mehr zum Vobel gehört. »yat 


Die ruſſiſchen Bauern ) find meit noch siemtich 
rohe, aber abgebártete Menſchenkinder. Ihre Kleidung „ber 
ſteht 


*) Man wird fih noch erinnern, daß die Koiſerin Katharina 
II. in ben erſten Jabten ibrer Reaierunn körmlich verbieten 
muſte, daß die Damen nicht vom Branntwein benebelt dei 
Hofe erſcheinen, und die Herten nicht in Gegenwart der Mo⸗ 
narchinn ibre Gemabtinnen mit Schlägen misbandeln ſollten ! 


**) Vorzuglich nach Cox ers Schilderung in feinen Reifen, 
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ſteht gewohnlich in einem runden, febr hohen Hute oder 
Muͤtze, einem langen Rode von grobem Wollenzeuche oder 
im Winter von Schaafpelzen mit einwärts gefebrter Wolle, 
der bis über die Knie reicht, und in der Mitte mit eie 
nem Gürtel feſtgebunden wird; Hoſen von grober, dem 
Sacktuche gleicher Leinwand, einem oder mehreren Stücken 
groben Wollenzeuchs, die ſtatt der Strümpfe um die Füße 
gebunden werden, ſo daß man deim erſten Anblicke glaubt, 
fie ſeyen geſchwollen, und Baſtſchuhen bie, fo wie die aps 
pen um die Fuße, mit Riemen oder Schnüren von Baſt 
gebunden werden. Bei warmem Werter tragen fie oft nur 
kurze Hemden und grobe leinene Hoſen. — Nicht minder 
einfach und armſelig iſt die gewohnliche Tracht der Bauers ⸗ 
weiber, die ſich auch in grode Wollenzeuche kleiden. — Die 
Bauern verfertigen fid) meiſt ihre gauze Kleidung ſelbſt. 


Die fBauernbánfer find eigentliche Hütten, gewohnlich 
ganz von Holz und viereckig gebaut. Die Wände beſtehen 
aus ganzen, der Länge nach über einander gelegten Baum⸗ 
ſtaͤmmen, die an den Enden in einander gefügt, inwendig 
ober auf der Innenſeite der Hütte mit der Art glatt bebauen, 
auswendig oder gegen die Straße hinaus aber noch mit ihrer 
Rinde bekleidet find; Die Spalten zwiſchen ben auf einan⸗ 
der liegenden Baͤumen werden mit Moos verſtopft. Die 
Daͤcher beſtehen gewohnlich aus Baumrinde oder Schindeln, 
die zuweilen mit Torf, oder auch mit Erde und Steinen be» 
legt find. Die Fenſter find viereckige Oeffnungen, die nuc 
einige Zoll im Durchmeſſer haden, und mit einem Schieber 
verſchloſſen werden. Die Thüren find fo niedrig, daß ſeloſt 
ein Mann von mittlerer Große nicht ohne fid) zu bücken, 
hineingehen kann. — Die meiſten dieſer Hutten find nur 
einftödig und haben nur ein einziges Ge mach. — In ben 
zweiſtaͤckigen, die jedoch ziemlich feiten find, iſt das untere 
Gemach das Vortathshaus und das obere bie Wohnſtude für 
die ganze Familie. Die Treppe führt von außen hinauf 

9b Vänder: u. Riültertunbe. Mubland. 2 
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und iſt bloß eine Art von Leiter, oder eine ſogenannte Huͤh⸗ 
nertreppe. — Die ſaͤmmtlichen Mobitien beſtehen gewöhne 
lich nur in einem hölzernen Tiſche und einigen an den Waͤn⸗ 
ben befeſtigten Banken, und die übrigen Geräthſchaften find 
hoͤlzerne Safe, Becher, Löffel, u. f, w., und das einzige 
Kochs eſchirt für die ganze Familie iſt eine thoͤnerne Pfanne, 
— Solche Haͤuſer und Geraͤthſchaften zimmert der ruſſiſche 
Bauer meiſtens ſelbſt, und fein einziges Werkzeug dazu iil. 
die Art. — In mehreren ſüdlichen und mittleren Land, 
ſchaften, wo kein Ueberſluß an Holz ijt, werden die Bauer⸗ 
hätten auch von Lehmwerk erbaut, - i 


In den nordweſtlichen Landſchaften Rußlands find bie, 
Bauerhütten gewohnlich auf folgende Art gebaut.?) Wohn⸗ 
haus und Scheune ſtehen an der Straße unter einem Stroh⸗ 
dache. Erſteres ift bis zur Spitze des Giebels meiſtens 31 Far 
den bod) und 3 Faden lang. Das ganze Gebäude ift der Hohe 
nach in drei Theile getheilt. Der untere und obere Theil des 
Wohnhauſes find jeder einen Faden, der mittlere aber it 
anderthalb Faden hoch. In dem unteren Theile iſt der Stall 
für ein Paar Kühe und 4 bis 5 Schweine; zu dem mittleren 
Theile, in welchem die eigentliche Wohnung iſt, führt von 
der Straße aus, gerade über der Thüre des Kuhſtalles, eine 
Treppe von 8 Stuſen. 


Das Wohnzimmer ift ungefähr 3 Faden lang unb 2 
Faden breit; es hat 2 bis 3 Glasfenſter, jedes ungefähr $ 
ruſſiſche Ellen breit und eine hoch, mit kleinen Scheiben 
von grünem Glaſe. Rechts an der Thüre ſteht der etwa 5 
Fuß lange Ofen, der nach Art ber teutſchen Backofen von 
Backſteinen erbaut iff und einen Schornftein hat, der nicht 


1 

) Nad dem Auffoge: ueber die Bauart ber Hütten des 
fanbmonné in Rußland (mit Abbildungen) in ber XV. Lie- 
ftrung von Storch's Rußland unter Alexander J. 
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über das Dach hinausgeht. — In der Ecke ber Thür ae 
gen über hängt das Bild des Schusheiligen, wohl auch meh: 
rere Heiligenbilder, bei Wohlhabendeten in einem beſonde⸗ 
ren Schraͤnkchen, und vor demſelben eine gläfeene Oellampe, 
die jedes Mal am Vorabende eines Feſtes angezündet 
wird. Auch iſt dieſe Ecke oft noch mit bunten Oſtereiern, 
Gelübdegeſchenken und dergleichen verziert. — Nings um 
die Stube laufen SBánfe an den Wänden hin, die zugleich 
die Schlafſtellen find, und unter welchen gewohnlich hinter 
einem Gitter einige Hühner ihren Aufenthalt haben. — Der 
Familſentiſch ſteht in der Ecke unter dem Heil genbilde und 
hier ift auch der Ehrenplatz für den Gaft, — Schranke 
und Sáften ſtehen nicht in der Wohnſiude, ſondern in einer 
ſchmalen, finſtern Kammer, in welche eine kleine Thhre 
links aus ber Wohnſtube führt. — Ein Hauptmöbet der 
ruſſiſchen Bauerwohnungen ift der große hölzerne Leuchtet, 
der aus einem dicken, ungefähr 5 Fuß hohen Stocks beſleht, 
auf welchen die Holzlichter zwiſchen zwei Bretchen geſteckt 
werden. Unten flebt eine hölzerne Schaale, um die Aſche 
aufzufangen. 


Das Innere der Wohnungen wird immer fehe reinlich 
gehalten und fleißig ausgewaſchen. 


Aus der beschriebenen Wohnſtube führt rechter Hand 
nicht weit vom Ofen, eine größere Thuͤre in den mittleren 
Stock der Scheune, der durch ein Paar runde Löcher erhellt 
wird und zur Aufbewahrung des Heues und Strehes dient. 
In diefe Scheune fuhrt auch von der Straße aus eine breite 
Treppe ohne Stufen. Der untere Stock ift das Kornmaga⸗ 
in und bat eine eigene Thüre Er iſt oft in zwei ungleiche 
Theile getheilt, und in dem kleineren fieht dann der Ofen. 
um, nach tuſſiſcher Art, das Getroide zu doͤrten. Manche 
Bauern haben aber ihren Dartofen bet der Oteſchtenne. — 
Der obere Theil des Haufes dient zue Polterfimmer, we 
no 
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allerlei Geräthſchaften, Stricke u. f. w. aufbewahrt werden. 
— Das Adergeräthe ſteht gemeiniglich im Sommer unb 
Winter unter freiem Himmel. 


Etwa zehen Faden hinter dem beſchriebenen Hauptge⸗ 
baͤude fibt gewohnlich die Dreſchtenne und der Pferdeſtall. 
Hier iſt auch meiſtens die Badeſtube angebracht. — Das 
Ganze des Bauernhofs ift nur felten eingezäunt. 


In den eigentlichen großruſſiſchen Landſchaften Ift die 
Bauart der Baueenbäufer ſchon etwas beffer, auch bemerkt 
man biet Spuren von ländlichem Luxus. Sie zeichnen fid) 
nach Maaßgabe des Reichthums des Beſitzers vorzüglich durch 
bunt bemalte und auf mancherlei Weiſe mit Schnitzwerk 
verzierte Giebel aus; auf welche Art auch das mittlere 
Fenſter ausgeſchmuͤct wird. Ferner haben fie Schorn 
ſteine, die unvethaͤltnißmaͤß ig hoch úber das hoͤlzerne Stroh 

dach hervorragen, — Eine verdeckte Gallerie und Treppe 
führt durch das Verdaus in die Wohnſtube, von welcher 
gewöhnlich ein Dritttheit durch einen Vorhang von bunter, 
gedruckter Leinwand abgeſondert ift, hinter welchem die Fas 
milie ſchlaͤft. — Die Ofenbank wird bes den Als 
ten unb Kranken eingeräumt, 


In Klein Rußland haben die Bauernhaͤuſer ein 
fehr freundliches Anſehen. Die Wande find größten Theils 
von Lehm mit Kuhmiſt und Stroh vermiſcht, und weiß ges 
tündt. Das ganze Gebäude ift gewöhnlich in drei Theile 
getheilt; in der Mitte ift die Haus thüte. 


Nur bei reihen ruſſiſchen Bauten findet man Stühle 
und Bertſtellen. 


Die ruſſiſchen Bauern wohnen immer in Dörfern "m 
ſommen, die zumeilen aus geben bis zwölf, oft auch aus 
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ſechzig und mehr Häufern und ‚Höfen beſtehen, bie nur eine 
lange Gaſſe bilden, längs welcher hin ſie in einer Entfernung 
von 3 bis 4 Faden von einander ſtehen. E 


Die Finniſchen Bauern bewohnen meiſtens nur einzeln 
ſtehende Höfe, die aus einem Haufen großer und kleiner 
unordentlich durch einander gebauter Hütten beſtehen, und 
fi) durch ihre Armſeligkeit und Unreinlichkeit auszeichnen. 
Das einzige reinlihe Gemach ift die Milchkammer. Die 
Wohnſtube gleicht einer Rauchkammer; denn der Rauch aus 
dem Ofen wird nur dann zu dem Rauchloche hinausgela fen, 
wann er bis zum Erſticken dick wied; daber (inb diefe Stür 
ben auch ganz ſchwarz, und fehen um fo fuͤrchterlicher aus, 
da ſie auch dunkel ſind; denn nur durch eine einzige kleine 
viereckte Oeffnung fäut Licht hinein, und dieſes Fenſterchen, 
das gerade groß genug ift, um den Kopf hindurch zu ſtetken, 
bat nur bei Reichen eine Glasſcheibr; gewöhnlich ift es of» 
fen, und wird bei Nacht oder bei großer Kate mit Stroh 
und Lappen verſtopft. Die erwachſenen Söhne ſchlafen in 
beſonderen kleinen Hütten, die fie fih auf dem Hofe et» 
bauen. — Das Ganze dieſer unordentlichen, unfauberen, 
elenden und außerſt ſchlecht eingerichteten Wohnungen zeugt 
von der Rohheit und Traͤgheit dieſes Volkes. — Die Jim 
nen, die in Doͤrfern wohnen, haben jedoch ruſſiſche Sitten 
angenommen. 


Die Bauerndäufer in Kurland find hübſcher, geräur 
miger, bequemer und haben in ihren Wohnungen mehr Licht 
und Luft, als die euffifhen. — Die Liven und Letten 
wohnen [don minder gut, und letztere meiſt in eingeln fte» 
henden Höfen. — Aber die Wohnungen der Eſthen, die 
jede Neuerungen verſchmaͤhen, find beinahe fo elend und 
ſchmuzig, als die der Finnen. 


Auch die polniſchen Bauernhütten find árme 
lich und ſchlecht, doch noch weit bequemer und beſſer, als 
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die ſinniſchen. Das Wohnhaus beſteht aus zwei Gemaͤ⸗ 
chern, einem großen langen Vorzimmer, in welchem die 
Gaͤſte empfangen werden, und wo Knechte und Mägde 
ſchlafen, wo aber auch das kleine Vieh ſeinen Aufenthalt 
hat; und ber eigentlichen Wohnſtube, in welcher die Schlaf. 
fiele des Bauers und feiner Familie Hinter einer Breter⸗ 
wand iſt. Der Ofen des Wohnzimmers hat einen Schorn. 
fiin, der über das Dach hinausgeht. In dem Vorzimmer 
" gewöhnlich ein a deiger Herd Per * Halt, ri 


11 VMeberboupt ſind Moßlond bie Wehn an MA Bits 
ger, ſelbſt auch visker Bornehmeren-gróften Theils von Holz 
gebaut, theils wegen des noch vorhandenen Ueberſtuſſes an 
dielem Baumaterial, theils wegen der Kälte n, da bie holzer⸗ 
nen Gebäude, wärmer ſind, als dien ſteinernen. Daher 
kommt es dann auch, daß man ſchon fertig gezümmerte due 
fer — ticine verſteht ſich — vorräthig zu kaufen ſindet. 
In der Haußtſtaßdt Moskwa eriffirt auch ein wirk⸗ 
licher Haͤuſermarkt, der auf einem großen Plate in einer 
Vorſtodt gehalten wird, und auf welchem man alle ſchon 
zutecht gemachten Beſtandtbeile eines Hauſes auf der Erde 
pcm finder. Wer nun Luſt bat; ein ſolches in 
Votrath gezimmertes Haus, deren man von verschiedener 
Größe hat, zu kaufen, fucht ſich auf Dielen Markte eines 
nach Belieben aus, und laͤßt es dann auf feine Koſten weg? 
führen, und auf no dazu beflimmten Stelle aufſchlagen, 
oder er bedingt bas Wegführen und Aufſchlagen auch für 
gleich in den Kauf. Er tiefe Weiſe kann in Zeit von, 
finer Woche ein ſolches in Vorrath denmmertes Haus 
getauft, an Ott und Stelle geführt, aufgefühfagen, einge⸗ 
richtet und bewohnt werden; denn alles Holzweak iſt fe weit 
fertig gemacht, daß es nur luſammengeſezt zu werden 
bedarf.“) 


) Gore's Reifen, ztes Buch, 4te& Kap. 
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Auch große und prachtvoll ausgeſchmückte Gebäude wers 
den in größter Geſchwindigkeit ganz von Holz gezimmert und 
aufgerichtet. - ý pet 


Die Wohnungen, auch der gemeinften Rufen, zeichnen 
fih durch ihre Reinlichkeit aus; Alles wird da flelßig und 
oft gereinigt und geſcheuert, ſelbſt die Fenſterrahmen. und 
der Speiſetiſch wird nach jeder Mahlzeit rein abgewaſchen. 
Die ruſſiſchen Bauern lieben überhaupt gar febr die Reins 
lichkeit. Außer dem fleißigen Gebrauche der Bäder (von 
welchen hier unten das Naͤhere) waſchen fie fid) mehrere 
Male des Tages Geſicht und Haͤnde; zu welchem Behufe 
vor jeder Hausthuͤre ein kleines Gefäß mit Wafer hängt. 


dua D N z d 3 
„Der Rufle ift auch febr ſparſam und genügſam; er. lebt 
mit Wenigem zufrieden, und feine o ift daher auch febr 
einfich. Sie beſteht gewohnlich in ſchwarzem Roggenbrode, 
Kohl, Grütze, Erdſchwaͤmmen (eine febr gemeine Speiſe in 
Rußland), mitunter auch Eiern, zuweilen in Fiſchen, bes 
ſonders geſalzenen, aber nur fetten in Fleiſch; den Nachtiſch 
machen, wenn es die Umſtaͤnde erlauben, Zwiebeln (ebene 
fall. eine ſehr gemeine Speife) oder Rettige oder Gurken, 
und wenn's hoch koͤmmt, eine Handvoll Haſelnüſſe aus. — 


Dazu trinkt der Muffe feinen Kwas und ſingt ein Lied 
aus frohem Herzen. — Sauerkraut wird ſehr haͤuſig ger 
gefen, — Zu den Natfonalſpeiſen gehört, die eigentlich 
in der ukraine einheimiſche Suppe Bor ſchtſch, ju welcher 
Gerſte oder Grütze mit ſauer gemachten rothen Rüben ober 
Koht abgekocht wird, und eine eben fo ſchmackhafte, ſelbſt 
bei Ausländern beliebte, als geſunde Speiſe if. — Eine 
von den Lieblingsſpeiſen der ruſſiſchen Bauern ift ein Gc: 
mengſel aus geſalzenem oder friſchem Fleiſche, Grütze und 
Brei aus weißem Roggenmehle, Alles ftar? mit Zwiebeln 
und Knoblauch gewürzt; denn auch der Knoblauch ift bei ben 
gemeinen Stufen. ſehr Beliebt, > 
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Moncheelei eigene und beſondete Getränke find in Ruß ⸗ 
land üblich. Man braut verſchledene Arten von Bier; die 
alergemeinſte derſelden iff der Kwas oder Quas, ein 
Mogaendier, das Hausgetränfe aller niederen Volks klaſſen. “) 
Der Kisli-S wiſchu ſol im Geſchmacke viele Aehnlichkeit 
mit dem Wiener Hocnerbier haben; es ijt angenehm, küh⸗ 
lend, ſchaͤumt ſtark, und perlt mit Entbindung eines Gas, 
das wie Selterwaſſer brickelt Die ruſſiſche Braga iff 
ein Waizen » und die Bufa ein bloßes Hirſenbier; beide 
find trübe, ſchaͤumend, greifen den Kopf an, und werden 
nur vom gemeinen Volke getrunken: Die Terskaja⸗ 
Braga iſt am Teret zu Hauſe, und dft ein Bier, 
das eine gute Farbe, aber einen widrigen Geſchmack hat, 
trübe, ſchleimig und febr berauſchend. Man braut auch 
engliſches Bier. — Auch wird hie und da ein febr geiſtiges 
Bier aus Wirkenfuft mit wenige m Man gebraut. — 
einigen Landschaften, beſonders in Livland, bereitet 
man aus dem Bickenſaft, den man mit Honig oder Budet 
in Gährung fic ein stiftigee Getränke, das man fa 
von bem Champagverwein unterfheiden kann. — Der 
Meth, ber d kanntlich aus Honig bereitet wird, geiſtig iff 
und febr wobl ſepmeckt, ift ein ziemlich gemeines, uraltes 
Nationdlgetrönke der Rufen: — Es werden in Rußland 
auch viete Beeren weine, aus Johannisbeeren, aus Him⸗ 
Beeren, aus Schleden, aus Kieſchen u. [. w. bereittt, die 
febr. wohlſchmeckend und gewöhnt auch ‚berauichend find, 
In der Kunſt dieſtr Bereitung haben es die ruſſiſchen Hauss 
mütter auf bem Lande febr weit gebracht. — Wirklicher 
Wein wied von gemeinen Leuten, befonders auf dem Lande, 


*) e ift eigentlich eine Art Kofent, das beinahe in jedem 
gemeinen ruſſiſchen Haufe bereitet wird, indem man Wafr 
fer auf Malz gießt, etwas Sauerteig dazu thut, es gähr 
wen läßt, bis es flor und ein ſöuerliches etwas ſcharfſchmek⸗ 
kendes Getränke wird, das fd aber nur einige Tage hält, 
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felten getrunken. — Aber das allgemeine Lieblingsgetränte 
der Ruffen, beinahe von allen Ständen, ift bec Braunt⸗ 
wein, defen Verbrauch fo ungeheuer ſtark it, daß man 
die jaͤhrliche Conſumtion deffeiben, nach genauen Bered: 
nungen auf mehr als ſechs Millionen Eimer im 
Durchſchnitte anſetzen kann. Denn der gemeine Rufe 
der überhaupt betauſchende Gettänte liebt, fühlt fif nur 
dann glücklich, wann es ihm nicht an feinem lieben Brannt⸗ 
weine feilt. Man muß dabei nur erſtaunen, daß dieſes 
Volt dennoch fo geſund, fo dauerhaft iff, und daß fo viele 
ruſſiſche Bauern oft ein ungewöhnlich hohes Alter erreichen, 
welches gan wider alle Erwartung, ja wider alle Wabr⸗ 
ſcheinlichkeit ift. *) — Der gemeine Muffe trinkt und be» 
teinkt ſich gerne; aber nie allein, er ſucht fid immer dazu 
einen Kameraden, für den er nöthigen Falls auch wohl die 
Zeche bezahlt. — Ohne Zweifel läßt fid) aus dieſer eigenen 
Neigung zum Trunke die Sorgfalt erklären, welche dit 
Muffen für jeden Betrunkenen haben.“) — : 

Der gewöhnliche ruſſiſche Branntwein ift aus Roggen 
gebrannt. — Aus Wein wird nur hoͤchſt wenig Branntwein 
bereitet; es wird daher febr viel Weinbranntwein einge⸗ 
führt, — Die Conſumtion der feinen Liquenrs ift. unter 
den höheren Volksklaſſen auch ſehr ſtark, beſonders da es in 


*) Der Verf. dieſer Sime erinnert ſich, auf einer Reife in 
die Schweiz von glaubwürdigen Leuten gehört zu haben, 
daß, es moͤgen wohl jeet 20 Jahre ſeyn, ein Schweizer 
Bauer, ein Xelpler, in einem Alter don mehr als 120 
Tapren ſtarb, der in den letzten 50 Jahren feines Lebens 
nichts als Branntwein getrunken fatte!!! — 


**) Voilà comme je serai dimanche prochain — ſagte ein 
gemeiner Pariſer Bürger, der gewöhnt war, jeden Gonn: 
tag fid ein Räuſchchen zu trinken, als er an einem Mor 
hentage einen Betrunkenen finnlos auf der Straße liegen 
fab und ihm beifprang. 


` 
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Rußland allgemeine Sitte ift, 3 ein — 
Pen A zu Fi ince 
I, Die nemadiſhem Vinten Rußlands, die kein 
Korn beſſten, aus welchem fie Branntwein brennen koͤnn⸗ 
ten, find zum Theil auf ſonderbace Erfindungen gerathen, 
um ihren Mangel an geiſtigen Getränken zu erſezen. In 
Kamtſchatka wird Branntwein in ziemlicher Menge aus 
der fügen. Pflanze Barenklau oder Zuckerkraut 
(Heracleum fibiricum), die auch den Kamtſchadalen als 
Würze zu ihren Speiſen dient, bereitet. — Noch ſonder⸗ 
barer ift der Milchbtanntwein, den die Kalmücken und 
andere ſibiriſche Voͤlkerſchaften aus der Rub» und Pferde, 
milch bereiten, wobei es hauptſaͤchlich darauf ankommt, bie 
Milch in Gaͤhrung zu bringen, welches ihnen, bei ihrer Art, 
damit umzugehen, und bei der Unteü ieme: ihrer in 
auch nicht ſchwer wird.) 
eid "ý n 

Eine eben fo tief gewurzelte, aber weit wohlthätigere 
euſſſche Stationaffitte, als das Branntweintrinken, ift das 
Häufige Baden in Rußland, das abet a ganz von dem gewöhn⸗ 
üchen, in andeten Ländern üblichen Baden verfipieben Wm 
wi wachſehende burg Schilderung bea. s 


a 


Die ruſſiſchen Bäder find As neci die in 
dieſem Lande ſchon feit undenklichen Zeiten einheimiſch find, 
und das Bad gehört bier ſo febr zur Lebenserdnung des 
Volks, daß es von demſelben in jedem Alter und bei allen 
Umſtaͤnden, von Kindern und Woͤchnetinnen, in beinahe 
allen Krankheiten und Anfällen, vor und nach Reifen, nach 
schweren Arbeiten u. f. w. gebraucht wird. Das Bad ift bei 
dem gemeinen Manne ein fo weſentliches Bedürfniß, daß er 


Noch Storch's Gemälde, TIT. Sd. S. 273 u. f. 
**) Vorzüglich nach Storch 's Gemälde, I. Bd. S. 487 u. f 
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3$ auch in geſunden Tagen und ohne alle Verankaſſung , fo 
nft als möglich, wenigſtens aber woͤchentlich ein Mal, be 
ſucht. — Auf dem Lande hat beinahe jeder Bauer in ſeinem 
Hauſe ſein eigenes Bad. — Auch der begüterte Mittelſtand 
und die Großen erbauen fid gewöhnlich in ihren Däufern 
Dampfbäder nach ruſſiſcher Sitte; doch iff bei dieſen Leuten 
ber Gebrauch derſelben ſchon viel eingeſchränkter, und wied 
t$ mit der Verbreitung ausläͤndiſcher Sitten immer mehr. 


Die Badeanſtalten find uberhaupt in Rußland ſehr 
einfach. Die offentlichen Bader beſtehen gewöhnlich aus 
schlechten hoͤlzernen Haͤuſern, die, wo es fryn kann, an 
einem fließenden Waſſer angelegt werden. Die Badeſtube hat 
einen großen gewölbten Ofen, in welchen ein Refet eingemau⸗ 
ert ift, um ſiedendes Waſſer zu erhalten, und auf welchem lde 
ſteine glühend gemacht werden. Rund umher find an den Wins 
den zwei bis drei Reihen Bänke angebracht, die ſtufenweiſe 
über einander ſtehen. Die Badeſtube ſelbſt hat wenig Licht, 
doch hin und wieder einige Oeffnungen, um die Dünſte 
hinaus zu laſſen. Das noͤthige kalte Wafer flieht in 
Rinnen hetbel. Einige Baͤder haben Vorzimmer jum Aus: 

und Ankleiden; bei vielen aber geschieht dies auf einem of 
fenen Vorhofe, der deshalb mit hölzernen Bänken beſetzt ift 
— Auf dem Lande, beſonders in Gegenden, wo das Holz etwas 
felten- ift, find diefe Baͤder zuweilen bloß elende Erdhütten, 
die gewöhnlich am Ufer eines Fluſſes in die Erde gegraben 
werden. In den Haͤuſern der Reichern und Vornehmeren 
baben die Bäder dieſelbe Einrichtung; nur hertſcht in dens 
ſelben mehr Beguemlichkeit und Geſchmack, zuweilen auch 
Pracht. 

vnn N 
Die Hitze in der Badeſtube wird gewohnlich auf 3 bis 
40 Grad Reaumur gebracht z aber noch dadurch betrachtlich 
vermehrt, daß man ungefahr vong zu 5 Minuten Waſſer 
auf die glühenden Feldſteine fprütts dadurch ſteigt fie pue 
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weilen, beſonders auf der oberſten Bank, bis zu 44 
Grad. — Die Badenden legen ſich ganz nackt auf eine der 
Bänke, und ſchwitzen daſelbſt mehr oder weniger, nach 
Monfgabe des heißern Dunſtkreißes, in welchem fie fi) 
befinden. um die Ausdünſtung noch mehr zu befördern, 
laſſen ſie ſich mit Beſen von belaubten Birkenreiſern ſanft 
ſchlagen. Wenn fie glauben, genug geſchwitzt zu haben, fo 
ſteigen fie von der Bank herab, waſchen ſich den ganzen 
Körper mit waͤrmerm oder &átterm Wafer ab, und zuletzt 
gießt man ihnen gewöhnlich noch einen ganzen Eimer Waſſer 
über den Kopf. Damit nicht zuftieden, Läuft der achte Ruſſe 
nackt aus der heißen Badeſtube hinaus, und ſpeingt im 
Sommer in das kalte Flußwaſſer, oder waͤlzt ſich im 
Winter im Schnee. t 


Dieſen Schwitzbaͤdern hat der Ruſſe ohne Zweifel ſel⸗ 
nen feſten Geſundheitszuſtand und ſeine lange Lebensdauer, 
und die Weibsperſonen ihre frühe Reife, aber auch ipee 
bes Verblühen n danten, 


So frr der Ruffe das Gaben liebt, eben " t 
we er auch den Tanz und bie Muſik. t " 


Der ruſſiſche Natiomaltamg zeichnet fid von den 
gewohnlichen, -gekühfteltem, aber bedeutungsloſen Tanzen 
anderer Völker fehr aus, und hat dann wieder grofe Acehn⸗ 
lichkeit mit den ungekünſtelten, doch bedeutungsvollen Tän⸗ 
zen verſchiedener nur halb kultivirter Völker, wie bie nach⸗ 
folgende kurze Schilderung deſſelben zeigen wird. 


Es iſt — wie wir hier im Vorbeigehen anmerken 
müſſen — witklich ſehe auffallend, obgleich nicht ſchwer 
zu erkläten, daß man bei mebreren und meiſtens fol: ` 
chen Völkern, die nur erft eine geringe Stufe der Kultur 
ober wenigſtens doch nicht tine obe. Verfeinerung erteicht 
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haben — bei Völkern, die durch weite Meere und 
ungeheure Landſtrecken von einander getrennt find, Natio⸗ 
naltänze antrifft, deren Urſprung, Zweck und Anlage 
ganz gleich find, und bei welchen bloß in der Ausführung 
fid) einige Verſchiedenheit zeigt — Tänze, die alle den 
Geiſt der phyſiſchen Liebe athmen und ſinnbildlich bie Kims 
pfe der Liebe darſtellen. So die Tanze der Xafitier 
und anderer Inſulaner Auſtraliens, der Megern 
und Mauren, der Fandango unb die Foffa der 
Spanier und Portugieſen, unb ſo auch der Natio⸗ 
maltang der Ruffen, welchen ein Augenzeuge auf fol» 
gende Weiſe ſchildert. +): 


„Der ruſſiſche Nationaltanz ift duferft (pres. 
chend. Wer ihn zum erten Male ſieht und Naturſpra⸗ 
che, Mimik nur einigermaßen verſteht, lieſt in ihm 
deutlich: Liebeserklärung, Weigerung, Nachgeben, Genuß. 
Andere tanzen fo, daß man die Sprache, welche der Tang 
ausdrückt, durch Liebeserklärung, abſchlaͤgige Antwort, 
Betrübniß darüber, nachherige Reue, freiwillige Einla⸗ 
dung, beiderſeitige Verzeihung und endlichen Genuf — 
Üüberfegen, muß. — Immer tanzen nur zwei Perſonen 
mit einander, aber bei weitem nicht fo einförmig, wie in 
dem fteifen Menuet, Der Hauptpas beſteht aus zwei 
Schritten und einem Sprunge, und hat einige Aehnlich ⸗ 
tet mit dem maſuriſchen oder hanakiſchen Tanzſchritte, 
erhält aber durch unzaͤhliche Veränderungen eine unendliche 
Mannichfaltigkeit. Dabei beſtebt die Schönheit des Tanzes 
nicht bloß in künſtlicher Bewegung der Füße, welche, wenn 
der eine auf dem Abſatze eht, der andre auf den Zehen 
ruht, bald einwärts, bald auswärts u, f. w. gebogen find; 
ſondern Kopf, Augen, Schultern, Oberleib, Arme, Hände, 
kurz Alles iſt dabti beſchaͤftigt. Zwei Perfonen treten tinan. 


) Bemerkungen über Rußland, I. Tbl. S. 359 w. f. 
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der gegen über und zwar ganz nahe zuſammen,. In ſanfter 
Bewegung fangen fie zu tanzen an; das Mädchen verhält 
ſich zuerſt meiſt leidend; die Schultern beper erheben und 
ſenken fih ganz harmoniſch, fo daß es anfangs das Ans 
ſehen eines Puppenſpiels hat. Wenn der Tänzer den 
Kopf rechts beugt, fo neigt ibn die Taͤnzerin links; Er 
wirft ſchmachtende Blicke, und Sie macht ſproͤde Gebärden. 
Dieſes wechſelt einige Mate ab, bis dann nach und nach 
die oben angegebenen Theile des Tanzes dramatiſch durch⸗ 
geführt ſind. Beide verändern verſchiedene Male die 
Plate; Sie ſliehet; Er folgt ihr noch, und dauert es 
lange, ſo wird Er traurig, und dann geht Sie ihm wieder 
spen big fid) endlich beide einverſtanden umarmen 

und einige Male im Kreiſe herum drehen. — Am ſchoͤn⸗ 
ſten wird dieſer Tanz gewoͤhnlich auf Hochzelten getanzt. 


Mächſt dieſem ift auch der koſatiſche Natie nal 
tanz bei den Ruſſen beliebt, der jedoch im Ganzen leb⸗ 
hafter und ſpringender ift, als der acht ruſſiſche, Der 
Tanzer ſetzt fid) dabei zuweilen im Sprunge auf die Erde 
nieder, und erhebt ſich dann ſchnell wieder in die Hohe. 


Man tanzt in Rußland auch häufig, polniſch und 
andere ausländifche Tänze, ~ 


Von der Muſik unb Muſikliebhaberei der 
Rufen haben wir ſchon geſprochen. i 


Das Gingen ) ift denßbnticer, als bie Infienmene, 
tal-Muſik. Auf dem ganzen Erdenrund wird ſchwerlich im, 
irgend einem Lande mehr, froͤblicher und einfoͤrmiger ges 
ſungen, ais in Rußland. Vom Kinde bis gum, Greife 
ſingt, die alten Weiber ausgenommen, Alles, und bei 


"m. 


) Nach Georgi in feiner Beſchreibung der ruſſiſchen Rae 
tionen, ar Tbl. S. 494 u. fi 
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jeder Gelegenheit, auch bei der ſchwerſten Arbeit, und mei⸗ 
ſtens aus vollem Halfe. — Man kann alfo die Ruſſen 
noch mit mehr Rechte als die Franzoſen eine ſingende 
Nation nennen. Die Landſtraßen wiederhallen von dem 
Geſange der Fuhrleute, fo wie die Dorſſtraßen von der 
Stimme luſtiger Mädchen, und vollends in den Trinkhaͤuſern, 
da verſtummt der Geſang beinahe gar nie. Die gemeinen 
Stufen fingen ganz einfache, theils Ältere, theils neuere 
Lieder über mancherlei Grgenftände, über Liebe und Natur, 
Maͤhrchen von Rieſen, Rittern und Helden, mitunter 
kommen wohl auch Zoten darin vor; die Melodien find 
einförmig und eintönig, zuweilen aber febr artig. Abends 
verſammeln ſich die Mädchen in Singegeſeliſchaften (Ig viv 
ſchi), die oft febr unterhaltend find. Viele Mannsleute 
fingen aus der Falle ihres Herzens Soldaten » oder Koſaken⸗ 
Erzaͤblungen vom Kriege, oder was ihnen ſonſt dergleichen 
beifüllt, von eigener Kompofitien, freitich nur in Profa 
und nach eigener Melodie, und leere Köpfe, die das Maul 
nicht halten koͤnnen, wiederholen Stunden lang einzelne 
Worte oder Zeilen aus Geſaͤngen in allen ihnen bekann⸗ 
ten Melodieen. 


Außer den bereits oben genannten muſikaliſchen Inſtru⸗ 
menten bedienen fid die ruſſiſchen Bauern zur Hervorbrin⸗ 
gung von muſſkaliſchen Tönen des etwa 4 Fuß langen bit 
zernen Kuba oder Hirtenhorns, einer Pfeife (Dutta) 
von zwei Rohren, jede mit 3 Löchern, und einer gemeinen 
Leier (Rile t). — Die Matrofen begleiten ihre Gefänge 
auf Luſt fahrten und bei anderen Gelegenheiten mit ben Tér 
nen des Raſchok, einer Schalmei von“Birkenrinde mit 
ſechs Grifflöchern und einem Mundſtücke, wie bei Trom⸗ 
peten, und dazu wird der Takt dutch zwei Bündel Schellen 
angegeben, die geſchüttelt werden, — 


Zu den Beluſtigungen des Volks gehören auch mandere 
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lei gomnaſtiſche Uebungen, als das Ringen, die Fauſt⸗ 
kaͤmpfe, das Wippen oder Emporſchnellen auf langen hoch⸗ 
liegenden Breten, womit fid beſonders die Madchen belus 
ſtigen, das Schaukeln auf mancherlei Arten, beſonders auf 
Stühlen, die auf und abgeſchleudert werden; auch giebt es 


Schaukeln, die von Pferden getrieben werden, und mehrere 


andere. Das Schaukeln iſt beſonders eine Oſterluſtbarkeit. 
— Zu den Winterluſtbarkeiten gehört vorzüglich das Schlit⸗ 
teufahren, das Schlittſchublaufen, das Glitſchen von bes 
tnächtlichen Anhöhen herunter u. dergl. Es werden auch 
zu dieſen kalten Beluſtigungen beſondere Eisberge ange⸗ 
legt; dies find nämlich 5 bis 6 Faden hohe hoͤlzerne Gerüfte, 
die auf dem Eiſe errichtet werden, und auf der einen Seite 
einen ziemlich ſteiten Abhang oder ein ſchiefes Dach bilden, 
das mit Waſſer begoſſen und beim Gefrieren dann mit Eis 
überzogen wird. Auf der Rückſeite des Getüͤſtes führt eins 
Treppe hinauf, die man hinanſteigt um ſich oben in kleine 
Schlitten zu ſetzen, die dann mit ſolcher Schnelligkeit den 
Abhang hinunterſchießen, daß fie von dem Stofe noch weit 
auf der unten am Fuße des Gerüftes befindlichen 50 bis 60 
Faden langen und ſpiegelglatten Eisbahn, ja gewohnlich bis 
an uhr Ende fortgeſchleudert werden. Dieſes Vergnügen 
ift auch nicht ganz ohne Gefahr. 


Im Winter find ferner Abendgeſellſchaften üblich, die 
in albernen Maskeraden und Poſſenſoielen junger Leute be⸗ 
ſtehen, die ſich auf mancherlei Weite dermummen, Menſchen 
und Thieren nachäffen und allerkei, zum Theil fer grobe 
Späße treiben. Auf dleſe Poſſen felgen dann Geſang, 
Tanz, Shfánberfpiele, Schmauſeteien und . ſo 
gut es die Umftände geſtatten. 

Das Schach ſpiel iſt in Rußland febr gemein; man 
finder es ia den meier Geſellſchaften; ja man ſieht fogat 
auf den Straßen Krämer und gemeine Leute vor den Thús 

ten 
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ren ihrer Buden und Häufer Schach ſpielen. Die Ruſſen 
ſind auch ſehr ſtark in dieſem Spiele. Bei denſelben hat die 
Königin nebſt den übrigen Zügen auch den Zug des Springers, 
wodurch das Spiel zwar ſchwerer, aber auch anziehender 
wird. Es ſpielen auch oft vier Perſonen zugleich, zwei ger 
gen zwei; zu welchem Zwecke das Schachbret dann länger 
ift, als gewohnlich, mehr Steine und mehr Felder enthält. 
Auf dieſe Art wird das Spiel noch unterhaltender. *) 


Der Umgang mit dem andern Geſchlechte ift in Ruß⸗ 
land überhaupt ſehr frei, beſonders unter den gemeinen Leus 
ten und auf dem Lande, wo die engen Wohnungen, das 
gemein ſchaftliche Schlafen in demſelben Gemache, das oͤf⸗ 
fentliche Baden und andere Nebenumftände eine Vertrau- 
lichkeit zwiſchen beiden Geſchlechtern erzeugen, die der Gits 
tenteinheit meiſtens febr nachtheilig iſt. Die Mädchen ber 
tragen ſich jedoch im Ganzen genommen, keuſcher als die 
Weiber, die ſich (hon mehr erlauden, und auch wehr der 
Verführung ausgeſetzt find, woran theils das boͤſe Beiſpiel, 
theils der Einfluß und die Gewalt der Vornehmen und 
Edelleute Schuld ſind. Die Weiber der gemeinen Ruſſen 
baben im Ganzen genommen, in Vergleichung mit anderen 
Europäerinnen ein ziemlich hartes Loos, fie muͤſſen ſtrenge 
arbeiten, werden von ihren Männern gewoͤhntich roh behane 
delt, und durfen dieſen nicht leicht etwas einreden; denn 
die meiften gemeinen Muffen, Leibeigene des Adels, find 
Tyrannen ihrer Weiber. Doch bei den Stadtbuͤrgern und 
Vornehmen hat ſich die Weiberhertſchaft ſchon ziemlich aus 
gebreitet. 


Auch unter den gemeinſten Weibsperſonen, unter den 
aͤrmſten Bauernmaͤdchen ift das Schminken mit weißet und 


) Nach Gore'é Reifen, II. Buch, tes Kap. 
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vorher Farbe üdlich. Ueberhaupt lieben bie Ruſſinnen den 
Putz, wie alle Evenstoͤchter. Die Art und Weiſe, fih zu 
puben, ift bier aber ziemlich verschieden. Die Mädchen ges 
hen meiſtens mit unbedecktem Kopfe und flechten Bänder 
und allerlei Flittecwerk in ihre Haare. Die Weiber tragen 
Mützen, Hauben, Schleier, Binden und mancherlei ans 
dere Arten von Kopfputz, die fid, fo wie uberhaupt die 
verſchiedenen Weibertrachten, deſſer malen, als beſchreiben 
laſſen. x 


Von den Heurathsgebräuhen haben wir vors 
zaͤglich Folgendes zu bemerken.) Wohlhabende Leute 
schließen die Ehekontrakte mit kaufmaͤnniſchet Genauigkeit; 
gemeine Leute heuratben des eigentlichen Zweckes, der Ehe 
wegen, fo jung als fie können; ») weil fid) ein Jeder 
leicht ernährt, und die Erziehung der Kinder weder viele 
Mühe, noch Koſten verurſacht. Die Verlobung geſchieht mit 
kirchlichen Felerlichkeiten, gewohnlich acht Tage vor ber 
Hochzeit und ift unauftoͤslich. In ber Zwiſchenzeit wird die 
Braut nur von ihrem Bräutigam und von Mädchen befucht, 
die ſie mit Singen unterhalten. Am letzten Abende bringen 
die Mädchen die Braut ins Bad und ſlechten ihr unter Ger 


*) Noch Georgi, am angef, Orte. * 


) Die Sitte, deren Gore (Reifen, II. Bb. 5. Kap.) ge 
denkt, welcher zu Folge es ehemals febr gebräuchlich war, 
daß ein ruſſiſcher Bauer feinen Sohn ſchon als Knaben von 
8 bis 9 Jahren mit einem etwas älteren Madchen vereu: 
rathete, und dann, unter bem Vorwande eine gute Haus: 
wirthin aus ihr zu ziehen, fie zu fif ins Haus nahm, und 
fie, neben feiner Frau, dis zur Maandarkeit des Sohns 
als Beiſchläferin gebrauchte, und oft mehrere Kinder mit 
ihr zeugte, ift noch nicht ganz apgeſchaſſt, obſe ehemals 
die Regierung diefe ſchändliche Sitte gemibillige hatte; denn 
unfer neueſter Reiſedeſchreiber Reinbeck gedenkt noch der- 
ſelben. 


Sitten und Gebraͤuche. 243 


fången von ihrem künftigen Glüde die Haare auf, — Die 
Trauung geſchieht in der Kirche vor bem Altare. Dem 
Brautpaar wird ein Heiligenbild vorgetragen, und dann in 
der Kirche eine Krone oder ein Kranz aufgeſezt. Mit den 
gewöhnlichen Formalitäten wechſelt der Geiſtliche die Ringe, 
läßt beide zum Zeichen, daß fie künftts gleiches Schicksal 
mit einander zu theilen haben, aus einem Becher trinten, 
und ſegnet fie dann ein. — Bei der Rückkunft von der 
Trauung reicht der Brautvatet dem neuen Ehepaare ein 
Brod und etwas Salz, und wünſcht babel, daß es ihnen nie 
an dieſen Bedürfniſſen fehlen möge, wofür fie beide knieend 
danken. — Hierauf wird geſpeiſet, und wann nachher das 
Hemde beſehen worden, das die Braut anziehen ſoll, ſo 
werden die jungen Eheleute zu Bette gedracht. Dieſes 
Hemde wird ſodann am folgenden Tage zum Beweiſe der 
bisher bewahrten Keuſchheit der jungen Ehefrau öffentlich 
vorgewieſen, und die Brautmutter empfängt deshalb Glück 
wünſche. Die Freiwerberin, die dies ganze Geſchaͤft beſorgt, 
hat Mittel genug in Händen, Alles nach Wunſch einzurich⸗ 
ten. — Der zweite Hochzeittag wird dann weit vergnügter 
zugebracht, weil die junge Ehefrau nun auch mehr Freiheit 
hat, Theil an den Luſtbarkeiten zu nehmen. 


Die Weiber kommen meiſtens in der Badſtube unb ges 
woͤhnlich leicht und glücklich nieder. — Bei der Taufe 
giebt der Geiſtliche dem Kinde mehrenthells den Namen des 
Heiligen des Tages im Kirchenkalender. — Wer eine 
Woͤchnerin beſucht, kuͤſſet fie, und legt ihr ein Geſchent an 
Gelde unter das Kiffen, 


Die Feier der Geburts⸗ und Namenstage wird auch 
von ben Aermſten nicht leicht verſäumt; denn überhaupt 
halten die Ruffen febr viel von allen Feſt- und Feiertagen, 
weil fie am dieſen nicht arbeiten, ſondern fid) mit ihren 
Freunden und Bekannten beiuftigen; denn der Muffe ift 
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durchgehends febr gefellig und auch gaſtftei. Keiner vergißt 
feinen und der Seinigen Geburts. und Namenstage. An 
einem ſolchen Tage beſucht derienige, der ihn feiert, zuerſt 
andaͤchtig die Mefe; dann bewirthet er ſeine Freunde und 
Bekannte, die ſich, um ihm ihre Auſmerkſamkeit zu beweis 
fn, ungebeten einſinden, auf das Welle. Arme machen 
ihren Gönnern ein Geſchenk mit einem Brode, einigen Urs 
pfeln oder anderen Kleinigkeiten, . ced Geld zur Bes 
wirthung ihrer Freunde geſchenkt zu bekommen, das dann 
auch getreulich dazu verwendet wied, und der Freudentag 
ſchließt fid) mit einem tüchtigen Rauſche. — 


Die Leichen Greemonteen find ziemlich einfach. Zwar 
werden die Verſtorbenen aufrichtig und lange betrauert; aber 
mit den Leichen ſelbſt macht man wenig Umftände, da dit 
Ruſſen allgemein einen großen Widerwillen gegen den Tod 
baben. Man legt die Leiche in ihren Sterbekittel gehänt, 
der bei geringen Leuten das gewöhnlich getragene Kleſd iff, 
in den Sarg, der, bloß mit einem Tuche bedeckt, unter dem 
Geſange der mit Kreuz und Kerzen verfehenen Geiſt ichen zu 
Grabe getragen wird. Dort nimmt man das Tuch von 
tem Sarge, die Leichenbegleiter nehmen durch einen Kuß 
von dem Verſtorbenen Abſchied, die Leiche wird eingeſegnet, 
der Sarg verſchloſſen und eingeſchartt. Nur bei Vorneh⸗ 
meren und Reicheren gehen die Leichenbegleiter in ſchwarzer 
Trauerkleidung; denn überhaupt ijt das Trauern in ſchwar; 
zer Kleidung bei dem gemeinen Volke nicht Sitte; auch 
tennt man unter demſelben kein weiteres Trauergepränge, — 
Bei dem Trauerſchmauſe muß alle Mal ein Brei von ge⸗ 
quoltenem Walzen vorkommen, als Anfpielung auf die 
Stelle von dem keimenden Waizenkorne in der Bibel. ) 


*) Seb, XII. 24. 
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Um Neujahr wird alljährlich ein Todtenfeſt (Ra: 
ditoti Sabel) gefeiert, an weichem jeder Ruffe die 
Gräser feiner lieben Berſtorbenen befugt, und etwas Speiſe 
auf diefsiven legt, worauf er fobann eine Mefe hört, für 
welche der Geiſtliche die geopferten Speiſen erhalt. s 


Ebemals wurden alle Verunglückte, Selbſtmoͤrdet 
und alle, welche ohne geiſtliche Vorbereitung geſtorben war 
ren, zuſammen in eine Hütte geworfen, und bann erſt alle 
jährlich am Donnerstage vor Pfingſten von der Prieſter⸗ 
ſchaft, welche dabei Seelmeſſen las, und unter Begleitung 
der ſaͤmmtlichen Einwohner des Orts, begraben. Jeht ift 
man aber nachſichtiger hierin. 


Die Ruffen find ſehr retigiös und dabei noch ziemlich 
aberglaͤubiſch. Sie beſuchen den Gottesdienſt fehe ſleihig, 
halten die Faſten, die den dritten Theil des Jahres aug. 
machen, gewiſſenhaft, verrichten ihre haͤustichen Andachten 
pünktlich und verffumen keinen gottesdienſtlichen Gebrauch, 
— Die Charwoche wird durchgebends febr devot mit Ars 
dachtsüdungen zugebracht, zu welchen langſam traurige 
Glockenſchlaͤge eintaden; aber die Oſterwoche iſt eine Zeit 
des Vergnügens und allgemeiner Luſtbarkeiten. Jeder 
ſchenkt auf Oſtern dem Andern ein Et, giebt ihm einen 
Kuß und ſagt dabei: „Chrift iğ erſtanden!“ — 


Von dem Aberglauben der Ruſſen wollen wit hier 
nur einige Proͤbchen anführen.) Den Sem, Geſpen⸗ 
fiere und Geiſter glauben haben fie noch mit einem großen 
Theile ihrer weſtlichen Nachbaren gemein. Sie bewohnen 
auch nicht geen bie Häufer, in welchen nahe Verwandt von 
ihnen geſtarben findi. ſolche ſtehen daher oft leer und veea 


Rach Georgi am ongef. Orte. 
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fallen, ober werben an Fremde um ein geringes Geld ver. 
kauft. Eben fo findet ein Haus, deffen vormaliger Bes 
figer verarmt ift, oder wegen ſonſt eines Unglücksfaus es 
bat verlafen müffen, nicht leicht einen Käufer; denn hie 
Ruſſen fagen, ein ſolches Haus ſpeie feinen Herrn aus. — 
Am Donnerstage vor Pfingſten feiern noch jetzt die ruſſiſchen 
Mädchen ein Feſt, zu Ehren der alten ſlawiſchen Goͤttinn 
Lada und ihres Sohnes Dida, wobei jie fingen und 
tanzen, und einen mit Bändern geſchmückten Birkenzweig 
in ein fließendes Waſſer werfen; aus dem, was dem Bande 
nun wiederfäbtt, das eine jede angeknüpft hat, fchlieft fie 
ſodann auf das ibr bevorflehende Heurathsſchickſal. — In 
gleicher Abſicht gehen die Moͤdchen am sten Januar Nachts 
in einen Keller oder in eine Kreufſtraße, um aus bem et; 
wanigen Geraͤuſche, das fie hoͤren, (daher heißt dieſer Abers 
glaube: (luf dit, b. b. horchen), ihr künftiges Schickſal zu 
enträrhfein. — Der zweite Weihnachtefeiertag ift das Feſt 
ber ruſſiſchen Wehemütter; denn fie denken, die Wehemut⸗ 
ter, welche der Jungfrau Maria bei ihrer Niederkunft 
beiſtand, werde fid doch auch den Yag datauf, wegen der 
glücklichen Entbindung gütlich gethan haben. Solcher abers 
glaͤubiſchen Meinungen w: es noch febr viele unter bem 
tuſſiſchen Volke. 


Aber auch unter den gebildeteren Ständen hertſcht noch 
mancher kindiſche Aberglaube :) So z. B. wird fejbfl der 
aufgeklärtere ruſſiſche Kaufmann ungern ben Ha Käufer 


` Nach dem ungenannten Verf. des Xuffages über bie D 
ſiſchen Bauernhütten, in Storch's Rußland unter Wiers 
ander I. rgte Lieferung, — nuch in Frantfeſch nennen bie 
Kleinbändler das erte Geld, das fie Morgens für eine 
verkaufte Waare einnehmen: “étrennes (Reujahrsgeſchenk), 
und lagen z. B.; je n'ai pas encore étrenné aujourd’hui 
(Ich habe heute noch nichts vertauft,) aber ohne eine aber; 
gläubiſche Meinung dabei zu paben, 
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gehen laſſen, der ſeine Bude früh Morgens, beſonders am 
Montage, beſucht. Es ift der Anfangstäufer (Pot ſchin⸗ 
noj fupeg), ſagt er, und von dem Gelingen des erſten 
Verkaufs hänge das Gelingen der Geschäfte des ganzen 
Tages ab. — Auch halten die Ruffen viel auf Vorbedeu⸗ 
tungen, auf den Einfluß boͤſer, neidiſcher Augen u. ſ. w. 


Die Aufklärung ift überhaupt in Rußland noch nicht allges 
mein genug verbreitet, und trog allet Bemühungen von Beis 
ten der Regierung herrſcht noch eine ſehr auffallende Uns 
wiſſenheit unter einem großen Theile des Volkes. Aber un: 
geachtet der dem großen Haufen noch ankledenden Rohheit 
der Sitten, find die Rufen doch hoͤfliche Leute, die auf 
deſt möglichſte Art die Geſetze des Wohlſtandes beobachten. — 
Wenn ſich Bekannte treffen, fo grüßen fie einander fehe 
freundlich mit dem Ausdrucke: Wohlauft (Draf wut 
oder Sdarowah) entblößen den Kopf, reichen einander 
die Hände, machen eine Verbeugung oder kuͤſſen fid) auch; 
denn überhaupt ift das Küſſen als Freundſchaftsbezrugung 
bei beiden Geſchlechtern fehe gebräuchlich. Auch die geringe 
fien Leute begegnen einander mit Artigteit und. Höflichkeit, 
Geringere tüffen Vornehmete auf die Bruſt, oder noch 
Vornehmeren Lüfjen fie den Rockſchoß, ja wenn ber Une 
terſchied gar groß iſt, ſo fallen ſie niedet und berühren mit 
ihrer Stirne den Schub des Vornehmen. Wenn fie um Et⸗ 
was zu bitten haben, fo ſprechen fie ſogleich von Erbarmen. 
Es wird für ſehr unonflánbig gehalten, in Gegenwart vor⸗ 
nehmer Leute laut zu ſprechen. — Seine Gäfte behandelt 
der Ruſſe mit großer Auszeichnung. Wenn er ſeinen Gaſt 
ehren will, fo laßt er feine Frau und Tochter in ihrem 
Putze vor ihm erſcheinen; der Gaſt kuͤſſet fie, nach Lans 
desſitte, und fie bedienen ihn bei Tiſche. — Das Abs 
ſchiednehmen aus einer Geſellſchaft beſteht in dem Wött⸗ 
chen: Pebemobi! (Proſchall) das meiſtens auch mit 
Kuſſen begleitet wird. — Das Alter wird in Rußland au 
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gemein geehrt. — Beim Eſſen, Trinken, Nießen, Er⸗ 
ſchrecken, Erſtaunen, kurz bei Allem, was nicht in dem 
gewohnlichen Gange der Dinge liegt, ſchlägt der Ruffe ein 
Kreuz, und ſeufzt dazu: Herr erbarme Dich! (Bos: 
podi pomitui) — 3 


E 4 

Selbſt gegen Bettler ift der Muffe höflich. Er iſt freis 
gebig gegen Arme, und reicht fein Almoſen mit einer ges 
wiſſen tefigiófen Hoͤflichleit; verweigert er es aber, fo thut 
er es doch in einem mitleidigen, artigen Tone, mit den 
Worten: „Nimm's nicht übel! (Ne pognevhi(a)^ 
oder: „Gott [ey mit Dir! (Bog $ to boi)“ — 


An Schmeichelworten ift die ruſſiſche Sprache febr reich, 
und diefe werden auch im Umgange fehe häufig gebraucht. 
Wo zum Beiſpiel der Teutſche zu einer geringern Perſon 
im herablaſſenden Tone ſagt: mein Freund, mein Lieber, 
mein Kind u. f. w., da gebraucht der Muffe die Wörter: 
Brüderchen (Bra tez), Vaͤterchen (Batu ſchka), Groß ⸗ 
väterchen (Detuf hta), Mütterchen (Matuſchka), 
Seelchen (Duſchinka), Täudchen (Golubuſch ka) 
und viele andere mehr. — Nicht minder reich, ja wohl 
noch reicher ift die ruſſiſche Sprache an Scheltwoͤrtern, und 
es ift ein eigenes Vergnügen, zu böten, wie fih oft ein 
Paar Leute vom Poͤbel in einem Athem Viertelſtunden 
lang herunterſchimpfen und eine ganze Litanei von Spotts 
und Scheltwoͤrtern herunterſagen, die den ganzen Vorrath 
der Sprache zu erſchöpfen ſcheint. Zn Schlägen kommt es 
dabei jedoch felten. — Auch an ſchmutzigen Ausdrücken, 
Zoten, zweideutigen Wörtern und pöbelhaften Scherzen und 
Wortſpielen fehlt es den Ruſſen nicht. Deſto ärmer ſind 
fit aber an wirklichen Fluchen und dergleichen bekräftigenden 
Ausdrücken, die ſonſt bei hohem und niederm Päbel die 
Stelle der Interjectionen vertreten, Ihre gemeinſte Ber 
theutrung iſt: „Bei Gott! (Je Bog 
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Alles, was hier von den Sitten der Ruſſen geſagt 
ift, gilt bauptſächlich aur, außer wo es angemerkt ijt, von 
den niederen Ständen, die freilich die zahtteichſten find, und 
den Hauptſtock der Nation aus machen, die wir hier in Skiz⸗ 
zen darſtellen. — Bei den höheren Ständen find aröften 
Theile Sitten, Lebensart, Gebräuche, Geſeuſchaftston 
und alle Luxusbedürfniſſe der verfeinerten Nationen Euros 
pa's, beſonders der Franzoſen und Englänter, eingeführt; ob: 
gleich hie und da immer noch einige National : Originalität 
beibehalten wird. n 


In Rüͤckſicht des Lurus übertreffen viele vornehme Ruf: 
fen ſelbſt noch ihre Muſter. Ja bei den Großen herrſcht 
wahrhaft orientztiſcher Prunk mit dem feinſten curopdifáben. 
Kunſtgeſchmacke gepaart, und in mehreren fürſtlichen und 
gräfihen Schlöffeen und Sandfigen findet man königliche 
Pracht) und gemébntid) einen Hofſtaat, der durch bie 
übergroße Zahl feines Personals in Erſtaunen feb; denn 
da die Unterthanen der Edelleute leſbeigen frd, fo iff es 
ihnen ein Leichtes, fo viele von denſelben unter ihre Diener⸗ 
ſchafſt zu nehmen, als ihnen beliebt, urb dieſes koſtet fie 
auch nicht viel. Eben fo taſſen fie auch das Meiſte von ihe 
ren Bedürfniſſen mit geringen Koſten durch ihre darauf ge 
lernte Leibeigene verfertigen und bereiten, Durch dieſe, in 
ganz Rußland heerſchende Mode, eine fo außetotdenttich 
zahlreiche Dienerfchaft zu halten, werden der Londwirthſchalt 
eine Menge Arme entzogen, und der ohnehin ſchon zu ſehr 
eingewurzelte Widerwille der gemeinen Ruſſen gegen den 
ne wird noch mehr genährt. à 


Ein Beifpiel von dem verfeinerten Luxus und dem unc 
*) 3. B. des Fürſten Kurakin, des Fürſten Suffupom, 


des Grafen Scheremetjew u. a, m. Ein Beifpiel folat 
bier unten. 0$ 
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geheuern Aufwande der ruſſiſchen Großen, von welchem 
nicht wohl zu begreifen wäre, wie er in die Länge beſtritten 
werden g wenn hier nicht bie Leibeigenſchaft der Unter 
thanen, deren Fleiß und Talente von ihrem Ecbherrn oft 
febr vortheilhaft angewendet werden, das Räͤthſel loͤſte, 
wollen wir hier aus dem Berichte zweier Meifenden anführ 
ren, bie im Jahre 1805 den Landſitz des Grafen Itjins⸗ 
fij zu Romanowa, bei Schitomie in der Statthal⸗ 
terſchaft Volhyn ien, beſucht haben. ) “ 


„Der Londfig des Grafen Jliinskij ceatifirt die Idee 
von einem Feenſchloſſe, und ſcheint, wenn man feine 
ſchnelle Entſtehung kennt, durch die Zauberruthe aus dem 
Nick ts hervorgerufen zu fegn. Die romantiſche Lage bewog 
bin Grafen vor einigen Jabren, fih hier niederzulaſſen, 


und das verfallene Schloß feiner Ahnen wieder herzuſtellen. 


Oer eine Flügel ift ganz fertig, und der andere feiner Bez 
endigung nahe. Vellendet wird dieſts Schloß eines der präcr 
tigſten Gebäude feiner Art in Europa ſeyn. Alles athmet 
Bier eine fürſtliche Pracht, die oft auch mit Geſchmack ger 
paart ift. — Die Fenſter in dem Hauptſlockwerke find 
fámmttid) von Spiegelglaſe und aus einem einzigen Stücke; 
bie Ihren von Mabagonpbolze prangen mit vergoldetem 
Bronze, Das Imnere entſpricht dem Aeußern; es ſchließt (don 
lest für mehr als 250,000 Dukaten Meubles in Kunſtſach en 
in fid, Wir fanden bier ein Schreibevult von Röntgen, 
ganz dem ähnlich, welches die Kaiſerin Katharina II. 
für 25,000 Rubel kaufte, und in dem Muſeum der Akade⸗ 
mic aufftelfen ließ. Die Schränke der Bibliothek, von 
Mabagonpholze mit eingelegten Silderverzierungen, ſind 
von der ausgeſuchteſten, geſchmackvollſten Arbeit. — Die 
Fußboden find aus den fofibarften Holzarten zuſammenge⸗ 


*) In Storch's Rußland unter Alexander I. — XXI. eie. 
ſerung, S. 415 u. f. 
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fest. Unter hundert anderen Merkwürdigkeiten, die! bier 
nicht alle beſchrieben werden konnen, fielen dem Berichte 
geber beſonders zwei Säulen von Achat auf, die er noch 
nirgends ſchoner geſehen hatte. Das ſchönſte Porzeuaͤn 
aus Verſalltes und Trianon, die koſtbaren Bronze: 
Arbeiten, die für den Kaifer Paul in Paris betelt waren, 
füllen den vollendeten Theil des Schloſſes an. Das Bettge⸗ 
ſtelle im Parade - Schlafzimmer foll. 18,000 Nubel ge koſtet haz 
ben. Eben dieſer ungeheure Luxus iſt auch in anderen Zwei⸗ 
gen der biefigen Hofhaltung, z. B. in der Küche, in dem 
Marſtalle u. ſ. w, ſichtbar. Das ſchoͤnſte Reitpferd des 
Grafen fell 42,000 Rubel gefoftet haben. — Auch für die 
bildenden Künſte ſammelt ſich hier eim ſehenswerther Scha 
an. Eine Menge trefflicher Driginaigemälde, unter wel- 
chen mehrere don Raphael, Titian, Paul Vero 
nefe, Rubens, Van Dyk u. f. w. ſind bier ſchon 
aufgeſtelt und andere werden noch erwartet. — Der 
Graf unterhält eine teutſche Schauſpielergeſellſchaft, wel⸗ 
che der zu St. Peters burg in nichts nachſteht, und ſie 
vielleicht noch übertrifft. — Seine Kapelle ift. vortrefflich 
beſebt; fie beftebt aus 120 Mufiterm, und der Direktor der⸗ 
ſelden iff der berühmte Kro m mer, den der Graf mit 3000 
Rubel Gehalt und vollig freier Station engagirt bat. — 
Das Haus des Grafen ift auch der Vereinigungspunkt des 
benachbarten höheren Adels und überhaupt aller gebildeten 
Menſchen. Zwei Mal woͤchentlich wird Schauspiel und 
ein Mal Konzert gegeben. Jeder Durchreiſende, der nur 
einigerm aaßen Auen darauf machen kann, in dieſe Ges 
ſellſchaft zugelaſſen zu werden, ift gewiß, hier die artigfte und 
liberalſte Aufnahme zu finden. — — 


Welch ein Contraſt ergiebt fid) hier, wenn wir mun 
das Prachtgemäͤlde ſolcher Feenpalläͤſte neben die Schilderung 
der armſeligen ruſſiſchen Bauerhütten ſtellen; — wenn wir 
dieſen unbeſchreiblichen Luxus mit der rohen, dürftigen Le: 
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bensart des gemeinen Volkes; dieſe ungeheure Verſchwen⸗ 
dung mit dem Elende, in welchem ein großer Theil ber ruſ⸗ 
ſiſchen Unterthanen ſchmachtet; dieſe fuͤrſtliche Ueppigkeit 
mit dem Zuſtande der Leibeigenſchaft des Bauern; dieſe 
Schwelgerei im Lebentgenuſſt mit der allzeit fertigen Knüte 
vergleichen! 


Hier iff das blendendſte Licht dicht neben dgrytifdiet 
Finſterniß! Ein Anblick, der zu grell in die Augen ficte, 
wenn nicht auch noch ſchwache Schattirungen und maucherles 
Nitutingis dazwiſchen wären. 


Zwar iff der ruſſiſche Bauer, trop feiner Leibeigen⸗ 
ſchaft, im Durchſchnitte genommen, minder elend, als 
mancher freie Landmann in mehreren Ländern; wenig⸗ 
ſtens fühle er fein Elend nicht fo febr; er ijt gewöhnt, 
das Joch zu tragen; er iſt bel Wenigem vergnügt, 
und kennt nichts Beſſetes, wenn er nur feine Sorgen 
in einem Branntweinrauſcht ersticken kann. Aber wo 
mehrere Einzelne leben, welche die Geſchenke, die die Mar 
tur über ein Land ausgeſpendet hat, in ungeheurrem Maaße 
verſchwenden, da müſſen, wenn auch das Land an (id) aus. 
nehmend reich iſt, Viele in Armüth und Dürftigkeit dar. 
ben; denn Viele werden dann dazu erfordert, um durch if» 
ten Fleiß die übertriebenen Bedürfniſſe des Einzelnen herbei⸗ 
zuſchaffen. Der Luxus der Vornehmen und Reichen ift 
nut fo lange wohlthuͤtig, ats er in dem gehörigen Verhaͤlt⸗ 
niſſe bleibt, Fleiß und Arbeitſamkeit ermuntert, und nicht 
bie arbeitende Ntale auch ihres verhättnißmäßigen Ancheile 
an dem ebensgenuſſe beraubt! — 
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Die Staats- unb Besfchende Ritten Mug tante, 
als Religion der Hauptnation, if zwar die ſogenonnte 
griechiſche oder morgentändiſch⸗ehriſtliche Mer 
ligten, welche nur in einigen Punkten von der abend⸗ 
län diſchen oder roͤmiſch⸗katholfſchen verſchieden 
ift, aber ſie duldet nicht nur alle andert Religionen neben 
ſich, ſondern es herrſcht auch in dem ganzen kuſſiſchen 
Reiche, wo fo viele Volkerſchaften von fo mancherlei vec: 
ſchiedenen Abſtufungen in Rückſicht auf Kuttur und rell 
giöͤſe Begriffe beiſammen und unter einander leben, die 
vollkommenſte Gewiſſens⸗ und Religionsfteiheit, aud) fin? 
det man hier beinahe alle auf der Erde vorbinsene Nefi- 
gionszweige beiſammen, und hier wohnen kuhig unter 
einander Ehriſten von allen Hauptkirchen, Nebenzwelgen 
und Sekten, Juden, Muhammedaner von verſchiedenen 
Sekten, Heiden von mancherlei Zweigen, Fetiſchen und 
Giógenbiener u. f. w, wie wir bereits augemiestt Haben, 


Die Hauptreligion des Staats, fo wie der Regenten, 
bleibt aber immer die geiechiſche Religion, deren, 
Verfaſſung wir daher hier noch etwas naͤher beſchreiben 
müſſen. 

Die Gntmiddung der Grundfäge der griechi ſchen 
Kirche und ihrer Geſchichte gehört nicht hieher; doch 
muͤſſen wir nur kurz anmerken, daß in der Hauptſache ihre 
Dogmen dieſelben find, die das Chriſtenthum überhaupt 
auszeichnen; daß fie mit der katholiſchen Religion noch das 
Meßepfer, die Verehrung der Heiligen — doch dürfen die 
Heiligenbüder nicht geſchnigt, ſondern nur gemalt ſeyn — 
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und manche andere äußere Gebräuche gemein hat, daß fie 
ſich aber hauptſächlich dadurch von derſelben unterſcheidet, 
daß das Abendmahl im derſelben in beiderlei Geſtalt, aber 
auf eine beſondere Art gereicht wird, namlich in den durch 
warmes Waſſer verdunnten Wein wird das Brod gethan, 
und dann dem Genießenden nebſt Wein in einem Löffel ge» 
geben, und daß die Geiſtlichen nicht dem Gölibate unter⸗ 
worfen ſind. Im Gegentheile find die Weltgeiſtlichen ges 
halten, zu heutathen, aber nur ein Mal; denn wenn ihre 
Frau ſtirbt, fo ſind fie genstbigt, in ein Kloſter zu gehen, 
wo dann lauter unverebelichte Geiſtliche beiſammen leben. 
Uebrigens hat dieje Religion viel Feierliches und viele im» 
ponitende und pompöfe Ceremonieen und alle gottesdienſt⸗ 
lichen Handlungen werden mit vieler Würde gehalten. Bei 
den niederen Ständen ift fie aber, wie wir bereits geſehen 
haben, noch mit vielem Aberglauben beſleckt, ben die hohe · 
ren Stände nicht haben, beſonders feit bie ruſſiſche Geift- 
lichkeit in den neueren Zeiten fo große Fortſchritte in der 
Aufklärung gemacht hat. 


Die Oberaufſicht über das ganze Kirchenweſen ber 
griechiſchen Religion in Rußland führt die heilige diriz 
girende Synode, die aus mehreten Individuen aus 
jeder Klaſſe der höberen Geiſtlichkeit, und auch aus weltli⸗ 
chen Mitgliedern, einem Groß- Prokurator, Ober ⸗Sekre⸗ 
tár u. f. w. beſteht, und zu St. Petersburg (unter 
den Augen des Hofes) ihren Hauptſitz, aber auch einen 
Nebenzweig zu Moskwa hat. Unter dieſer Synode ftes 
bet die geſammte Geiſtlichkelt in den 28 Eparchieen oder 
Kir chſprengeln des Reichs, deren jeder einen Biſchof, Grjbie- 
ſchof oder Metropoliten hat, die einander nicht untergeord⸗ 
met, auch nicht verheutnahet find. In den Hauptörtern der 
Eparchieen befinden fih Seminatien füt die jungen Geifttis 
chen. Unter den Biſchoͤfen und Erzbiſchöͤfen (Arch i 
iertis) ſtehet die untere weltliche Geiſtlichkeit, nämlich die 
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Erzprieſter (Protojereis), die Ptieſtet (Jeteis) 
und die Diakonen. Popen und Protopopen giebt es nicht 
mehr. — Der Kloͤſter find in Allem jetzt noch 423. Sie 
find alle vom Orden des heil. Baſilius. Die Manns“ 
Efter flohen entweder unter Acbten (Rechimandriten, 
die oft zugleich Vorſteher von mehreren Kloͤſteen find) oder 
Prioren (Igumene) und die Frauenkloͤſter unter Prios 
rinnen (Igumenja). — Die Geiſtlichkeit wird febr qe» 
ehrt. In kleinen Städten und auf dem Lande ift es ges 
bräͤuchlich, daß Jeder, der einem Prieſter begegnet, dem: 
ſelben die Hand füffet, wofür er durch Bezeichnung des 
Kreuzes eingeſegnet wird. — Die Zahl der Kirchen iſt 
außerordentlich groß; fie foll fid) in ganz Rußland auf mehr 
als 16,000 belaufen; auch das kleinſte Städtchen hat deren, 
mehrere und oft ſehe ſchoͤne; denn bei den Ruffen kann 


man fid) kein größeres Verdienſt erwerben, als wenn man 


eine Kirche baut. Auch find die Kirchen ſchoͤn ausgeſchmückt. 
Jede hat ihr Allerheiligſtes, in das mur det Priefter treten 
darf. Da die Kirchen in den meiſten Gegenden im Winter 
wegen der ſtrengen Kälte geheizt werden müſſen, fo bat 
man in manchen Orten deſondere Sommer > und Winter 
kirchen; wo aber dieſes nicht ſtatt bat, da ift gewöhnlich 
die Kirche in zwei Stockwerke abgetheilt, deren eines für 
den Gottesdienſt im Sommer, das andere für den Gottes- 
dienft im Winter beſtimmt ift, — Die ruſſiſchen Kirchen 
zeichnen fih auch durch ihre große Menge von Glocken ver 
schiedener Groͤße aus; denn das Glockengeläute, das hier 
wirklich ſchoͤn iji, gehört mit zu den gottesdienſtlichen Ge: 
brauchen. 


Die ruſſiſche Kirche oder vielmehr die Geiſtlichkeit hat 
jetzt keine eigenen Güter und Unterthanen mehr; fie find 
feit dem Jahre 1764 eingezogen und werden von der Krone 
verwaltet, welche die Geiſtlichen ſalaritt, in fo fern ditſel⸗ 
den nicht itte Beſoldungen aus milden Stiftungen ziehen. 
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Im Ganzen find ſie ziemlich gut beſoldet, z. B. der Erzbi⸗ 
ſchof von St. Petersburg hat 15,000 Rubel jährlicher 
Einkünfte; ein Erzprieſter hat deren 3 bis 500; ein ger 
wöhnlicher Diakon und Prieſter 20, 30, 100 bis 200 Ruz 
bel, ohne die Einkünfte, welche die Stadt» und Dorſprie⸗ 
ftt von ihren Gemeinden beziehen, die fid) nicht wohl ber 
rechnen lafen, aber nicht unbedeutend find, 


Zu der griechisch chriftlichen Kirche bekennen fid) in 
MRaßland die eigentlichen Rufen, die Koſaken und übers 
haupt die ſchon von alten Zeiten her dem ruſſiſchen Zepter 
unterworfenen chtiſtlichen Völlerſchaften. — Dieſe Kirche 
hat aber auch ihre Spaltungen gehabt, und die Nas tol. 
nicki (b. b. die Geſchiedenen, Schis matiker), die fid) ſelbſt 
Starovtergi (b. b. Altgläubige) nennen, bilden noch 
dett. eine beſondere Sekte in Rußland. 


Sehe zahlreich find auch die Katholiken in Ruß⸗ 
land, beſonders in den ehemals polniſchen Landſchaften; fie 
ſteben unter ihren eigenen Biſchoͤfen, Erzdiſchoͤfen und 
Konfifterien, haben ein geiſtliches Kolegium und ein 
großes Seminarium zu Wilna. Auch haben die Iefuiten, 
deren Orden in den übrigen Ländern aufgehoben ift, im 
Rußland Schutz gefunden; fie haben hier einen Generale 
Praͤſidenten, Kollegien und bilden eine Kongregation, die 
auf Verwenden des Kaiſers Paul von bem Pabſte anere 
kannt und autoriſirt worden iff, Novizen anzunehmen. — 
Zu den Katholiken gehören auch die unitten Griechen und 
Armenier. 


Die Evangeliſch⸗Lutheriſchen, die besondere 
in Livland, Eſthland und Kurland zahlreich find, 
haben daſelbſt ihre Konſiſtotien und überall freien Gottes⸗ 


dienſt. 
Auch 
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Auch die hie und da wohnenden Evangeliſch⸗ 
Reformirten, die vereinigten Brüder und Men⸗ 
noniten, und die nicht unirten armeniſchen Chri⸗ 
fen genießen einer vollkommenen Religionsfreiheit, 


Desgleichen die Juden, die ihre Rabbinen und Eys 
nagegen, und in den vormals polniſchen Landschaften auch 
große Breipeiten und fogar das Recht haben, obtigit 
Stellen zu bekleiden. 


Die Muhammedaner find vorzüglich in den ftd» 
lichen Landſchaften zahlreich, haben ihre Moscheen und fire 
hen in Religiensſachen unter zwei Muftis. 


Dise ſogenannten heidniſchen bikes ten 
Ruflands find theils Fetiſchendiener von verſchiedenen Are 
ten, deren Prisfiee Schamanen oder Gaukler und Wahre 
fager ſind, tbeils Anhaͤnger der Lamaiſchen Religion, deren 
Sberhaupt der Dalai Lama in Tibet ift, und die hier 
ihren eigenen Kutuchta oder Oberprieſtec haben u f.m. — 

Von allen diefen Religions ſekten werden wit noch bei 
der Beschreibung der einzelnen Landſchaften und Orte Gele: 
genheit finden, Einiges zu erwähnen, 


> 


Ctaatsvckfaflung. — Kaiſer, Hofſtaat, Ritterorden, Adel, 
Rangordnung und Stände. 


Das ruffifhe Reich ift eine völlig unumfchräntte, 
für beide Geſchlechter nach dem Rechte der Grflgebuit erbe 
lide Monarchie, deren Bederrſcher ehemals den Titel Gjat 

Ut. Kinder: u. Völkerkunde. Kupland.- e 
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jetzt Kaiſer hat, unb Kaiſer und Selbſtherrſcher 
aller Reuſſen genannt wird. In dem vollſtaͤndigen 
Titel ſtehen auch die Namen aller zum tuſſiſchen Reiche ges 
hoͤrigen Lander. Das kaiſerliche Wappen ift ein Adler, der 
ein Zepter und einen Reichsapfel in den Klauen hältz 
auf der Bruſt das Wappen von Moskwa und rings ums 
her noch 6 Wappen, nämlich von Aradan, Sibirien, 
Nowgorod, Kafan, Kiew und Wolodimir hat, 


Der Kaifer regiert völlig unumſchraͤnkt und ift durch 
keine Neichsgtundgeſetze gebunden; denn er erkennt keine 
an, als das, welches die Untheilbarkeit des Reichs feſtſetzt, 
dem ruſſiſchen Monarchen verbietet, zugleich Beherrſcher ei» 
nes anderen Reichs zu ſeyn, und verlangt, daß der Kaifer 
ſich zur griechiſchen Kirche bekennen fole, 


Vormals war die Thronfolge gewiſſermaßen ſchwopkend, 
obgleich auf die natürlichen Keibeserben des Kalſers be 
ſchräntt. Denn Kaifer Peter der Große hatte im Jahre 
1722 die Vorſchrift gegeben, daß der Kaifer fij) nach eige⸗ 
nem Gutbefinden unter feinen Erben einen Nachfolger ere 
wahlen könne. Da dieſe Verfügung aber leicht zu mans 
cherlei Unordnungen Anlaß geben konnte, fo ift fie von dem 
Kaifer Paul im Jahre 1797 aufgehoben, und dagegen 
beftimmt worden, daß die Thronfolge nach dem Rechte der 
Erſtgeburt auf männliche und weibliche Erben von nun an 
ſtatt haben fol, — Alle kaiſerlichen Prinzen und Prin: 
zeſſinnen führen ohne weitere Auszeichnung in Rückſicht der 
Erſtgeburt die Titel Großfürſt und Großfürſtin. 


Der jetzt regierende Kaifer aller Reuſſen, Aleranberl, 
ein Enkel der großen Catharina II und Ururenket Kaifer 
Peters des Großen, zeigte fih ſchon in den erfien Jahren 
feiner frühe angetretenen Regierung feiner erlauchten Bors 
fahren würdig, und ſteute fid) als einen muſtethaften Dez 
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genten dar, dem nicht nur das Wohl aller feiner Untertha⸗ 

nen ſehr am Herzen liegt, ſondern der auch nicht glaubt, 

als Geſesgeber und unumſchraͤnkter Herrſcher über alle Ger 

ſetze erhaben zu ſeyn, ſondern es fühlt und geſteht, daß 

auch der Regent feine Pflichten habe, und diefe e 
pflichten auszuüben fid) beeifert, 


Sein Lob gehört nicht bieber. Die Geſchichte wird es 
ganz rein und lauter der Nachwelt überdringen, wenn auch 
nicht alle wohlgemeinten Bemühungen dieſes erhaben den⸗ 
kenden Monarchen mit dem n glücklichen Erfolge 
gekrönt werden quan zi — 


w 
Daß ein fo großer, mächtiger, Kite Monarch, der 
Aber das größte Staatsgebiet der alten und neuen Welt (in 
hiſtoriſcher Hinſcht) und aber fer zatireiche Nationen 
hereſcht, auch einen /glänzenden Hofſtant pite, if gan v 
ner Würde als $i aifer angemeſſen. 


Der ae Hof iſt wirklich auch febr prie und 
man bemerkt noch manche Spuren von aſiatiſchem Pompë 
an demſelben; doch iff hier der Luxus verbättnißmaßig nicht 
ſo groß nicht ſo ſehr üdertrieden, als an manchen anderen 
Höfen; auch ift das Ceremonie nicht do duficit ſteif. Das 
Kniebeugen vor dem Monarchen ift augemeine Sitte unter 
den Landes ⸗Unterthanen. Der ganze Hof ift übrigens 
el kaiſerlich. 


Der Hoffant beſteht, nach der Regulitung vom 
Sabre 1801, aus 3858 Perſonen, deren Salarien nebſt 


) Die Materialien zu einer künftigen Geſchichte der Bers 
dienſte, die iý K. Nlexander I. um fein Reich, ja um 
die ganze Menſchhelt erwirdt, ſammelt mit rühmlicher 
Treue und preißwürdigem Eifer der Statiſtiker Storch in 
feinem Werke: Rußland unter Alexander * 
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der Beſtrejtung der Hoftafel und anderer Nebenausgaben 
jahrlich zuſammen 3,363,815 Rubel, 224 Kopeken koſten.“) 
— An der Spitze des Hofſtaats ſtehen: 1 Oberkammer⸗ 
herr, 1 Oberhofmeiſter, 1 Oberbhofmarſchall, 1 Ober⸗ 
ſchenk, 1 Oberſtallmeiſter, 1 e und 1 Ober⸗ 
hofmeiſterin. 


Zum Oberkammerherrnſtabe gehören 88 $e. 
fonen, darunter 14 Kammerherren, 12 e 
und 60 Pagen. " 


"Sum Obethefwerſchalleſtabe gehören 1185 Per⸗ 
fonen, darunter im äußeren Dienſte: 3 Kammerfouriere, 
6 Hoffouriere, 20 Kammerlakajen, 8 Laufer, 80 Lakajen, 
8o Ofenbeizer (Hausknechte, die auch andere niedrige Ara 
beiten, verrichten), 10 Barbierer, 12 Friſeurs, 26 Perſo⸗ 
nen beim Mundſchenkenamte, 30 bei der Kafferfiederei, 34. 
bei der Tafeldeckerei, 18 bei der Konditorei, 8 bei der Kelle ⸗ 
rei, 16 bei der Cilterfammer, 218 bei der Küche, worun⸗ 
ter 6 Maitres, 12 Mundkoche u. f. w., 112 bei der Hofe 
waſche. Bei der Hoftirche find 65 Perſonen angeſtellt, bars 
unter 11 Geiſtliche. — Bei der Perſon des Kaiſers: 4 
Kammerdiener, 2 Friſeurs und 5 Garderobendiener. — 
Zu dem Hof» Medicinals Etat gehören 33 Perſonen, darz 
unter 4 Leibärzte, 4 Leibchirurgen u. f. w. Bei der of» 
apotheke find 10 Perſonen angeſtellt. 


Zu dem Oberſtallmeiſteramte gehören: E 
Perſonen unb 471 Pferde. 


Zu dem Oberjägermeiſteramte gehören 107 
Perſonen. 


*) Nach der Specification in Stotch's Rußland unter, 
klexander I. 1gte Bieferund, 
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Zu dem Stabe der Oberhofmeifterin gehören 
30 Frauenzimmer. 


Die Zahl der bei Hof angeſtelllen, in beftändigem 
Dienſte ſtehenden und daher beſoldeten Gewerbsleute beläuft 
fid auf 339 Perſonen, ohne die, welche bei Luft» und ane 
deren Schloͤſſern, Gärten u. f. w. angeſtellt find. 


Was die Beſoldungen betrifft, ſo koͤnnen hier folgende 
Angaben als Maßſtab zur Beurtheilung des Ganzen am» 
genommen werden. 


Jeder, der eine von den großen Hofchargen bekleidet, 
alfo ein Ober⸗Kammerherr u. .. w., hat jahrlich 4188 Rb. 


Ein Leibmedikus - 4000 — 
Ein Hofmarſchall, Staümeifler, J gtemeiſier u. i w. 2332 — 
Ein Leibchirurg $ e. «a 1$ 200 — 


Der Beichtvater des Kaifers «sisi. 2000 = 
Ein Küchenmeifter . . s b " 1200 — 
Ein Kammerfouri e 3830 — 
Ein Konditor 800 — 
Ein Kammerdiener, $offoutie, Mundſchent, 
Kaffeeſieder, Tafeldecker. 600 — 
Ein Kellermeiſte r 350 — 
Ein Kammerlakal, ein Laufer 225 — 
Ein Garderobediener, ein Lakai ie Vende 180 — 
Ein Ofenheizer, ein Barbier u, f. w. . X20 — 


Dabei ift zu bemerken, daß die niederen oder iore: 
bedienten noch jahrlich 80 Rubel Proviantgelder jeder 
u. ſ. w. erhalten; auch werden ſie, wenn ſie krank ſind, 
auf Koſten des Hofs in dem Hofſpitale verpflegt, und er: 
halten Reiſegelder, Penſionen u. f. w. 


Sie die Tafel dis Kalſers find ausgefegt täglich 400 Mur 
bel, s iieri —. — 146,000 Rbl. 
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Eben fo viel für die Tafel der Kaiſerin 
Mutter y y 146,000.— 
Für die Tafel der joue Groffürten und 
der Geoßfürftin Anna, täglich 200 . 73/0 — 


Für die gewöhnlichen Tafeln 26,000 m 
Für die Tafel der Garde Hife Mm ' 
Bataillon des Kaiſers » 21,900 — 


Für den Tiſch der wachhabenden Pffüieee 14,000 — 
Für den Tiſch der wachhabenden vom um» 

tern Range E 50,000 ==" 
Portionsgelder für die Mititairptefonen vom 1 

untern Range : 6,000 — 
Für den Tiſch der diensthabenden Bidienten 26,000 — 
Zu Weinen 2 : 80,000 — 
Zu Früchten, Thee, Kaffe, Zuder u. f. w. 250,000 — 
Zum Ankauf des Tiſchzeuges, Küchen unb 


Tiſchgeſchirres n 1 200% — 
Zur Heizung und Erleuchtung der kaiſerli⸗ 
chen Schloͤſſer . : * 280,000 — 


Zur Unterhaltung des Hofbeſpitals für alle 
zum Hofe gehoͤrige Leute u. f. w. u. f, w. 20/009 - 


Hieraus läßt ſich nun auf die weitete chaten; 
der Hof⸗Oekonomie ſchließen. 


Den ruſſiſchen Hof ziert auch ein zahlreicher Adel, 
beffen Würde noch durch die Ritterorden erhöht wird, btw 
ren es in Rußland ſechſe giebt, welche ſind: 


1) Der Andreas: Orden, der erſte und 
vornehmſte ruffiffe Orden, der von feiner Decora. 
tion auch den Namen des blauen Bandes hatz 
er wurde im Jahre 1689 von Peter dem Großen dem 
Schutzpatron Rußlands zu Ehren geftiftet, und von der 
Kaiſerin Anna mit Ordensſtatuten und Koſtum verſehen. 
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Er wird nur wenigen Perſonen vom erſten Range ertheilt. 
Das Ordenszeichen iff ein Andreaskreuz. Die Ritter trar 
gen in vollem Ornat ein grün ſammetnes Oberkleid mit 
Silberbrokat verbraͤmt, einen Rock von Silberbrokat, 
Weſte und Beinkleider von Goldſtoff, rothſeidene Citrüm: 
pfe, unb einen Hut à la Henri IV, mit einem Feder⸗ 
buſche und mit Diamanten geziert. 


2) Der St. Katharinen Orden, welchen Per 
ter der Große ſeiner klugen Gemahlin zu Ehren im 
Jahre 1774 geſtiftet hat, ift nur für Damen beſtimmt. 
Das Ordensband ift dunkelroth. 


3) Der Orden des heil. Alexander ⸗Neweki 
oder das rothe Band, wurde zwar von Kaiſer Peter 
dem Großen geſtiſtet, aber ert von feiner Wittwe, der 
Kaiferin Catharina J. im Jahre 1725 ausgetheill. 


4) Der militaͤriſche Orden des heil. Georg ift 
im Jahre 1769 ven der Kaiferin Catharina II. für 
verdienſtvolle Land: und Seeofſiziere geſtiftet worden. Das 
Ordenszeichen iff ein vieteckter goldener Stern, in deſſen 
Mitte fih der verfd)tungene Name des heil. Georgs zeigt, 
mit der Umſchrift: Für Verdienſt unb Tap. 
ferkeit. T 


5) Der Orden des Heil. Wladimir, geſtiftet 
im Jahre 1783 von derſelben Kaiſetin Catharina II. 
zur Belohnung des um den Staat erworbenen Militär: 
und Civil⸗Verdienſtes. Das Ordenszeichen iff ein adt 
eckiger Stern mit abwechſelnden goldenen und ſülbernen Ecken, 
in deſſen Mitte ein kleines goldenes Kreuz, um weiches 
die Buchſtaben C. P. K. B. fm Das Band * roth 
und ſchwarz geflreift. 
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6) Der St. Annenorden iſt im Sabi 1735 
von dem Herzoge Karl Friedrich von Holtftein 
zu Ebren feiner Gemahlin, der ruffifd)-« kaiſerlichen Prins 
zeſſin Anna, Tochter des Kaifer Peters des Großen, 
geſtiftet worden, deren Sohn Kaifer Peter III. ihn in 
Rußland eingeführt, und defen Sohn, der nachherige 
Soie Paul, ihn bei bec Abtretung Hollſteins an 
Daͤnemark ſich vorbehalten hat. — 


x ud) i in Rußland ein geiehifd- euſſiſches und ein 
katholiſch ⸗cuſſiſches Groll »Priorat, des Ordens des heil. 
Johannes von Jerufalem oder des Malteſer⸗Ordens, 
deffen Protektor der Kaifer, fo wie ér auch der Großmei⸗ 
ſter aller vorgenannten Orden. iff, 


Auger dieſen ehrenvollen Auszeichnungen giebt es in 
Rufland auch eine beſtimmte Rangordnung von acht 
Klaſſen, die den verſchiedenen Abſtufungen des Offiziers 
Ranges entſprechen, und nach welchen alle obern Beam: 
ten des ganzen Reichs abgetbeilt und ſtufenweiſe einan: 
der untergeordnet find. Jedes Amt hat auf diefe Weſſe 
ſeinen beſtimmten Rang, und wer in eine von den acht 
Klaſſen gehort, erhalt, wenn er bürgerlicher Abkunft ift, 
nicht nur für fid) febi den perfönlihen Adel, fondern 
miertäßt ihn auch erblich für feine Familie. Dieſer Ges 
tè- und Verdienſt⸗ Adel bildet den erſten Stand. 


Der Doe fes ift in Rußland ſehr zahlreich und 
zum Theil auch febr reich an Gütern und Einkünften; 
man finder unter demfelten Brf, Grafen und Bards 

nen; aber diefe Titel machen keinen geſetzlichen Unterschied 
unter denſelben, und der Adel ſelbſt giebt zwar Beftel⸗ 
ung vom gezwungenen Soldatendienſte, nähern Anſpruch 
auf Würden und Aemter und Anſehen bei den niebrige⸗ 
ten Volksklaſſen, beſonders in den entlegeneren Gegenden 
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des Reichs, aber keinen beſtimmten Rang; denn diefen 
kann ir nut * Amt geben. 

Den zweiten Stand bilden in Rusland die freien 
Bürger, die man ehemals nur in den vorzüglichſten 
Städten des Reichs fand, deren Zahl aber durch die ims 
mer weiter fid) verbreitende Indnſtrie und Handlung fid) 
auch ſehr vermehrt hat, und noch täglich zunimmt. — 
Die Bürger find aber auch wieder in fünf Klaſſen ge: 
theilt, von welchen nur die erſte das Recht hat in Kut⸗ 
ſchen zu fahren, die geringeren aber auch Leibesſtrafen 
unterworfen find. Die Burger find jedoch er dem ges 
zwungenen Militaͤrdienſte frei. 


Der dritte Stand beſteht aus den Bauern, die 
zum Theil noch jetzt leibelgen d. h. ohne Grund 
eigenthum, ſelbſt verkduſliches Eigenthum ihrer Erbherten, 
und überhaupt wahre Sklaven ihter Wrfiker find, Wie 
ſehr der Ackerbau, der Gewerböfleiß, die Moralität, die 
Aufklärung hierunter leiden müffen, läßt ſich leicht 
denken. Denn welchen Trieb zum Vorſchreiten, zur 
Vervollkommnung fol der Leibeigene in fid fühlen? 
Er ift ja bloß die Maſchine eines Andern, bec ihn nach Ber 
lieben hudelt. Was Wunder, wenn er dann in jedem 
Sinnenrauſche ſein Elend zu vergeſſen ſucht? — 


Es giebt aber aud) Freie Bauern ſchon von Älteren 
Zelten her in Rußland, Odnodworkij genannt, die im 
freien Beſitze ihrer Perfon und ihres Guts, aber wicht zahle 
reich waren. Auch wurden zuweilen Leibeigene fteigelaſſen. 
Ueberdies waren; die Koſaken und Tataren, die 
fremden Anſtedler und die nomadiſchen Volkerſchaften immer 
js ihre Perſonen und Beſitzungen frei, 


Aber erſt Kaiſer Alexander L bat in Rußland ti 
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nen freien Baue rnſtand begründet, indem er den 
Bauern erlaubt hat, ſich von der Leibeigenſchaft loszukau⸗ 
fen, fid Güter zu erwerben, und ihr Eigenthum mit 
allen Rechten zu beſitzen und zu veräußern. Nur 
find alle Bauern der Rekruten - Aushebung Eus 
worfen. 


Man ſieht jetzt allmählich einer allgemeinen Aufhebung 
der Leideigenſchaft in Rußland entgegen, da der meife Soi» 
fer dieſelbe aufs möͤglichſte beguͤnſligt, und da ſchon mehr 
rere reiche Gutsbeſitzer ihre Bauern freigegeben und ihnen 
Güter verkauft haben, die ſie nun als freie Leute an⸗ 
bauen. *) 


Ueberhaupt erſtreckt fid) die Sorgfalt des glorteichſt re · 
gierenden Kaiſers über alle Stände, Er bat durch eine fehr 
merkwürdige Verordnung **) die Geiſtlichkeit von allen 
Leibesſtraſen (1) biſreitz das Einkommen der Landgeiſtli⸗ 
chen verbeſſert; die Städte» Ordnungen für bie Bürger be: 
ſtaͤtigt; die Vorrechte des Adels erweitert, unter andern 
wurden ſie auch mit demjenigen vermehrt, daß der⸗ 
feite Kandidaten aus feinem Mittel zur Beſezung der 
Civilſtellen in Aa Statthalterſchaften vorſchlagen darf 
u. f. w. 


Es ift auch unter der Aufficht des dirigirenden Senats 
ein eigenes Departement der Heroldie, das unter der 
Direktion des Juſtizminiſters die Klaſſiſikation und Ord⸗ 
nung der adelichen Geſchlechtsregiſter beſorgt. Dieſes Depars 
tement beforgt ein allgemeines Wappen- und Adelsbuch, in 


*) M. f. Storch's Rußland unter X(eranber I. — ste, 
14fe, 18te u. aaſte Lieferung. 

**) Nias vom 22, Mai, 180. — (Storch's Rußland, pte, 
Liefer.) 
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welches bis zum J. 1803 folgende Familie n eingeſchrieben wor: 
den ſind. *) 


Mit dem ruſſiſchen Fuͤrſtentitel. 41 Familien. 
Mit auslaͤndiſchem Füͤrſtentitel. rann s 
Mit dem ruſſiſchen Grafentitel, — o 40 
Mit ausländiſchem Grafentitel. Ne 
Mit dem ruſſiſchen Freiherrntitel . ^ 7 
Mit ausländiſchem Freiherrntitel. 3 A 
Vom Geburtéobel, .  » ECR 826 
Vom Simftobel, | . " à SORELLA 
In ben Adelſtand erhobene. 53 

- Summe: 1090 Famſiſen. 


14 KREIS 


15. 


Staatsregierung und Staatsverwaltung. — Juſtizweſen. 


Der Kaiſer pon Rußland, als unumſchränkter 
Herrſcher, führt die oberſte Leitung aller Geſchaͤfte, 
die unter feiner hoͤchſten Aufſicht von mehreren höheren 
und niederen Reichsk ollegien und Rathen beſorgt werden. 


Außer den Behörden, die zum Hofſtaate gehören , fd 
die höheren Gewalten mit ihren untergeordneten Beamtun⸗ 
gen folgende. “) 


j Stord’ Rußland, ste Lieferung. 
) Vorzüglich nach dem Schematismus, welchen Storch in 
der 18ten Liefer. feines Werkes: Rußland unter Xlexan- 
der I. mitgetheilt hat. Ar » 
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I. Ser Staatsrath oder das geheime Staats ⸗ 
Conſeil, das höͤchſte Reichskollegium, das bei den wich · 
tigſten Vorfallenheiten im Reiche und in Betreff der aus⸗ 
wärtigen Angelegenheiten dem Kaifer mit ſeinem Rathe an 
die Hand geht, und ausſchließlich die Verhandlungen mit 
fremden Staaten beſorgt, beſteht aus den Miniſtern, Ges 
natoren, Generalen und anderen Perſonen, welchen der Kaifer 
fein Zutrauen ſchenkt. — Dieſer Staatsrath ift in folgende 
vier Expeditionen abgetheilt: 


X) Expedition für auswaͤrtige "(— 
heiten. 

2) Für Mitichrfahen der Land» und Seemacht. 

3) Für Civil- und Kirchenſachen. 

4) Für ſtaatswirthſchaftliche Angelegenheiten. 


II. Das Staatsminiſterfum, das aus folgen 
den acht Miniſtern und ihren Gebütfen beſteht: 


x) Der Minifter, der auswärtigen Ans 
gelegenheiten, Chef von dem Kollegium gleiches 
Namens. * 

2) Der Kriegsminifter, ol ws Kriegs- Noles ` 
giums. 

3) Der . Chef des Admicalitaͤts · 
Kollegiums. 

4) Der Juſtizminiſter, der drei Reichskonſulenten 
zu Aſſiſtenten hat. 

5) Der Minifter des Innern, welchem haupt⸗ 
ſͤchlich die Sorge für innern Wohlſtand, Ruhe und Handha⸗ 
dung der Ordnung im Reide obliegt. 

6) Der Finanzminiſter beſorgt Alles, was die. 
Auflagen und Staatseinkünfte betrifft, und legt alljährlich 
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bem Kaiſer die Bilanz der Einnahme und Ausgabe vor. 
— Der Reichsſchatmeiſter ift der oberſte Einneh ⸗ 
mer und zahlt nach den unmittelbaren Befehlen des Monar⸗ 
chen aus. t > 


7) Dee Kommerzminiſter fat die Auſſicht über 
das ganze Handelsweſen. 


8) Der Min iſter der Volksaufklärung bat die 
Au fficht úber den Öffentlichen Unterticht und Über die Volksbil 
dung überhaupt. j 


An diefe acht Miniſter, von welchen fünfe, jeder noch 
einen Miniter: Collegen als Gehülfen haben, werden 
wöchentlich von allen unterhabenden Departements die nó» 
thigen Berichte eingeſandt; fie ſeldſt referiren an den Mos 
narchen, und durch fie ergehen alle Befehle an die Statt⸗ 
halter und die Behörden der Provinzen. Am Ende jedes Jahrs 
legen fie dem dirigirenden Senate Rechenſchaft u ihrer Amts · 
führung ab. : disk um 

III. Der dirigtrende Senat beſorgt alle inneren 
Angelegenheiten des Reichs unter dem Präfidium des Kair 
fers, und übt zugleich die oberſte richterliche Gewalt aus; von 
feinen. Ausſprüͤchen findet keine Appellation ſtatt, außer in 
wenigen beſtimmten Fällen an den Kaiſer ſelbſt; auch ha⸗ 
ben ſeine Ukaſen (Verordnungen) mit denen des Kaiſers 
gleiche geſetzliche Kraft; ja felbft die unmittelbaren Werfüs 
gungen des Kaiſers werden, mit wenigen Ausnahmen, in 
die Regiſter des Senats eingetragen, fo wie die Beförderun⸗ 
gen, die der Kaifer ſelbſt vornimmt, die übrigen hängen 
von bem Senate ab, ber auch die Handlungen bec Minifter 
untetſucht und überhaupt bie unmittelbare Sorge für die in: 
nere Ruhe und Sicherheit des Reichs hat und darüber 
dem Kaifer Bericht abſtattet. — Dieſes wichtige hohe 
Reichskollegium beſteht aus 87 Gliedern, unter welchen 
auch die Miniſter und die meiſten Glieder des Staats: 
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taths find; die wichtigſte Perſon in demſelben ift ber 
General- Prokurator, ohne deffen Unterſchrift keine 
utas, weder des ganzen Kollegiums, noch eines einzel, 
nen Departements (es iff in 9 Departements abgetheilt) 
gültig it. Jedes Departement hat feinen Ober⸗Proku⸗ 
tator und drei Oberſekretäͤre. Die Abtheilung und Unter 
Ordnung des Ganzen ift folgende: ) 

1. Erſtes Departement. 

2. Zweites, Appellations-Departement. 
3. Drittes, Appellations: Departement. 

4. Viertes, Appellations⸗ Departement, 

5, Fünftes, Kriminal - Departement, 

6. Meffungs + Departement. 

Kanzlei der allgemeinen Verſammlung 75 erſten, nei 
ten und dritten Departements. koi d 


Rantai der algemeinen Verſammtung des sient, 
fünften und Meflungs - Departements. 

7. Sechstes, Kriminal-Departement, | | - 

8. Siebentes, Appelaations- Departement, Hin Moskwa. 

9. Achtes, Appellations Departement. 

Generalprokuratut bei allen Departementen des s 
nats; der Suftigminifter. - " 

Herolbie. (Wovon eine Abtheilung in Mo stwa) 

Requettenmeiſteramt. 

Meſchsarchid beim Senate. 

MRastjädnoj⸗Archtv in Moskwa. 

Schatzkammer. s 
Kommiſſſon zus Unterſuchung Alterer Kriminal ⸗ 
ſachen. - 


9 Nach Storch 's Schematismus am angef. Otte. PER 
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IV. Der heilige dirigirende Synod, ber 
ſteht theils aus Gliedern, die in St. Petersburg 
anweſend find, theils aus denen im Gpnodal» Comptoie 
zu Moskwa, theils aus abweſenden, die fid in ihren 
Eparchieen befinden. — Unmittelbar ſtehen unter bem Sp» 
nod: die geiſtliche Bücher Genfur zu Moskwa und 
das tppographiſche Comptoit ebendaſeldſt. Ferner frehen 
unter dem Synod: 

1. Die Eparchial⸗Archie rej en, wozu die Etz ⸗ 
biſchoͤfe von zwei, die Biſchoͤfe von drei Klaſſen, und 
die , rigen. Ardhierejen und Vikarien gehören, 

n 2 Die grifitiden Gonfiftorien von, drei, verfhies 
denen Klaſſen. 


3. Die Archimandriten und Igumen en. 


4. Die theologiſchen Akademieen und Gemis 
natien. 


V. Das Minifterium der auswärtigen 
Angelegenheiten, unter welchem die auswärtigen 
Geſandtſchaften und Conſulate ſtehen, und zu welchem 
noch insbeſondere gehort; 


Das Kollegium der auswärtigen vitis 
abgetheilt in 


1) die geheime Etpebition, und 
a) die öffentliche Expedition, wieder zertheilt in 

00 das Departement der Familien-Angelegenheiten; 
(2) das Departement der aſiatiſchen Geſchaͤfte; 


(3) das Departement der Krons und laufenden 
Geſchaͤfte. 


Auch gehört hieher das Archiv des Kollegiums den 
auswärtigen Angelegenheiten u Moskwa. 
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VI. Das Miniſterium des Kriegsweſens 
zu Lande, unter welchem das Sg" ee 
welchem untergeordnet (inb: 
e A Das Generals Auditeriat: 
x Sechs Erdeditionen, namlich die Expedition in 
diii, Bein Anftalten, die Proviant e, die Kommiſ⸗ 
fariatı, die Rechnungs», die Inſpektor⸗ und bit. Artit 
berig Erpreition, 
hr 3. Das Yetillecis s efen ı wit [| "e fenaten zu St 
Peterburg, (iem und Bejänsk, ben falis 
ratorien zu St. Petersburg und Moskwa, hd 
den Pulvermühlen zu Ochta, Scho ſtensk unb 
Kafan. nw 
4. Die Ingenieur » Expedition: ^^ ^ 0x 
5. Das Charten: Depot, unde 
6, Die Kriegskommiſſion. 


VII. Das Minifterium des Seeweſens hat 
unter ſich: s" ZI i x 

1, Das Admiralftäts⸗Kotlegium mit einem ber 
ſondern Kommitte für die Herausgabe von Schriften über 
den Schiſſbau, und mit ſechs Expeditionen, naͤmlich der 
Kommiſſariats-, Intendanz, Rechnungs s, Artillerie s, 
Schazmeiſter⸗ und Inſpektor⸗ Expedition. 

2, Die Flotten, nebſt den Steregimentern, der 
Sees Artillerie, den Steuermanns⸗ und Schiffbauſchulen, 
den Kriegshäven, den Admiralitäts Comptoits uif. w. 


Keirsn 


VIII. Das Juſtiz⸗ Miniſter ium, unter 
welchem: 
1. Das Departement des Miniſters, von drei Expe⸗ 


ditionen, eine für den Senat, die andere für die Statt⸗ 


halterſchaften, und die dritte für die Hetoldie. 2 
2. 
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2. Die Kommiffion für die Abfaſſung der Geſetze. 


IX. Das Miniſterium des Innern, oder 
das Departement des Miniſters des Innern und feines Ge⸗ 
huͤlfen, bei welchem auch ein Adelscorps angeſtellt ijt, 
begreift folgende drei Expeditionen. 


1. Die Expedition der Staats » Oekonomie, abze⸗ 
theilt in: 

1) Die Kammer des Ackerbaues und der Anfiedelungen 
— unter welcher die Tutel⸗Cemptoirs für die Kos 
loniſten zu Saratow und in Neurußland — und 
die Seidenbau⸗ Direktion ſtehen. 


2) Die Kammer der Manufakturen. 
3) Die Kammer des Salzweſens. 


2. Die Expedicion der Staats ⸗ Polizei, unter wl · 
cher die Polizeibehörden in den Statthalterſchaften und 
die Kammern bec allgemeinen Fuͤtſorge ſtehen. 

3. Die Expedition der Staats ⸗Medicinalpflege, abe 
getheilt in die Kammer der gelehrten Geſchaͤfte, und in die 
Kammer der oͤtonomiſchen Geſchaͤfte, nebſt dem Medieinalrath. 


Zu dem Departement des Innert iſt auch die Ober⸗ 
Poſt⸗Direktion geſchlagen worden. 


X. Das Finanz-Minifleriums unter demſtt 
ben ſtehen, außer dem beſondern Departemente des Mir 
niſters: 

r Das Bergkollegium, unter welchem das 
Bergeomptoir, die verſchiedenen Bergs Direktionen, die 
Direktion der Fabriken zu Olonez und Kronſtadt, 
die Katharinenbucgiſche Münz» Expedition und das Berg ⸗ 
kadettencorps ſtehen. * 


N. Ränder: u. Wölferkunde, Rut tand. x 
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2. Das Comptoir der Golds und Silber s 
ſcheidung. 

3. Das St. Petersburgiſche Münz? De 
partement, 

4. Die Aſſignations Bank mit ben von ihr 
abhaͤngenden Disconto- und Wechfel = Comptoiren, 

5. Die Reiġsleihebant. 

6. Das Forſt⸗Departement, unter welchem 
die Forſtmeiſter in den Statthalterſchaften, das Forſt, 
comptoir zu Omega und die Forſtſchule zu Zarskoe⸗ 
Selo ſtehen. 

Dicher gehört dann auch das Reichs ſchah⸗ 
meiſter⸗Amt mit den Schatzkammern zu St. Pe⸗ 
tersburg unb zu Moskwa, und mit ben 7 Expedi⸗ 
tionen des Reichsſchatzmeiſters. " 


XL Das Miniſterium des Gommerzwefens 
hat unter fih: 

y. Das Commerz Collegium, von welchem die 
ſaͤmmtlichen Zollaͤmter und das Comptoir des Stadtwerftes 
abhängen. - . 

2. Das Departement der Waſſer⸗Communicationen, 
mit 2 Comptoirs. » 

3. Die Expedition für den Bau der Heerſtraßen im 
Reiche. 


XII. Das Stiniferium der Qe edlen 
rung hat unter (id: 
1. Die Akademien. 


2. Die üniverfitáten mit ihren untergeordnelen Lehr _ 
anſtalten. $ 
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Außer tiefen hoͤchſten Behoͤrden giebt es in Rußland 

noch ſpecielle Verwaltungen, die unter beſonderen Directio⸗ 

nen und unter keinem von den e Minifte: 
rien ſtehen, als naͤmlich: 


1. Das Güter + Departement. 

2. Das Revifions: Collegium. 

3. Die alten Reichsarchive zu Moskwa und $t 
Petersburg. 

4. Das Juſtiz- Collegium für iv», T unb 
Finnland. 


5. Das geiſtliche Römifc « Katheliſche Collegium, 
unter welchem 9 Eparchieen fichen, 


6. Die Meffungs» Kanzlei, mit fünf Meſſungs = 
Gomptoiren, zu Wjatka, Katharinostaw, Orens 
burg, Saratow und Simbirsk. 

7) Die Cadettencorps und die Akademie der Künſte. 


8, Die Erziehungs» und Wohlthaͤtigkeits⸗Anſtalten, die 
unter der ſpeciellen Direction der *alfetin z Mutter 
ſtehen. 

9. Andere Wohlthͤͤtigkeits⸗Anſtalten unter ſpetiellen 
Directionen. 

10. Die von der Regierung betätigten gelehrten Gefell» 
ſchaften. 

ir. Die von der Regierung beftätigten Handelsge⸗ 
ſellſchaften, die ruſſiſch⸗ amerikaniſche, unb die vom weißen 
Meere. 

32. Einige temporäre Kommiſſionen, unter wel 


chen auch die Commiſſion zur Unterſuchung von Kinn- 
land. — 
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Von ben Localbehörden haben wir anzumerken, 
daß zwar das ruſſiſche Reich in Statthalter ſchaf⸗ 
ten (Geuvernements), deren man jetzt 51 zaͤhlt, abgetheilt 
ift, daß aber nur 36 derſelben auf eine gleichfoͤrmige Art orga⸗ 
niſirt find, 


Von diefen hat jede Statthalterſchaft einen Kriegs: und 
einen Civil» Gouverneur, eine Gouvernements Regierung, 
einen Kameralhof, einen peinlichen Gerichtshof, einen Gis 
vil⸗Gerichtshof, eine Kammer der een Fürſorge und 
ein Gewiſſensgericht. 


Jeder Kreis hat gewöhnlich eine Kreistentkammer, ein 
Kreisgericht, ein adeliches Vormundſchaftsamt und ein fant, 
ger icht. 


In jeder der beiden Hauptſtaͤdte, S t. Petersburg unb 
Moskwa, ift ein Hofgericht. Sonſt hat jede größere Stadt 
gewohnlich einen Stadteommandanten, einen Stadtvogt, ein 
Polizeiamt und einen Stadt⸗Magiſtrat. 


Die Juſtiz wird in neueren Zeiten in Rußland febr. 
gut gehandhabt, und alle Maaßtegeln zur Verbeſſerung des 
Juſtizgangs werden getroffen; doch hereſchen in dieſem Fache 
noch ſehr große Mißbräuche, die nicht fo leicht wegzuraͤumen 
find. *) Die graufamften Leibesſtrafen und die Tortur find 


*) Dabin gehört die Beſtechlichkeit der Richter, das übergroße 
Anfehen der Vornehmen, gegen welche nicht fo leicht eine 
Klage angehört wird, und die ungeheure Zahl der Gerichts⸗ 
beamten und Schreiber, die, obgleich die Juſtiz gratis vere, 
waltet werden foll, alle auf den Beutel der Klienten Jagd 
machen, wobei die ränkevollen Advokaten ſich nicht ver: 
geſſen. (Reinbecks Reife, S. 45 u. f.) Auf bie Borz 
münder wird allzuwenig Acht gegeben, und leichtſinnige 
Schuldenmacher haden Mittel genug in Händen, ihre Cre - 
ditoren zu betrügen. (Etendaſelbſt S. 97 u. f.) Auch ift 
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abgeſchafft, doch herrſcht noch die Stmute, eine fürchtectihe 
Peitſche, mit welcher Verbrecher gehauen werden, und die 
Strafe der Verdammung in die Erzgruben und der Verwei⸗ 
ſung nach Sibirien, die eine langſame Todesſtrafe und 
um fo ſchmerzlicher find, Uebrigens nimmt der Gift der 
Menſchlichkeit immer mehr uͤberhand, und die Auftlaͤrung 
bricht unaufhaltſam dutd die Finſterniß; denn ein Freund des 
Lichtes figt auf dem Throne. 


en te n 
| Finangmefen,  — Kriegsmefen ‚au Bande, und ju Maffer. 


Man (dtt heut zu Tage die ganze Summe der jähklichen. 
Staatseinkünfte Rußland auf tco bis rro Millionen 
Rubel. (Ganz genaue Angaben fehlen.) 


Dieſe Staatseinkünfte ſtießen hauplſächlich aus dem 
Obrock, oder den Abgaben der Kronbaueen oder der Krone 
leibeigen gehörigen Bauern, und aus dem Kopfgeld aller 
erwachſenen Bauern und Bürger maͤnnlichen Geſchlechts. 
Ferner aus dem Branntwein⸗Monopol, aus den Graͤnzzöl⸗ 
len, aus der Vermoͤgensſteuer det Kaufleute, die ein Pros 
cent ihres angegebenen Vermögens ausmacht, und der von 
denſelben zu bezahlenden Rekrutenſteuer; aus den Bergwer⸗ 

` 
es ein großer Behler ber ruffifchen Criminal: Zufiz, daß 
die Beſtrafung der Verbrecher, nicht bekannt genug wird. 
(Ebendaſelbſt S. 188 u. f.) 
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ken und dem Müͤnzweſen; aus der Abgabe zu ro Procent 
von allem Güterverkaufe; aus der Abgabe von Befoͤrderun⸗ 
gen, die ein Sechstel der jährlichen Beſoldung betragt; 
aus den in Pelzwerk abzutragenden Steuern der nomas 
diſchen Voölkerſchaften, aus bem Stämpelpapiere , dem 
Poft- und Salzregale, und aus un unbedeutende ⸗ 
ren Quellen. 


Wenn man nun im Ganzen die Summe der Staatsein⸗ 
kuͤnfte mit dem Total der Volks menge vergleicht, fo [heinen die 
Abgaben febr gering zu ſeyn; denn es kommen im Durchſchnitte 
genommen nur etwa 3 Rudel auf den Kopf, und dabei mas 
chen noch bie Zölle, die Einkünfte aus den Monopolen, 
den Bergwerken u. f, w., die nicht unmittelbar auf den Uns 
terthanen laſten, eine betrachtliche Summe aus; aber auf 
der andern Seite iff doch der Landmann gedrückt; denn er 
muß nicht nur feinem Erbheren die beſtimmten Abgaben ne» 
benher bezahlen, ſondern auch viele perſönliche Dienfte und 
Lieferungen leiſten; fo wie auch der Bürger durch die ber 
fliubige Auffiht auf die Ab⸗ und Zunahme feines Bers 
mögens fid) gedrückt fübit. 


Die Staatsſchulden follen fib, ohne bie Bankzettel, 
die im Umlaufe find (wovon oben), auf 40 Millionen Rus 
bel belaufen. Dennoch hat die Krone auf unvorhergeſe⸗ 
hene Falle einen, Schatz aufbewahrt. 


uber die Verwaltung der Staatseinkünfte ig das 
Mölhigſte (don geſagt worden. — 


Was das Kriegsweſen betrifft, fo iff es nati 
lich, daß eine ſo große Macht, theils zur Behauptung 
ihres Anſchens, theils zur Bewachung der Gránjen 
auch eine ſehr große militäriſche Macht unterhalten 
mife 
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Der Beſtand der Landmacht war zu Anfang des 
Jahrs 1804 folgender: 


a. Reguläre Truppen. 
a) Leibgarde. 


(a) Zu Pferd. TA 
1 Regt. Chevaliers- Gardes, — , 4 981 Mann. 


1 Regt. Garde zu Pferd. . x 5 981 — 
1 Regt. Leibhuſaren. LU = á Q1: i 
1 Regt. Leib: Kofann., 7, 7... 445: — 
x Kommando Uralſche Leibkoſaken. 100 — t 
(b) Zu Fuß. 
3 Regt. Grenadi ere. 7418 — 
I Bat, Jig. 5- à 560 — 
a — Artillerie. ^ . ` . 1097 — 
1 Garniſons⸗ Bataillon. r ^ . 53 — 


b) Selbregimenter, 


(a) Kavallerie, 


6 Regt. Kuͤraſſiere. " " 3790 — 
26 — Dragoner. e 25,194 — 
9 — Huſaren und 1 Regt. Ulanen. 17,02 — 
i — Tſchugujewſche Koſaken. 1,362 — 
1 — Litthauiſche Tataren. k . L168 — 
1 — Polniſche Reiterei, > . 


(b) Infanterie. 


13 Regt, Grenadjete.. 28,080 = 
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77 Regt. Musketier. 466,377 
20 — Jäger. . 70 
" . 226,121 


(c) Gatuifon. 


15 Regt. 27. Bat, auf bem Feld⸗Etat. 57,122 
4 — 11 Bat. auf dem Land⸗Etat. 15634 


E (d) Artillerie. 


s 721756 


3 Bat. Belagerung: Artillerie, 
10 — Feld- Artillerie 24,659 — 
2 — Reitende Artillerie. 
12 Comp. 62 Commandos Garniſons⸗ 
Artillerie. 11.433 — 
2 Regt, Pionnſets. A * m 4.714 —. 
2 Comp. Pontonniets. . „ 2412. — 
Ingenieur⸗Corps. 1 0 1 8 1,134 — 


Summe der regulären Selbregimenter. 395/013 
(ohne die Garbe) 


c) Invaliden. 


18 Compagnien bei den Garniſonreg. 3260 
go Commandos zu Wachen in verſchiede⸗ 
nen Städten. 3985 
44 überzählige Comp. bei Formirung 
der Garulſons⸗ Regimenter. "hrs 
Summe der Juvaliden. 7 1310 


b. Sreegutáce Truppen, 


Doniſche Tſchernomorskiſche, Uralſche und 
Sibiriſche Koſaken, Tepterskiſche und Gre⸗ 


benski⸗ 
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benskiſche Tataren, Baſchkiren, Kalmücken 


u. f. w. zuſammen. . . » 100,400 — 
Ein griechiſches Feldbataillon. Y 534 — 


Summe der regulären unb irre 

gulaͤren Truppen, mit Einſchluß der 

Offiziere u. ſ. w. 522,940 — 
Darunter find: 13,084 Dffisiere. 


Die Rekrutirung des ruſſiſchen Heeres geſchieht fehe 
leicht durch die Aushebung einer beſtimmten Zahl von Mens 
ſchen auf jedes Hundert der dienfipflichtigen Mannſchaft. — 
Die Unterhaltung der Armee in Friedenszeiten ift in Rußland 
lange nicht fo koſtſpielig als in andern Ländern; aber in 
Kriegszeiten erfordert fie ein zahlreiches Fuhrweſen und einen 
ſtacken Troß, wodurch die Beweglichkeit der Armee gehin⸗ 
dert wird. 


Die ſaͤmmtlichen Truppen find in o Divifionen, doch 
von verſchiedener Stärke vertheilt, welche find: 

x) Die von Moskwa, im Mittelpunkte des europäͤi⸗ 
ſchen Staatsgebiets von Rußland. 

2) Die am Dnieſter und in Taurien, gegen die : 
tuͤrkiſche Graͤnge. 

3) Die in der Ukraine, gegen die öſtreichiſche 
Graͤnze. 

4) Die in Litthauen, gegen die preußiſche 
Graͤnze. 

5) Die in Livland, wegen des baltiſchen Meeres. 

6) Die in St. Petersburg und Finnland, gegen 
die ſchwediſche Grange. 


N. dender, u. Böttertunde. Rußland. u 
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7) Die in Grufinien te nr a ni gegen bie 
perfifche Graͤnze. 


8) Die zu Orenburg und im füdticien Zeit von ei À 
bicien, gegen die Eirgififche E uf. 


9) Die in dem übrigen Sibirien. 

Jede dieſer Diviſſonen hat einen General: Infpektor, 
Bei d x ganzen Armee find: 4 General- Feldmarſchölle, 73 
Ober⸗Generale, 128 General-Lieutenants, und 353 General 
Majors und Brigadiers. 


Die Landmacht koſtet in Friedenszelten jährlich nur 
18 Millionen Rudel. Die Invaliden werden verſorgt, und 
die mannlichen Soldatenkinder zum Dienfte erzogen. 


Der Hauptfeſtungen ſind wenige deſto größer ijt aber 
die Zahl der leichten hölzernen Schanzen auf der aſiatiſchen 
Suͤdgraͤnze. 


Die See macht (ft verhältnismäßig auch fer ber 
traͤchtlich. Iyr Beſtand war am Ende des Jahrs 1803 fole 
gender: 


a. Grofie Flotte im baltiſchen Meere. 


32 Linenſchiffe. 
12 Fregatten. 
4 Ruder ⸗Frbgatten. 
6 Kutter und Schaluppen. 12 
19 kleine bewaffnete Fahrzeuge. Zufammen : 
73 Kriegsfahrzeuge mit 3868 Kanonen. 
* * 
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20 Galeeren, jufammen mit 320 Kanonen. 

25 Schwimmende Batterien, mit 160 Kanonen. 

81 Kanonierboote, mit 162 Kanonen. EP 
63 Jollen, mit 63 Kanonen. $ 


c. Flotte im ſchwarzen Meere 


12 Linienſchiffe, mit 918 Kanonen. (Ohne bie Karo: 
naden) 
4 Fregatten, mit 162 Kanonen. 
25 Meine Fahrzeuge, mit 145 Kanonen. 
40 Kanoniechoote mit 52 Achtzehn Pfündnern und 80 Fale 
konetten 
(Dieſe Kanonierboote find aber jetzt bis auf roo vermehrt.) 


d. Flottille auf dem kaſpiſchen Meere. 


6 Fahrzeuge, zuſammen mit 70 Kanonen. 
(Diegu gehören noch 11 Gallioten.) 


e. Flottille von Ochozk (im Stigen Meere.) 


1 Kreuzer von 10 Kanonen. 
2 Brigantinen. 
8 Gallioten. 


Die Zahl der ruſſiſchen See Offiziere belief fid) im 
J. 1803 auf 677, worunter go Ausländer waren; darun- 
ter 19 Admirale, 16 Vice » Admirale und 13 Contte-Admi⸗ 
rale. — Die Zahl der Matroſen beläuft ſich auf mehr als 
30,000 Köpfe; fie werden, fo wie die Landſoldaten, aus 
den Landſchaften am Meere und an ben großen Cen aus- 
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gehoben. Die Seeſoldaten ſind in 4 Regimenter getheilt, 
deren jedes 2067 Mann fart if. — Der vorzuͤglichſte 
Kriegshaven am baltiſchen Meere iſt Kronſtadt, und am 
ſchwarzen Meere Se baſtopol. — Die ganze ruſſiſche 
Flotte ift in drei Diviſſonen, von der weißen, blauen und 
rothen Flagge, und jede Divifion wieder in drei Escadres ges 
theilt. — Das ganze Seeweſen koſtet den Staat jährlich 
nicht über 6 Millionen Rubel. 


Das à 8 
Kaiſerthum Rußland. 


Vierte Abtheilung. 


17. 
&opograpbic. 


Beſchreibung der einzelnen Laudſchaften und Städte, und der 
übrigen bemerkenswertheſien Gegenden und Ortſchaften. 


Das ruſſiſche Staatsgebiet erſtreckt ſich, wie wir (don an⸗ 
gemerkt haben, nicht nur über einen großen Theil bet norde 
oͤſtlichen Europa's, ſondern auch iber ganz Nord Aſien bis 
zum oͤſtlichen Weltmeere hin, und noch jenſeits deſſelben 
über einen, jedoch nicht beträchtlichen, Theil von Nordweſt⸗ 
Amerika. 


Man unterſcheidet daher in der Geographie das euros 
paiſche und das afiarifhr Ruß land. — Die cuffie 
ſchen Befiyungen in Nord weſt⸗ Amerika find bloß als 
Kolonicen anzuſehen, die von dem Mutlerlande abhängen, 
und keine eigene Verfaſſung haben. 

gu Kinder: u. Wölterkunde. Rußland. * 
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Das ganze ruſſiſche Reich ift jezt in 51 Statthalter 
ſchaften oder Gouvernements adgetheilt, ohne die für fid) 
deſtehenden Länder ber doniſchen Ko ſaken unb der 
tſchernogoriſchen Koſaken, oder Koſaken vom ſchwar⸗ 
zen Meere, 


Von dieſen 51. Statthalterſchaften gehoren 43 zum eus 
ropaiſchen und nuc 8 zum aſiatiſchen Rußland. E) 


Die Statthalterſchaften find wieder in Provinzen und 
Kreiſe abgetheilt, und haben nicht ganz gleiche Verfaſſung; 
denn 14 derſelben, die zum europaͤiſchen Rußland gehören, 
und die wir nachher nennen werden, haben noch gewiſſe 
Provinzialrechte, die fie von anderen Statthalterſchaften 
unterſche lden. 


I 
Das europäifhe Rußland. 


Das europälſche Rußland ift das eigentliche 
Hauptland des ruſſiſchen Reichs, der Hauptfiy ber herrſchen⸗ 
den Nation, und ift zwar der kleinere, aber auch der bevöl⸗ 
kectſte, fruchtbarſte und am beſten angebaute Theil des 
Ganzen. 


Dieſes europáifóe Rußland liegt zwiſchen dem 
Zöſten und Szften Grade der Länge und dem 44ſten und 
voſten Grade nördlicher Breite, erſtreckt fid) folglich von 
dem mürmeren Theile des nördlichen gemäßigten Etdgür⸗ 
tels bis in die Eiszone. Gegen Norden wird es von dem 
Eismeere beſpult, von welchem das ſogenannte Nordmeer 
ein Theil iſt; gegen Weſten ſtößt es an Schweden, an das 
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baltiſche Meer oder bie Oſtſce, an Preußen, Oeſtreich und 
einen Theil der europäiſchen Türkei; gegen Süden wird es 
von dem ſchwatzen Meere und defen Buſen benetzt, und ge» 
gm Often, wo der Donfluß und das Urolgebirge bie Gränze 
machen, ftößt es durchaus an Landschaften des aſiatiſchen 
Rußlands. 


Der Flaͤchenraum dieſes Landſtrichs beträgt nach det 
angenommenen Ausdehnung *) ungefähr 70,000 geogras 
phiſche Quadratmeilen, auf welchen etwa 28 bis 3e Millio- 
nen Menſchen leben. 


Die vorzüglichſten Gemäffer des europdifchen — 
find, außer den genannten Meeren, der Ladogas, 
Dnegas, Peipus und andere Seen, und von 
Hauptſlüſſen: die Dmina, Dúna, Wolga, der 
Don unb Dnepr. 


Der Boden iſt mehr eben, als bergig, doch von 
ſehr verſchiedener Fruchtbarkeit, die beſonders in den nord · 
lichſten Gegenden febr geringe ift. Deſto beſſer find die 
mittleren und ſuͤdlichen Theile. Das Land beſitzt überhaupt 
einen herrlichen Produkten⸗Reichthum, konnte aber pel 
weit beffer angebaut ſeyn und benutzt werden. Doch ift da 
felbe der Kern und die Kornkammer des ganzen ruſſiſchen 
Staatsgebiets. 


Die Einwohner ſind gehen Theils ſlawiſche Vol, 
ker, beſonders Ruffen, deren Stammſitz dieſes Land 
it, Polen u. f. w.; ferner finn iſche unb famojedis 
fhe Volker, Tataren und mehrete andere, vorzüglich 
aus Afen eingemanberte Fremdlinge von febr verſchiedenen 
Stämmen, 


) Da die Giránje zwiſchen Europa und Aſien verſchiedentlich 
angenommen wird, fo ſchwankt auch dieſe Größen» Angabe 
ámifóen 65,000 und 92,000 Qu. M. 
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Das europäifhe Rußland beſteht aus den vormals 
fo benannten Landſchaften Groß: Klein: Weiß⸗Roth⸗ 
und Schwarz Jiuflanb, oder dem alten eigentlichen 
Rußland und den nach und nach binzugekommenen Lande 
ſchaften Inger mannland und Katelien, Finnland 
zum Theil, fios und Eſtbland, Litthauen, Ku r⸗ 

land, Theilen von Polen und der frimmifden 
Tatarei, mebfl angránjenben Theilen des e 
Reichs. 


Ale diefe Länder bilden jetzt zuſammen folgende Statt⸗ 
halterſchoften oder Gouvernements: 4 
1. St. Petersburg. 2. Moskwa. 3. Nowgorod. 
4. Olonez 5. Pwer. 6. Plestow oder ffo, 7. Smo⸗ 
lensk. 8. Tula. 9. Koluga. 10, Jateslawl. 11. Kos 
ſtroma. 12. Wolodimer 13. Niſchnet Nowgorod oder 
Niſchegorod. 14. Wologda. 15. Archangel. 16. Tam - 
bow. kr. Wotogeſch. 18. Midfan. 19, Wurst, 20. 
Orel. 21 die Slebodiſche Ukraine oder die Statthalter 
ſchaft Gbarfem, 23. Jekatetinoslaw. 23. Taurien. 24. 
Cbetſon. (Diefe drei lebteren werden auch Neu: Rufi 
tand genannt.) — 25. Tſchernigow. 36. Poltawa. 
1 Diefe zwei letzteren werden auch Klein Rußland 
genannt.) 27. Lioland oder Riga. — 28. Eſthland oder 
Reval. 29. Finnland oder Wiborg. 30 Kurland. 3t. 
Wilna. ge. Grodno, (Dieſe zwei lebteren machen das 
ebemalige Litthauen zum Theil aus.) 3g. Minsk. 34 
Witedekt. 35. Mogilew. (Dieſe zwei letzteten machen 
Weigsrußland aus.) 36. Volbynien. 37. Podolien 
und 38. Kiew. Dazu rechnen die kuſſiſchen Geographen 
noch: 39. Widia. 40. Kaſan. 41. Simbiesk. 42, 
Penfa und 43 Earatom. " 


Hiezu kommen dann noch: 1) Das Land ber boni 
chen Koſaken am untern Don und am a ſo wſchen 
Meere, und: 
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a) Das Land der eee ET] ont , 
am ſchwarzen Meere. 


Alle diefe Landschaften wollen wir nun r mii I 
beſcheiben. à 


1. Das Serbien tnt S t. Petersbura, 


Diefe Landfkioft, weiche nicht Stattboltetſchaft 
(NameloillcHeRwa), fonden Gouvernement (Gu- 
bernia) beißt, liegt im kalten Landſteiche zwifhen dem 
pBften und 6fſten Gr. N Br. im Hintergrunde bes finni⸗ 
ſchen Meerbufens an der Nema und dem Ladogas See 
und bat einen Flaͤchenraum von 848 geoar, Quadr. Meilen, 
auf welchen ungefahr 600,000 Menſchen Lehen, Doa Klima 
ift kalt und feucht, der Boden theils ſandig, theils thonig 
oder moraftigs die Waldungen, „Moräfte und Sten nehmen 
beinahe zwei Drittel der Obergächt diefer Randfcaft ein. 
Hier ift auch das Duberhoffar Bebirg, ein nicht pes 
trächtlicher Landrücken, zu bemerken; ‚feine böchſten Stellen 
find nur 401 bie, 30 Faden, „Uber der Metec =y Or 
traide wird nicht hinreichend. aewonnen. , Du. Gemüichau 
ift ſtark; bir Viehzucht, „unbetzdchtlich, Die Manyfatturen 
find zahlreich und der antifebr 3 wichtig. — Die Einwohner 
find theits Ru ffen, bells B n, brfondere, ingsifähe 
Finnen Ingeiee oder eren ) von welchen noch eine 
große Zabl ſich pur lutherischen Weligipm, bekennt z, die bris 
g find. zur ariechiſchen ine hbrgargangen;, theils auch 

eutſche, als Koloniſten in verſchiedenen Dörfern; theils 
Letten, Eſthen und fogenannte Tſchuden; und in 
der Hauptſtadt vorzhglich Europäer und Afiarteh von 
beinahe allen Nationen, als Kremblinge, eder als anfüſſihe 
Gelehrte, Handeleleute, e, Kunſtler und 
K 


*) iue Absiltungihre Snor ier aem bie lune mu 
Tafel der ruſſiſchen Natienaltrachten. 
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Dieſes Gouvernement begreift die ehemalige Provinz 
Ingermanaland (nebft Karelien), die ſchon in früs 
heren Zeiten zu Rußland gehörte, im Jahre 1617 aber an 
Schweden abgetreten werden mußte, doch im Jahre 1700 
wieder erobert wurde, und ſeither bei Rußland blieb. Es 
war vormals in geben, ſezt iff es in folgende acht Seife 
abgetheut St Petersburg, Schlüſſelburg, 
Jamburg, Sephia, Gbom, Luga, Narwa 
und Dronienbaum, deten bemerkenswertheſte Ort⸗ 
ſchaften wir zu ſwildern haden. 


Hieber gehort nun die 


1) Beſchreibung der Haupt- unb Reſidenz⸗ 
Habt Sanct Petersburg. *) 


St. Petersburg — die zweite Hauptſtadt des ruffts 
ſchen Reichs und gewöhnliche Reſideng des Kaiſers und des 
Hofes, auch der Sig der Regierung und böchſten Reichs. 
kolleglen, der Witeelpunkt des Handels und der Hauotſitz 
der Künſte und Wiſſenſchaften — jest eine der ſchoͤnſten, 
teichſten, letbafteſten, größten, winkwürdigſten und prid), 
Üsften Hauptitädte in Europa — liegt unter 479 59 30% 
der Länge und 59 56, N. Breite an dem Einſluſſe ber 
Rewa in den ſinniſchen Meerbuſen, der bier der frons 
ſthotiſche heißt, und an mibreren Kondlen, und zum Theil 
auch auf Infun, die ven der Newa und ihren Armen ges 
is werden, us Dife Iafeln find hauptſächllch sit 

n, : 


ris ^a Die Feſtungs » Infer indi Hafen 

Bi auch Luft:Eiland genannt) liegt in der großen 

notae Lo 

) Befondere und ſehr ſchögbere Beſchtelbungen ma me 

merlwürdigen Stadt haben Georgi und Storch gelies 

derts ihre cheſchichte und ntueſten Zuſtand hat v. Meis 
mers geſchilterr. 
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Memwa oder dem Hauptſtrome dieſes Fluſſes, und ift 400 
Faden [ang und 200 breit. 


2) Die St, Petersburgiſche Inſel (Gest 
gewöhnlich bie St. Petersburgiſche Seite genannt), 
auf dem rechten Ufer des Hauptſtroms, wied nebſt den 
nachfolgenden von der kleinen Newea und der kleinen 
Newa umſloſſen, und hat 4000 Faden im Umfange. 


3). Die Apotheker Inſel, (vormals Birken. 
Infet, ) von dem botanifhen Garten auf derſelden alſo 
benannt, wird von den vorhergehenden nur durch das Fluß 
chen Karpowka getrennt und iſt auf den übrigen Seiten 
von den Armen der New ta umſloſſen. Sie ift 2J Werſte 
fang. 45 beinahe dti Werte breit. 


4) E Stein » Snfet (&amennoi s Dfiros), 
in dem Winket zwischen ber großen und kleinen Newta, 
ift ungefähr 800 Baden lang und gegen 300 breit; fie iff 
niedrig, waldig und bat einen kleinen kaiſerlichen Sommers 
Hallat und Luſtgarten. 


5) Die Kreuz Infel (eeftovtfoi « Dffros, 
vormals Neffel:Infel), bie weſtlichſte und groͤßte der 
von den Newka⸗Armen gebildeten Inseln, ift beinahe 
6 Werſte lang und über eine Werft breit; vor Zeiten war 
fie von einigen finniſchen Bauern bewohnt, jetzt gehört fie 
dem Fürſten Bfatoſelskoj, der hier einen Pauaſt hat. 


6) Die Jelagins-Inſel (vormals Infel -M v. 
fin) liegt zwiſchen zwei Armen der großen Newa, it 
2 Werſte lang, 100 dis 200 Faden breit. x 


7) Die Peters-Fnfet (Detrovttoje Dftvov), 
nach Kaiſer Peter dem Grofen benannt, der fid auf ders 
fetten oft beluftigte und eine Nennthierheerde daſelbſt hielt; 
fie liegt in einem Arme der kleinen Newa, ift über 3 Ber» 
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ſte lang, und reicht mit ihrer Wee bis in den from» 
ſtaͤdtiſchen Meerbuſen. 

8) Die Inſel Bujan entſtand im Jahre 1727 in der 
kleinen Newa bei einer großen Ueberſchwemmung, indem 
fid das Flüßchen Schdanopka ein Bette zwiſchen derſel 
ben und dem Lande auswühlte. 

9) Die Baſitius Inſel (3Baffili s Dftrov), 
die Hauptinfel (ehemals Menſchieoff's Inſel ger 
nannt), auf welcher die Stadt Anfangs angelegt wurde, 
ift die größte ber genannten Inſeln und liegt vor ber Mün⸗ 


dung des Hauptſtroms. 


10) Die Nd mixalitt&s Ynfel, ett eefte An 
miralitäte Seite, erſtreckt fid von der großen Newa, 
oder von dem linken Ufer des Hauptſtroms bis zu der 
Moita, einem Nebenatme. 


1) Die zweite Admirelitcts. Seite, ym 
ſchen der m eita und dem Katharinen Kanale.“ 


var 


12) Die dritte AdmiralitätsrSeite, zwi ⸗ 
ſchen dem Katharinen Kanale und ber Fontanka, 
auch einem Nebenarmt. 1 Ç 

13) Die runde Infel (Kruglef⸗Oſtrov), ſetzt 
Gteboos: Snfel, am Ausfluffe ber Fontanka in bie 
Mewa, bat gute Badepläte, und 


14) Die lange Infe! (Dolgoi: Oftrov) ge 
meiniglich die Artillerie- oder Bebe Sure 
benannt, weil bier der Uedungsplag der Artilleriſten ift, 
liegt hinter vorgenannter, iff 13 Werſte lang und nur von 
einigen wenigen Fiſchern und Bauern bewohnt. d 


St. Petersburg liegt alfo, wie mir ſehen, in einet 
fehe waſſetteichen Gegend, von der majeftátiften Newa 
und ihren drei Pauptormen, der Pleinen Newa, der 
großen und kleinen Newka, nebfi „mehreren Neben⸗ 
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armen, Kanälen und Nebenſtüßchen durchſtrömt. Dieſer 
Strom hat aber auch ſchon vielen Schaden gebracht, da er 
alljährlich im Herbſte austritt; doch find dieſe Ueberſchwem⸗ 
mungen durch Abzugskanaͤle, Schleuſen und Damme ziem 
lich unſchaͤdlich gemacht worden. Dennoch trägt die ſtarte 
Bewaͤſſerung auch dazu bei, die Luft ungeſund zu machen; 
ein Nachtheil, der durch die großen Vortbeile der Safe 
kommunikation wohl nicht aufgewogen wied. 


ueberhaupt läßt es fid) Leicht ſchließen, daß bei Ws 
fo nördlichen Lage in. einer. niedrigen, zum Theil mocafligen 
und waldigen Flache und von fo vielen Gewäffern umge⸗ 
ben, das Klima dieſer Stadt auch kalt, taub, ufer? uns 
beſtändig, und daher der Geſundheit des Menſchen, bes 
ſonders der Fremden, die nicht daran gewöhnt find, wenig 
zuträglich ſeyn müͤſſe z. denn kaum der vierte Theil der Tage 
des Jahres ift hier heiter und angenehm. Nur der kalte 
Winter iff hier eine angenehme und geſunde Jahreszeit, 


Auch der Boden ift hier durchgebends kaltgründig und 
größten Theils lehmiger und ſandiger Moraſt, fo daß nur der 
angeſtrengteſte Fleiß ihn tragbar machen kann. Es ift daher 
auch kein Wunder, daß ein von der Natur fo ſtiefmütter⸗ 
lich behandeltes Fleckchen Erde noch his zu Anfang des letztver⸗ 
ſloſſenen Jahrhunderts eine beinahe menſchenleere Wüſte wat, 
wo nur wenige Menſchen, und zwar in den etwas beſſeren 
Gegenden, fid angeſledelt hatten, und wo in weit größerer 
Zahl Bären und Wolfe hauſten, die hier fo fehe eingewoͤhnt 
waren, daß fie ben Menſchen nicht weichen wollten, die ſich 
nachmals bier angebaut hatten; denn noch im Jahre 1714 
drangen Wölfe in die neuangelegte Stadt und brachten zwei 
Soldaten ums Leben. 


Alle tiefe Unannehmlichkeiten konnten aber den unters 
nehmenden Geiſt Peters des Großen nicht abſchrecken, 
auf dieſer in politiſcher Hinſicht [o äußerſt vortheithaften 
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Stelle, an dem ſchoͤnen, ſchiff baren Newaſtrom, im 
Hintergrunde des ſinniſchen Meerbuſens, mo fih dem 
großen Reiche die Kommunikation mit ganz Europa öffnet, 
und die Oſtſee einen bequemen Verbindungekanal mit allen 
Erdtheilen darbietet, ) eine Stadt anzulegen, die, wie er 
wohl voraus fab, eine der erſten und wichtigſten Haupt 
und Handelsſtaͤdte der Erde, eben durch dieſe politifd = vov: 
theilhaft« Lage, werden mußte, und darum war ihm auch 
dieſes Lieblingskind feiner Schöpfung fo febr am Herzen 
gelegen. 

Gyr Peter Alextewitſch, madmalige Naifer 
Peter der Erfte, mit dem moblserbienten Zunamen der 
Große — war der Stifter und Erbauer der nach feinem 
Namensbeiligen denannten Stadt St. Petersburg, zu 
welcher er im Sabre 1703 den Grund legte, nachdem er 
Ingermanntand den Schweden wieder abgenommen 
und fir aus ihren kleinen Feſtungen in dieſet Gegend bit» 
trieben hatte. — Der Anfang wurde mit Erbauung | 
Feftuny auf einer (bereits genannten) Inſel in dem Haupt ⸗ 
ſtrome der Newa gemacht. Dieſer Feſtung gegenüber auf 
der fogenannten St Petersburgiſchen Seite (oder 
St. Petersburgiſchen Inſel) ließ fidh der große 
Monarch ein kleines, ganz einfaches hölzernes Wohnhaus 
erbauen, das noch jetht vorhanden ift, weil man e$, um es 
als eine, jedem tuſſiſchen Vaterlandsfreunde heilige Reliquie 
eufiubemabren, mit einem ſteinernen Gebäude überbaut hat. 
— Die erften Prwatgebaude wurden im Jahre 1704 und 
gwar auf der St. Petersburgiſchen Inſel aufgeführt, 


Doch ift dieſer Verbindungskanal nicht fe gang frei und 
offen, da er durch die vorhandenen Wetrengen geſchloſſen 
werden kaan. Dies it auch der Fa mit dem ſchwarzen 
Meere; und dem aufmerkſamen Beobachter muß es aller: 
dings auffallen, wenn er bedenkt, daß Rußlands Waſ⸗ 
fet: Kommunikation mit Europa fe bed durch Nachbarn 
gesperrt werden kann! — 
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und bald ward aus biefen Anlagen eine anſehnliche Stadt; 
denn alle Hofleute, Beamten und Großen des Reichs bauten 
ſich hier an, um ſich dadurch bei dem Kaiſer beliebt zu machen. 
Im Jahre 1716 war St. Petersburg (don eine betracht 
liche Stadt, die ſich nicht nue über den größten Theil der 
St. Petersdurgiſchen Inſel, ſondern auch über ganz 
WaſſiliOſtrov (damals noch Menſchikofs⸗Inſel 
genannt, weil der Fürſt Menſchikof auf derſelben ſeinen 
großen Pallaſt batte, und welche damals mit einer Befeſtigung 
umgeben war) und bie Admiralitäts⸗Inſel auf der 
Sudſeite der Newa erſtreckte.) Waffili» Dfteov 
ſollte nach des Kaiſers Plan die eigentliche Handelsſtadt 
werden. 

Schon um die Mitte des vorigen Jahrhunderts war 
St. Petersburg eine der nie und merkwürdigſten 
Hauptſtaͤdte der Erde. **) 

Merkwürdig iſt in dieſer Hinfige beſonders die Schil⸗ 
derung, welche der berühmte Schlözer von dieſer Raife 
ftabt mad ihrem Zuſtande im J. 1761 entwarf. ***) 

„Rußland ift eine große Welt und St. Peters⸗ 
„burg eine kleine Welt im Auszuge. Heil jedem jungen 
„Menſchen, der als gelehrter Reiſender feine Lehrjahre in 
„dieſer großen und kleinen Welt anfaͤngt! Ich kam, und 
wfab, und flaunte, und ich kam doch nicht vom Dorfe her! 
Hätte mich, nach meinen Wünſchen, mein Schickſal vor» 
her nach Konſtantinopel, Aleppo oder Peking 
u geſchleudert; ich würde da vielleicht mehr mir Neues, und 
„auf den erſten Anblick Befremdendes gefunden haben; 
„aber nicht das Auffallende in ber Mannichfaltigkeit, 


GM. f. den Plan vom J. 1716, welchen v. Reimers 
4 Werke über St. Petersburg beigelegt hat. 
iu] fW, f. den plan vom J. 1760, ebenfalls bei St. Peters- 
burg von Reimers. 
„„A. E. Shlözers öffentliches und Privatleben, don ihm 
Klon beschrieben. Erfies Fragment. 
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„das Lehtreiche, das Geiſterweiternde, wie in Peters: 
„burg. Vieles, was anderswo fhón, aber klein ift; ift 
„bier prächtig und groß; Vieles, was anderswo groß iſt, 
viſt bier koloſſaliſch, giga atiſch. Aſſatiſcher Lurus bis zur 
„Verſchwendung mit feinem eurondifhem Geich macke Qe 
„paart. Dem Nil admirari: wird hier kein Stoiker treu 
„bleiben koͤnnen; dafür, wenn er ſich hier aus gewundert 
„bat, wird er andetswo ſich über deſto weniger wundern 
„dürfen. — — Wenn auch ein Meiſter das Gemälde 
„ dieſer Stadt be ſchriebes fo würde er doch manche feiner Bes 
uſchreibungen mit der Einladung ſchließen müſſen: Komm' 
niibi, und feb; und pór und fübte !“ u. . w. 

So ſpricht ein Mann, wie Stier, von St. Spe 
tetrsburg, wie es vor 45 Jabeen war und um wie 
viel bat nicht dieſe Kaiſerſtadt in dieſem langen Zeitraume, 
deſonders während der vier und breifigjährigen Regierung 
der unſterblichen Kaiſerin Katharina II. an Größe, 
Schoͤnheit, Glanz, Pracht, Wichtigkeit und Merkwürdig⸗ 
keit gewonnen d. Auch ihre beiden Nachfolger, Sohn und 
Enkel, baben fo Vieles für die geliebte Reſſdenzſtadt gethan, 
daß fie jetzt kaum mehr gegen vormats zu erkennen ift. Sie 
ift nach den Zeugniſſen aller Reiſenden, eine der wichtigſten, 
der inte reſſanteſten, bec prächtigſten Städte der Welt. 
t Von dieſer Hauptſtadt konnen wir hier nur eint 
ſchwache Skizze geben, in welcher die vorzuͤglichſten Merk; 
wötdigkeiten nach Anleitung des beigelegten Plans, *) aufs 

geführt werden ſollen. Ein auch nuc etwas weiter ausge⸗ 
führtes Gemälde würde den Raum dieſes Leſebuchs alijs 
weit über(dyteiten, **) 


s *) Gr ift vom J. ibo, aber im J. 1807 nach ben neueſten 
Angaben berichtigt worden. 

Wie müffen daher auf die oben angeführten Werke pon 
Georgi unb Storch, und beſenders von Reimers, 
und dann auch auf die neueſten Reiſeheſchreibungen vermei 
fen. Auch das Journal; Konſtantinopel und St. 
Petersburg bat Einiges hierher gehöriges. 
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Die ganze Stadt nimmt, ohne die dazwiſchen liegen⸗ 
den Wieſenplate, einen Flähenraum von ungefähr. einer 
teurſchen oder geographiſchen Quadratmeile ein, und der 
ganze Umfang beträgt etwa 33 teutſche Meilen. Auf diefem 
Raume ſtanden im J. 1804 in Allem 7683, zum Theile febr 
große und meitláuftige Gebäude, und die Zahl aller Eins 
wohner mit Einſchluß des Militärs belief fi auf 271,137 
Köpfe. Dieſe Angabe verdient eine nähere Speciſikation. ) 
Häuſer im Sabre 1804. 

Steinerne. Hoͤlzerne. 
pa 


I) Kron- und Öffentliche Gebaͤude . 264. 175. 
2) Sprivatgebdube 6-0 4 1926. 5518 


Summe 2190 549: 


` — 
Einwohner im Sabre 1804. 

Männliche, Weibliche. 
1) Geiſtlichteit. 23060, 245. 
2) Militär von den fünf erſten Klaſsen. 580. 284. 
3) Stabs - und Dberoffiert, . . 3329. 2525. 


4) Gemeine. er 37,907. 10,231, 
5) Givilbeamte von den fünf o. 
Klaſſen. 817. 684. 


6) Civilbeamte von den übeigen Range > 

|o Rofen . 3 « . 8708. 4915. 
7) Kaufleute, ruſſiſche. 2818. 2154. 
8) — ausklaͤndiſge. 1446. 775. 
9) Bürger, die kein deſtimmtes Or 

merbe treiben, 

10) Handwerker. e zs 
11) Dienfiboten, T 18,033. 10,291. 
X2) Arbeitet. " 52,025. 18,297. 
13) Leute vetſchiedenen Standes. 38.838. 22,416. 


Summe 187,221 83,916. 


12,125. 6500. 
10,032. 4599. 


) Nach v. Reimers €t. Petersburg, II. Bd. S. 318. 
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Im Jahre 1789 zählte man unter den 217,948 Ein · 


wohnern 

Teutſche gegen : eta 18,000. 
Fcanzoſen y s . « i 2290. 
Engländer t . . M E : 930; 


Schweden 860. 
Armenier u. f. w. f $ * ` 100. 


Katholiken 4 ua ^ o org RUE 
Lutheriſche Protestanten $ 20,512. 
Neformirte und engliſche Protestanten. 1736. 
Armeniſche Chriſten s " . 


Die Stadt an fid bat ſchoͤne Thore mit Schlagbaͤumen, 
iſt aber nur mit einem Graben umgeben, welchen Kaiſer 
Paul I. mit Palliſaden beſetzen ließ. (Von der Feſtung 
rechen mit noch weiter unten.) Sie if regelmaͤßig 
gebaut, und wird täglich vergrößert und verſchoͤnert; 
fie hat viele febr grofe, ſchoͤne und prächtige Gebäu⸗ 
de, ſchoͤne ausgemauerte Kajen längs dem Waſſer hin, 
Brücken, die beſonders in neueren Zeiten ſehr vetbeſſert 
und verſchönert worden find, mehrere gtoße Plte, nach 
der Schnur gezogene langt und treffliche Strafen, die jus 
ſammen von 6574 Laternen erleuchtet werden, und fo 
viele Merkwürdigkeiten aller Art, daß ihre bloße Aufzahlung 
ſchon einen großen Raum einnimmt. 


Die vorzüglichſten Gewaͤſſer und Begränzungen find: *) 
a. Die große Newa, oder der Hauptſttom. 
b. Die kleine Newa. 
c. Die große Newa. 
d. Die kleine Newa, 
e. Die Fontanka. 
f. Die Moita, 


*) Die hier beigefügten lafeinijden Buchſtaben beziehen ja 
auf den beigelegten Plan. 
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8. Der Ratharinen:Kanal, 

h. Der 9tifotoisftanal 

i Der Ligewiſcht Kanal. 

k. Der Stadtgraben. 

L Die Petrow ka. 

m. Die Karpow ka. 

n. Die Tſchernaja⸗Petſchka. 

9. Die Tſchernaſa-Ret ſchka (auf Waſſili⸗ 
Oſt ro w.) 

P- Der Galeeten⸗ Haven. 

Q Die Gränze des Stadtgebiets. 


Die bier zu bemetkenden Brücken find folgende: 

a) Ueber die große Newa — die Iſaklewſche odes 
Waſſul » Oſtrowſche und bie Petersburg iſche, die jetzt ſtehend 
eingerichtet ift, 

b) Ueber die kleine Newa — die Tutſchkow⸗ Brücke. 

©) Ueber die große Newka — die Widurgiſche Brucke. 


78) Ueber die kleine 9t ema — die &amenoi » Oſttow⸗ 
ſche Brücke. 


e) Ueber die Moita — die Gartenſtraßen , Stall 
bofs,, grüne oder Polizei s, rothe, blaue», Kuß und 
Galectenhofsbrückt. 


1) Ueber den Katharinen s Kanal — die Stau⸗ 
hofs , Kaſaniſche , Stein, Kokuſchkin-, Wosneſens⸗ 
kiſche⸗, Gbarfamom s unb Alartſchin⸗ Brücke. 


g) Ueber die Fontanka — die Newaufer⸗, Simeo, 
mem[óe., Anisfhlowr, Tſcherniſchew⸗, Lbuhomfce:, 
Iemaitowfhe: unb Kalinkin + Brucke. 


Die ganze Stadt ift jetzt (feit 1805) in eilf Haupt⸗ 
theile und 55 Quartale ober Viertel abgetheilt, über melde 
folgende Tabelle exiſtitt: 
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Zahl der Häuſer.] Buden. 
— o eL 


Stadtteile. _ tconn| Dänfer- 
ži Hide Que 
= fer. 


1. Erſter Admiralitsts⸗ 


fheil, von 4 Quartalen. 19 271 Be 
2. Zweiter Abmiralitäte: 
tle E, von 4 Quaktalen. 13 |^ 928 - 
3. Dritter Xomiralitáté: 

theil, von 4 Quartalen. 13 278 803. 
4. Vierter Admiralitätsl, 

theil, von 9 Quartalen. ar 924 62 
5. Stuchofsſtadtthelg 

von 5 Quattalen. 37 705 4 
6,.Mostowifher. Stadt: 

theilt, von 4 Quartalen, 24 728 


7. Roſcheſtwenskiſcher 
€tabitbeil, pon 6 Quar- 
talen. 39 ba 
8. Karädt note oder Jams kel 
Stadtthett, don 3 Quarz) 4 $ > 
talen. 5 Á 219 585 112 
9. Waffiti ^ Oſtrowſcher 
€tabttbeil, von 5 Quar: 


talen. EET 20 D 
blerzu noch der Galteren: 9$ 
havem, von 4 Quartalen, 9 456 = 


10. €t, petersburgiſcher 
Stabttheil, bon 4 Quar⸗ 


talen. al r n 

Hierzu noch j t 2 

1) Die Peters ⸗Inſel mit d i 
4 bedeutenden Gartenhäu: 1 
fern, und » 


2) Die Apotheker- Infel 
mit 33 Haͤuſern, 22 Land⸗ 
bóuferm und Gärten. 
11. Wiburgiſcher Stadt: 
theil, von 3 Quartalen, 14 328 — 
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Der Werth der 7244 Privathäuſer ift gefhäst zu 


70,597,575 Nubel. 


Die Straßen und Gaffen der Stadt. find fols 


gende; 


(Die Nummern beziehen fid) 
auf den beiliegenden Plan.) 
151. Oworzowaja Nabereſch⸗ 

maja uliza. (Straße.) 

153. Milltonaja (große Mil: 
lionsſtraße.) 
154. Lugowaja Mill ionaja 

(kleine Milliensſtraßc.) 
156, Beſtuſchew Pereulot (tec 

bengaſſe.) 

157. Aptekarskoj Pereuloek. 
158. Mofhlom Pereulok. 
259. Potſchtowaja. 

x60. Wodanoi Pereulok. 

161. Gretſcheskaja po Doite, 
162. eboloimaja. 

263. Hetfgaja Morstaja, 

(Grofe Morskoj.) 

164. Newskaja. 

105. Airpſtſchnaja. 

166. Nowaja Iſakizews kaſa. 
167. Bolſchaja. 

168. Xdmiralteiskaja. 

169. Wosneſenskaja. 

170. Pettowskaja. 

171. Wogtusnol Pereulok. 
172. Prowiantsfoi Pereulok. 
173. Nikolskaja. 

174. Galernaja Nabereſchnaja 

(Galcerenbof.) 

175. Staraja Iſakijewskaja. 
176. Grafs koi Perculok. 
177. Objesſchal pereutok. 
178. Krjutow Pereulok. 
179. Golomin Peceulok. 


LE » 


180. Dollanbéfaja Nabereſch⸗ 
naja (Hollänbiſcher Hof.) 
181. Konuſchennaſa po Molke. 
182. Bolfhaja Konuſchennafa. 
183. Menſchafa Konuſchennaſa. 
184. Kaſauskaja Navereſchnaza. 

(Kaſanſcher Hof.) 
185. Iefaterinstaja Nabe ⸗ 
reſchnajo, (Statbarinenbof.) 
186. Italiſanskaqa. 
187. Menſchaja Sadowaja. 
188. Karawannaja Nabe reſch⸗ 
naja (Kargwanenbof.) 


189. Boll Meſchtſchans⸗ 
tajo. ` 

190. Gefiinnaja, 

101. £abomaja - Bolihala, 


(Große Gartenfivose.) 
192. Amitſchkow pereulok. 
193. Ryneſchnoi Perculok. 
194. Tſcherniſchew Peteulok. 
195, Muſchnaja. 
196. Spas kaja. 
197. Konnafd. 

198. Obuchowskaja. 
199. Stredndfa 

Meſchtſchans koa. 
200. Menſchaja (kleine) Meſcht⸗ 

ſchanskaja. 

201. Stolärnaja. 

202. Jekaterinshofskaſa. 

203. Sitimaja. 

204. Oſtzerskaja. 

205. Bolſchaja podfatſchestaja. 
206. Malaja Podjatſcheskala. 


(mittlere) 
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207. Materialnaja. r 
208. Pratſchesnoi Pereulot. 
209, Bolſchaja Polkowaja. 
210. Zorgowaia. 
Arr. Bolſchaja Popereſchnaja⸗ 
212. Berewosnaja. 
213. Menſchaja Masterskaja⸗ 
214. Bolſchaja Masterskaja. 
215. Drowaͤnnaja. 
216. Bojedinitelnaja. 
217. Metallowskaja. 
218. Poslednaſa. 
219. Bolſchaja Mas naja. 
220. Menſchaja Mas naja. 
221. Präſchka. 
222, Bolfhaja Rybnaja. 
223. Menſchaja Rybnaja. 
294. Menſchaſa. 
225. Armensfaja, 
226. Vorſchatskajg po Son: 
tanta, 
297. Liefländskaja. 
228. Gagarinskaja, 
229. Woskreſenskaja. 
230. Preobraſchenskala. 
231, Perwaja (erte) Artiles 
tiéfaja. 
232. Wtoraja (zweite) Xrtille: 
riéfaja. 
233. Zretija (dritte) Artile 
ristaja. 
234. Tſchetwertaja (vierte) Ar: 
tilleriskaſa. 
235. Ghamoiwajd, 
236. fitcinaja 
ſtraße.) 
‚237. Artilleriskaja: Popereſch⸗ 
naja. 
238. Panteleimonowskaja. 
239. Simeonowskaja 


(Slüchofs: 


240. Ciabomoja Italijanskaja. 

241. Stremannoja. 

242. Golowin Pereulok. 

243. Troizkol Pereulok, 

244. Gblebnaja. 

245. Powarskaſa. 

246. Peſchtſchanaja. 

247. Basmannaja. 

248. Malaja Oſizerskaja. 

249. Schwetſchnaja. 

250. Grebezkaja. 

251. fBolotnaja. 

252. Bolſchaja Sagorodnaja. 

253. Rasjesihaja, 

254. Gneuſchew Pereulok. 

255. Kabinetskaſa. 

256. Bolſchaja Oſizerskaja. 

257. Iwanowskaja. v 

258. Semenows kaja. i 

259. Je mallowskzja. Vis 

260. Kaıtötaja Radereſchnaja. 
(Kabettenpof.) , 

261. Kolleſchkaja "profétfóat, 
(Kollegtenplag.) 

262, Akademitſcheskaja. 

263. Goſtinnaja. 

264. Kolleſchskaja. 

265. Kadetslaja. 

266. Bolſchaſa Perſpektiwa 
(Große Perſpektiv). 

267. Crebnaja Verſpektiwa. 
(Mittlere Perſpektiv.) 

268. Menſchaja Perſpektiwa. 
(Kleine Perſpektiv.) 

269. Bolſchaja Garnifonnaja, 

270. Malaja Garnifonnaja. 

271, Drowännaja. 

272. Samfonjeiwslaja, 

273. Kompaneiskaſa. 

274. Botſcharnaja. 


* 


u 
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Die Strafen von Waſfili⸗Oſtrow, welche von der großen 
zur kleinen Newa laufen und die drei Perſpektiven durchſchnei⸗ 
den, find durch Kanaͤle aetbeilt, und werden reibenweife gezahlt, 
und zwar vom Kadettenkorps an, die erſte, zweite, dritte 
u. f. w. bis vier und zwanzigſte Linie genannt. 

* * 3 5 


Von gottesdienſtlichen Gebaͤuden find in St. Petecs⸗ 
burg 


Griechiſce Kirchen * 58. 
Griechiſche Kloͤſter 9 Moͤnchs⸗ A I Mente 
kloſter). ^ P á P £ 8. 

Lutheriſche Kicken . > 7. 


(Darunter 5 teutſchlutheriſche Gemeinden, 1 "ptr 
ſchwediſchen und 1 ber finnifhen Gemeinde 
gehören), 


Reformierte Kirchgemeinden 4. 
Katholiſche Kieche e d D ` 1. 
Armeniſche Kirche ^ : I 
Bethaus der evangelifchen Beüdergemeinde X r. 
Mubammedaniſches Bethaus - i Y, 


Juden Synagoge n 


(6 wird Gottesdlenſt in 14 verſchiedenen Sprachen 
gehalten. 

Der öffentlichen Erziehungs- und Lehranſtalten find 
über dreißig, und darunter mehrere febr anſehnliche und 
weitlauftige Gebäude; dies gilt auch von den Wohlthäͤrig⸗ 
keits⸗Anſtalten. Beſonders zeichnen fid) aber die faifertio 
chen Palläſte aus, auch einige prachtvolle Kirchen, die Pale 
täfte vieler Vornehmen und Reichen, die Börfe, die Magas 
sine, die Admirglitätsgedäͤude u. f. w. u. f. w.; dann die 
Öffentlichen Pipe und Denkmäler, die wit alle, nebſt den 
übrigen Merkwürdigkeiten nach den Stadttheilen, in mel 
chen fie liegen (nach Angabe des Plans), aufzählen und Eur) 
beſchtelben wollen. 
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I. Der erſte le (oder 
Quartier). 


Dieſer Stadttheil, der ungefähr in der Mitte der gans 
zen Stadt, am linken Ufer der Newa liegt, und von der 
Fontanka und Moika umgeben, eine länglichte Inſel 
bildet, iff zwar der kleinſte, aber auch der merkwürdigſte 
Stadttheil; auch beſteht er beinahe aus lauter ſteinernen 
Gebäuden. — Hier find zu bemerken; *) 


Der Kay (oder das aufgemauerte Geſtade) vom Gies⸗ 
hauſe des Stückhofſtaditheils an, bis zum Ende des Gas 
leerenbhofs, oder der zweiten Admiralität, ift mit Granite 
quadern prächtig und koſtbar eingefaft, 


Der erfte kaſſerlche Sommergarten (6) an der 
Newa, der Fontane und ber Moita, durch einen 
Kanal vollends zur Inſel gemacht, iſt ein von Peter 
dem Großen in hollaͤndiſchem Geſchmacke angelegter 
Prachtgarten, der manderlei Sehenswütdigkeiten hat, und 
dem Publikum offen ſteht. Hier befindet fib der Som: 
merpaltaft Peters des Großen (7). 


Das Marafeld (8), vormals der Luſtfeuerplath, 
von Kaifer Paul I. fo eingerichtet, wie er jetzt ijt, ijt ein 
großes, länglich tes, zu mititäriſchen Uebungen beſtimmtes 
Viereck, an der Newa und bec Moika, an beffen einem 
Ende der zu Ehren bes Feldmarſchals Ru manzow ere 
richtete Obelisk (a. 1.) und an dem andern die Statue des 
Jeldmarſchals Su waro w (5) ftebt. 


Der kaiſerliche 9t ac morpattaft (4) an der Newa, 
von der Kaiſerin Katharina II. für den Fürſten Drtom 
erbaut, nach deſſen Tobe ſie ihn aber wieder an ſich kaufte, 


*) Die zwiſchen Klammern beigefügten 3ablen und lateini« 
ſchen Buchſtaben beziehen ſich auf beiliegenden Plan. 
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Mt ein Gebäude einzig in feiner Art. Et ſteht frei, hat 
zwei hohe und ein niedriges Stockwerk und zwei kurze vors 
ſpringende Flügel, weiche den Schloßhof bilden, der mit 
einem Gitter verſchloſſen ift. Das untere Stockwerk iſt 
von Granitquadern erbaut, und die oberen find mit viel- 
farbigem Marmor bekleidet. Jede Seite hat 23 ienjler. 
Das Dach ift mit Kupfer gedeckt und die Dachſparten find 
von Eiſen. Den innern Schloßhof theilen zwei hohe 
ſchmale, fih kreuzende Gebäude in 4 Quadrate, deren eis 
nes zur Hälfte von einem unterwolbten Luftgatten (håne 
genden Garten) eingenommen wird, in melden man aus 
dem mittleren Stockwerke tritt. Die Paradetreppe ift präce 
tig, fo wie das ganze Innere dieſes koſtbaren Pallaſtes. — 
Auf der Seite deſſelben ſteht das nicht minder ſchoͤne Stall 
gebäude. 


Das Leihhaus (erbaut im Jahre ^1784), dem Mats 
morpallaſte gegenüber, ift jetzt eine Kaſerne des Preobras 
ſchenstiſchen Gabe: Regiments. (3) — , 


Die kaiſerliche Oberapotheke (2) in der Million⸗ 
ſtraße, der vorgenannten Kaſerne gegenuber, ift zugleich der 
Verſammlungsort des Reichs⸗Medieinalraths und ift mert- 
würdig wegen der großen Materialmagazine. 


Der kaiſerliche Winter pallaſt (1), vormals ein 
Pallaſt des Grafen Aprarin, den die Kaiferin Elifas 
be th abbrechen und den Bau des jebigen dafür anfangen 
ließ, der aber erſt nach ihrem Tode vollendet wurde. Die⸗ 
ſes kaiſerliche Reſidenzſchloß ſteht an der Newa, iſt ein 
laͤnglichtes Viereck, 450 (ruſſiſche) Fuß lang und 350 Fuß 
breit; es iff 70 Fuß hoch, bat ein hohes gewölbtes Eedge⸗ 
ſchoß, auf demſelden das Hauptſtockwerk und darüber ein 
Entreſol. Die Hauptfronte iff auf der Stadtfeite, bat ein 
anſehntiches Portal und zwei Auffahrten unter großen Bal- 
kons. É 
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Das Innere diefes Schreſſes iſt prächtig und hat 
viste Schenswürdigkeiten, beſonders zu bemerken find: die 
marmorne Paradetreppe, die poftirche, der Maskeraden⸗ 
faal, der Audiengfaal, das Zimmer mit den Reichsinſignien 
u. [. w. — Hier iff auch das für die Geographie fehe 
wichtige foiferlidbe Plans und Landcharten⸗Depot. *) — 
Mit dieſem Schloſſe hängt durch einen bedeckten Gang die 
in gleicher Linie ſtehende Eremitage (d. 4.) juſammen, 
welches Gebäude dieſen Namen hat, weil e$ der Saiferin 
Katharina II. zu ihrer Erholung diente. Hier ift das 
Kopfidenzzimmer zu bemerken. An dieſes Gebäude ſtoͤßt 
die merkwürdige Gallerie, welche die Foflbare kaiſerliche 
Dilbetgallerie, die Handbibliothek, eine Sammlung von 
Kupferſtichen, ein Munzkabinet und eine Natutaltenſamm. 
lung enthält, Y 


Der alte kaiſerliche SRinterpattaft (b. 2), wel» 
chen Peter der Große an ber Neiwa und bem Ka⸗ 
nale erbaut und bewohnt bat, wurde nachher den Hofſchau⸗ 
ſpielern zur Wohnung angewieſen und enthielt das kleine 
Hoftheater, **) jetzt iſt es aber eine Kaſerne der Preobra⸗ 
ſchenokiſchen Garbe. y 


Der Cdlofplat vor bem Winterpallaſte ift mit 
ſchoͤnen Gebäuden beſetzt; hier ſteht das von Kaiſer Paul J. 
erbaute große Ererzierhaus (e. 5.), welches 55 Faden 
lang, 18 breit ift, durch eine Reihe von 22 Fenſtern auf 


) Nähere Nachrichten von demſelben giebt Reimers, II. 
B. S. 67 u. f. 


**) Die Ho ſſchauſpieler bewobnen jetzt das von der Krone ers 
kaufte vormals Borosdinfhe Haus in der News ki⸗ 
ſchen Perſpektive, daſelbſt ift auch die Theaterſchule 
für 75 Zöglinge beider Geſchlechter mit einem kleinen 
Uebungstheatet. 
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jeder Seite erhellt und durch 8 Oefen erwärmt wird.) — 
An dieſem Schloßplatze ſteht auch das Haus der freien oͤkono⸗ 
miſchen Geſellſchaft, (g. 7.) und das teutſche Theater. 


Die Admiralität (10), eine beſonders merkwür⸗ 
dige Anlage von dem Winterpallaſte weiter hin an der 
Newa, bildet ein länglichtes Viereck, das mit einem 
ausgemauerten Graben und mit einem Erdwalle umgeben 
iſt, auf welchem 100 Kanonen ſtehen, und der drei Thore 
hat. Sehr ſchoͤn ift der Admiralitätsthurm. In den dazu 
gehörigen ganz ſteinernen Gebaͤuden ift die Kanzlei ter Ad» 
miralitaͤt, die Werkſtaͤtten für die zum Schiffstaue erfor⸗ 
derlichen Arbeiter, die hiezu noͤthigen Magazine u. f. w. 
Am Ufer der Newa ift die Docke für den Bau der Kriegs ⸗ 
ſchiffe, die hier mit großen Feierlichkeiten vom Stapel at» 
laſſen werden. — Der Admiraliräts » Kanal diente vors 
mols zur feierlichen Waſſerweihe, die jegt alle Jahre am 
böten Januar auf der Newa ſtatt findet, — 


Auf der Weftfeite der Admiralität iff an der Newa 
der große, freie, noch nicht ganz umbaute Petersplatz, 
der feinen Namen von dem trefflichen Standbilde Peters 
des Grofen (11) bat, welches die nicht minder große 
Kalſerin Katharina II. hat errichten laſſen; es ſtellt den 
Kalſer zu Pferde in ketoſſaliſcher Größe von Kupfer gegofe 
fen vor, wie er im Galop einen Granitfelſen hinaufteitet, 
den man befonber dazu auswaͤhlte, und welcher 30,000 
Eentner ſchwer und 17 Fuß hoch it. Die Inſchrift heißt: 
PETRO PRIMO CATHARINA SECUNDA. 1782. 


es find noch zwei andere von Kaifers Paul I. erbaute 
Srerzierhönfer zu St. Petersburg; das eine für die Si: 
mallowſche Garde iſt von Holz, das andere bei bem Mir 
MS Schleſſe von Stein; dieſes letztere iff das 
größte, , 
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Um das Standbild her geht ein eiſernes Geländer mit vers 
goldeten Knopfen. Dieſes Meiſterwerk iſt von dem fran⸗ 
zoͤnſchen Sünfller Falconet verfertigt worden. Die fto» 
fien des Ganzen beliefen (id) auf 424,610 Rubel. 


An dielem Plate, doch auf der Südſeite des Admita⸗ 
litäͤlskanals, an dem nach ihr benannten Jſaaksplatze, 
ſteht die prächtige, von Katbaring II. aus Granit und 
Marmor erbaute Jſaakstirche (20), die einzige oͤffent⸗ 
liche Kirche in dieſem Stadttheile. — Su demſelben find. 
jedoch noch, außer den Schloßkapellen, die engliſche Kapelle 
(31) der biefigen brittiſchen Fattorei, und der Betfaal der 
maͤhriſchen Brüder, in ihrer Faktoret am Krukowkanale. 


Gateerenbof (174) nennt man die Reihe Häufer 
am linken Ufer det Newa bin bis zur Galeerenwerfte. Es 
find hier mehrere anſehnliche Häuſer und einige Patäfle. 
Die größte Zahl der Bewohner dieſer Häuferreihe besteht 
aus Engländer. — Hier ift auch die von Steinen erbaute, 
225 Faden lange Reper- (Seiler) Bahn der Admitalität. 
— Berner findet man bier in dieſer Gegend den Pallaſt 
des dirigleenden Senats (12), das Reichskollegium der 
auswärtigen Geſchaͤfte (13), das kaiſerliche Oder⸗Poſlamt 
(r4), die Kaſerne der adelichen Leibgarde (15), vormals 
das Stabshaus des Feldguartiermeiſter Corps, die Stadt⸗ 
Proviant» Magazine (16), die Admiratitäts: Magazine (17) 
und die Matcoſenkaſerne (18), vormals bie Repecbahn. 


Neubolland (19) beißt ein Quartier, das aus 
Gebäuden beſteht, die durch Sanále an das rechte Ufer der 
Moita angeſchloſſen find, Hier find die Holzmagazine der 
Admiralität und die ſogenannte zweite Admiralität mit der 
Galserenwerfte, in welcher man Jachten und kleine Fahr⸗ 
zeuge für Rechnung ber Krone baut, und andere dazu gehd- 

rige Gebaͤude. 


hun) 
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In dieſem Stadttheile find auch mehrere anſehnliche 
Pallͤͤſte ruſſiſcher Großen; ferner der Pallaſt des Großfür 
fen Conſtantin (e. 3), der muſikaliſche Clubb qi 8) 
und die Gerichtsbehoͤrden (hh), 


II. Der zweite Y bmiratititéz Xbeit 


liegt fhdwärts von dem vorbeſchriebenen, welchen er in 
Geſtalt eines Bogens umſchließt, von der Moika unb 
dem Katharinenkanale eingeſchloſſen und zu einer 
Inſel gemacht; ift größer, als der erfigenannte, aber 
nicht fo gut bebauet, auch find in demſelden noch fehe 
viele hölzerne Häufer, — Die vorzüglichſten Straßen find, 
die drei Admiralitaͤts⸗Perſpektive mit ihren Querſtraßen. 


In dieſem Stadttheile find zu bemerken: 


Der kaiſerliche Ober⸗Stalthof (22), ein anſehn⸗ 
liches ſteinernes Gebäude mit einem Thurme. Hier ift der 
Marſtall mit den dazu gehörigen Magazinen, Remiſen, 
Wohnungen u. f. w. — Das Hoſpital für die Hofe 
Offigianten (23), vormals das Polizei⸗Gefängniß. — Das 
mediziniſche Kollegium ift in einem ſteinernen Haufe 
am Satbarinenfanale, — Die Gouvernements: und 
€tabtgeridte (24) in der Meſchtſchanskaja find in 
mehreren neben einander ſtehenden ungleich gebauten Hau 
fern — Die kaiſerliche Reichsleibebank (25). — Dos 
große ſteinerne Theater (26), im Jahre 1784 nach des 
Theatermalers Tiſchbein & Angabe erbaut, ein anfehnlis 
ches, trefflich eingerichtetes Gebäude auf einem ferien Plage, 
rechts vom Nikolaikanale. — An dieſem Platze ſteht auch 
das militäriſche Montirungs magazin. — Das Findel⸗ 
baué mit dem dazu gehörigen Lombard ober Leihhauſe (1. 9), 
das Kriegstellegium (K. 10) und das Marienftift 
für junge Fegulein (l. 11). — Ferner das Gouverne⸗ 
ments⸗Gymnaſtum und bie Schiffahrtsſchule, 
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Die Kirchen dieſes Stadttheils find zwei griechiſche und 
fünf proteſtantiſche. Die beiden ruſſiſch⸗griechiſchen find: 
Die grofe und anſehnliche Hauptkirche der Ka ſaniſchen 
Mutter Gottes (29) an der Newskiſchen Perſpektiv⸗ 
ſtraße und dem rechten Ufer des Katharinenkanals, und die 
Nikolaikirche (30) , welche auch die Matroſenkirche 
genannt wird, weil fie zur Admiralität gehört, ſteht auf 
einem ſchöͤnen Platze an dem Nikolalkanale, ift ein praͤchti⸗ 
ges, von der Kaiferin Elifabeth aufgeführtes Gebäude 
und hat zwei Stockwerke, das untere, heizbare für die 
Winter- und das obere für bie Sommerkirche. Der [höne, 
50 Faden hohe Kiechthurm ſteht einige zwanzig Faden von 
der Kirche ab. 


Die proteſtantiſchen Kiechen find: Die reformirte tents 
ſche und franzöͤſiſche (34) in der Stalfgaffes die holaͤndiſche 
reformirte, ein Betſaal in einem der Gemeinde gehörigen 
Haufe án der Moitas die ſchwediſch⸗lutheriſche Kirche (33) 
auf einem Platze zwiſchen den beiden Stall gaſſen; die finnifche 
lutheriſcht Kirche (32) nahe bei der vorigen, und die anſehn⸗ 
liche, ſteinerne teuefch » lutherische St. Petrikirche (31) 
mit einem Thurme, einec trefflichen Orgel und einem ſtei⸗ 
neenen Schulhauſe, an det Newokiſchen Perſpektive. 


In dieſem Stabitbeile find auch mehrere anſehnliche 
Pallaͤſte mit Prachtgaͤrten. 


III. Der dritte Admiralitätstheit. 


Diefer Stadttheil zieht fi) zwischen der Fontanka 
und bem Katharinenkanale auf der Oft: und Süd» 
oſtſeite des vorbeſchrietenen hin, und ift auch eine Inſel. 
Die beſten Straßen derſelben find, außer den drei Admita⸗ 
litäts-Perſpektiven, die große Gattenſtraße (Bolſchaja 
Sadowaja) und die große Matroſenſtraße (Bol ſcha ja 
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Matroskafa). Die e Gebäude bie» 
ſes Stadttheils find folgenbe: 


Der Michailowſche Pal laſt ober das neue 
Schloß (35) auf der Stelle des vormaligen kaiſerlichen, 
ſchon von Peter dem Großen angelegten Sommers 
pallaſtes, von Kaifer Paul J. im Sabre 1797 und in febr 
kurze Zeit zu feinem Reſidenzſchloſſe erbaut, das von dem⸗ 
ſelben ſchon am 1. Februar 180r bezogen wurde. Es iff 
ein wahres Prachtgebäude, deffen Baukoſten auf 6 Millio- 
nen Rubel angeſchlagen werden. Jetzt wohnen Hofleute 
und Beamte darin. Das Schloß ift ohne die vorſpringen⸗ 
den Winkel 49 Faden lang und eben ſo breit. Eine gegen 
300 Schritte lange, alte Lindenallee führt aus der Gartens 
ſtraße durch drei geſchmackvolle Thore zu dem Schloſſe. 
Links dieſer Allee tirat das Ererzierhaus und gegenüber ber 
Marftalt (o. 14). In einem Pavillone, nicht weit davon, 
iſt jetzt das Kapitel und die Kanzlei aller ruſſiſchen Orden. 
Ueber eine Zugbrücke kömmt man auf den ſogenannten 
Connetabel oder Vorplatz des Schloſſes, wo Kaiſer 
Paul J. das ſchon im Jahre 1744 unter der Kaiſerin El i⸗ 
fabetb gesoffene kupferne koloſſale Standbild Peters 
des Grofen zu Pferde hat aufftellen lafen, mit der eins 
fachen Inſchrift: Dem Aeltervater der Enkel. 1800. 
— Gegen dieſen Vorplatz bin ift bie Hauptfafade des Schloſ⸗ 
ſes, die fid prächtig darſtellt; die ſchoͤnſte Seite iff aber 
die gegen den Sommergarten hin. Dieſes prachtvolle 
Schloß hat jedoch manche Untegelmäaßigkeiten, aber auch 
viele Merkwürdigkeiten, die hier nicht alle angezeigt werden 
konnen. *) 


) Eine ziemlich ausführliche Beſchrelbung dieſes Schloſſes, 
(defen innere Merkwürdigkeiten jetzt aber nicht mehr darin 
zu finden ſind), bat Reimers im aten Theile ſeines St. 
Petersburg, S. 99 u. f. und Kogebue im aten Theile 
feines Buchs: das merkwürdigſte Lobe meines Lebens — 
geliefert. 
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Der zweite kaiſerlice Sommergarten, auch der 
Sbergarten genannt (36), liegt weſtwaͤrts von dem 
erſtbeſchriebenen Schloſſe, ift von Kaifer Pau! I, wieder 
bergeſtellt, verſchoͤnert und dem Publikum geöffnet worden, 


Ferner find in der Nähe des Schloſſes zu bemerken: 
dae Hotel des Juſtizminiſters und die Finanzexpedition; 
weiterhin die (bereits erwahnte) Wohnung der Hofſchau⸗ 
ſpieler, das Rath: oder Stadthaus mit feinem Thurme (42), 
der Malteſer⸗Ordens⸗Palaſt (39), die Hauptnormalſchule 
(40), die kaiſerliche Aſſignationsbank (38), das kaiſerliche 
Kabinet (37), vormals der Anitſchkiſche Pallaſt, bie kaiſer⸗ 
Tidye Bibliothek (m. 12) und das kleine Theater (n. 13). 


Der große Kaufhof (41) (Geſtinoi Dwor) 
an ber Newskiſchen Perſpektive, ift ein großes, ovales, 150 
Faden langes, ſteinernes Gebäude mit Arkaden und mit 
170 Gewoͤlbern in jedem Stockwecke. Hier ift immer ein 
großes Gewühl. Neben dieſem Kaufhofe war vormals der 
große offene Trödelmarkt (Läuſemarkt genannt), der 
jetzt aber auch mit Gewölben bebaut ift. — In der Nine 
find mehrere aufmannébdufer und Gewölbe. — Der 
Hühner: oder Bögelmarkt, mo man alle Gattungen 
Geflügel, auch vierfußige Thiere ledendig zu kaufen findet, 
ift in einer Querſlraße von der großen Gartenſtraße nach 
der Fontanka. Hinter demſelben ift der Obſtmarkt. — Ein 
anderer ſteinerner Kaufhof oder Viktuallen Markt (43) ift 
im Jahre 1790 erbaut worden. 


Diͤe Kirchen find: die beiden griechiſchen der Erlo⸗ 
fung (Spafitelä) am Heumarkte (44) und die Him: 
melfahrtskirche (Wosneſenij) am Katharinen: 
Fanale (45); die katholiſche Kirche zu Mari Heimſuchung 
(46) und die kleine, aber ſchoͤne armeniſche Kirche (47) auf 
einem victeckten Platze. 


Der Palläfte find hier mehrere, 
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IV. Der Stückhofs⸗Stabttheil. 


Diefer Stadttheil liegt an der Newa, norboffwärts 
von den vorbeſchriebenen drei Admicalitätstheiten, zwiſchen 
der Fontanka und dem Ligewſchen Kanale. Die ſchoͤnſte 
Straße dieſes Theils ift die Stückhofsſtraße (Liteina). 


Zu bemerken find: 


Das Gieſhaus oder der Sth hof (48), von wel⸗ 
chem dieſer Stadttheil den Namen führt, it ein zwei Stock 
hohes fleinernes Gebäude mit einem Thurme und drei Gieß⸗ 
Öfen, jeder zu 1000 Pud Erz u. f. w. — Das Arſenal, 
ein anſehnliches Quadrat von 3 Stockwerken, worin Kano⸗ 
men, klein Gedig, Seitengewehre und andere Waffen, 
auch erbeutete Siegeszeichen aufbewahrt werden. — Das 
Artitterte Departement oder der Artilletiebof 
(50), der Xetillevieparf, die Kaſerne der Garde⸗ 
Artillerie (54), die Hof waſcherei, das Salz unb 
Branntwein Magazin, das Appanagendepar⸗ 
fement, das St. Katharinenſtift (58), das Xv 
menboípital (58 a.), die Kommifften zur Abfaſ⸗ 

ung der Geſehe, vormals die Junkeenſchule, die kaiſerliche 
Tapeten Manufaktur, das Bau, oder Hofs 
Intendanz Comptoir (56), der Öffentliche kaiſertiche 
Holzhof zum Vortheile der Armeren Einwohner (59 a.), 
bie Branntweindrennetei (39 b.), das Woskeeſens⸗ 
kiſche Magazin (59 C.), die neuen Kafernem der Preo⸗ 
braſchenekiſchen Garde (53), die Kaſerne der Ehevas 
liers Garde; der Viktualien⸗Markt (59). 


Hier find auch die beiden kaiſerlichen ſogenannten ita» 
liäniſchen Gärten (58), deren einer ein Meiner Procht⸗, 
der andere ein großer Küchengarten iſt. 


Von Kirchen find in dieſem Stad ithelle: die griedhir 
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ſchen des heil. Panteleimon (60), des heil. Simeon 
9 1), des heil. Sergius (62), bie Ságerbofetirde 

(63), die Kirche ber Preobraſchenskiſchen Garde zur Were 
klärung Chrifti, die Kirche der Garde zu Pferd zu Mas 
rien Verkündigung (65), und die teutſch⸗ lutheriſche St. 
Annenkirche (66), die ſchönſte der ausläͤndiſchen Kirchen, 
ſteht auf einem offenen Plage, 


In dleſem Stadttheile find ET] tini ansehnliche 
Pauaſte. x 


V. Der Roſcheſtvenskiſche Stadttheil. 


Dieſer Stadttheil liegt an der Newa, wo fie von Sås 
den her nach Weſten zu einen Winkel macht, oſtwaͤrts von 
vorbeſchriedenem. Er ift noch lange nicht ganz bebaut, auch 
hat er noch viele leere Pläge und iet e einer laͤnd⸗ 
lichen Vorſladt ähnlich. 


Hier ſind vorzüglich zu bemerken: 

Der tauriſche Pallaf, vormals das Pantheon 
genannt (p. 15), gehörte dem irten Potemkin, wel⸗ 
chem die Kaiſerin Katharina II. dieſes Practgebände 
abkaufte und es dann vergrößerte und verſchönerte. Es liegt 
an der Newa, wo ein kleiner Haven angeblacht ift, hat 
einen Winter, und einen ſchoͤnen engliſchen Gatten. Kaifer 
Pant I. machte eine Kaſerne daraus, und ließ Vieles aus 
dieſem Pallaſte wegnehmen. Kaifer Alexander LE. felte 
ihn aber ganz wieder her, machte ihn zu einem kaiſerlichen 
Pallaſte, den er felbit im Sabre 1803 auf einige Zeit bezog; 
auch ließ er die vortreſſliche Antiken Sammlung aus dem 
Michallowſchen Pallaſte darin aufſtellen. So nimmt dieſer 
tauriſche Patlaſt (er bat diefen Namen, weil fein vo» 
riger Beſitzer det Gautier zubenannt wurde) jezt wieder 
mit ſeinem Garten eine Stelle in der erſten Reihe der 
Merkwürdigkeiten dieſtt Hauptſtadt ein. 
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Ferner find hier zu bemerken: 


Die Kaſerne des erſten e das 
Stadtarmenhaus (Bogodolene); das Woskreſens⸗ 
kiſche Nonnenkloſter (55), zuerſt ein Dorf, nachher ein 
kaiſerlicher Pallaſt und endlich ein Kloſter, in welchem die 
Kaiſetin Katharina II. eine Erziehungsanftale für 
Frauenzimmer geſtiftet hat; die jum Bau-Comptoir ger 
hoͤrige Slobode und Kirche zur Auferſtehung Chrifti (710 
Der Kaufhof und Markt für gemeine Bedürfniſſe (68) und der 
Zufuhrmarkt für Lebensmittel (69), auf welchem auch Bere 
brecher zum abſchreckenden San mit der Knute befteaft 
werden, — 


Griechiſche Kirchen a außer ber ermähnten in der 
Slodode des Bau- Comptoirs, eine Hauptkirche in dem 
Woskreſenskiſchen Kloſter, nebſt 2 Nebenkirchen. 


VI. Der Fuhrmanns⸗Stadttheit Oris 
naja Jamska ja Tſchaſt) 


liegt weiter oben an der Newa, füblidi von vorigem, und 
iſt auch nur wenig noch bebaut, Piet find vorzüglich zu 
bemerken: 


Das Alexander⸗ Newski Kloſter (67) an det 
Newa und dem hier in dieſelbe tretenden Bache Tſcher⸗ 
naja Retſchkaz es iff von Peter dem Großen em 
baut worden, ift fehe groß und anſehntich, mit einer Mauer 
umgeben, ift bie Reſidenz des Metropoliten ober Erzbiſchofs 
den St. Petersburg, und der Aufenthalt von 60 
Moͤnchen; es hat 5 Kirchen, ein Seminarium, einen Bes 
grͤbnißplatz und einen Garten. In der Hauptkirche ift das 
prachtvolle, aus Silber gearbeitete Grabmal des Heiligen, 
das die Kaiſerin Elifabeth ſtiftete; auch ift fie die Dres 
denskirche des Alexanderotdens, und in der Gruft ruhen die 
Leichen mehrerer Perſonen von der kaiſerlichen Familie. 
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Gerner find in dieſem Stadttheile zu bemerken: die 
große Glasfabrit (70), die Porzellainfabeik, der neue fois 
ferliche Iägerhof (86), die Fubrmanns - Slobode (y1) mit 
der Kirche Johannes des Täufers (92), die Welkowiſche 
Slobode mit ihrer Kirche (96), der Fubrwerksmarkt (87), 
der neue Wagenmarkt (88), der Viehmarkt (90), der Ber 
graͤbnißplatz der Ruſſen, nebſt Kirche (93), der Begräbniß⸗ 
platz der Ausländer (94) und neben daran der Begrabniß⸗ 
play der Raskolniken (95). 


VII. Der Mos kowiſche Stadttheil. ai 


Dieſte Staderheit liegt weftwártë von vorigem zwoiſchen 
dem Ligowſchen Kanale und weiterhin dem Stadtgraben, 
und zwiſchen dem dritten Admitalitäͤtstheile, und wird durch 
den ſogenannten Sars toe Seloſchen Proſpekt 
(eine lange und gerade Straße, die zu dem moskowiſchen 
Thore binausfübrt) von dem neugeblldeten vierten Admita⸗ 
Vitátétfeile getrennt. 

Hier find zu bemerken; - 

Der kaiſerliche Jägerhof (72), tin ſteinernes Gee 
bände, das ein großes Quadrat bildet, ficht am Ligowſchen 
Kanale; das kaiſerliche Handeleinſtitute das Forts 
departement; der Marktplat mit Buden (74), 
bie Kaſernen der Semenomſchen Garde (73) nebſt dem 
dazu gehörigen Lazareth und Kirche; bie Kaſernen des 
Leibgrenadier- und Paulewſchen Regiments; das Stadt⸗ 
doſpital odr Lazaretd, nebſt Zucht- und Irrenhaus 
(76), liegt auf dem linken Ufer der Fontanka, und ift 
ein großes im 3. 1784 durch Veranſtaltung des Kollegiums 
der allgemeinen Fuͤrſorge erbautes, feither noch febr etwei⸗ 
terte und verbtſſettes Gebäude, das vortrefflich eingerichtet 
iſt, und auch einen Garten zur Erhelung für die Geneſen⸗ 


den hat. Das Zucht⸗ und Arbeitshaus (t. 19) iſt damit 
ver⸗ 
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verbunden. Das kaiſerliche Handels inſtitut (r. 17), das 
vortreffliche kaiſerliche militaͤriſche Waiſenhaus (s. 18), der 
Viktualienmarkt (79), und die beiden griechiſchen Kirchen 
der Wladimitſchen Mutter Gottes (82) und Mariens 
Opferung (84). — Das Moskowiſche Thor (u. 20) iſt 
iwiſchen dieſem und dem nachfolgenden Staditheile. 


VIII. Der vierte Admiralitätstheil, 


Diefer neugebildete Stadttheit, der vormals theils zu 
dem vorbeſchriebenen, theils zu dem zweiten Admiralitäts. 
theite gehörte und deffen füblicher Theil gewöhnlich die Ris 
gaiſche Vorſtadt genannt wurde, liegt weſtwärts von 
dem Sarstor» Selo-Profpefte und dem Slitolaifanale dis 
zum kronſtädtiſchen Meerbufen bin, zwiſchen der Moita 
und dem Stadtgraben; die Fontanka ducchſtießt ihn, 


Hier find zu demerken: 


In dem Theile zwiſchen der Moita, der Fontanka 
und bem 9tifotaitanale: 


Der kleine Saufbof (28) ober feinerne Viktualienmarkt 
mit Arkaden unb 60 Gewölben, am Mikotsuskanate; die 
vormalige zweite Matrofenkaferne und Wohnung für Sees 
Ofſiziete (28), vorher ein Gefángnig. — 


Die Gußeifen Fabrik (28 a.), die vormalige Kaſerne 
und Wohnungen für See Offiziete (27), der Fleiſch. und 
Viktualienmarkt (28), das Magazin. — Die griechiſche 
Kirche zu Mariens Schutz und Fürditte (w. 22). 


Die Seiler» (Neper⸗) Bahn der Admiralität liegt 
auf einer laͤnglichten Inſel in der Mündung ber Fontan ka 
am kronſtädtiſchen Merrbufen. (28 b.) — Auf einer Clefs 
neren Inſel (78), etwas weitet gegen Südweſten, iff das 
ſogenannte Ob ſervatetium (Popfornoi Dom) 

We. enden. u. Qütertunbe. Kupland. à 
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ein kleines, von Peter dem Großen angelegtes Schloß 
mit einem Thurme, das aber verfallen und jetzt nur noch 

ein Wachhaus mit einer Batterie ift. x 

In dem Theite fúbwåttë ber Fontanka, in welchen 
man aus dem erſteren durch bie ſogenanute Trium p h⸗ 
pforte eder das rigaiſche Thor gelangt, find zu bemerken? 
Das veneriſche Hoſpital mit dem chirutgiſchen Inſtitute (77) 
und mit der St. Katharinenkirche bei dieſem letztern (33) — 
die Matroſenkaſernen — die Kaſerne der Sémaitomfden Garde 
(74) mit dem dazu gehörigen Crerjierbavfe — der botani⸗ 
ff Garten der Akademie der Wiſſenſchaften (75) — die 
Kaſerne der Garde zu Pferd (d d. 30) — das militdeifche 
Waiſenhaus (s. 18) — das Entbindungebaus und Hebs 

ammen⸗Inſtitut (cc. 29) — die Kirche zur Kreuzerhoͤ. 
bung und die heil. Dreifaltigkeitsfiche (85). — Hier find 
auch: das ſteinerne Stadtthor an det ivlánbifden Straße 
(80) und das Jemailowſche Thor (v. 21). 


Außerhalb der Stadt, doch nahe bei derſelben, liegt 
am finniſchen Meetbuſen das ſchoͤne, aber verlaſſene kaiſer ⸗ 
liche Luſtſchtoß Kathatinenhof (81). 


IX. Der Waffiti: Dficomfáe Stabitbelt, n 

Diefee Siadteheit bat feinen Namen von der Bafi 
lud» Snfet (98affiti: icom) ‚von welcher wir 
ſchon oben geſorechen haben, auf welcher se vor der Müns 
dung und zwischen den beiden Haupt, wen des Fluſſes, 
nämlich der großen unb kleinen Newa, liegt, aber 
kaum die Hälfte terfetben einnimmt; der übrige Theil i 
noch undebaut, und meift mit Gebilje bedeckt. Dis öſt⸗ 
licht Spitze des bebauten Theil, da wo fid die große und 
kleine Newa von einander trennen, beißt Strelta. — 
Von Nordeſten nach Süd welten zieben ſich durch den brei⸗ 
teren weſtlichen Theil drei ſchone, lange, ſchnurgetade Stras 
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en, bie große, die mittlere und die Ee is 
ne Perſpektive genannt, welche von 24 Quecſtra⸗ 
fen rechtu inklicht durchſchnitten und diefe Häuſerreihen, da 
fie durch Kanäle von einander geſchirden (imb; Linien ges 
nannt werden. So zählt man die erſte, zweite, dritte dis 
vier und zwanzigſte Linie. Einen atgeſonderten Stadttheil 
macht der Galeeren fav en (p) mit den dazu gehörigen 
Gebäuden auf der Sädweftfeite der Juſel, am kronſtädti⸗ 
ſchen Buſen aus, al 


Au bemerken find auf tiefer ging Soft: 


Die neue Börfe (z. 24) in der Stella oder auf der 
Landfpige, ein Prachtgebäude von Stein, deſſen Bau im 
Jahre 1804 angefangen worden iſt, nachdem das im Jahre 
1784 angefangene, aber unvollendet gebliebene Vorſenge⸗ 
baude baufcllig geworden war, und daher wieder abgetragen 
wurde. Es iſt ein länglichtes Viereck mit prächtigen Sia 
lengaͤngen. Die vordere Faſade flebt dem kaiſerlichen Wina 
terpallafte gegenüber. Auf ieder Seite ift eine Moſtratſäule, 
in welcher eine Treppe zu einer Platteſorme binguffühet, 
welche dazu dient, Signale zu geben und in dunkeln Näch⸗ 
ten Leuchtfeuer zu halten. Auch wird hier ein Gtanit⸗ 
LU zum Anlegen für die Schiffe erbaut, 

Die Gebäude der Xtasemit der Wiſſenſchaf⸗ 
ten (995, der Admicalttat gegeniiber wo außer dem Vet⸗ 
fammiungsfaale, die Sternwarte, die Bibliothek und die 
übeigen Sammlungen fid befinden, 


Das Gedaͤude der zwölf Kollegi ien (98), von Des 
ter bem Großen elbaut, 170 Faden lang und 2 Stock⸗ 
werke hoch, unten mit einem Bogengange gegen den großen 
dreieckigen Kollegien latz hin, auf welchem der Gottot⸗ 
piſche Globus (100) — eine geogrortiiſch - altiſtiſche 
Seltinbeit — in einem Beat: endi ln 
be Gig VOR md den : z 
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Die Gebäude des erſten kaiserlichen Stabettencorpé 
nehmen einen fehr großen Naum ein, ſind anſehnlich, aber 
ungleich gebaut, und fleben an dem Kadettenplabe; fie 
enthalten außer den Wohn- und Untertichtszimmern, eine 
Bibliothek, ein Naturalien, Sabinet, einen Schauſpielſaal, 
ine Deuckerei, eine griechiſche, eine lutheriſche und eine 
katholiſche Kapelle, einen Lager- und Exerzierplatz und einen 
anſehnlichen Gatten. 


Die ruſſiſche Akademie — die Akademie der 
Künfte (103), ein prächtiger dreiftödiger Pallaſt. — 
Dos akademische Gy mnafium (y. 24. — Das Leh: 
ret⸗Gymnaſium. — Das Scekadetten-Corps 
(x. 23). — Das SBergeorps oder.die Bergwerks 
ſchule (105). — Das Zollhaus oder die alte Börs 
fe (97). — Dir Pakbef (101) oder die ſogenannten 
Ambarren, d. b. Waaren, Magazine. — Die Del: und 
Talg- Magazine — Das Härings⸗Magazin (aa) 
auf einer langen Inſel in der Heinen Newa. Die 
Branntweinbrennerei. — Die Gärbereien (106), 
— Die Kaſernen (ab), — Der fteinerne Kaufhof 
und WRacttplat (104) 


Von Kirchen finden wir bier: die griechiſchen zu Maig 
Verkündigung (109), zu St. Katharina, zum Heil. Ana 
bref. (108), zur Heil. Dreifaltigkeit (110) und zur Smo⸗ 
lenskiſchen Mutter Gottes (111) mit dem ruſſiſchen Begråba 
nißplatze. Die Ausländer haben einen beſondern Begräb⸗ 
niß platz (113), und die Evangelifch » Lutheriſchen auch eine 
St. Katharinenkirche (112) mit einem teutſchen Schulge⸗ 
daͤude. k 


Der Galeecenbaven (p), in welchem bie Galteren 
der kaiferlichen Flotte liegen, ift ein fehr aus getiefter , mit 
Daͤmmen eingefaßter und durch Batterien vertbeibigter Buy 
fen, in welchen ein Bach aus den Waldungen der Infeh 
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fänt. um den Haven her ſteht die odn den Matrofen ber 
wohnte dazu gedoͤrige Slobode (107), die aus 456 hät: 
gernen Haͤuſern beſteht und auch eine eigene 1 Kirche 
zur Heil. Dreifaltigkeit hat. , 


X, Dec St. Petersburgiſche Stabttbeil. 


Dieſer Stadetbeit, der auch die St. Peters, 
burgiſche Seite genannt wird, und dieſen Namen hat, 
weil bier zuerſt der Anfang mit der Erbauung der Stadt 
durch die Feſtung gemacht wurde, nimmt die St Petert 
Inſel auf der Nordseite der Newa dis zur Newka ein; 
doch ift der kleinſte Theil derſelden bebauet. Dieſe Inſel 
wird durch die Petrow a, einen Arm der kleinen Wes 
wa, und durch bie Karpowka, die von der Newka abr 
geht, in drei Inſeln abgetbeilt, von welchen die mittlere 
die St. petersburgiſche, die füdlihe an der Newa 
die Petrowskiſche und die nördliche an der 9temfa 
die Apotheker Inſel genannt wied. Außer dieſen ger 
hoͤren noch einige kleine Inſeln in der Newa dazu. 


Wir Haben hier hauptſächlich zu bemerken: 


1. Die Feſtung (130), welche Peter der Gror 
fe zuerſt angelegt bot, liegt auf einer gegen 400 Faden 
langen und 200 breiten Inſel, die fie gang einnimmt, in 
der Newa, an der Südoſtſeite der Peters. Inſel, von wel 
cher fie durch einen ſchmalen Arm getrennt wird. Die Fe⸗ 
ſtung hat fedje Baftionen mit boben Wällen, bie feit dem 
Jahre 1784 mit Granitquadern bekleidet Gnd, an der Dfte 
und Weſtſpitze ein kleines Außenwerk, auf der Peters ⸗Inſel 
noch ein großes Kronwerk, und zwei Thore, deten eines 
gegen den Fluß hinaus geht und einen Pavillon hat, auf web 
chem die Reichsflagge weht; das ondere führt mittelſt einer 
Zugbrücke über den Arm auf der Bandfeite nach der Peters, 

Juſel. — In diefer Feſtung find zu bemerken: Die Haupt · 
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oder Domkirche zu St. Peter unb Paul, fitim Mite 
telpunkte derieiben ganz frei, bat mancherlei Merkwürdige 
keiten, beforberé die kaiſerliche Gruft, wo auch Peters 
des Großen Leichnam nitet, ein ſchönes Glockenspiel, 
einen Thurm mit floz? vergoldeter Spitze u. f, w. — Der 
Muünzpef; die Garviſensſchule; tie vermalige geheime Ins 
Qquihtion, und die Roſematten, die ſonſt zu Gefängniffen 
dienten — Auch wird hier noch das große Boot, das dem 
Soir Peter dem Großen die ehe Adee zur Erſchaf, 
fung einer Botte gad, mit vieler Sorgfalt in einem befons 
dein fleinernen Häuschen aufbewahrt, und Fremden als ein 
Heiligthum gewiefen, . d 7 

2, Auf det St. Petersburgiſchen In ſel finden 
wir zu bemerken: 


Das erſte Haus Peters des Großen (114), def 
fen wit (don oben gedacht haben; das Hotzmagazin; die Nas 
fernen; das Stadt. SIBaifenbau (116); der Viktualien , 
Markt (118); das, Stadt⸗Magazen; das zweite daiſerliche 
Kadettencorps (115), mit einem griechiſchen Gymnaſſum; 
die Leinwandmanufaktut (22, 26) des Appanagen⸗Departe⸗ 
ments; die Hanf Magazine (117) und die Matroſenküche, 
beide legtern auf kleinen Inſetn in det Yew a. 


Die 91e gilden Kirchen find: Zur Verklärung Chrifti 
(138); aug Auferkehumg Chrifi oder Kadettenkirche (137) 
des Erlöſers; des Heil. Mattbáus; des Heil, Nikolaus; 
der Heil. Dreifaltigkeit und des Johannes des Taufers. 

3. Auf der Furet Pettowsk. t 

Die Wachsbleiche (119) und das ehemalige’ größfürfts 
liche Sommerhaus (126). : i 

4. Auf der Aporheterzänfei (121). - 

Die vormalige birurgiihe Schule (123), der Apoihe⸗ 
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ker⸗ Garten (122), von welchem die Saft ben Namen hat, 
und der Kirchhof. 


XI. Der Wiburgiſche Stadetheit. 


Dieſer Stadtiheil, welcher per die Wiburgi⸗ 
she Seite genannt wird, Liegt auf dem feſten Lande und 
beſteht aus unterbrochenen Reihen von beinahe lauter, hål 
lernen Häuſern, die langs dem rechten Ufer der Newa 
und der Newa hin, in betcächtlicher Lange und einigen 
Keümmungen, welche bec Fluß macht, erbaut find; es find 
wen g anſehnliche Gebaͤude darunter; doch muͤſſen wir fol 
gende bemerken: 


Das Land, und Sechofpitat (143); die medieiniſch⸗ 
chirurgiſche Akademie (143 a.) mit einem anatomiſchen Thea⸗ 
ter; das Wittwenbaus (143 b.) 3 das Laboratorium der 
Artillerie (140) und der Exerzierplatz der 2fetillerit (139) 
die Kron » Bietbraue tei (142); die Stadt ⸗ Schiffs werſte 
(141); das Stadt. 1 und die Stallungen für Cavat 
teries Pferde. 


Ven geſechſſchen Kirchen find hier: Die des Heil Sims 
fon (144) ; zur Kreuz- Erfindung (145); des Heil. George z 
des Heil. Geiſtes; zur Kreuz⸗Erhoͤhung und dit T der 
Sastolnifen Sup" Mp es 


. 
* 


Dies iſt nun eine gedrängte Ueberſicht der Auftren Ses 
denswürdigkeiten don St. Petersburg; eine nahere Ber 
Moi etlaubt ee des Raums bier nicht. 


Wir können um [ord Urſache wilen bier nut noch fat. 
gende kurze Notizen beifügen : 

Die Polizei dieſer Hauptſtadt ift jett febr gut ein. 
Serichter ; für die öffentliche Sichetheit iſt mögtichft geſorgt, 
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und bie Seueranftalten find vortrefflich. In jedem von den 
55 ſogenannten Quartalen, in welche die Stadt getbeilt ift, 
find weniaſtens 4 kleine hölzerne Wachhaͤuſer, in deren jedem 
3 Straßenwaͤchter find, von welchen abwechſelnd einer wacht, 
mäbrend die pwet anderen ruhen. Dieſe Wachhaͤuschen 
werden von den umgehenden Polizei- Patrouillen fleißig bes 
fucht Die Zahl folder Wachhduschen beläuft fih jetzt in 
der ganzen Stadt auf 259 und die Zahl der Polizei » Straz 
ßen wuͤchter auf 277. — Die Polizei hat auch ihr eigenes 
Militär zu Pferd und zu Fuß das aus 626 Mann beſteht. 
Das ganze Polizeiweſen ſteht unter dem DEEP 
ſter, und diefer unter dem Kriegs» Gouverneur. 


Die literariſchen und Kunſt-Anſtalten, fo wie bie oͤffent⸗ 
lichen Erztebunge,Zuſtitute, und bie Woplthátigteits Ans 
ſtalten jeher Art, find bier (mie wir ſchen in dem kurzen 
Ueberblick geichen hoben) nicht nur fehe zahlreich, ſondern 
auch meiſtens volttefflich eingerichtet, Die milden Anſtal⸗ 
ten ſteben jest tbeils unter bec Auſſicht der Kaiſerin⸗Mut, 
ter, theils unter der des Kollegiums der Öffentlichen üt» 
forge, Alle diefe verſchiedenen offentlichen Lehr» und Ers 
nebungs Auſtalten, nämlich die beiden Landkadettencorps, 
das Stekadettencocps, das militärifhe Waiſenhaus, das 
Bergeotpe, das Pagencorps, die medicinifd + chirurgische 
Akademie, die Thierarimeiſchule, das Lehrer» Gymnaſlum, 
die Schiffbauſchule, die Theaterſchule und die Volksſchulen; 
ferner das Erziehungs», Findel: unb Gehärhaus, das Fräus 
lein, und Jungfernſtift (im Woskreſenskiſchen Kiofter), das 
St. Katharinen » Ordensſtift, das Marien oder Waifene 
flit, das Entbindungs und Hebammen Inſtitut, das 
Handels Inſtitut und das Wittwenhaus (die alle unter der 
Aufficht der Kaiſtrin-Mutter ſtehen), und endlich die Hos 
vitaler und Armen- Anſtalten, namlich: das See » und 
Landhoſpltal, das Obuchowſche oder Stadt» Hoſpital, das 
fogretb für Unheilbate mit der dazu gehörigen Armene 
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Anſtalt (Bogdolene)s das Stadt» BWaifenhaus (vormals 
Pockenhaus), das Hof- Hoſpital und die Armen-Anſtalt des 
medico = philanthropiſchen Gommitté — alle dieſe Anftalten 
erfordern jährlich zu ihrer rai du eine Summe von 
beinahe 2 Millionen Rubel, 


Die Lebensart ift bier ganz auf dem Fuße der erſten 
Haupt: und Reſiden zſtaͤdte Europa's; doch berrſcht hier viels 
leicht noch mehr urus und Ueppigkeit, als an irgend einem 
andern Orte, wenigſtens in gewiſſen Hinſichten. 


Die Gafthöfe find bier lange nicht fo bequem und 
gut eingerichtet, als in anderen Hauptſtaͤdten. Die beften 
und anſebnlichſten derſelben find: Das Demutſche Hotel, 
nicht weit von der grünen Brücke — die Stadt London an 
der Newskiſchen Perfpektive, die Stadt Paris am Schloß ⸗ 
platze, die Stadt Grodne und Stadt Bourbeaur in der klei, 
nen Morskoi, das Hotel du Nord, nicht weit von dem 
großen ſteinernen Theater u. f. w. — Die Stadtbewohner 
ſpeiſen hier nicht in den Gaſthoͤfen, ſondern in Clubds bets 
fammen, oder in befonderen Speiſehäuſern. Das elegan⸗ 
tefte derſelden ift die Engelhardſche Reftauration à 1’ inftar 
de Paris am Iſaaksplaße. — Außer den gewöhnlichen 
Miethkutſchen giebt es hier feit Kaiſer Pauls Regierung 
auch Lohnkutſchen oder Fiactes, deten Zahl ſich über 200 
beläuft. — Uebrigens ift Ales hier verbáttnifnidig fee 
theuer, und die Preiße der Lebensmittel betragen hier das 
Doppelte, was fie noch vor 30 Jahren koſteten. Doch kann 
man hier für Geld Alles haben. 


An Vergnügungen und Luſtbarkeiten aller Arten fehlt 
es bier nichts es giebt mehrere Clubbs, muſikaliſche und 
Tanzgeſeliſchaften, und im Winter find Balle, Matkeraden 
und Concerte febr häufig. Außer den vier öffentlichen Thea: 
tern, dem ruſſiſchen, teutſchen, feanzöͤſiſchen Schau ſſpiele 
und der iralidnifden Oper, die auf Koſten der Krone unten 
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Hatten werden, giebt LÀ p noch mancherlei andere Spe. 
takel. 


m 


Zu den guide fina Mese x bie fit 
1803 in der Newa angelegten niedlichen Badehaͤuſer mit 
der Schwimmſch ute; die jedoch auch im Winter, aber nicht 
fo haufig, berücht werben. 


Oeffent ich autexißrte Bomas get " hier nicht; pu. 
dat» Unternhmungen dieſer Art werden gewöhnlich Pens 
fionshäufer genannt. Die Zahl der Luſtdirnen iji ſehr 
groß, und das Slitenverderbuls nicht minder. Der geſell⸗ 
schaftliche Ten iſt hier wie in alen großen Städten. Es 
heerſchen aber auch verſchtedene Lebensweiſen da die Ein⸗ 
wohner dieer Katſerſadt aus fo verſchiedenen Nationen que 
ſammengeſetzt mb von f REINE Klaſſen und uini 
piod find, str 

i nA edt o r 

Die Siefigen Fabriken inb anfebutid) und ziemlich nit 
weich. Xufer den iei koilerlichen, dun iht für ben urug 
arbeitenden, Fabrik- Anſtatten, nämlich der Tapeten » Manus 
ſaktur, der Glas und Spiegelfabrit und der Porzellan 
fabrik, find in und bei der Hauptſladt gegenwärtig noch 
folgende Privat- Fatriten und Manufakturen: 4 Schleib⸗ 
papietfabriten, 13 Ceilereien, 11 Gárbereien, 6 Glasfas 
briten, 4 Baumwellenzeuch⸗Manufaktuten, 3 Hutfabtiken, 
1 gipfabrif, x, Seidenfabrik, 2 Zuderfedereien, 3 Puder, 
Stärke , Srifes und fidterfabrifen, Barbena, 1 Radiern, 
Y Tabakspfeifenfabrik, 1 Potraidenfirderei, 2 Gußeiſen⸗ 
und €tabtfabriftm, 3 Gold und Sütberfabriken und eine 
(eift im Jahre 1804 angelegte) bemerkenswerthe Witriofäls 
foerit, die efie in Rußland. — Auch fehlt es dieſer 
Hauptfladt nicht an febr geſchickten Handwerkern und aut» 
gezeichneten Künſtletn; denn bier ſtibmen Fremde in Men⸗ 
ge zuſammen, um ihre Tatente und A 
für baare Belohnung geltend zu machen. 
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Noch weit wichtiger als die Induſtrie ift aber der Hans 
del dieſer Hauptſtadt, in welcher die Produkte des ganzen 
Reichs zuſammenſtiezen und weit umber, meiſt zu Waffe, 
verſchickt werden. Im Jahre 1790 zählte man bier 1681 
Kaufleute, worunter 12 ſogenannte namhafte Bürger und 
166 Kaufleute ber erſten Gilde, die zuſommen ein Kapital 
von mehr als 4 Millionen Rubem angegeben hatten, — 
Die Ausſuhe beſteht in Gifen, Salpeter, Hanf, Flachs, 
Leinwand, Segeltuch, Tauwerk, Hanf, und Leinöl, Lein. 
ſaamen, Tabak, Rhabarber, Getraite, Holzwaaten, Harz, 
Pech, Theer, Thran, Wachs, Talg, Talglichtern, Pott 
aſche, Hauſenblaſe, Kaviar, Spfectebacren, Borſten, Saft 
matten, Pelzwerk, Fellen, Juften, anderem Leder u. ſ. w.. 
und betragt jährlich über 13 Millionen Rabel. Die Gin» 
fuhr beſteht hauptfächlich in Tuch, €'itemmaaren, Wollen 
und anderen Zeuden, Stiümpfen, Galanterlewaaren, 
Spiegeln, engliſchem Steingute, Kaff te, Zucker, Tabak, Eis 
tönen, Obſt, Haͤringen, Baumdt, Wel, Mineralwaſ⸗ 
fern, Spezerei⸗ und Farbewaaten, Glaswaaren, Papier, 
Büchern und anderen Kun» und Fabrikartikeln, und bee 
trägt Jährlich über 12 Millonen Rakel. — Die Zahl der 
jahrlich hier eintaufenden Schiffe fri t auf 770, wovon 
beinahe die Hälfte engliſche und kaum der 25fte Theil tuffi 
foe Schiffe fint; d C 

2. Kaiſertiche Luſtſchlöͤſſer in ber Naͤhe und in 
einiger Entfernung von St. Petersburg (alle jedoch 
im Umfange des Gouvernements) find: 


(1) Kammenoi-Oſtrow oder die Stein ⸗Inſel 
(deren wir ſchon oben gedacht haben) liegt in der Nähe det 
Stadt und gehört zu derſelben; fie ift det gewöl nliche Somr 
meraufenthalt des jetzigen Kaiſers, und taugt recht gut da ; 
zu, tbellé wegen ihrer geringen Entfernung von der Haupt 
flabt, wodurch der Geſchaftsgang nicht gehindert oder er · 
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ſchwert wird, theils wegen der kühlen Lage im Waſſer. 
Die erſten Anlagen rühren bier von den früheren Beſitzern 
der Inſel her, den Grafen Golovkin und Beſtuche w, 
die beide nach einander Reichskanzler waren; nach dieſen 
kam die Inſel an den damaligen Großfürſten Paul Pes 
tro wit ſch, der fid zuweilen auf derſelben aufhielt, und hier 
noch mehrere Gebäude, Orangerieen, Ställe u. f, w.; ferner 
ein Invalidenbaus für fünfzig abgelebte Matroſen und eine 
kleine ſteinerne Kirche anlegen ließ. Der Pallaſt ſelbſt ift 
ein einfaches, nicht praͤchtiges, aber bequemes und aͤußerſt 
anmuthig, nabe am Ufer der großen Newa gelegenes, ſtei⸗ 
nernes Gebaͤude von zwei Stockwerken. Ueber die große 
Newa ift eine Schiffbrück: nach dem feften Lande, und 
eine andere über die kleine Wemfa nad der Apothe⸗ 
ker⸗Inſel geſchlagen. — Der guflgactén ift. im fols 
laͤndiſchen Geſchmacke angelegt. 


(2) Peterhof liegt am Kronſtädtiſchen Buſen, gee 
gen 4 M. A St. Petersburg, unb ift von K. 
Peter bem Großen durch ben Baumeiſter Le Blond 
angelegt und unter den nachfolgenden Regierungen, beſon⸗ 
ders unter der Kaiserin Elifabeth, unter Katbari⸗ 
na II. und auch unter dem jetzt regierenden Kaifer Ale 
rande r J. beträchtlich verſchoͤnett worden. — Das Schloß 
fat im Hauptgebäude drei, und in den beiden mit Thürmen 
gezierten Flügeln zwei Stockwerke. Die äußeren architekto⸗ 
niſchen Verzierungen find reichlich vergoldet, und das Ganze 
hat von der Seeſeite ber ein vottreffliches Ans, hen, auch 
gewährt die hohe Lage des Schloffes eine ungemein reizende 
Ausſicht, nicht nur über die fdónen dazu gehörigen Luſtgäͤr⸗ 
ten, er auch über ben Meerbuſen bis nach Kron⸗ 
fadt, Petersburg und der kareliſchen Küfte, 
Das untete . des Schloſſes wird von den Hofleuten 
bewohnt; das mittlere hat eine große Zahl prächtig und ges 
ſchmackvoll ausgeſchmuͤckter Zimmer, unter welchen beſon⸗ 
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ders der Audienzſaal zu bemerken ift. Die Gärten find un⸗ 
gemein ſchoͤn und teich an fpringenden Gewäſſern und als 
lexlei Mafferfünften. Der obere Gatten vor der Landſeite 
des Schloſſes hält ungefähr 200 Faden ins Gevierte und hat 
ein febr großes Waſſerbecken mit einem Neptun von vergol 
detem Bronze mit Tritonen umgeben. Der untere Garten, 
der am Meere liegt, ift ein Prachtgarten nach alter Art, 
ungefähr 500 Faden lang und breit, und bat eine große 
Menge ſehr ſchoͤner Waſſerkünſte. Der Terraſſe gegenüber 
find zwei Kolonnaden aus Tufſtein mit grauen marmornen 
Säulen angelegt. An beiden Enden der kleinen Kolonnaden, 
auf deren Daͤchern Fontänen find, befinden fid) mit vergol⸗ 
detem Bleche gedeckte Kuppeln, aus deren Spitzen fid) eben⸗ 
falls Fontänen exbiben, die fidi dann über die Kuppeln plät« 
ſchernd ergießen und hierauf an den Enden in ein Becken 
rauſchend berobſtürzen. Dieſes Waſſerſpiel erzeugt eine 
ſonderbare Täuſchung, wenn man hier unter den Kolone 
naben fiet, und bei beiterem Himmel einen künſtlichen Plat ⸗ 
regen herabſtürzen ſieht. — Dieſer Garten bat noch viele 
andere Schoͤnbeiten und Merkwürdigkeiten, wohin auch der 
große Kanal, der Spaziergang am Miere hin u. f. m. ger 
hören. Bei großen Feierkichkelten werden Gärten und 
Schloß mit vielen tauſend bunten Lampen erleuchtet, und 
dann ſtellt das Ganze einen wunde rſchönen Feenpallaſt vor. 
Mit einer ſolchen prachtvollen Erleuchtung und einer nicht 
minder glänzenden Maskerade, zu weicher das ganze St. 
Petetsburgiſche Publikum eingeladen wird, pflegt der jebigt 
Kaifer alljánttid am zaſten Julius das Namensfeft feines 
geliebten Mutter zu feiern. Auch hält fidh derſelbe, wegen 
der hier berrſchenden kühlen Seeluft, gewohnlich von dem 
Ende des Junius bis um die Mitte des Julius alljährlich 
bier auf, und kehrt dann wirder dis zum Herbſte nad Kam: 
menoi-Oſtrow zurück. — Mon Plaifir, ein ans 
fehnlichee Gartenbaus in einer atgefonderten Waldpartie, 
das die Kaiſerin Elifabeth angelegt hat, und in defin 
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beth angelegte, ſteinerne, einfiódige, aber unanſehnliche 
Sommerhaus Trirufi, mo die Straßen von Sarstoe⸗ 
Seto, Moskwa und St. Petersburg zuſammen 
laufen, und das jetzt ein Gaſtwirth inne hat u f. w. — fais 
fer Peter der Große ſchenkte das Kir dorf Sarskoe⸗ 
€ tto feine Gemahlin Katharina l., und diefe ließ bier, 
ohne daß der Kaiſer etwas davon wußte, einen ſteinernen ale 
laft durch der Baumeifter For fter erbauen, und machte dann 
ihrem Gemahl ein Geſchenk domit. Kaiferin Elifabeth 
erweiterte und verſchoͤnerte die erſte Anlage! aber feine beus 
tige Pracht und Große hat es der großen Katharina 
II. zu danken, welche bier ihren gewöhnlichen Sommer⸗ 
aufenthalt hatte. Ihr Sohn und Nachfolger, Kaifer 
Paul J., hielt ſich im Jahr 1800 nur 14 Tage hier auf, 
doch ließ er die angefangene Hofkapelle vollenden und 
forgte, wie der jetzige Kaiſer Alexander l. für die Erhaltung 
des Ganzen. — Sars kee Selo liegt in einer offer 
nen, anmutbigen, mit kleinen Hügeln und Waldungen ab, 
wechſelnd bedeckten Gegend am Duderhofſchen Gebirge. — 
Das ganze Schloßgebiet mit dem SDalloffe, den Schloß⸗ 
platzen, Gärten und Anlagen bilder ein untegelmäßzlges 
Viereck, deſſen größte Länge 700, die Breite über 600 Far 
den und die Arealgröße 420,000 Quadratfaden beträgt, 
Der Raum, den die Maner umgiebt, und zu weichem auch 
der Thiergarten gehört, if etwa $ Stunden lang und beis 
nahe eine balbe Stunde breit, — Von St. Peters 
burg ber fümmt man auf der fhdnen Straße in einem 
Walde neben der Mauer des Thiergartens durch zwei ſtei⸗ 
nerne Portale, deren eines die Caprice beißt und aus 
künſttich zuſammengefügten Felſenſtücken &effebt, weiche ein 
Gewölbe bilden, das (im Kleinen weniaſtene) einige Ahne 
lichkeit mit der berühmten Grotte von Paufilippo bat, 
Dieſe, wie es (eint, unordentlich auf einander gehäuften 
Felſenttümmer find oben mit Erde bedeckt und mit Bus 
men bepflanzt; ſchlaͤngelnde Fußſleige fuhren hinauf zu Ñ= 

nem 
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nem ſineſiſchen Häuschen, das den Gipfel einnimmt. Uns 
ten geht die Straße durch das dunkle Gewölbe, das von 
oben herab durch eine vergitterte Oeffnung erhellet wird. 
Von bier tónimt man auf ben großen Schloßplatz. Dieſem 
zur rechten (wenn man von der Straße herkommt) ift der 
Garten, zur linken liegt ein febr artiges, von Katha⸗ 
tina II. angelegtes, aber unvollendet gebliebenes finefi» 
ſches Dorf von etwa r5 Häufern mit feiner Pagode, unb 
nahe dabei das ebenfalls in ſineſiſezem Geſchmacke verzierte 
Theater. Durch das ſineſiſche Dorſchen geht der Weg in 
den Thiergarten über. eine ſineſiſche Brücke mit einem hohen 
gewölbten Bogen und einem kleinen Thurme. Der Weg 
nach Sophia geht durch eine, wegen ihrer Große merkwür 
dige eiſerne Pferte. Der Schloßplatz, vormals ein ſchoner 
Maſenplatz, den abet Kaiſer Paul J. mit Sand hoch bedek⸗ 
ken ließ, um einen Paradeplah für fine Garde daraus z 
machen, bildet vor ber Hauptfaſade des Schtoſſes ein Ame 
phitheater, das in einem halben Zirkel von Hofgebaͤuden 
umgeben ift, und bat zu beiden Seiten große cijene Git» 
terthore, Am öſtlichen Ende des Schloſſes und langs der 
Oſtſeite des Gartens liegt bie anſehnliche Slobode”), die 
aus einer Straße mit zwei Reihen Gebäuden, einer ſteiner⸗ 
nen Kirche, Garten» und Wohnhäusern, von welchen auch 
einige von Steinen gebaut find, Scheunen und Stallungen 
beſtehen, und nicht nur von Schoß ⸗Officianten, Gaͤrt⸗ 
nern, Stallbedienten und Gaſtwirthen, ſondern auch von 
Landleuten bewohnt werden. — Das Schloß ſelbſt bat 
iwei hehe Stockwerke und oben ein niedrigeres, und an jes 
dem Ende tinen zurückſpringenden Flügel. Die Hauptſa⸗ 
fate am Schloßhbofe bat eine Lange von 140 Faden und in 
jedem Stockwerke 79 Benfter. Vot dem mittlern Eingange 
ift eine geringe Anhöhe zur Auffahrt; die Eingaͤnge auf den 


*) Dieſer Bieden bat ungefähr 1200 Einwohner, 
M. inter» u. Mölkerkunde, grujlonb. Aa 
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beiden Seiten haben einige Stufen von Marmor. Dieſe 
rente bat vorzüglich viele Saulen, Wandpfeiler, Feſtons, 
Bolkons und andere alchitektoniſche Verzierungen; auf 
den Geſimſen find Statuen, Hafin und dergleichen, 
mit der reichſten, daucrhafteſten Betgoldung. die man 
kigendwo finden fanm, Ueberall bereſcht wahrhaft kaiſer⸗ 
liche Pracht. Beſonders prächtig iff die Schloßkapelle im 
Siden Flügel. Ihr Dach if mit fünf ſtark vergoldeten 
Kuppeln geziett. Im weſtlichen Fi gel if das eben fo 
prächtige, als bequeme und geſchmackvolle kaiſetliche Bad. — 
Das untere und das oberfle Stockwerk it für Gaäſte und 
Hoſbeamte; das mittlere, in weiches eine große Marmors 
treppe führt, ift die Wohnung der kaiserlichen Familie, und 
hier herrſcht in der Verzierung und Ausmoͤblirung ber Zima 
mer eine erſtaunliche Pracht mit dem feinſten Geſchmacke 
und der abwechſelndſten Mannich faltigkeit gepaart. Die 
größeren Prachtzimmer find auf der Schloßhofsſeſte und die 
kleineren Wohnzimmer auf ber Gartenſeite des Pallaſtes. 
Die Kunſtwerke, Ptachtſtücke und Sebenswürdigkeſten al» 
ler Art find bier in Menge aufgehäuft, und erlauben uns 
keine nähere Beſchreltung, da man Wände damit füllen 
konnte. Nur einiger Merkwördiakeiten wollen wir geden⸗ 
ten, namlich eines Zimmers, deſſen Winde ſtatt der Ta. 
piten mit Bernſteinplatten getäfele und mit Mufivnrbeit 
ausgeziert find; fo auch eines andern Zimmers, deſſen 
Wände ganz mit bem ſchönſten Porzellän auf Reihen von 
Bretern geziert find; ein anderes Zimmer hat ſchwarzlakirte 
Wände mit fineſiſchen und anderen goldenen Figuren in ets 
babener Arbeit und mit allerlei ſineſiſchen Zictathen. Mehr 
vere Zimmer find mit den ſchoͤnſten Maltei ausgeſchmückt 
u. . w. — An den ſüdlichen Schtofflügel ſtößt eine, etwa 
50 Faden lange und 5 Faden breite, mit herklichen Statüen 
geſchmuͤckte Arkade, und über derselben ift eine prächtige bes 
deckte Kolonnode von Marmorſäulen, die zum Spazieccange 
in freier Luft dient, wobei man eine ſeht teizende Ausſicht 
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über den Garten und die umliegende Gegend bat. — Nahe 
dabei ſteht im untern Garten ein kleiner niedriger Tempel, 
der eine prächtige Gallerie von Statuen, SBüften, Baren; 
Urnen u. f, w. in ſich ſchlieft. — Der ſeht große Schloß⸗ 
garten enthält ebenfals eine große Menge Gebenemürbiqs 
keiten. Er iſt abwechſelnd mit Waldpartien, Alleen, be» 
deckten Gängen im hellaͤndiſchen, und mit Gebüſchen, 
Schlangengangen, Gras plaͤten u. f. w. im engliſchen Ger 
ſchmacke angelegt. Man ſieht bier abwechſelnd Teiche, Seen, 
Inſeln, Kanaͤle, Bruͤcken, Waſſer fälle, Felſen, Ruinen, 
Denkmaͤter, Lauben, Gartenbäuſer, Tempel und andere 
Gebäude, — Die Einfiederei und Confidenztafel ift -von 
der Kaiferin Elifabeth in Form eines runden griechiſchen 
Tempels in einer Wald partie erbaut worden. — In det 
Nähe deſſelben ſteht auf der Halbipſel eines kleinen Sees ein 
Chineſiſcher Tempel. — Der Rutſchberg beſteht aus einem 
ungefahr 6 Faden hohen Gewölbe, von welchem ein wellen⸗ 
foͤrmiger Weg berabfütrt, der ſo gebaut iſt, daß immer die 
folgende unterwölbte Höhe etwas niedriger. iſt, als die vor 
hergehende, bis er nach einer Länge von etwa 200 Faden 
in die Fläche auslaͤuft. Dieſer Weg bat eingeſchnittene 
Geleiſe für kleine, zierliche Rollwagen in der Form don 
Gondeln, Triumpfwagen, Pferden und dergleichen, in mets 
che man fid) fegt, um binab zu rutſchen. Das Waͤgelchen 
erhaͤlt bei der erſten Abfahrt durch den jáben Abhang einen 
ſolchen Stoß, daß es die folgende niedtiaete Höbe binans 
fährt, deren Abhang ihm dann wieder die Kraft giebt, auf 
die dritte, noch niedrigere Hohe u. f. f zu kommen, bis es 
dann in die Ebene binabrutft, wo es am Ende flill hält, 
— Das Badehaus der Kaiſerin Eliſabeth ſteht in einer 
Waldrartie. — In einem Gebuüſche, nabe am Waſſer, ſteht 
das Modell einer ägypt (ben Pyramide von Granit; unge 
fübc 3 aten hoch. Neben Decielben fieben zwei Obelisken. 
— Jeder von den beiden Seen im Garten bat eine nets 
auf der einen derſelben iſt ein Mufikjaal und auf der andern 
Aa 2 
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eine türkiſche Moſchee. Beide Seen hängen durch einen ger 

krümmten Kanal mit einander zuſammen, über welchen eine 

prächtige gewölbte Brücke mit einer Kolonnade joniſchet 
Saulen von taubenblauem und weißem ſibitiſchen Marmot 

fuhrt. — Am Ende des Gartens find künſtlich nachgemachte 

Ruinen eines alten, den Einſturz drohenden Schloſſes, die 
man aber ſicher beffeigen kann, und von wo aus man eine 

feye ſchoͤne Ausſicht hat. Merkwürdig find auch beſonders 

die Denkmaͤler, welche Katharina II. einigen ihrer Del» 

den in ihrem Sommer » Aufenthalte geſett hat. Hieher ges 

hören: der Triumphbogen, der dem Fürſten Orlow zu 

Ehren wegen feiner glücklichen Bemühung, Per und Auf. 

subc in Most wa zu filen, am Eingange des Gartens 
von Gatſchin her erbaut worden ift; die fünf Faden 

bebe Schnabelläule, mit zwei Schiffsſchnaͤbeln im großen 
Teiche, zu Ehren des Grafen Feeder Orlow, wegen 
des im Jahr 1770 über die Türken bei More erfochtenen 
Sieges; die marmorne Ehrenfänle auf einem Fußgeſtelle 
von Granit, als Denkmat des Sieges des Grafen Alexei 

Drtow, bei Tſchesme über die Türken; der marmorne 

Odetist im Garten, nahe bei dem Schloſſe, zu Ehren des 

Grafen Numanzew Sadunaiski, wegen des im 

Jahre 1770 bei Ragut über die Türken erhaltenen Sieges. — 

Bei ben erwähnten Ruinen findet man in dem Garten auch 

eine im Kleinen nachgeahmte Pyramide, dem Deukmal des 

C. Cestius zu Rom ähnlich, wo mehrete Schooshunde 

der Kaiſerin Katharina II. begraben liegen, wie ihre 

kleinen marmor nen Grabſteine mit Inſchriſten anzeigen. 4 

Das Waſſer, das fo Vieles zur Verſchönctung dieſes 

Schloßcartens beiträgt, wird ungefahr 21 Meilen weit aus 

den gebirgigen und guellenreichen Gegenden des Demidow⸗ 

ſchen Gutes Taig in gemauetten Kanälen hergeleitet, 

Dieses zuciſt in gewölbten unteritdiſchen Kanälen fließende 

Waſſet ſtürzt ſich mit vielem Geräaͤuſche nicht weit von dem 
kleinen, auch zu Sar sto Sele gehörigen Luſtſchloſſe 
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Babilov (von einem babel gelegenen gleichnamigen finni⸗ 
ſchen Dorfe alfo benannt) einige Fuß tief in ein mit Felde 
ſteinen ausgemauertes Becken und bildet einen ganz artigen 
Fall. Von da läuft es dann in einem breiten ausgemautt⸗ 
ten Kanale zu ſeiner Beſtimmung ab. — Der Park oder 
Thietgacten liegt dem Schloſſe gegenüber, und hat in ges 
miſchter Waldung ſchoͤne Spaziergänge und prächtige Jagd⸗ 
Pavillons, aber wenig Wild; auch wird hier nie gejägt, — 
An dieſen Park ſtoßt ein einfacher, aber in einem großen 
Stole aufgeführter ſteinerner Pallaſt, der für den fetzigen 
Kaifer, als er noch Großfürſt war, gebaut wurde. Die 
ſchoͤne Hauptfaſade bat einen Saͤulengang, der die beiden 
vorſpringenden Flügel mit dem Hauptgebäude verbindet, 
und von welchem aus man eine treffliche Ausſicht, bis nach 


St. Petersburg bin, genießt. Die Prunkzimmer in 


diefem Pallaſte find zwar prächtig» aber dabei höchſt einfach. 


— Noch müſſen wir hier auch der zum Andenken an die Bes 


fitnebmung - Taurien 6 aufgeführten Stadt im Kleinen, 
die fih auch in dem Schloßgebiete von Gacetoe : Seto 
befindet, gedenken, welche Thürme von roͤmiſcher Bauart 
bat, und deren Gebäude zu Magazinen gebraucht werden. — 
Hier if jetzt leit dem Jahte 180g eine Forſtſchule, 


welcher der . zu ihren Verſuchen eingeräumt 
wurde. f 


(5) Pahlonst, im Jahre 1780 von dem damaligen 
Großfürſten Paul Petrowitſch bei einem gleichnami⸗ 
gen Dorfe (nachmals Städtchen), Meilen von Sarskoe⸗ 
Selo, in einer hügeligen und waldigen Ge gend erbaut. 
Es war Kaifer Pauls J. gewöhnlicher Sommeraufenthalt 
und gehort jetzt feiner Wittwe, der Kaiſerin⸗ Mutter- die 
hier vefibirt, — Das Hauptgebäude des Schloſſes ift ein 
drei Stockwerk hoher, einfacher, aber geſchmackvollet Pals 
laſt; da er jedoch für die ganze taifectidje Familie nicht ger 
rüumig genug war, fo hat Kaiſer Paul L zu beiden Sei- 
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ten bogenförmige Flügel daran bauen laſſen, wodurch ein 
ſchoͤner Hofplatz entffanb, ber unter der vorigen Regierung 
zur Wachvarade diente. Das Erdgeſchoß, das eben ſo 
prächtige als geſchmackvoll ausgezierte Zimmer bat, wird 
von der jerigen Eigenthümerin, der Kaiſerin Mutter be⸗ 
wohnt. Unter den Fenſteen dieſer Zimmer lieyt ein ſchoͤnes 
Blumen » Parterte, durch welches eine Allee zu einem fds 
nen, ven 16 jonifdien Säulen getragenen Portikus führt, 
von welchem aus man die Straße und einen großen Theil 
der umliegenden Gegend übecſtebt. — Im obern Stock 
werke des Hauptgebäudes find die Pruntzimmet. Die gt 
eraumigen Thronſäle in dem einen Flügel find wegen ibrer 
geschmackvollen Verzierung und der vortrefflich gemalten 
Decken besonders merkwürdig. Den andern Flügel bewohn⸗ 
ten die kaiserlichen Prinzen und Prinzeſſinnen. In den 
inneren Gemaͤchern bewundert man eine Menge vortreflli 
cher Kunſtſichen, Gemälde, Nachbildungen von Autiten 
und andere Seben würdigkeiten. Auf der Gartenſeite geht 
eine bedeckte Gallerie bun, in weicher Staten und Buſten 
aufgeſteut find. — Die zu die ſem Schloſſe gehörigen Gar 
ten ſind von febr großem Umfange und im engliſchen Ge. 
ſchmackt dußerſt reizend angelegt, fo daß fie ſchon jene ein 
wabres Eipfium bilden, und alle Sabre werden fie noch von 
der Kaiſerin nach ihren eigenen Angaben verihönert, Man 
fibt bier im gefälligſten Gemiſche waldberronte Hügel und 
anmuthige Thaler, fanftmurmeinbe Flüßchen und raus 
ſchende Waſſerfäle, Tempel und Obelieken, Winen und 
Statuen, fBauerbütten und alte gothiſche Thürme u. f. w. 
Auch ift bier ein Meines Theater, ein großes, zum Spazier⸗ 
gange eingerichtetes Vogelhaus, ein türeiſches Zelt von 
Holz, mit Leinwand überzogen, ein niedlich eingerichtetes 
Badehaus bei einem hohen Waſſerfalle u. f. w. 


Dies Alles zuſammengenommen macht biefen fuflort in 
einem bezaubernden Aufenthalte. — Nahe bei bem Pallaſte 
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legt auch das kaiſerliche Familienwäldchen, wo bei der edes⸗ 
maligen Geburt eines kaiſerlichen Prinzen ober einer Prinzeſ⸗ 
fin Bäume gepflanzt worden find, An jedem Baume hangt 
der Name auf einem blechernen Schilde. — Bei dem 

Schloſſe ſteht ein einfaches Haus, das der jetzige Kaifer. ber 
wohnt, wenn er. feine geliebte Mutter belucht. — Nicht 
weit vom Schloſſe liegt die leine, zu Paule wet gehörige 
Feſtung Bibs auf einer Anhöhe am Wafer, auf welchem 
Schiffe zu Luſtfahrten gehalten waden. — Marienthal 
iſt ein kleines, von der pigen Kaiſerin-Mufter eine tact 
Viertelſtunde von Paulo wk ntt, niedliches 
Luſtſchloß. i 


zm Die Heine — uow Abr aus Lo 
rege Vind figen [M ufd bat zwar hölzerne, aber ge 
fématod gebaute fure. Die fice à b von Step. 


46) Gatféina, bei der 9 Stadt, n 
den Duderbofſchen Bergen und an der Iſchora, ungefähr 


„ h dies lie ut 


61 Meilen ſüdfüdweſtlich von St. Petersburg, an der 


großen Smolenskiſchen Strafe, iſt von dem Fuͤrſten Gre 
got Ortow erbaut worden welchem die Raiferin Ra: 
tbarina II. bald nach ihrem Regierungsantritte einen an: 
ſehnlichen Theil des Gatſchinaſchen Diſtriets geſchenkt hat; 
nach feinem Tode kaufte fie ihn den Erben wieder ab, und 
gab ihn ihrem Sohne und Nachfolger Dant I, — Beinahe 
zwei Stunden dieſſeits des Schloſſes kündigt auf der fdhönen, 
wohlunterhaltenen Dammſtraße ein großes fieinernes Thor 
den Anfang des Gatſchinaſchen Gebietes an, welches mit den 
zunaͤchſt dem Schloſſe gelegenen Ortſchaften unge fahr 7000 
Einwohner enthalt. — Che man das Schloß erreicht, 
kommt man durch die ſchmale Straße des Städtchens In 
$ttburg, das aus mehreren zufommenhängenden, im 
gothiſchen Style erbaucten ſteinernen Haͤuſern beſtebt, und 
gleich an die Stadt Gatſchina ſtäßt, an deren Ende das 
Schloß liegt, das nach den Gattenſeiten hin, mit feinen 
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beiden abgeſtumpften Thürmen ein gothiſches, einer atten 
Ritterburg ähnliches Anfehen hat. — Das mittlere Haupt 
gebäude, welches drei Stockwerke hoch iE, wurde (on im 
J. 1770 von dem gedachten Fücſten Dr tow aus dem [dis 
nen ſtrohfarbenen Pudowskiſchen Kalkſtein erbaut. Im 
mittleren Stockwerke find die praͤchtigen, geſchmackvoll 
möblirten Zimmer der Kaiſerin Mutter, welcher dieſes 
Schloß jetzt gehort, fúr welches ihr Bemahl, Kalſer Paul E, 
eine febr große Vorliebe hatte; auch ließ er, weil das Haupt: 
gebäude für die ganze kaiſertiche Familie zu klein war, zwei 
dogenfoͤrmig, gegen den Hofplatz zu gekcümmte Flügel daran 
bauen, welche daffelbe mit zwei einftödigen Nebengebäuden 
verbinden, deren jedes ein weitläuftiges Viereck mit vier 
ahnlichen Thürmen in den Ecken aus macht. Eine pracht⸗ 
volle Kolonnade von aſchgrauem Marmor bildet an der Hofs 
feite im zweiten Stockwerke gedachtet Flügel einen doppelt 'n 
Corridor, deſſen Blenden mit den fBüflen der toͤmiſchen 
Kaiſer geziert find. In dem Quadrate auf der tinten Seite 
befinden fid das Schloßtheater, die Rüſtkammer, die Reite 
ſchule und die Wohnungen der Stallbeamten, fo wie die des 
Direktors von Gatſchin a. Ehemals ſtand bier auch die 
Bibliothek des Großfürsten Conſtantin. In dem Vite 
ecke rechter Hand ift die Hoſtapeue die Wohnung des Kom 
mandanten und anderer zum Hofſtaate gehöriger Perſonen, 
mif den Hofküchen. — Die Gärten find ſehr meitláuftig 
und fhón; die Natur bat für diefe angenehme, hügelige, 
von der Iſchora durchfloſſene Gegend fo Vieles gethan, 
daß die Kunſt nur wenig zu ihrer geſchmackvollen Verſchoͤne⸗ 
rung nachzuhelfen brauchte. Die engliſchen Partieen find 
außerordentlich mannichfaltig und im beſten Geihmade an* 
gelegt. Ueberall hat man das ſchoͤnſte kriſtau ahnliche Waf- 
fer, das ohngeachtet feiner Tiefe, doch bell iff bis auf den 
Boden. Unter die zahlreichen Merkwürdigkeiten diefer Gcr 
ten gehört auch der pittoreste Ste, in welchem die In ſel 
der Liebe wit einem der Liebe geweihten Tempel liegt. — 
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Die Stadt Gatſchina ift merkwürdig wegen der 
mancherlei nützlichen und mobitbátigen Anſtalten, die fie in 
fid fließt. Dahin gehören: das ſchoͤne Hoſpital mit mehr 
als hundert Betten für einheimiſche und fremde Kranke, 
eine Freiſchule, ein von der verwittweten Kaiſerin errichte 
tes Erziehungshaus fúr 600 Zoͤglinge; eine Porzellaͤnfa⸗ 
brit, eine Tud- und Hutmanufaktur, — eine Walk 
mühle u. f. w. Auch iſt hier ein gemeinſchaftliches luthe⸗ 
tiſches und kathotiſches Bethaus. Die Stadt wird durch 
Laternen auf Pfaͤhlen bei Nacht erleuchtet. — Rechts von 
dem Schloffe liegt der Flecken Marienburg. N 
(7) Tſcheſme (vormals Kikerikerino, d. h. 
Froſchſitz), ein im J. 1770 an der Straße nach Sarsk oe, 
elo, cine Meile von St. Petersburg von Katha 
rina II. in einer mit Geftedud) und vermáfietec Waldung 
bedeckten Fläche erbauetes Luſtſchtoß, das den jetzigen Nar 
men zum Andenken an den Sieg der Rufen bei Tſcheſ⸗ 
me erhielt. Das Schloß ift von Backſteinen in go 
thiſchem Geſchmacke, zwei Stockwerke hoch, in Form eines 
Dreiecks aufgeführt; es ijt aber nicht groß. Das Dach hat 
auf jeder Ecke einen cylindriſchen abgeſtutzten Thurm mit 
einer gothiſchen gezackten Lehne. Dae Innere ijt abſichtlich 
eben ſo einfach und altmodiſch. In den Zimmern des obe⸗ 
en Stockwerks findet man die Portraits aller: um das Jahe 
1775 in Europa regierenden fürſtlichen Familien aufge⸗ 
ſtellt. — Hier ift auch die kleine Johanniskirche mit ihren 
fünf Kuppeln zu bemerken. — Am Johannis tage wird 
jährlich hier auf dem Schloßplatze ein kleiner Jahrmarkt ge 
halten. 


(8) €trelna (oder Stretnaja Myſa), bei dem 
Dorfe gleiches Namens, am Kronſtädtiſchen Bufe auf dem 
Peterbofſchen Wege, ctwa 24 Meilen von St. Peters, 
Burg, ift im J. 2711 von Peter dem Großen am 
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gelegt, aber nicht ausgebaut worden es ſieng an in Ruis 
nen zu zerfallen, als K. Paul I. es für feinen: zweiten 
Sonn, den Großfürſten Konſtantin Paulowitſch, 
ausbauen und det jetzt regierende Kaifer es vollenden ließ. 
Die dabei angelegten großen und anmuthigen Gärten, die 
manche 5 ROM find auch fehe verſchoͤ⸗ 
nert worden. . R » id 
S 

(9) puta am tinten Ufer — . Newa, an 
Me dT ituri der Woftfiraße, 51 Mellen von St. Pe: 
tersburg, a] von SarsloerSelo unb 4 von Schiäfe 
felburg, war vormals ein Landhaus des Ritters Mer 
ptu je w, welches dieiKanferin Katharina IT. im J 1784 
an ſich kaufte, um hier in dieſer ungemein reizenden Gegend 
ein ſwoͤnes Luſtſchlof anzulegen, das abet wegen des aus ⸗ 
gebrochenen Krieges nicht ganz vollendet wurde. Es ſtan 
den jedoch ſchon neun Gebäude, als die Kaiſerin ſtarb und 
ihr Sohn und Nachfolger Raife Paul L. nicht nur mit 
der Fortſetzung des Bauts einzuhalten, ſonde rn auch die Ger 
bäude wieder obgutragen- befabt, um die Steine zu bem 
Baue des Stallhofes zu St. Petersburg zu gebran⸗ 
chen. Schon waren feds Pavillons in Schutthaufen yer: 
wandelt, als er ftarb; und ſein Sohn und Nachfolger, der 
jetzt regierende Kaiſer Alerander I., mit dem Abbrechen 
einbatten ließ, und fo feen noch 3 Pavillons von diefem 
Luſtſchloſſe, deſſen ganze Anlage febr viel verſprach. 


foh g) Anderweitige topogtapbifde Merkwür⸗ 
bigfeiten in ber Nähe von St. Petersburg.) 


Die Umgebungen dieſer Haupt unb Reſidenzſtadt find 
zum Theile febr ſchͤn. Die Ufer, fomobl der großen Ner 
wa, als iórtr Nedenatme, find in der Nähe derſelben 
beinahe uberall bebaut, und bier reiben fid prachtvolle 
Wohngebäude eder geſchmackvolle Kandhäufer in abwechſeln 
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den Formen faſt ununterbrochen an einander Zu jedem 
dieſer Lestecen. gebört entweder ein Gatten im englischen 
Geſchmacke, oder doch ein anſehnlicher Opſt⸗ und Küchen⸗ 
garten. Hingegen iſt der weiter don den Flüſſen abwärts 
gelegene Boden, ſelbſt in bet Nahe der Stadt, noch lange 
nicht garz und nicht gehörig angebaut. In beträchtlichen 
Strecken ſind die Wälder ausgehauen, und der ganz ente 
bloͤßte Boden liegt unbenubt da, verdirbt immer meht und 
tragt viel zur Verſchlimmerung der Luft bei, da er durch 
Abzugskanale und Dünger ſehr leicht kulturfaͤhig gemacht 
werden konnte. Dies ſchaͤndet die Umgebungen von St. 
Petersburg, in welchen wir Folgendes zu bemerken 
haben: Ren : i 


(1) Der gräftih Stroganomfhr Garten, auf 
der Wiburgiſchen Seite, am rechten Ufer der großen New , 
ta, gegen Kamennoi-Ofirom über, If groß und jasn, 
enthält mancherlei Schenswürdigkelten, ift zum Theil in 
engliſchem Geſchmacke angelegt, unb ift von bem gaſtfteien 
Beſiter dem Publikum geöffnet, das an Sonn. und Feier ⸗ 
tagen febr häufig von St. Petersburg Hieber ſtrömt, 
und bier mit Mufit und Stuerweiken unterhalten wird. 


"(m Der gräftich "or Garten, 
auch auf der Wiburgiſchen Seite, am Ufer der großen Mes 
wa, bem Sräuleinftifte gegenüber, it febr fhón, hat einen 
ſteinetnen Pallaſt in ampbitheatraliſcher Form, entbält viele 
Sebenswütdigkeiten) ſteht aber nicht dem Publikum offen, 
das dagegen das dabei gelegene und dazu gehörige Wirths⸗ 
baus zuweilen des Tanzes wegen beſucht. . 


« (3) fatbarinenbof, Dorf und Schloß, an ber 
Südſeite des Kronfädtifhen Buſens, eine ſtarke halbe 
Stunde von St. Petersburgu; ven Peter bem 
E tofe m angelegt und nach ſeiner Gemahlin genannt. 
Das Schloß beſtebt sur aus uei hölzernen, jet leer ſiehen · 
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den Gebäuden ohne Gartens auch der Thiergarten iſt leer; 
doch Lat die Gegend angenehme Spaziergänge, und das 
Dorf, bei welchem eine Zuckerſiederei und Liqueutfabrik ift, 
"wird häufig von den Stadtbewohnern beſucht, die fid) hier 
auch Zimmer auf den Sommer miethen. Hieher werden 
am erſten Mai und am Pfingftfeite Luft» und Paradefahrten 
von St. Petersburg aus gethan, wo Alles, was 
Equipage hat oder miethen kann, in vollem Putze ſich ſehen 
läßt; auch der Hof etſcheint zuweilen dabei. — Unterhalb 
des Dorfes am Ufer des Buſens ſtehen im Walde dir beiden 
kaiſerlichen Sommerhäͤuſer, Annenhof un, Eliſabe⸗ 
"fbeübof, die Peter der Große für feine beiden Prin⸗ 
zeſſinnen erbaut und nach ihnen benannt hat. Sie haben 
keine Gärten und find jetzt ganz verfallen. —, Am ufer 
liegt bier die ſchmale, lange, waldige Sut Dolgoi« 
Bi wo eine 8 Siſcherei des Hof. Wer 
ranten ift. — 


2:0 Haß! Hab! und Bal Lr beißen die beiden 
Stavitétin(den Luſtſchibſſer und Gärten am Peterhof» 
ſchen We leres g und lebterts Stunden von St. 
Spetetéburg; fie find febr bübfd und ſtehen honrettem 
Leuten imme offen. — An demſelben Wege find noch 
mehrere ſchoͤne Landhaͤuſer und Garten, welche Privatper 
fonen geboren. 


(5) Die Dorfer Groß» unb Klein» Ochta (obe 
Ochtaja⸗Slobe da), am rechten Newa⸗Ufer, haben 
bübſche und regelmäßig gebaute Haͤuſer. Am linken Ufer 
des Flaßchens Ochta und an deffen Einfluß in die 9t e» 
wa fbt man noch die Sparen der alten ſchwediſchen 
Festung Npenſchanz oder Schanz ter» Nye. Eine 
Stunde weiter hin liegt die große Pulver mühle an der 
bier eingedaͤmmten Och ta, und nicht weit davon die 
Wohe- und Drehmüble für Kanonen. 
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. (6) Oſerki, ein zum Spazierengehen eingerichteter 
Luſtwald auf dem linken Ufer der Newa bei dem Alere 
ander⸗Newski⸗Kloſter, am Schluͤſſelburgiſchen 
Wege. Bel demſelben liegt die Kron⸗Glashätte und 
Spiegelfabrik. - 287 


(7) Die kaiſerliche Porzellanfabrik liegt an 
demſelben Wege, am linken Ufer ber Newa, 2 Stun. 
den von St. Petersburg, deren Gebäude fehe anſehn⸗ 
lich und von Stein find. — Gegenüber auf dem rede 
ten Ufer der Newa, liegen die Gebäude der jetzt eim» 
gegangenen kaiſerlichen Fayence ⸗Fabrike. — In der 
Mähe find auf dem linken Newasüfer mehrere ſchoͤne 
Landſitze. kel. 


(8) Mleranbrom$t, Schloß und Dorf, ebenfalls 
am linken NemasUfer, gehört jetzt der Krone. Das 
Schleß "ift febr anſehnlich und hat ſehr weitläuftige, vors 
trefflich angelegte Gärten. Das Dorf beſleht aus zwei 
regelmäßigen Reihen ſteinernet Häufer_ zu beiden Seiten 
der Landſtraße. Hier if jetzt eine engliſcht Baumwoll⸗ 
ſpinnetei, welche 1500 Perfonen beſchaͤftigt und zugleich 
ein Erziehungshaus ift, das unter der Oberaufſicht der 
Kaiferin » Mutter ſteht. 


(9) Die beiden Krondoͤrfer, Groß ⸗Rikatſcha, das 
ietzt der alerandrowskiſchen Manufaktur gtbórt, und Iſcho⸗ 
ta, auch am lintem Ufer der Newa, letzteres an dem 
Einfluffe der Iſchora, find wegen zweier Denkmäler 
merkwürdig. 


(10) Seſtrabeck, Dorf an der Seſtra, 4 Meis 
len von St. Petersburg in einem Walde, beſonders 
merkwürdig wegen eines großen Hüttenwerks und det 
großen kaiſerlichen Schmiede und Gewehrfabtik, bei wel- 
cher eine Ankerſchmiede, Schneider, Bohr, Dreba und 
Pelier⸗Mühlen, eine Werkſtäͤtte für Meſſing⸗ und an- 
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dere Metallarbeiten, ein Kupferbammer und eine Fein, 


ſchmiede mit 24 Eſſen, deren Gebläſe, fo wie in den 
dirigen Berten, von dem Waſſet getrieben wied. 


~(11) Pargala, am Wiburgifhen Wege, 24 Meilen, 
von St, Petersburg, Dorf und Schloß mit einem 
prͤͤchtigen Gatten i in einer ſehr ſchonen Gegend. 


(12) Torowa Kiechſoiel und Gut in einer fepe 
tomantiſchen Lage, 35 Meilen von St. Petersburg, 
ſeitwärts von der e Straße. 


) Kreisſtädte und übrige bemertkenswer⸗ 
the Ortſchaften des Gouvernements St. [Im 
tersburg. 


(1) Schrüffelburg, Hauptort des davon benanne 
ten Kreiſes, kleine Stadt von etwa bellernen eiue 
und ‚3600 Einwobnern, mit d der BBefopung, liegt 
an dem Austritte der Mewa aug dem Laboga See, 
und ihre vorziigtichfte Merk würdiateit ift die grofe Zigma. 

‚ nufoftur auf der Katharinen: Infel, welche ungefähr 350 
Arbeiter beſchaͤftiat. — Gerade im Ausfluſſe ter 9t ema 
aus dem Ladoga - See, einen Kanonenſchuß weit vom 
linken Newa Ufer, liegt die alte, kleine Feſtung Schläfe 
ſetburg (Nöteborg genannt, als fit in den Hånden 
der Schweden war, welchen fie im Jahre r702 wieder abge⸗ 
nommen wurde) auf einet ovalen Inſel; fie diente vormals 
auch als Staatsgefaͤngniß. 

Anm. Cine besonders wichtige Merkwürdigkeit des Schlüf⸗ 
ſelburgiſchen Kreiſes ift der Sadogaifhe Kanal, wels 
cher die Newa durch ben Wolchow mit der Wolga 
verbindet, von deren fruchtbaren Ufern St. Petersburg 
bauptſaͤchlich mit Konſumtibitien verfehen wird. Die Shif 
fahrt ift dager auf dieſem anale auch febr ſtark. unter 
den teutſchen Kolenteen in dieſem Kreiſe it Saratowta 
«in rechten Newa s Ufer die dor zuͤglich fte. 
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(2) 9tomoaja.fabega, vormals Hauptort eines 
Kreiſes (feit 1797 nicht mehr), otf, feit dem Jahre 1783 
Stadt, am linken Ufer des Wolchow, nabe an deſſen 
Einfiuß in den Lade ga, treibt dieſer Lage wegen ſtarke 
Schiffahrt. 


(3) Sophia, die im Jahre 1785 regelmäßig erbaute 
Keieſtadt, liegt an einem Kanale der Sats tot Seen, 
31 Meilen von St. Petersburg, hat einige gute HAW 
fer und eine Leinwandfabrik. Die bieſige Sophienkirche ift 
eine ſehr geſchmackvolle Nachahmung der gleichnamigen zu 
Konftantimopel, Sie ift die Sg des hw 
p Ordens. — M 


Mr. em. Dorf an bec Iſchoca, 11 Meilen von 
Sophia, if meikwürdig wegen feiner, der Admiralität ger 
horigen Gewerke, welche find: 6 holländische Schneidemühr 
len, 6 Gementmüblen , 1 Anter: und C cojfó miebe, ger 
meine Schmiede mit vielen Eſſen, 1 Gießhaus für Eiſen 
und Metal, £ Werkſtätte für Metalarbeiten, 1 Kupfer ⸗ 
hammer und mehrere andere kleinete Einrichtungen, zus 
ſammen mit etwa 300 Arbeitern. 


In vielem Kreiſe liegen die kaiſerlichen Luſtſchlöſſer 
Sarstor»Selo, Paulowet, Gatſching, Tſches mg 
und Katharinenhofz ferner Alexandrowek unb 
die (dónen Luſtgätten, Landſige und Schloͤſſer Si movit 
Felipi, Penthos, Ferme, fatbarinenbof unb 
Taiz, die dem aufmerkſamen Beobachter mande r 
werthe Merkwürdihkeit anbieten. 


Roſcheſtwenst, feit 1783 Kreisſtabt, vorher 
nur ein Dorf, am Orediſcha der Luga, 12 Meilen 
von St. Petersburg. Die Ein wohner treiben ländliche 
Gewerbe. (Sft feit 1797 keine Kreieſtadt mehr.) 


6) Oranienbaum, feit 1783 Scritfiabt, bother 
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nur ein Dorf, anr finniſchen Meerbuſen, bei dem gleichna⸗ 
migen Schloſſe (wovon oben), 6 Meilen von St. Peters, 
burg. Die Einwohner treiben rM unb 
Schiffahrt. " 

In dieſem Keeiſe find d zu N Koporje, 
ein altes Städtchen am Bache Ekoparka, ift berühmt 
wegen bes trefflichen Weißkobis, der hier gebaut und nach 
St. Petersburg geführt wird. — Kras noje⸗Selo, 
Dorf mit einem boͤtzernen faifectidjen Winterpallaſte, einer 
Gapences und Zisfabrik und einem Kupferhammer. — Dur 
berbof, Dorf mit einer großen Papiermühle. — Die 
bereits beſchriedenen Schloͤſſer: Peterhof und S treina, 


() Jamburg, feit 1783 Kreisſtadt, kleine Stadt 
an der Cuga und an der Straße nach Riga, 18 Meilen 
von St. Petersburg, hat Wollenztuch, und Seiten» 
fabriten, Die kaiſerliche Tuch Manufaktur von 38 Stüh⸗ 
Ven (jt eingegangen, 

(7) Narwa, fuitficbt an der Narowa und an der 
Heerſtraße nach Riga, 21 Meilen von St. Petersburg, 
ift nah C t. Petersburg die vorzüglichſte unter den 
Kteisſtaͤdten des Gouvernements, iff [don alt, aber gut 
gebaut, hat 450 Häufer, worunter aber nur 100 ſteinerne, 
3 griehifhe und 2 lutheriſche Kirchen, eine Bórfe und 
3600 Einwohner, unter welchen viele Teutſche und € diets 
den. Sie hat am rechten Ufer die Feſtung I wango tod, 
einen Haven und treibt Ctebanbc mit tuſſiſchen Produkten, 
welcher jährlich ungefähr 720,000 Rubel ‚beträgt, Sie hat 
auch einige Fabriken. Bei dieſet Citabtytrfoót Karl XII, 
von Schweden im J. 1700 einen anſehnlichen Sieg über 
die Ruſſen. 

(8) Lu ga, feit 1783 Kreisſtadt, vormals mur ein 
Dorf am linken Ufer det Lu ga, 20 Meilen von St. 
Petersburg. Die Einwohner treiben Landwirthſchaft. 

7 9) 
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(9) Gdo w, feit 1783 Kreisſtadt, kleine, alte Stadt 
am Seipuéfee und am Einfluffe des Gdowka, etwa 
32 Meilen von St. Petersburg. Die Einwohner treis 
ben Stadt- und Landgewerbe, Schiffahrt und Fiſchetei. 


(10) Kronſtadt (gehört zu keinem Kreiſe, jedech zu 
dem Gouvernement von St. Petersburg), eine anſehn⸗ 
liche, im Jahre 1710 von Peter dem Großen auf dem 
oͤſtlichen Theile der Inſel 9t etu fact ober Kotlol Oſtrow 
(d. h. Keſſel⸗Inſeh, im oͤſttichen Ende des finniſchen 
Meerbuſens erbaute Stadt, die im Sommer zuweilen bis 
30,000 Einwohner (die Seeleute mitgerechnet) hat. Es 
ift der erſte Kriegshaven des ruſſiſchen Reichs und die Sta⸗ 
tion der Oftfer » Flotte. Die Stadt (ff groß, hat auch mehrere 
huͤbſche Häufer, Kirchen und anſehntiche &fenttide Gebäude, 
ein teutſches und ein enguiches Bethaus; if aber im Gian» 
gen wegen der vielen kleinen Häufer und leeren Piäbe unam» 
ſehnlich. Deſto merkwürdiger find aber die greßen Schiffs 
doden und Schiſſowerſten, wo 10 und mehrere Schiffe gus 
gleich ausgebeſſert werden koͤnnen; das Waſſet wird durch 
eine Dampfmaſchine ausgepumpt; die drei abgefonderten 
Häven, deren zwei für Kriegs und einer für Kauffahetei⸗ 
fife; alle nach St. Petersburg gehenden Schiſſe 
werden bier unterſucht, und die größeren laden hier aus und 
ein; der Peters Kanal, mit Werkſtücken gefüttert, 1050 
Faden long, oben 100, unten 60 Faden breit, 24 Faden 
tief und gebt 358 Faden ins Mert; das große See; Lazar 
reth u. f. w. Die Stadt iff beſeſtigt, und bei derſelben 
liegt, außer anderen, die Schanze Ktonſtet (Krenſchtoß) 
auf einer Heinen Inſel. Im Sabre 1803 find von bier 
1132 Schiffe ausgelaufen, wovon 400 nach St. Pr: 
tersburg. j 

*) Das Weitere erficht man aus dem beiliegenden Plane 


-Don Kronſtadt. 
M. banden. u. dütferfunbe Hüften 5 
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2. Das Gouvernement Moskwa. ) 
Das Gouvernement Moskwa, denn die ſen Titel 


führt die Landſchaft oder Provinz des ruſſiſchen Reichs, die 


wir hier, als die zweitk im Range, deſchreiben, liegt im ges 
maͤßigten Landftrihe Rußlands, zwiſchen dem 54ften und 
Bóften Grade nördlicher Breite zwiſchen den Ctattbaltere 
ſchaften Wolodimir, Stjáfam Tula Kaluga, 
Smolensk und Twer. Sein Flaͤchenraum wird auf 
474 geogr. Quadratmeilen angegeben, und die Zahl der 
Einwohner beträgt 1,140,000 Seelen, — Das Klima iff 
gemäßigt. Die Gewaͤſſer frieren zu Ende Novembers zu 
und gehen im März ober April wieder auf. Die ganze 
Landschaft ift uberhaupt flab und bat nur wenig Anhöhen 
und gar keine Beige. An Bewaͤſſerung febte es jedoch nicht, 
Die vorzüglichſten ife find: dit Ota, Moskwa, 
Kljäs ma, Padra u. f. w. Die Welga berührt 
nur einen Theil der Gränze, Seen giebt es viele, aber 
alle find klein; Meraͤſte find auch vorhanden. Der Boden 
ift meiſt lehmig und ſandig, und im Durchschnitte genom» 
men, nur von mittelmäßiger Fruchtbarkeit, doch zum Theil 
ziemlich gut angebaut. Getraibebau und Biebzucht werden 
verhältnißmaßig nicht fo farë betrieben, als mechaniſche Ger 
werbe und Fabriken, die bier febr blühen. An Waldungen 
ift kein Mangel. — Die Einwohner find größten Theils 
Grof- oder Alt- Rufen; auch wohnen Teutſche und andere 
Europäer, Tataren, Armenier u. f, w. in dieſem Gous 
vernement; beſenders bunt it das Gemische eines Theile ber 
Einwohner der Hauptſtadt. 


*) Der natürlichen Ordnung, namlich der Lage nach, folte 
letzt dier eine andere von den nördlichen Landschaften fole 
gen; da aber diefe Stattbalterſchaft die alte und ſehr 
merkwürdige Haupt ſtadt des ruſſiſchen Keichs enthält, fo 
beſchreiden wir diefe, nach bem feifpicle anderer Geogra⸗ 
phen, sogleich bier, und folgen dann erſt der natürlichen 
Drknung wieder. » 
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Das Gouvernement ift jet in 13 (vormals 15) Seife 
abgetheilt, und enthält folgende Move. ain Städte 
und Diuſchaften. 

* 

1) Moskwa (gewohnlich von ben Teutſchen Mos kau 
genannt), die alte, große, febr. anſehnliche Haupt: und Mer 
ſidenzſtadt der ruſſiſchen Czaren, liegt unter 55° 12^ 4% 
d. L. und 55 45' 4" N. Br. an dem Fluſſe Mos. 
ewa, von welchem fie den Namen bat, wozu noch andere 
Flüßchen kommen, ungefähr 104 Meilen ſüdſüdöſtlich von 
St. Petersburg, in einer febr anmutbigen, hügeligen 
Ebene, und ſelbſt auf mehreren niedrigen Hügeln, weiche 
Fortfegungen einer Hügelreibe find, und nimmt einen 
ungebeuern Raum ein; denn ihr Umfang beträgt 6 teut: 
fhe Meilen; fie enthalt überhaupt ungefähr 20,000 Gts 
bäude, worunter gegen ein Drittel ſteinerne, die ubrigen 
alle von Holz find, ro Hauptkicchen, 15 Monchs und 
9 Nonnenklöſter, 275 griechische Pfarr- und 40 9tebenfire 
chen, 7 Kirchen anderer Religionen, überhaupt 943 Kirchen 
und Kapellen, die Hauptkapellen mit eingerechnet, 36 öffente 
liche Gebäude und eine Volks sabl, die fih im Sommer (wo 
der Adel unt die Vornehmen auf dem Lande find) auf 300,000, 
im Winter aber auf 400,000 Seelen beläuft. Die Zahl der 
Fremden wird auf 10,000 grfibágt. *) 


Das Klima ift gemaͤßigt, doch mehr kalt als warm; 
denn der Winter dauert lang und die Kälte wird oft ziem⸗ 
lich heftig. Die Luft iſt im Ganzen genommen, meiſt ge⸗ 
fund. ) — An Wafer überhaupt fehlt es nicht; denn 
die Moskwa, welche durch die Stadt fließt, nimmt in 
derſelben noch die Flüßchen und Bache: Saufa, Ne 


*) Hierzu der Plan dieſer Hauptſtatt, welcher beiliegt. 
**) N. f. was Wichel haufen in feinen Zügen zu einem @er 
v mälde von Mostwa hierüber ſagt. 
* Bta 


352 Rußland. 
glina und Tſchetſchorka auf, die aber größten Theile 
fästechtes Wafer haben; es fehlt daher an einer hinrei⸗ 
chenden Menge von geſundem Trinkwaſſer; weswegen man 
auch untet der Regierung der Kaiſerin Katharina II. 
angefangen bat, eine Waſſetleitung zu bauen, die aber 
noch nicht ganz vollendet iſt. SE, 
E^ 
Die Ueberſicht "idc Vlt von ben Sperling» 
bergen, emer Hügelreihe auf der Súdweftjeite, herab be» 
trachtet, macht einen gewaltigen Eindruck; denn fo weit der 
Horizont reicht, ſieht man ein buntes Gemiſche von Pols 
fén, größeren und kleineren Häufern und Gärten, zwiſchen 
welchen eine unzählbare Menge von mannichfoltig geformten, 
bemalten oder vergoldeten Thärmen hetvorengt. Das In⸗ 
nere übertaſcht nicht weniger; denn fo wie St. Peters“ 
burg fib durch feinen tegelmäßigen Bau, durch Schoͤnhelt 
und Pracht auszeichnet, ſo zeichnet ſich hingegen hostia 
durch die ſonderbarſte, abentheuerlichſte Bauart aus. ) — 
Moskwa trägt birrin das Gepräge der Zeiten, in welchen 
es nach und nach erbauet worden, und der abwechſelnben 
Schicksale, welche diefe Hauptſtadt betroffen haben. Die 
Maffe der im mannich altigſten Geſchmacke erbaueten Ge. 
báube macht daher kein barmoniſches Ganzes aus. Neben 
uralten, Ehrfulcht etweckenden, gothiſchen Ueberbletbſeln 
der grauen Vorzeit, fiebt man Häuſer und Palläſte im ges 
täuigen, leichten fran zöſiſchen Geſchmacke. So werden Reis 
ben von Geräuben im ebilften italieniſchen Style von eins 
zelnen dagmifchen litgenden ddt ruſſiſchen Häufern unters 
brochen. Zwiſchendurch erheben ſich Gebäude, an deten 
Eompofitionen das Auge eines Europders nicht gewöhnt ijf; 
und die wahrſcheinlich aus Zeiten hettühren, wo die Mons 


) Nach Wichetbauſen, deſſen Schilderung wir hier abge⸗ 
kürzt, und mit den Bemerkungen des neueſten Reiſenden, 
Hin, Prof. Reinbeck 's verglichen, bier mittheilen, 


= 
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golen oder andere afíatifde Völker bie Tongeber waren. Mit 
dieſen contraſtiren einzelne, in romantiſchem Geſchmacke gleich 
fam bingegauberte Palläͤſte, wie der Paskowſche, die fih auf 
Anhoͤhen ſtolz erheben und rings um fid) her Tetraſſen haben, 
auf welchen die reizendſten, in engliſcher Manier angelegten 
Gartenpartisen mit Teichen, Grotten, Kaskaden und 
Springbrunnen abwechſeln. Bald ſtößt man auf oͤde 
Plätze, und bald erblickt man zwiſchen Reiben kleiner bol 
zerner Haͤuſer, ungeheure Gebäude, die den Raum mancher 
kleinen Stadt ein: iem, von welchen jedoch viele unausgebaut 
liegen bleiben. — Was aber ben abentheuerlichen Effect volle 
endet, find bie in originelem Style erbauten Kirchen, Rar 
pellen und Thurme, die fid) fat bei jedem Schritte dem 
Auge darſtellen. — Uebtigens ift zu bemerken, daß die 
Haͤuſer hier nicht fo boch find, noch fo dicht und enge bei, 
ſammenſtehen, wie in anderen großen Städten, fonft wür · 
den auf tiefem ungeheuern Raume die Zahl der Wohnungen 
weit größer fenn. Denn beinahe in allen Theilen der Stadt, 
nut wenige ausgenommen, ſtehen die Häufer ziemlich weit 
aus einander, und überdies find faf dur gaͤngig große Höfe 
und weitläuftige Gärten dabei. — In diteren Zeiten 
Mitte man 40; ja bis 50.000 Dlufec in dieſer Haupt- 
ftabt, dies waren aber kleine hölzerne Häuſerchen, wir 
man fie hier auf dem Markte haben kann,) welche nach 
und nach den groͤßeten, folideren und moderneren Gebäuden 
Pias machen mußten. Die beutigen doͤlzernen Häufer und 
Palläſte find größten Theils in neuerem Geſchmacke, be, 
quem und ſchöͤn, mitunter prachtvoll eingerichtet. Jetzt 
fiebt man in den großen Hauptſtraßen viele prächtige, in 
dem moderaſten Geſchmacke aufgeführte, ſteinerne Haͤuſer 
und Pallaſte. Ja es iſt fogar beeboten worden, in ben 
Haupiſtraßen hölzerne Däufer zu bauen oder nur auszubeſ⸗ 

o» Bon dem Häufermarkte in Mestwa baben »ira oben, 

S. 230 gefproden. 
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ſern. Dieſe Maaßregel war wegen der Feuersbrünſte nds 
thig, die vor Zeiten in dieſer Hauptſtadt ganze Quartiere 
verzehrt haben. — Bei den neugebaueten ſteinernen Häu⸗ 
feen ift beinahe durchgaͤngig ein guter Geſchmack befolgt, 
und viele Palläſte konnen mit denen in Florenz und Rom 
um den Vorzug reiten; dahin gehoren beſonders der Gylo⸗ 
zinſche, der Demidowſche, der Paskowſche, der Daskow⸗ 
ſche, der Maſumoffskiſche und der Besborodtiſche Palaſt. 
Einige ſind auch ungeheuer groß, wie z. B. der Schereme⸗ 
tiewſche Palla. — Dieſe Gebäude find aber meiſt etwas 
leicht gebaut, beſonders was die innere Einrichtung betrifft, 
— Glasfenfter find jetzt durchgängig eingeführt, — Bels 
nahe alle Haͤuſer haben einen Thorweg und einen großen 
Hofraum, auf welchem die Ställe, Wagenſchoppen, Schwarz⸗ 
ſtuben, “) die Küche, Badeſtube, ein Eiskeller und ein ges 
wöhnlicher Keller befindlich find. — Die große Zahl der 
Leibeigenen, mit welchen die ruſſiſchen Edelleute (nach afiar 
tiſcher Sitte) umgeben find, wohnt gewöhnlich febr ſchlecht, 
unbequem, ungeſund und enge beiſammem, in kleinen Ges 
baͤuden auf den Dofplägen der Pallaͤſte und Haͤuſer. — 


Die Stade bat 64 Hauptſttaßen und 521 Nebengaffen. 
Von den Hauptſtraßen find mehrere über eine halbe Meile 
lang. — Die Straßen find überhaupt nicht ſehr gerade 
und regelmäßig, wie es auch wohl in einer ſo alten Stadt 
nicht anders ſeyn kann. Doch ſind die Hauptſtraßen 
ziemlich breit und viele derſelben ſehr anſehnlich. In 
einigen Gegenden ſind ſie mit Baͤumen bepflanzt. Die 
Haupiſtraßen ſind leidlich mit Steinen gepflaſtett, abet viele 
Nedengaſſen, befonders in den Vorſtäͤdten, find, wie beinahe 
alle Straßen und Wege in Rußland, mit Knüppeln oder 


*) Man nennt in Rußland überhaupt die  GefinbrRuben 
S warzſtuben, weil fie gewöhnlich dom — ganz 
ſchwarz find, 
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dünnen Baumſtaͤmmen belegt. Siiten wege für Fußgänger 
fehlen. Die Straßen find auch ziemlich ſchmutzig, im Som: 
mer fehe ſtaubig und im Winter báuft ih Eis und Schnee 
auf denſelben an. Die Straßenbeleuchtung it ſehr mittels 
mäßig, die Straßenlaternen ſtehen zu weit aus einander, 
werden oft nicht angezündet und loͤſchen gewohnlich nur zu 
bald wieder aus. Uebrigens ift die Polizei gut beſorgt, 
und für die öffentliche Sicherheit wird fleißig gemacht, In 
beſtimmten Entfernungen ſind kleine Hütten in den Straßen, 
in welchen fih Wächter (Butte rſchn lei genannt) mit Hels 
lebarden bewaffnet, aufhalten und für die öffentliche Ruhe 
wachen. Jedes Quartier hat ein Polizeiamt, und die ganze 
Stadt einen Ober» Polizeimeiſter. 


Man zäbrt ferner in dieſer Stadt 9 Marktplätze mit 
6450 Krambuden, 285 gemeine Gaſthöfe, 79 Fuhrleuthoͤfe, 
199 Garküchen, 162 Teinfhdufer (Kabacken), 64 öffentliche 
Bäder, 216 Fabriken, 194 Bierbrauereien und Malzdar⸗ 
ren und 175 Schmieden. , 


Der Kreml oder die Feſtung macht eigentlich den 
Kern ber) ganzen Stadt aus, um welchen die übrigen Stadt⸗ 
theile gleich der Schale hergezogen find. Die ganze Stadt 
mit den Vorſtädten iff mit einem Erdwall und Graben (mer 
gen des Schleichhandels mit Branntwein) umgeben. Bei 
der Einfahrt find buͤbſche Wachbäuſet und ſchoͤne Obelisken 
mit vergoldeten Adlern aufgeführt. — Die ganze Stadt 
beſteht aus vier Haupttheilen, die einander einſchließen, 
namlich dem Kremi, Kitaigorod, Beloigorod 
unb QGüm(ünoisGorob; und dann noch aus dreißig 
Vorſtaͤdten. Das Ganze zuſammen if nach der Polizei- 
Ordnung in 20 Stadttheile und dieſe zuſammen in 88 
Quartiere abgetheilt. Die alte Abtheilung ift aber noch 
immer gebräuchlich, und zur topographiſchen Beſchreibung 
auch bequemer, weewegen wir fie Bier beibehalten. 


fals modern. — 


356 Rußland. 


) Der Kreml,) der mittlere, innere Theil der 
Stadt, if eine Feſtung von ziemlich beträchtlichem Uma 
fange, bildet. ein unregetmäßiges Viereck, iſt mit Maus 
ern und einem Graben umgeben und liegt auf einer Ans 
höhe, an deren Fuß auf der Südſeite die Moskwa und 
auf det Nordſelte die Neglina hinſliezt. Diefe alte und 
altmodiſche Feſtung hangt durch fünf große Thore und 
Brücken mit der Stadt zuſammen. ) — Das größte und 
mertwürdigſte Gebäude in die ſer Zeitung ift der alte Dallaft ***) 
der Czaren, der in einem ſchlechten gothiſchen Style, uus 
regelmäßig und planlos erbaut if, aber mancherlei Merk⸗ 
würbigkeiten enthält, Er wat feinem: Verfalle nahe, als 
Kaiſer Pau bl. ihn wieder berſtelen und zur Aufnahme 
der kaiserlichen Familie einrichten ließ. — Nicht weit 
von dem Pallaſle liegen unter einer Reihe von Arkaden 
große Kanonen und Moͤrſer. — Die übrigen bemerkeng, 
wertheſten Gebäude der Feſtung find; Das Spnodsgebäude, 
motn vor Zeiten die Patriarchen wohnten und worin eine 
Biblisthek aufbewahrt wird, die viele ale ruſſſche und auch 
griech iſche Handſchriften enthält. . ein 
àn| ides Gebäude. — Das Zeughaus ift ebena 
EA ER geſchmackvolle Wohnhaus des Me⸗ 
teopoliten, das mit bem Nonnenkloſter Woſkreſeng toj 
aufammenhängt. — Das Monchstloſter Tſchu dow, 
in deſſen Nebengebäude ſich das Conſiſtorium verſammelt. 
— Das Nonnenkloſter Woſkreſenskoj oder zur Auſer⸗ 
ſtehung Gbrijti, — Die zwei und dreißig Kieden im 


? M. f. die Anfiht des Kreml's auf Tafel XII. 
>+) Wenn eine Mannsperſon durch das Spaskiſche Thor der 
„Geltung geht, fo muß fie den Kopf entblößen, wenn fit 
nicht von der Schlldwache mißhandelt werden will, weil 
bier ein febr wunderthätiges Marienbird aufgeſtelt ift, das 
einſt durch feine Erſcheinung die Tataren vertrieben haben 
s PL (Wichelbauſen⸗) E 
***) Eine Anſicht deſſelben ift auf Tafel XIII. gegeben. 
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Kreml, deren jede fünf Thüeme hat, bie mit dreifachen 
Kreuzen perſehen, und deren Kuppeln entweder mit vergoldeten 
oder verſilbertem Bleche, oder bunten Ziegeln gedeckt ſind. — 
Der größte unter dieſen Thürmen, welcher über alle anderen 
majeſtättſch hervorragt, heift Iwan Weliki (der große 
Johann). Zu demſelben gehören allein 22 Glocken, Die 
größte derſelben, waheſcheintich die größte in der Welt, 
wurde auf Befehl der Kaiſetin Anna gegofen und wiegt 
480,000 ruſſiſche Pfund. Im Jahre 1737 wurde fie bel eis 
nec Feuerobrunſt herunter geworfen, und liegt jest noch tief 
in die Erde verſunken. — unter den Kischen find vorzüg⸗ 
lich die 6 Hauptkirchen (Sob orten) zu bemecken, von 
welchen mehrere reich an mancherlei Merkwürdigkeiten und 
An find. — i 
: 2) fitaigoreb, 2 
oder die Stadt, im engern Verſtande, liegt etwas nie 
driger als bie Feſtung, und bildet einen Halbzirkel um 
biefeibe, her. Dieſer Stadttheil enthält, meiſt steinerne, 
bobe, dicht an einander gebaute Däufer, und enge Strafe 
fen. Hier wohnen die meiſten Kaufleute wegen der Nähe 
der Buden und bee Nähe ber Dauptmarkrpläge , deren 
mehrere und alle mit Buden beſetzt ſind. Hier wax 
auch der fogemannte Sáufemartt, melder steh 
hafte Name davon herkommen ſoll, daß "ormai fib. auf 
demſelden das gemeine Volk bie Hagre abídmeiben lief. 
Jet ift es ein Trödelmarkt; auch werden auf demſelben, 
ſo wie auf mehreren anderen, leibeigene Knechte und 
Magde zum Verkauf oder zum Vermiethen aus geboten. 
— Uleetberhaupt if beinahe dieſer ganze Stadttheil mit 
Buden und Kramläden angefüllt. Die meiſten berfelben 
find, nach orientzliſcher Art, in zwei ungeheuer großen Ger 
böuden (Bazars) vereinigt, die an der Außenſeite mit 
über einander gebauten Reihen von hohen Bogengängen 
ober Arkaden umgeben ſind. Inwendig bilden diefe, Ges 
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baͤude große, freie Pläge, die mit unzähligen, fi in vere 
ſchiedenen Richtungen durchkreuzenden, Reihen von Buden 
bedeckt find, in welchen das ganze Jabe hindurch alle möge _ 
lichen fSebürfniffe des Lebens der Bequemlichkeit und des 
Luxus, alle Arten von Waaren, bie man ſonſt nur auf 
großen Meſſen vortátbig deiſammen findet, zum Verkaufe 
feit geboten werden. Man findet bier Alles, was man 
tut wünſchen kann. Die Kramer in dieſen Buden find alle 
National⸗Ruſſenz denn die fremden Kaufleute haben allein 
das Recht, ihre Waaren in ihren Häuſern zu verkaufen. 
Frauenzimmer findet man als Verkäuferinnen in dieſen 
Buden niemals; auch werden dieſelben im Winter nur auf 
kurze Zeit geöffnet, da es, um Feueregefabr zu verhüten, 
ſtrenge verboten iff, Bener in denſetben zu haben, oder 
Licht anzuzonden. — Die Börſe iſt ein ſchoͤnes, in mos 
dernem Geſchmacke erbautes Gebäude. — Ferner find von 
Gebäuden hier zu bemerken, zwel Hauptkiechen, zu deren 
einer alein zwanzig Gebäude gehören, mehrere Klöſter, in 
deren einem, dem Gaitonofpastifden, fi ein flas 
woniſch. geiechiſch⸗ lateiniſches Gymnaſtum befindet. — 
Die Sonods - Buchdruckerel, worin eine ſehenswürdige 
Sammlung alter Kirchenbücher. — Das Gouvernements. 
gebäude und der Gerichtshof, das Zollhaus und mehrere 
große, prachtvolle Privargedäude. — Diefer Stadtthelt 
wird durch eine hohe Mauer mit vier Thoren und durch 5 
nen Erdwall von dem nachfolgenden getrennt. 


3) Beloigotod, xf 


b. b. weiße Stadt, von einer alten, weiß getünchten 
Stadtmauer ſo genannt, welche jegt abgetragen und deren 
Stille in einen mit Alleen bepflanzten Spaziergang, Bou⸗ 
tevard genannt, verwandelt ift, Dieſer Stadttheil ums 
ſchließt Kitaigorod und liegt größten Theils in einer 
Niederung, in welcher vormals Moräfte waren; diefe Lage 
ift zwar nicht vortheilhaft, doch findet man in dieſer Abthel ⸗ 
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lung viele und große Öffentliche Gebäude, worunter beſon⸗ 
ders zu bemerken ſind: Das Findelhaus, das größte Ge⸗ 
baude in dieſer Hauptſtadt, das den Raum von ungefähr 
dem dritten Theile einer geogr, Quadrat meile einnimmt. — 
Die Univerfitát, ein außerordentlich weitlaͤuftiges und ſtatt⸗ 
liches Gebäude, das aus einem Hauptgebäude und zwei vor⸗ 
ſpringenden Flügeln beſteht, die einen viereckigen Hof bits 
ben, der vorne mit einem Gitter verſchloſſen it. Hier bes 
finden ſich die Kirche, die Hórfále, die Museen, die Klaſſen 
des Gymnaſiums, die Wohnungen für einige Profeſſocen 
(für die übrigen find Haͤuſer in der Nachbarſchaft gekauft 
worden) und für die Zoͤglinge der Univerſität und des Gym⸗ 
naſiums. — Ferner (inb. in dieſem Stadttheile zu bemer⸗ 
ken: Die Volksſchule — die Ober Apotheke — die vormal: 
geheime Expedition (Ueberreſt ber von K. Peter III. aufge; 
hobenen geheimen Inquifition) — das Archiv, wobei eine für 
die ruſſiſche Geſchichte wichtige Bibliothek — die Aſſigna⸗ 
tionsbank — die Salzniederlage — das moskowiſche teut ⸗ 
fhe Poſtamt — der Actilleriehof — die Münze — die 
Senatsbuchdruckerei — das Haus des adelichen Clubbs und 
das Theater. — In dieſem Stadttheile befinden ſich drei 
große Öffentliche Pläge, von welchen der eine der Vogels 
markt (Ochotnoi⸗Räd) heißt, und darum merkwürdig 
iſt, weil auf demſelben nicht nur allerlei wildes und zahmes 
Federvieh, Sing « und Raubvögel, Hunde und Katzen , 
ſondern auch allerlei wilde Thiere, mitunter auch ſeltenere / 
Wolfe, Fuchſe, Bären u. f. w. tobt oder lebendig zum Ver⸗ 
kaufe ausgeboten werden. 


4) SämlänoirGorob, 


oder die mit Etdwällen umgebene Stadt (welches fid) auch 
fo befindet), umſchließt die vorgenannten drei Stadttheile, 
auf beiden Seiten der Moskwa, und hat in ibrem Walle 
30 bölgerne und 2 ſteinerne Thore, von wilchen aber der 
‚größte Theil gerſtört ift, — Auf dem Suche vewst hut 
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me über einem dieſer Thore ijt das Admiralitäts⸗Comptoit 
und das Obſervatorium. — In diefem Stadtibeile fiebt 
man báufig prächtige Pallaͤſte zwiſchen den armſeligſten Hüts 
ten hervorragen. — Die bemerkenswürdigſten Gebaͤude 
find: die beiden Nonnenkloͤſter Satſchateiskoj unb 
Stra ſendj — das Kriegskommiſſatiat — der Pallaſt 
der aſiatiſchen Geſandten und zehen kleine Kaufbäuſer mit 
vielen Buden. — In dieſem Stadttheile befinden ſich die 
meiſten Anio Buder und vier große Teiche. 
I - 50 Die Vorcſtädte, 
deren dreißig fnb umgeben den erſtgenannten Stadtteil 
und nehmen die Halfte von dem Flächentaume der ganzen 
Stadt ein; doch ſind ſie nicht fo nabe an einander gebaut, 
daß fid nicht große Lücken dazwiſchen befinden follten ; auch 
giebt es bier noch viele unbebaute Plate, die abet alljährlich 
abnehmen, weil man immer fortfáptt, neue Häuſer aufzus 
bauen. — In dieſen Vorftädren find die menten Fabrik, 
gebäude angelegt. Fernet find in denſelben zu bemerken; 
Der grobe kaiſertiche Palat, der nun mit dem ebemati⸗ 
gen Senatsgedaͤude, das der verſtorbene Giroßkangier 
Fürſt BB e 6b o c od to gekauft und prachtvoll einge: ids 
tet hatte, aber don dem Kaffee Paul 1. an die Krone, 
gebracht wurde, verbunden iſt. Ein betrliches Gebäude in 
einer anmutbigen Gegend, und vorghalich angenehm wegen 
der Nähe des dabei gelegenen ungemein ſchönen Gartens an 
der Jaufar welches Flußchen zu feiner Berfchönerung bel⸗ 
trägt. Die Staten und Vaſen in dieſcar Garten (inb abet 
schlecht — Ferner find in den Vorjiäpten zu bemerken; 
Fünf Moͤnchsklöſter, in deren einem ein Seminarium für 
griechiſche Geiſtliche it — ein Nonnenkleſter von [ibt gvfs 
fem Umfange in einer maleriſch⸗ fhönen- Gegend, auß dem 
ogenannten Jungfernfelde — der Palat des bee 
tübmtem Demidow mit einem vormaligen bota wuschen 
Garten — der Apothekergarten oder der jebige botanische 
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Garten der Univerſitaͤt (in der Vorſtadt Meſchtſchans⸗ 
ka ja) iſt zwar groß, aber noch nicht geboͤrig eingerichtet; 
auch foll. in demſelben die Stern warte angelegt werden. — 
Das Involidenbaus. — Das Militárhofpital. — Das Ka⸗ 
tharinen, Hoſpital. — Das Paulſche Hoſpital. — Zwei Luther 
riſche, eine tefotmitte und eine kathotiſche Kirche. — Unter 
den Vorftädten find beſonders die nach den Nationen, von 
welchen fie am ftärkften, doch nicht auschließlich. bewohnt find, 
die gruſiniſche, die tatariſche und bie teutſche Bor 
ſtadt (Slobo da) zu bemerten. In der teutſchen Vorſtadt. 
ift ein kleines, ſogenaunt's Vauxhall, wo teutſche Schau⸗ 
fiele, Bälle, er. und Sinite 2 
werten, ` 


Auer oni bereits angeführten hat Moskwa — 
mancherlei andere Merkwürdigkeiten und Sehens würdigkei⸗ 
ten. Dayin geboren auch die ffentbden Brunnen, welcht 
eine wahre Siete der Stadt ausmachen, und zum Theil 
erft kürzlich angelegt worden find. *) Es find Druckwerke, 
die aus Quelen ihr Waffer ſchoͤpfen und es durch Möhren 
in Becken von Granit gusſſeömen, fo daß der Brunnen bes 
ſtaͤndig táuft, ja oft in Bogen, wie bei einem Kunſtwaſſet. 
— Au bat Moskwa einige ſchoͤne Brücken, unter wel 
chen fid) belonders die über die Jauſa auszeichnet Von 
den Triumpppforten, die bei dem Einzuge der Kaiſer zur 
Krönung errichtet worden find, ſtehen noch mehtere höl⸗ 
gene, die ihrem Verfalle nahe ſind; eine einzige iſt von 
Stein, mit farbigem Marmor bekleidet und mit Säulen gu 
pet dieſe fübrt in die teutſche Votſtadt. — 


Von den biefigen literariſchen Anſtalten haben wir ber 
reits mehrere genannt. Außer derſelben ift bier eine Ritter ⸗ 


N. f. Reinbecs Reife, at hl, S. 42. n ? 
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Akademie (bie Penſions⸗Anſtalt der Univerſitäͤt), eine Sot 
datenſchule, eine Haupt und 23 niedere Schulen, und 
mehrere Privat -Inſtitute und Penfionsanflalten, Die Uni⸗ 
verſität iſt von dem jetzt regierenden Kaiſer neu eingerichtet 
und anſehnlich beſchenkt worden. Ihre Mufeen find febr 
wichtig. Sie hat aber nur einige ſechzig Studenten.“) Auſ⸗ 
fer dem, was diefe Univerfität beſitzt, giebt es hier nur wenig 
öffentliche und an ſehnliche Privat- Bibliotheken, Kunſt⸗ und 
Maturalien- Sammlungen. Unter den Privatbibliotheken 
zeichnet fid) vorzüglich bie Buturtinfde aus. — 


Der milden Anſtalten find ſehr viele und ſehr betracht · 
liche, fo werden z. B. in das hieſige Findelhaus 5000 Kin⸗ 
der aufgenommen; auch die Hoſpitäler zeichnen fid) durch 
dhre gute Einrichtung aus, worunter beſonders das neue 
Golizynſche Hoſpital zu bemerken iſt. ) — Von der 
Polizei in dieſer Hauptſtadt haben wir ſchon geſprochen; 
auch bie Feueranſkalten find bier febr gut; aber die Gaftbófe 
find aͤußerſt ſchlecht, ſchmutig, unbequem, elend eingerich ⸗ 
tet und dabei abſcheulich theuer; überhaupt ift es bier theuer 
zu leben, und Fubrwerk zu balten, oder zu mietben, ift 
wegen der großen Ausdehnung der Stadt durchaus noͤthig; 
auch ift hier die Zahl der Pferde und Fuhrwerke aller Arten 
ungeheuer grof, — K 


Die Einwohner dieſer großen Stadt beftehen theils aus 
dornehmem und nieberem Adel, theils aus Gelehrten, Kaufe 
leuten und Künftiern, theils aus Fremden, beſonders 
Handwerkern, theils aus gemeinem Volke (Möbel, ruſſiſch 
Muſchik) von verſchiedenen Unterabtheilungen. Der 


9) Reinbeck giebt in feiner Reife febr ausführliche Notizen 
von dem gegenwärtigen 3uftanbe dieſer Univerſität. 


*) M. f. Richter 's tuſſiſche Miscellen, ates Heſt. 
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Stufe. unterſcheidet nur zwei Klaſſen, nämlich den Ade! 
(Dworonin), zu welchem alle Leute gerechnet werden, die 
einen Titel oder Rang (Tſchien) baben, und den Pöbel 
(Muſchit), von welchem der ſogenannte fh mu pige 
Poͤbel (Xfdernij Narod) die untere Stoffe aud» . 
macht. Dieſer lebt von Brod, Quas, Gurken, Kohl, 
Knoblauch, Fiſchkuchen und wenigem Fleiſche, und wohnt 
teuppweiſe in ſtinkenden Schwarzſtuben, die den Kohlen⸗ 
gruben nicht unähnlich find, — Die Bürger des Mittels 
ſtandes leben ſchon befer und wohnen bequemer; doch zeigt 
fid) bier der Luxus mehr in dem Pupe der Weiber. Der 
Kaufmann ifl bloß von der Erwerbungsſucht beſeelt; fo wit 
der Vornehmere bloß dem Genuſſe fróbnt, Es hertſcht bae 
her hier auch außerordentlich viel Luxus und Glanz, der 
fid) befonders in einer ungebeuern Menge von leibeigenen 
Bedienten zeigt — Die leibeigenen Madchen machen auch 
die größte Zohl der hieſigen Luſtdienen aus. — Unter den 
hoͤheren Standen findet man auch die ſeinſte Bildung, 
doch immer mehr Schein, als Realität. — Die geſell⸗ 
ſchaftlichen Vergnügungen find hier felten und nicht am» 
ziehend. Kartenſpiele machen die Seele derſelben aus. 
Die oͤffentlichen Vergnügungen zeichnen fi) auch wenig 
aus. Das ruſſiſche Theater giebt nur im Winter res 
geimäßig feine Vorſteuungen und die übrigen Schau. 
ſpiele, das fran zoͤſiſche, -italiänifche und teutſche, tau⸗ 
gen nicht viel; und doch ift der Bewohner von Mos⸗ 
Ema duferft ſpektatelluſtig. Spazierfahrten und Luſtpar⸗ 
tieen auf das Land — wohin der Bürger fo oft als möglich 
der Stadt zu enteilen ſucht — ſind noch die angenehmſten 
Vergnügungen. — Jede Wache giebt es auch zwei ſoge⸗ 
nannte Spaziertage, d. b, Tage, an welchen die Equipas 
gen und Fußgänger aus allen Winkeln der Stadt den öffent: 
lichen Promenaden im Sommergarten und auf dem Boule, 
vard zuſttͤmen. Im erftern geht man zu Fus fpazierem, 
und E letztern wird auch in Wagen berum gefahren. An 
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ſolchen Tagen zeigt ſich Alles im ſchoͤnſten Glanze. Vorzüg⸗ 
lich ijf dies aber der Fall an den außerordentlichen Spaziet⸗ 
tagen, am erſten Mai u. f, w. Die offentlichen Spazier⸗ 
gänge find dann gedrängt voll. Gegen ſieben Uhr nimmt 
das Weſen feinen Anfang und um neun Uhr ift es gens 
digt.) — Aber bie Oſterwoche ijt den Bewohnern Moss 
k wa's gewiß die aller frohlichſte Beit im ganzen Jahre; ſelbſt 
die Butterwoche mit allen ihten Pfannkuchen und Maskera⸗ 
den muß ihr den Vorrang laffen, **) — In der Nacht jwis 
fhin dem filen Sonnabende und dem Oſterſonntage fängt 
biefer freuden reiche Zeitkaum an; Niemand denkt an ben 
Schlaf; Alles ohne Unterſchied ficómt in feinem beſten Putze 
in die Kirche, um dem feierlichen Gottesdienſte beizuwoh⸗ 
nen. So mie nun die Mitternachtsſtunde følgt, ruft der 
Priefter drei Mal mit lauter Stimme: „Chriftos mods 
eres“ (d. h. Chriſtus ift auferſtanden.) Dies ift nun 
das Signal zur froͤhlichen Dferfeier. Jeder ruft glück⸗ 
wünſchend dem Andern zu: „Chriſtos woskres“ und 
die Antwort if: „Iſtinnoe mostres” (d. b. er ift 
wahrhaftig auferſtanden) und Einer füffet den Andern, 
ohne Unterſchied des Alters, Geſchlechtes und Standes. 
Inzwiſchen erſchallen die Glocken von allen Thürmen und 
die Prieſter und Sänger fingen Lieder zum Peeiße des Auf⸗ 
erſtandenen. Gegen Morgen bringt man Eier und allerlei 
Speifen, vorzuͤglich ein Gericht aus geronnener Milch, Pas 
fha genannt, über welche der Priefer den Segen (prit; 
Nun ift es wieder erlaubt zu effen, was dem Gaumen gelü⸗ 
fit, und aus der Kirche geht es ſogleich zur Schmauſe tei. 
— Dann werden die Gtückwünſchungsbeſuche abgelegt, und 
von allen Seiten hoͤrt man den freudigen Zuruf: Ch riſtos 

woss 


*) Steinbed's Reife, I. 219 f. 


) Nach der Schilderung in Stidter'é zufifen SO 
16 Heſt. S. 153 u. f. 
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mostres!” erſchallen, welcher Gruß immer von einem 
Kuſſe begleitet wird. Nachmittags ruht man aus von der 
vorigen ſchlafloſen Nacht, und am folgenden Tage degina 
nen, nach den Freundſchaftsbeſuchen, die Luſtbarkeiten der 
Woche, die in Ballen, Schmauſereien, Ttinkgelagen, 
Spazietfahrten, Concerten, Schauspielen und mancherlei 
Spettakeln beſteben; am bäufigften werden die Schau keln 
beſucht, die wirklich einen auffallen Anblick gewähren; 
auch das Carrouſſel oder Ringelſtechen auf ſchwebenden 
hoͤlzernen Pferden, die an Stangen im Kreife umbergetcies 
ben werden, ijt febr beliebt, — So wird die ganze Wos 
che bindurch dis Sonnabend Nachts durchgeſchwätmt. — 
Im Winter find beſonders Schlittenfahtten eine allgemein 
beliebte Beluftigung. — 


Der Hauptnahrungszweig der Bewohner von Mos 
fma beſteht in den manchertei Gewerben, in Fabeſten 
und dem Handel. — Von Künſtleen und Handwerkern 
findet man hier nicht nur alle Arten, ſondern unter ifs 
nen auch große und geſchickte Meiſtet. — In Ruüͤckſicht 
der Zahl und Wichtigkeit der Fabriken iſt Moskwa die 
erſtt Stadt des ganzen Reichs. Man zähle bier und in 
der Gegend: 23 Seidenfabriken, 8 Tuchfabriken, 13 
Kartenfabriken, 26 Fabriken in unaͤchtem Gold und Silber, 
4 Leinwandfabriken, einige Bigfabrifen, a Strumpffabri⸗ 
ken, 16 Dutfabeiten, 3 Papiermählen, 16 Kupfethaͤm⸗ 
mer, 37 Lobgärbereien, 2 Safflanfabriken, 8 kichtziehe⸗ 
reien, 1 Stiſenſiederei, 10 Branntweinbrennereien, 2 
Glockengießercien, 7 Oratfabriken, 3 Leimfabtiken, 13 
Toͤpferejen, 1 Zuderfiederei, 9 Siegelbütten, 2 Fårdereien, 
112 Bierbraueteien, 45 Malzdarten, 1 Mennigfabtik, 3 


*) Nag Sterchs Angabe in feitier ſtatiſtiſchen ueberſicht dee 
Stattpaltetſchaſten des ruſſiſchen Reichs. 


*. Enders u, Böltertonde. Rusland. 6« 


366 Rußland. 


Bleiweißfabriken und 1 Wachs fabrik. — Es ift hier auch 
eine anſehnliche Schriftgießerei und mehrere große Buchdruk⸗ 
keteien, worunter eine von 28 Preſſen. — Die Wagens 
fabriken find ebenfalls zahlreich. Die Porzellaͤnfabrik war 
im Jahre 1805 ihrem Untergange nahe. ) — Der 
Handel von Moskwa ift von ſehr großer Wichtigkeit, 
wie ſchon nachfolgende ſchwache Skizze zeigt. **) — Im 
J. 1792 zählte man hier in den drei Gilden 2864 Kauf⸗ 
leute, welche zufammen 5,441,595 Rubel Kapital angege⸗ 
ben batten. — Das größte auslaͤndiſche Handlungshaus 
ift ſetzt das der Herren Knauff und Comp., deren Ges 
ſchaͤfte fid jährlich auf ra Millionen Rubel belaufen fol 
len. ***) — Moskwa treibt nicht nur ſtarken Außen⸗ 
bandel, ſondern ift auch der Mittelpunkt des Innenhaudels 
und beinahe allet Wechſelgeſchaͤfte des ganzen ruſſiſchen Reichs. 
Die Einfuhr aus Europa beſteht in mancherlei eutopáis 
ſchen, amerikaniſchen und oſtindiſchen Produkten unb Bas 
brikaten; aus Sina in Thee, Nanking, Baumwollenzeu⸗ 
chen, gefarbte und rober Seide und Seldenzeuchen; aus 
Sibirien in Pelzwerk u.f, w.; aus Orenburg unb 
den Grängplägen in Silber in Stangen, Baumwolle, Bars 
benerben, Pelhwerk u. f. w. aus der Türkei in Seide, 
Kumatſch, Baumwolle, Weinen, Perlen, Speceteien 
u. f. wis aus Perfien, vom kaſpiſchen Meere und 
aus Aſtrachan im roher Seide, Edelſteinen, Perlen 
u. ſ. w. Aus Polen und Teut ſchland in allerlei 
Fabrikwaaten, Tuch u, f w. Dieſe Waaren werden in 
Moskwa gegen ruſſiſche Produkte und Fabrikate umge» 
tauſcht, die hier aus dem ganzen Reiche zuſammenſließen, 
c 


7 


*) Rach Reinbed'é Reife, II. 351. S. 96. 
*) Nach Storch 's ſtatiſtiſcher ueberſicht. 
***) Beinbed'à Reife, II. Tbl. S. 285. 
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und mit beiden wird ein febr anfehnlicher Handel, fowohl 
innerhalb als außerhalb des Landes getrieben. 


Moskwa jf der Sitz eines Metropoliten und mehre. 
rer oberen Beamten und Kollegien, deren wir ſchon früher 
gedacht haben. > 


Die Umgebungen von Moskwa bilden eine Lr 
Gegend, mit den ſchönſten pittoresken Laen, den an 

thigſten Gefilden geziert, und mit zahlreichen 10 fern, 
Luſtgaͤrten, Schlöſſern und zerſtreuten ländlichen obnun⸗ 
ben bedeckt. —, Beſonders reizend ift die Gegend unb Aus⸗ 
ſicht auf den Sperlingsbergen. — Auch ſind drei 
kaiſerliche Luſtſchloͤſſer in der Nähe, naͤmlich Kolo mens. 
fot, Selo Were biew und Sámaliem, — „Bei 
dem Dorfe Echo coſchowa ifl eine Stuterei mit 300 near 
politaniſchen Pferden. Bemertenswerth, ijt auch in dieſer 
Gegend die Obſtzucht in den Treibhaͤuſern. — Berner find 
in den Umgebungen von Moskwa beſonders zu bemerken: 


(1) Aſtankina, ein Gut des Grafen Scheremet⸗ 
‚jew, an dem Flüßchen Liborcha, mit einem geſchmack 
voll erbauten, und im Innern überaus prächtig unb prunk⸗ 
voll verzierten, aber nur hölzernen Pallaſte. In demfelben 
find, außer einem ſehr ſchoͤnen Theater, fehr viele Künſt⸗ 
werke und ungemeine Koſtbarkeiten zu ſehen. Der Park iſt 
ſehr groß. 


(2) fuéfoma gehört demſelben Grafen, hat auch 
ein ſchoͤnes Schloß, eine vortreffliche Orangerie und 
große, ſchoͤnangelegte Gärten, worunter auch ein enge 
liſcher. 


(9) Smwirlowa, eine bezaubernd ſchoͤne Gegend, 
mit vielen Landhäuſern der Vornehmen und einem gleichna ⸗ 
migen Dorfe, in welchem mehrere 9 für 
Stadtleute eingerichtet (inb. * s 1 
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(„) Setromtti, Gut eines Geafen Raf um ows: 
fo, mit einer vortrefflichen Orangerie, einem hertlichen 
Sorten, der dem Publikum offen ſteht, einem großen 
Pork, einem ſchoͤnen, außerordentlich großen künſtlichen 
Ste, und einer ſehenswerthen Menagerie von Vögeln. 


(5) Boringa, dem Grafen Alexei Raſumows⸗ 
ey zugehörig, dft ein beſandets merkwüdiges Landgut, 
wegen, „feines unveegteichtichen botaniſchen Gartens; auch 
der Park ift grof- und ſchoͤn. 


p Anderer ſchͤner Landſthe und Gärten nicht zu geben» 
10 Noch mifen wir hiebei anmerken, daß in ben 
Obefern um Moskwa fahr vieler Kunſtſleiß herrscht und 
mehrere Fabriken angelegt find. 


Die übrigen freidftbte und demerkenswerthen Ort 
ſchaften diefes Gouvernements find: 


E Woloketamsk, kleine, alte "feeieftane an bem 
Lama, mit 259 hölzernen Hoͤuſern, 9 Sitten, einer Volks. 
[hule und 2520 Einwohnern, melde zum Theil Handel 
nach Moskwa, auch Gartenbau treien, welcher (eptere 
in diefer Gegend beſonders ſtack ift. 


3) Moſchais k, alte Kreisſtadt an der Moskwa, mit 
670 belzernen Häͤuſern, xo Kirchen, einem Kloſter, einer 
Veltsſchule und 3944. Einwohnern, treibt einigen Handel. 


4) Werege, alte Kreieſtadt an der Protwa, mit 
754 Häufern (worunter nur 4 ſteinerne), 4 Kirchen, einer 
Volksschule, 5941 Einwohnern, r1 Lederfabriken, 5 Malz⸗ 
barren und 11 Zlegelhütten, treibt ſtarken Produkten⸗ 


handel. 


5) Rufa, alte Kreisſtadt an der Rufa, mit 300 
hoͤlzernen Häufern, 4 Kuchen, einer Volksſchule, 2408 
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Einwohnern, 2 Lederfabriken und einer Malzdarte, treibt 
Handel, beſonders mit Holz und Kohlen. 


6) Klin, kleine, alte Kreisſtadt, mit 174 hölzernen 
Häufeen, 4 Kirchen, einer Volksſchule, 1086 Einwoh⸗ 
nern, 4 Talgſchmeliereien, 2 Malzdarren, 1 Töpferei und 
1 Ziegelhütte, treibt Produktenhandel, dee durch die hier 
durchgehende Landſtraße von St. Petersburg nach. Moskwa 
noch mehr belebt wied. Es herrscht hier piele Thätigkeit, 
B der nähe wird trefflichee Toͤpferthon gegraben. 


D Dnitremtt, alte Kteisſtadt an der Ya droma 
und Beneſowka, wit 304 bölhernen Häufern, 8 fit 
chen, einem Kloſter, einer Volkeſchute, 2930 Einwoh⸗ 
nern, 4 Tuchmanufakturen, 3 Lyoner Faden = und Treſſen ⸗ 
Manufokturen w Tolgſchmetzereien, ,8 Girbereien und 
6 SRatgbotren, nebſt 45 Wirths , 3 Krinkhdufern und 
6 Garküchen; treibt ziemlichen Handel. ~ 

8) Bogoredst, neue Kreleſtadt, vormals Dorf, 
am Kliasma, mit 57 hölzernen Häufern, einer Kirche, ei 
net Volksſchule und 351 Einwohnern, welche Landwirt 


ſchaft und Handel wit Lebenemirtetn treiben. , 


In dieſem Kreife tt auch noch zu bemerten: » 


^d Zroipojr Serpiew, La weg, — 


das größte, praͤchtigſte und reichſte Kloſter in ganz Ruf. 
land, auf einer Anböhe, in einer beralgen Gegend, es iſt 
nach alter Art defeſtigt; es umſchließt 9 Neinerne Kirchen, 
worunter auch die prachtvolle Hauptkirche, einen kaiſetlichen 
Pallaſt, ein Seminarium für Studitende, eine beteádite 
niche Bibliothek und Wohnungen füt Pilger — denn bier 
ift ein Waufahrtsort — und für andere Kelfende. Bei 
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dem Kloſter ift ein Flecken von 70 hölzernen Haͤuſern, mit 
858 Einwohnern, welche zum Theil Kaufleute find. ) 


Ferner ſind bei dieſem Kreiſe bie Obuchowſchen Pulvers 
werke zu bemerken. 


9) Swenigerod, Heine, alte Kreisſtadt an der 
Moskwa und Tſchernowka, mit r25 hölzernen ‚Häufern, 
3 Kirchen, einer Volksſchule, 972 Sinnohnsen und. yon 
Seivenfabeit ; treibt Kleinhandel. 


10) Podol, kleine, neue Kreisſtadt an der vias 
mit 106 hölzernen Haͤuſern, einer Kirche, einer Volks. 
ſchule, 856 Einwohnern, welche meiſt Kleinhandel und 
Handwerke treiben, einer Seidenfabrir von 6 edm 
2 Malzdarten und einer- Biegelbütte, 


11). Serpucho w, alte, nabrbafte Kreisſtadt an in 
Oka und Nara, mit einer hohen alten Mauer umgeben, 
mit 754 Häufern, worunter 49 fleinerne, 19 Kichen, einer 
Volksschule und 5540, Einwohnern. Mon findet bier 7 Ser 
geltuhfabeifen, die zufammen 160 Stühle und 600 Atbei⸗ 
tet haben, x, Tuchfabrit mit bo Arbeitern, 8 Lederſabriken, 
die jährlich 35,000 Fele liefern, 1 Talgſchmelzetel, 9 Matr 
barren und 7 Ziegelhütten. Der hieſige Handel ift ſehr 
lebhaft. 


12) Kolomna, alte Kreisſtadt an der Moskwa und 
Kolomenka, mit 1043 Häufern, worunter 40 ſteinerne, 3 
Kloſtern, 16 Kirchen, 1 Seminarium, 1 Volksſchule und 
5809 Einwohnern, Man findet bier x Rudfabrit. mit 


* 


‘j aiei trg Nach richten über dieſes Ktoſter, feine Merk: 
würdigkeiten und Umgebungen, don Karamfin, theilte 
rad 18 in feihen. tuſſiſchen mede, ztes Heft, 

ol u. f. 
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17. Stühlen, 3 Segeltuch- und Leinwandfabriken mit 7x 
Stühlen, 1 Kumatſchfabrik, x Nankingfabtie mit 5 Stüͤh⸗ 
len, 1 Seidenfatrit mit 22 Stühlen, 1 Zisfabeik, 15 Gátə 
bereiem, 12 Malzdarten, 37 Talgle melzereien, 25 Ziegel 
bütten und 8 Toͤpfereien. Die Einwohner treiben ſtarken 
Handel, befonders mit Vieh, Talg, Häuten u. f. w., bauen 
Schiffe und find uberhaupt febr. gewerbſleißig. * 


13) Bronnißk, neue Kreisſtadt an der Moskwa, 
mit 223 hölzernen Häufern, 2 Kitchen, einer Volksſchule 
und 1542 Einwohnern. Es find hier zwei Leinwandfaͤrde⸗ 
reien, eine Gürberei, und bei der Stadt eine Kronsſtuterei 
von daͤniſchen Pferden. Die Einwohner treiben Produkten⸗ 
handel und Handwerke. 

u * 

3. Das Gouvernement Nowgorod ober No⸗ 

wog rod 


liegt im nördlichen Theile von Rußland zwiſchen den Gour 
vernements Olenez, Pſtow, St. Petersburg, Twee, Mor 
logba und Jaroslawl, bat einen Flächenraum von 2578 Q. 
Meilen, auf welchen 580,000 Menſchen leben, welche meiſt 
Rufen, zum Theil auch Finnen find. Das Land iff. meiſt 
flad; das ſchoͤne waldaiſche Gebitge beſteht bloß aus einer 
Reibe von Hügeln. Die vorzüglichſten Flüſſe und Flüßchen 
heißen: Wolch ow, Mſta, Mologa; Sheron, Los 
wat, Sis, Paſcha u. f. w. Von Seen find hier der 
Ilmenſee, det Bjeloofero, ber Woſch und der Wal⸗ 
dai zu bemerken. Im nördlichen Theile ift der Boden nit» 
drig, moraſtig und großen Theils nur mit Moofe bedeckt; 
im ſüdlichen thonig, ſandig, und ſtellenweiſe auch [darge 
erdig. Hier findet man ſchoͤne Wieſen und der Ertrag des 
Ackerbaues lohnt den Anbau reichlich. Außer Getraide wied 
auch viel Hanf und Flachs gebaut, Wit ſewachs und Wal⸗ 
dungen giebt es im Ueberſtuſſe. Die Viehzucht reicht nur 
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zu den eigenen Bedüefniffen bin. Wild ift in Menge vor⸗ 
handen. Von Mineralien giebt es außer Quellſalz, Kale 
und Steinen, bloß Eiſenerz. — Die Induflrie ifl nicht ber 
deutend, und der Fabriken find wenige doch werden auf 
dem Lande häufig Talglichter, Seife, Pottaſche und Leins 
wand verfertizt. Mit Getraide, Hanf, Flachs und Holz 
wird nach St. Petersburg Handel getrieben, 


Dieſes Gouvernement ift jetzt wieder, nach dem vormaz 
ligen Fuße in geben. Kreiſe abgetheilt, deren Namen nach,. 
ihren Hauptoͤttern find; Nowgorod, Statafa-Ruſ⸗ 
fa, Krezi, Waldai, Vetowigy, Tichwin, Ufts 
iuſchna, Tſcherepow, Bietc[ezsf und Klrilow. 


Die Hauptorte dieſer Kreiſe find: 


1) Newgorod oder 9tomogrot (b. b. Neuſtadth, 
mit bem Beinamen Weliti (v. b. große), eine uralte, 
einft febr wichtige und grofe, jegt aber febr. verfallene Stadt, *) 
an dem Einfluſſe der Wolchow in ben Ilmen⸗ Ste, in einer 
schönen Gegend, 28 Meilen von St. Petersburg, die 
Hauptſtadt des nach ihr benannten Gouvernements, Sig 
eines Enbiſchofs, mit 1540 Haͤuſern, worunter nut 40 ſtei⸗ 
nerne, 63 Kitchen, 3 Klöflern, einer Hauptvolksſchule, 
12 Krongebäuden, 148 Buden und Magazinen, und im 
Ganzen gegen 10,000 Einwohnern, worunter auch viele 
Teutſche, welche meiſt Handwerke treiben. Die Wolchow, 
ein ſchoͤner, breiter, [diffbater Strom, über welchen eine 

lange 


) Nach Stein bed" s Reife, L S. 104. Ven dem ehemaligen 
Glanze dieſer, wahrſcheinlich doch ser der Ankunft der Slas 
wen erbauten und nachher im Hanſtebunde geſtandenen Stadt 
zeugt das damalige Sprüchwoct: „Wer kann wider Gott 
und Groß Nowgorod.“ Sie war bie fau ſtadt und fol 
im isten Jahrhunderte gegen 400,000 Einwohner gehabt 
haven, 
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lange Schiffbrücke führt, theilt die Stadt in zwei Theile, 
welche die & opbienftabt und die Marktſtadt genannt 
und durch gedachte Brucke mit einander verbunden werden. 
In der Sophie nſtadt befindet fih der Kreml oder bie 
im J 1044 erbaute Feſtung, mit einem Graden und zerfal⸗ 
Ionen Mauern umgeben, in derſelben ift die Sophientirche 
mit dem Sophienkloſter, das alte, ziemlich hüdſche Schloß 
der Claren und die Wohnung des Eczbiſchofs. In ber 
Marktſtadt oder der Danbeldfeite (Torgo waja 
Storonah, welche der größere Theil ift, wohnen die Kaufe 
leute; hier ift auch an bem Fluſſe der neue, aber einfache 
und unbewohnte ſteinerne katſerliche Pallaſt, welchen K. 
Paul J. neu ausmoͤbliren ließ. Die Stadt treibt ziemli⸗ 
chen Handel, vorzüglich mit Landesprodukten. Die Indus 
ſtrie ifl nicht febr bedeutend, doch ijt hier eine Segeltuchſa⸗ 
brit, die unter det Admiratiede ſteht, einige Gürbereien, 
eine Wachsfabrik, eine Lichtzicherel und eine Effigfiederei, 
Die Gegend umher iſt ſehr angenehm. 


2) Staraſa⸗Ruſſa, Kreieſtadt an der Poliſta, 
mit 1048 Häufeen, wotunter nuc 13 ſteinetne, 5259 Eins 
wohnern, einem ſteinernen Kaufhoſe mit 132 Buden, und 
einer der Krone gehörigen Saliſtedetei mit 18 Gradierhäus 
fen, welche jahrlich 15,000 Pud Salz liefern. Die Cine 
wohnte treiben beträchtlichen Handel nach St. Petersburg, 
beſonders mit Flachs. — An der Potita it, nicht fem. 
von der Stadt, ein kleiner See, der durch einen W ent 

fand, 


3) Kreſtzi oder Kreſtezkoi, eint neue Kreitſtadt, 
am Mſta und Chelowa, hat außer einigen Krongebauden 
450 Haͤuſer, 2 Kirchen und 1874 Einwohner, melde mát 
Poſtbauten find, weil bier eine Station ift und meiſt vom 
Fubrweſen und der Durchfuhr laben. Der Bürger und 
Handwerket ſind nur wenige. a 

Wt Länder: u. Wölterfunde. Rußland. D 
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4) Waldai, neue Kreisſtadt (vormals Dorf) am 
ſchönen, über eine Meile langen und eine halbe Meile breiten 
See Waitai, mit 777 hölzernen Häuſern, 3 Kirchen, 
3015 Einwohnern; einigen Gärbereien und 4 Seifenſiede⸗ 
teien. Auch find hier viete Wagner und Toͤpfer; die übri⸗ 
gen Einwohner treiben Kramhandel und Landwirthſchaft. 


Auf einer Inſel in dem See Waldai Heat das 
ſchoͤne Kloſter Imerstde Monaſtyr. — Man zählt 
überhaupt in dieſem Kreiſe 188 Seen und Sümpfe, uns 
ter welchen noch det See Uſchinskoe zu bemerken iff, 
der in der Größe dem Waldal beinahe gleich koͤmmt, 
und 77 Flußchen und Bäche. 


5) Borowizy, neue, lebhafte und wohlbabende 
Kreisſtadt (vormals Kirchdorf) am Miſta unb an der 
Moskowſchen Heerſtraße, mit 690 hölzernen Haͤuſern, 
außer den öſſentlichen Gebäuden, Magaunen und Bus 
ben, und mit 2574 Einwebnern, welche Landwirthſchaft, 
Produkten und Kramhandel, auch Schiffahrt treiben. 
Hier iſt auch wegen der Klippen und Mafferfälle in dem 
Fluſſe Mft a ein Lootſen Comptoir. — 


Der See Sanino in dieſem Seife iſt wegen feing 
abwechſelnden Steigens und Fallene merkwürdig. Außer 
demſelben giebt es darin noch 140 Seen und 73 Fluͤſſe 
und Bäche. 


6) Tichwin, neue Gränzſtadt an der Tichw ina, 
mit 795 Häufern, worunter nur 3 ſteirerne, einem Klos 
fer und 3532 Einwohnern, welche theils Landwirthſchaft, 
theils Kram und Preduktenhandel treiben. Auch find 
bier Gärbereien, 


Man zähle 131 Seen und 71 kalen in M 
nicht febr fruchtbaren Seife, 
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7) Uſt juſchua (auch mit bem Beinamen S dete 
fepoléfaja, weil fie in einer Gegend liegt, die 
wegen ihres Reichthums an Eiſenſtein Scheleſopole oder 
Gifenfetb genannt wird), neue Areisſtadt an der Mo⸗ 
loga, mit 450 bölgernen Häufern, außer den Öffentlichen 
Haͤuſern und den Buden und mit ungefähr 3000 Einwoh⸗ 
nern, die fib zum Theil mit allerlei Eifenarbeiten, beſon⸗ 
ders Naͤgelſchmieden, mit Kramhandel, Holzhandel, 
u. f. w. beſchäftigen. 


In dieſem Seife find 49 Seen, eben fo viele Flüß⸗ 
chen, eine Leinwand », eine Eiſenblech umb Nagelfabrit 
und 3 €ágemüblen, Das bier häufige Eiſenerz wird von 
vielen Landdewohnern in Handoͤfen geſchmolzen und vere 
arbeitet. 


8) Tſcherepow ober Tſcherepowez, neue Reit: 
ſtadt an der Scheksna, vormals bit Slobode eines gleich. 
namigen Ktoſters, hat nur 93 Haͤuſet und 538 Einwohner, 
welche meit Bauern und Krämer find, Der Handwerker 
ſind wenige. 


In dieſem Kreiſt find 22 Sten und 144 Flüfchen und 
Bache. Der Boden iff mager. Die Waldungen find be- 
trächtlich, fo wie auch die Fiſcherei. Fabriken giebt es keine 
von Bedeutung. 


9) Bjeloſersk, Kreisſtadt an dem Ausfluſſe der 
Scheksna aus bem See mj etofeco, mit einem Kloſter, 
16 Kirchen, 430 boͤlzernen Häufern, ohne die öffentlichen 
Gebäude, Schenken und Buden, und mit 2783 Einwoh⸗ 
nern, die Produkten unb Kramhandel, auch Fiſcherei tret- 
ben, Theer brennen, Lichter ziehen und viele Zwiebeln 
bauen; auch giebt es unter denſelben Heili genmalet und 
Goldschmiede, aber wenig andere Handwerker. — Der 
lecken Oe low treibt ſtatten Prod uktenbandel. 
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Außer dem ziemlich großen Bieloſero zählt man in 
dieſem Kreiſe noch 270 Sten und 51 Flüßchen und Dice, 
Der Boden ift nicht febr ergiebig. Die Einwohner find 
zum Theil Iſchoren oder ingtiſche Finnen, 


10) firilom, neue Kreisſtadt, zwiſchen drei kleinen 
Seen, mit 2165 Einwohnern. Der Handel dieſes Orts it 
bloße Krämerei, auch giebt es hier viele Heiligenmaler. 


In dieſem Kreiſe zähle man 187 Sten und Simpfe 
und 3r Fluͤßchen und Baͤche. Das Klima ift ziemlich rauh; 
der Boden wenig ergiebig, und daher auch ſchlecht bewohnt. 
Die Waldungen nehmen über die Hälfte der Oberſlaͤche dies 
ſes Kreiſes ein. 


Das 
Kaiſerthum Rußland. 


Fünfte Abtheilung. 


17. 
Topo graph le. 


Beſchreibung der einzelnen Landschaften und Städte, und der 
übrigen bemerkenswertheſten Gegenden und Ortſchaften. 


(Bortfegung.) 


4 Das Gouvernement Dione 


Diere Statthalterſchaft beſteht aus Theilen, die vormals 
zu den Statthalterſchaften Arhangel und Nowgorod 
gehoͤrten, liegt auch in dem noͤtdlichen Theile Rußlands, 
zwiſchen dem weißen Meere und bem Ladoga: See, 
und zwiſchen den Stattbalterſchaften Archangel, Wo⸗ 
togda, Nowgorod, St. Petersburg, Wiburg 
und dem ſchwediſchen Finnland. Der Flaͤchentaum dieſes 
Gouvernements beträgt 3495 Qu Meilen, auf welchen abet 
nut 227,000 Menſchen leben. Das Land iſt großen Theils 
gtbitgig und ſteinig; ein oft unterbrochenes Gebirge, eint 
N. Länder: u. Götteetuabe, Nuslans. Ee 
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Fortſetzung der großen ſtandinaviſchen Bergkette ſtreicht von 
Norden nach Süden berab, erreicht aber nirgends eine bee 
tra tliche Höhe. — Man zaͤhlt hier 858 Flüſſe, Flußſchen 
und Bache, unter welchen die Namen der betruͤchtlichſten 
find: Onega, Whg, Kem, Guir, Shuja, Wite 
gra und Wodlo, Die Zahl der größeren und kleineren 
Seen belaͤuft ſich auf 1908, und darunter find ber Lado⸗ 
ga und Dnega:See die anfehnlicften. — Das Klima 
ift kalt, rauh und feucht; ber Boden wenig fruchtbar; in 
den noͤrdlichſten und ſüdlichſten Gegenden iſt er flach und ſan⸗ 
dig; in den Thoͤlern ſumpfig; nur in wenigen Gegenden ift 
er des Anbaus fbig; in den noͤrdlüchſten trͤͤgt er nut Moos, 
niedrige Geſttaͤuche und verkrüppeltes Nadelholz hier bau» 
fen dohet auch nur Lappen mit ihren Rennthieren. Der 
fübtide Fett des Gebirges und viele Inſeln des Dnega 
Sees (inb far bewaldet. Beſonders wichtig find die Wälder 
auf der Weſtſeite dieſes Sees, weil fie vortreffliche Maſt⸗ 
baͤume liefern. — Hanf und Flachs gebeiben bier beffer, 
als Getraide, an weichem gewöhnlich Mangel iſt. Holz 
giebt es in Ueberſtuß. Die Viehzucht ift lange nicht fo bes 
ttáditticb, als fie ſein Könnte; abet Wild und Fiſche giebt 
e$ in folder Menge, daß noch viel davon ausgeführt wers 
den kann. Auch ift diefe Landſchaft reich an mancherlei Mis 
heroien, vorzägiich an Granit, Serpentinſtein, Amiant, 
Gps, Mariergtas, Alabaſter, Marmot und anderen Steine 
arten, auch an Eiſen, €diefel und Vittiel. Der St. Per 
'terébrunnemij mártialif, Die Einwohner find Ruf 
fen und mit ihnen vermiſchte Finnen ); in geringer Zahl 
Lappen **); beinabe alle bekennen ſich zur gtiechiſchen Rte 
listen Die Industrie erſtreckt ſich bau ptſächlich auf die 
Verarbeitung der Mineralien und Benutzung der Woldpto⸗ 


Noch einige Nachrichten von benfelßen werden bei dem 
Gouvernement Ribu rg ihre Stelle finden. 


M. f. das Gouvernement Ar chan gel. 
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dukte. Die Bot der Gabriten ift verbáltnifmáfig nicht un» 
betrachtlich. , 


Dieſes Gouvernement ift jetzt wieder, wie vormals, 
in ſolgende 8 Kreiſe abgeheilt? Petroſawodsk, Dio 
nez, Wytegra, Pomwenez, fabeinoje : Pole, 
Kargopol, Pudoga unb Kem, 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


1) Petro ſawodsk, die Hauptſtadt des Gouperne⸗ 
ments *) an einem Buſen des Onegaſtes, 65 Meilen 
von St. Petersburg, bat 385 Meit hölzerne Häufer, zwei 
Kirchen, eine Schule und 3285 Einwohner. Außer drei 
Garberelen, 2 Sagemüthten, einem Kupferhammer, einer 
Vlechbütte und einer kleinen Stahlfabrik ift hier beſon⸗ 
ders die bec Krone gehörige Atexandrowskiſche Kan onen ⸗ 
gießerei, welche 270 Arbeiter beſchaͤftigt, zu bemerken. Der 
hieſige Handel iſt nicht von Bedeutung. 


In dieſem Kreiſe iff noch eine Segeltuchmanufaktut, 
eine Eiſen⸗ und eine Vitriolhüͤtte; beide gehören der Krone. 
` 


2) DOlones, Kreisftadt an der Olonza, nicht weit 
von ihrem Einfluſſe in den Ladoga » See; Sit eines Bir 
ſchofs, bat 348 böfgerne Häufer, 8 Kirchen und 2727 Eins 
wohner, deten Verkehr nicht bedeutend ift, doch treiben fie 
einigen Handel nach St. Petersburg; auch wird bier und in 
der Gegend viel feiner Zwirn fabrizirt. Bei dieſer Stadt 
legte Peter det Große feinen erten Schiff bau an. 


In dieſem Kreife find zwei Eiſenhütten und 15 Saͤge⸗ 
müßhlen. 


*) Nad Georgi und nach der neueſten tuſſiſchen Original ⸗ 
harte, aber nach Fabri ift Olonez die Hauptſtadt diefes 
Gouvernements, : 

Ee 2 


380 Rußland. 


3) Wptegra, neue Kreisſtadt am Einfluffe der Wy- 
tegra in bem Onega⸗ See, bat 98 Häufer, 2 Kirchen und 
1902 Einwohner, welche Schiffahrt und Handel nach St. 
Petersburg treiben; auch find hier Magazine für bie Waar 
ren, die aus der Wolga auf der Scheksna heraufkommen, 
ferner 2 Segeltuch⸗ und Tiſchzeuchfabriken, 2 Leinwandfa⸗ 
briten, 2 beträchtliche Lichtgießereſen und 4 Ziegelbrenne · 
teien. Es ift hier auch ein Haven und ein Schiffswerft. 

In dem Kreiſe find noch 2 Gifenbütten, 1 Raventuch⸗ 
und eine Leinwandfabrik. 


4) Poweneg, neue, dorfähnliche Kreisſtadt am Cine 
ſtuſſe des Powenez in den Onega See, hat einen Haven, 
68 hölzerne Häufer, eine Kirche und 519 Einwohner, wel» 
che einiges Verkehr nach St. Petersburg treiben. Es iſt 
bier auch eine kleine Stahlfabrik und ein Eiſenhammer. 


In dem Kreife wird ſehr viel Flachs gebaut. 


5) Ladeineſe- Pole, neue Kreisſtadt am Swi r, 
bat 147 Haͤuſer, 1 Kirche und 456 Einwohner, welche meiſt 
Landwirthſchaft treiben. Auch ift hier ein Schiffswerft, wo 
platte Fahrzeuge, Lodhi genannt, gebaut werden, die 3 
Faden lang ſind und bis 4000 Pud tragen. 


Der Kreis iff waldig, naß und kalt. 


6)'Rargopol, Kreisftadt am Onegaſluſſe mit 519 
Hufen, 26 Kirchen, 2 Klöſtern und 3032 Einwohnern, 
welche ſtarken Produktenhandel treiben. Es find hier auch 4 
Lederfabriken, 3 Talgſchmelzereien und eine Lichtzieherei. 

Die Einwohner dieſes nicht gar fruchtbaren Kreifes find 
als geſchickte Zimmerleute bekannt. 


7) Pudoga, neue Kreisſtadt am Wodio mit 115 
hoͤlzernen Häufern, 1 Kirche und 1094 Einwohnern, die 
meift Landwirthſchaft, auch Handel mit Flachs treiben, der 
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in bem ife mádft und hier gereinigt wird. — In 
dem Kreife find auch Eifen und Glashütten. 


8) fem oder Kemi, neue Kreisſtadt am Cinflufe 
des Kemi ins weiße Meer, mit 205 böoͤlzernen Häufern, 
1 Kirche und 886 Einwohnern, die meiſt von der Jagd und 
Fiſcherei, Nobbenfrägerei u. f. w. leben. — Dieſer Kreis 
iſt rauh, und ſchlecht bewohnt. 


5. Das Gouvernement Twer oder Twier. 


Dieſes Gouvernement, vormals ein Theil von No w⸗ 
gorod, liegt im ſüdlichen Theile des kalten Landſtrichs von 
Rußland, zwiſchen den Gouvernements Nowgorod, Sae 
roslawt, Pftow, Smolensk, Moskwa und Wla 
dim ir, bat einen Flaͤchentaum von 1135 Qu. Meilen, auf 
welchen 906,000 Menſchen leben. Das Klima ift gemäſ⸗ 
ſigt, aber ſehr veränderlich, weswegen das Obſt ſelten ger 
ráth. Das Land (jt meiſt eben, nur durch einen Theil defr 
ſelben zieht ſich das Alauniſche Gebirge oder der Wol 
con skiſche Wald, ein Hoher, flacher, waſſerreicher, fums 
pfiger, waldiger unb atter Landrücken, an welchem hier 
auch außer mehreren anderen Gemáffern die Wolga bei dem 
Dorfe Wolchina,Werchowie entſpringt, und febr bald 
ſchiffbar wird, fo auch die Dúna u. a. Durch andere 
Theile diefer Stattpalterſchaft verbreiten fid) kleine Zweige 
des waldaifhen Gebirge in Huͤgelreihen und niedrigen Lande 
rücken; doch ifi der größte Theil der Oberfläche mehr eben, 
als bergig. — An Benäffe fehlt es hier auch nicht. 
Ungefähr 20 Flüſſe (die Bá ingerechnet) entſpringen 
in demſelben. Die vorzüglich ſten Flüſſe, welche diefe Statte 
balterſchaft bewäſſern, find: die Wolga, Düna, War 
fuga, Dffuga, Zub, Schukapa, Schlina, Gho 
ſta, Mita, Ina, Emeesa, Moluga, Mebwediza 
u. .. w. Die größeren und kleineren Seen find ſehr zabl⸗ 
reich. Die vorzüglichſten derſelben find: Der Seliger 


382 Rußland. 


(sine Meile breit, 51 M. lang und bis 16 F. f, der 
Sosniza, Stertſch, Oſetet, Wolgo, Dwinez 
u. f. w. In dem alauniſchen Gebirge allein find 82 kleine 
Seen. Auch ift bier der Ranat, oder vielmehr die Kanäle 
von Wiſchnei Wolotſchot zu bemerken, mittelſt be 
ren die Newa mit der Wolga, und folglich das battifdje 
mit dem kaſpiſchen Meete zuſammenhaͤngt. — Der Boden 
ift im Durchſchnitte genommen, nur mittelmäßig fruchtbar. 
An Waldungen febit es nicht, die des alaunidjen Gebirges 
find aber zum Theil wegen der vielen Seen und Mocaͤſte 
unzugänglich. Der Ackerbau wird flark beteichen, und Oe: 
traibe ift ein Hauptprodukt, das auch, (o wie Holz, augs 
gefuhrt wird. Die Viehzucht ift ziemlich beträchtlich. Wita 
de Thiere, Wildpraͤt und Fiſche giebt es in Menge. Auſ⸗ 
fer Eiſenerzen, Torf, Thon, Kalk und anderen Steinatten 
findet man hier keine bemerkenswerthen Mineralien. Die 
Einwohner ſind meift Ruffen, zu einem kleinen Thrit auch 
Finnen, welche die griechiſche Religton angenommen har 
ben. Die Hauptbefhäftigung der Einwohner ift die Land⸗ 
wirthſchaft, nebenher treiben fie auch Waſſerfahrt und Hane 
del nebſt anderen Gewerden z doch herrſcht hier wenig Indu⸗ 
ſtrie, und die Fabriken find weder zahlreich, noch bedeutend, 


Dieſe Statthalterſchaft war vormals in 13 Kreiſe eim; 
getheilt, bie aber von dem Kaifer Paul J. auf folgende 
meunt herabgeſetzt worden find: Twer. Oſtaſchko w, 

ı Bifbem » Wolodimerom, Subgow, Stariza, 
Xorfbot, Wifhnei» Wolorfhok, Befheze und 
Kaſchin. 


Die demerkenswertheſten Ottſchaften find: 


(1) Twer oder Twiet, die auſebnliche Hauptſtadt, 
bei dem Ginfuffe der T wer za in die Wolga und am red» 
ten Ufer biefer letztern, über weiche bier im Sommer eine 
Schifferücke fahrt, und an der Heerſtraße von € t, Per 
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tersburg nach Moskwa, 82 Meilen von erſterer 
Hauptſtadt, in einer fehr fhönen Gegend, hat 1790 Haͤu⸗ 
fec, worunter 445 ſteinerne, aber auch 447 unbebaute 
Plätze, 28 Kirchen, 2 Kloſter, eine Feſtung, und über 
15,000 Einwohner. ) — Sie ift hübſch gebaut, hat eine 
Seung, ein großes anſebnliches Schloß, iff der Sitz eines 
Erzbiſchofs und der oberen Gewalten der Statthalter ſchaft, 
hat ein theologiſches Seminarium fur 600 Studenten, t 
Gymnasium und Peliches Inſtitut für ro Jöglinge, eis 
ne Hauptvolksſchule, zwei Leinwandwanufakturen, eine 
Strumpffabrik, eine Seitewi, in welcher jährlich über 
100000 Pub Hanf verarbeitet werden, 19 Malzdarten, 
36 Girügquarem, 13 Oelſchlͤgereien, 5 Gaͤrbereien, 4 
Wachsfabeiken, 1 Talgzſchmelzerei, 1 Terpentiuſiederei, 1 
Gelgenbarzfabrit, 7 Pidtgiebereien, 2 Glodengießereien, 1 
Goldſchlaͤgetei, 1 Eiſenwerkfabrik, und unter den Hands 
werkern zählt man allein 443 Nagelſchmiede. — Außer eb 
ner Glashütte find in diefem Seife auch noch einige andere 
Fabriken. — In dem ſteinernen Kaufbote find 450 Bu⸗ 
den. — Der Handel diefer alten (im Jahre 1182 erbau⸗ 
ten) Stadt iff nicht unbedeutend; er beläuft fi) jährlich, 
ſowohl Krome, ale Produkterpandel auf mehr als eine 
Million Rudel. Die Einwohner kaufen in den denachbar⸗ 
ten ſüdlichen Landschaften Getreide und Hanf auf, und 
ſchicken dieſe Maaren zu Wafer nach St. Petersburg. 


2) Oſtaſchtow, neue Krcisſtadt auf einer Halbin⸗ 
ſel im Seliger ſee, ift regelmäßig gebaut, unb hat 895 


*) Georgi (in dem Nachtrage zu feiner Beſchreibung des 
vuffifden Reicht €. 386) fagt, man babe im J. 1800 zu 

Twer gezählt: 10,598 männliche, 6797 weibliche = 13,395. 
Einwohner. Hier ſtect offenbar ein Drudfehler, denn die 
Summe müßte ſeon — 17,395. Doch if die Differeng 
zwiſchen der Zahl beider Geschlechter ſehr auffauend. Seibt 
frühere Angabe wat im Wanzen — 15,095 Einwohner. 
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Haͤuſer, worunter 95 von Stein, 6207 Einwohner, 16 
Malzdarren und 8 Gaͤrbereien, ſonſt aber wenig ftädtifche 
Gewerbe, treibt aber ziemlichen Produktenhandel, deffen 
Ausfuhr, bauptſächlich nach St. Petersburg, jährlich 
über 300,000 Rubel beträgt. 


Der Kreis nimmt einen großen Theil des alaunifchen 
Gebirges ein, bat viel Holz und Ackerbau, auch arbeit ſame 
Einwohner, erzeugt aber doch für fein Pedürfniß nicht hins 
reichend Getenide, 


3) Rſchew⸗ Wolodimirow, Kreisſtadt auf dem 
Unken Ufer der Wolga und dem Bache Chalinka, mit 
1252 Häufern, 12 Kirchen, 7330 Einwohnern, einer 
Lichtzieberei, 2 Wachsbleichen, 1 Karmin: unb Schmink⸗ 
fabrik und 1 Spinnerei. Hier wird ziemlich beträchtlicher 
Kram- und Produktenhandel, auch Schiffahrt getrieben. 
Hier find auch Salzmagazine, und im Kreiſe wird viel Hanf 
gewonnen und hier gereinigt. s 


4) Cuba ot», alte (im J. 1297 erbaute) Kreisftabt, 
am linten Ufer der Wolga, mit 132 Häufern und 1110 
Einwohnern, welche meit Kram und Produktenhandel 
treiben. 


Die Einwohner dieſes Krelſes treiben meiſt Landwirth⸗ 
ſchaft; ter Fabriken find nur febr wenige und keine von 
Bedeutung. 


5) Stariza, Kreſsſtadt an der Stariga und am 
Unken Ufer der Wolga, mit 639 Haͤuſern, 6 Kirchen, 
einem Kloſter und 3362 Einwohnern, welche Kram: 
und Großhandel mit Hanf nach St. Petersburg u. f. w. 
treiben. Auch wird hier ein Jahrmarkt gehalten, auf wels 
chem jäbrlih für 12,000 Rubel lederne Bauernhandſchuhe 
und Bauern ſtiefet abgeſetzt werden, 
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6) Torf of, ziemlich beträchtliche und ſehr ſchoͤn 
gelegene Kreisſtadt an der Twerza und an der Poſtſtraße 
von St. Petersburg nach Moskwa mit 1792 
Häͤuſern, 52 Buden, einem ſteinernen Kaufhofe mit 111 
Gewoͤlbern, 23 Kirchen, 2 Kloͤſtern, 1 Seminarium, 1 
Volksſchule und 9275 Einwohnern, welche allerlei Gewerbe 
treiben. Es find bier Malzdarren, Wachs ſchmelze reien, 
Toͤpfereien, Gärbereien u. f. w. Der Kram» und Pros 
duktenhandel beträgt jahrlich über eine halbe Million 
Rubel. 


In dieſem ziemlich fruchtbaren und woblangebau ten 
Kreiſe find ferner noch r Leinwand: t Segeltuch, 1 Berli⸗ 
nerdlaufabrik, 1 Branntweinbrennerei und 1 Papiers 
mühle. 


T) Wiſchnei Wolotfhot, neue, nahrhafte 
Kreisſtadt an der Mita unb Twerza, bie hier durch einen, 
ungefahr eine Stunde langen, Kanal mit einander vereinigt 
ſind, und an der Straße von St. Petersburg nach 
Moskwa, bat 804 Häufer, x Kirche und 3315 Einwoh⸗ 
ner, welche von der lebhaften Durchfuhr, von der Schif⸗ 
fobrt auf bem Kanale, die jäbrlich 3000 Barten beſchaͤf⸗ 
tigt, von bem Kram» und vom Produktenhandel leben. 


Ackerdau, Viehzucht, Fiſcherei, Schiffahrt, Schiffs 
bau, Holz» unb Produktenhandel find die Hauptnahrungs⸗ 
zweige der Einwohner des Kreiſes. 


B) Kortſchewa, geringer Okt, vormalige, iebt eim» 
gegangene, Kreisſtadt. 


9) Kaldfin, Flecken, vormalige Kreisſtadt an der 
Wolga unb Satna, mit 540 Hauſern und 3521 
Einwohnern, die meiſt von der Landwirtschaft leben. 


10) Beſchezk, Kteisſtadt an der Molega, mit 
459 Haͤuſern, 13 Kichen, 2 Klöſtern, 182 Buden, einer 
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Sjnsafiben « Slobode von 70 Häufern, und im Ganzen ges 
gen 4000 Einwohnern, welche Kram und Produktenhan⸗ 
del treiben, auch werden hier allerlei eiſerne Werkzeuge ver⸗ 
fertigt. 7 


In dem Kreiſe iff auch 1 Leinwandfabrik, 1 Glas. 
huͤtte, 1 Vitriolſiederei und 2 kleine Stutereien. 


11) Kaſchin, Kreieſtadt an dem linken Ufer ber 
Wolga, bat, außer den offentlichen Gebäuden und Magas 
inen, 705 Wobhbäufer, 225 Buden, 24 Kirchen, 3 
Klöſter, 3513 Einwohner, 8 Schenken, 24 Schmieden, 6 
Gárbereien, 5 Hutſabriken, eine Lichtzieherei, eine Färbe⸗ 
tei, eine berühmte Bleiweiß, und Schminkefabrik, und 
treibt anſehnlichen Kram unb Produk tenhandel. 


12) Kras noi Cholm, vormalige Kreisftabt, an 
der 9tetabina, bat 265 Haͤuſer unb 1776 Einwohner, 
bit nur geringen Handel treiben. x 


13) Wesjegons, Flecken und ebenfalls wieder eins 
gegangene Kreisſtadt an der Mologa und Stena, mit 
378 Wohnhäufern und 1936 Einwohnern. Hier werden 
viele kleine Eifenwaaren verfertigt. 


6. Das Gouvernement Plestow oder 
Sitom. 


Diefe Statthaltetſchaft, die vormals zu der Provinz 
Nowgorod gehörte, liegt im nördlichen Landſtricht von 
Rußland, zwiſchen den Gouvernements St. Peters: 
burg, Nowgorod, Twer, Smolensk, Polozk 
und Riga, und dat einen Flaͤchentaum von 1045 Quadr, 
Meilen, auf welchen 629,000 Menſchen leben. Das Klima 
ift gemäfigt und ziemlich milde, doch etwas feucht. Das 
Land ij beinabe ganz flach, nur von wenig Högelreihen 
durch ſchuitten, hat aber viele Niederungen, Sumpfe und 
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Moraͤſte. Die vorzüglichſten Flüͤſſe find, außer der Du na, 
die hier entſpringt, die Welik aja, der Lowat, der 
Szelon, der Toropez, bec Polita u. f. w., die 
fehe ſiſchreich und zum Theil ſchiffbar find. Der Seen und 
Sümpfe (inb mehrere, worunter beſonders der Ples ko we 
fde See, der mit dem Deipus. See zuſammenhangt, 
der Poliſta, Podſo, Gb wis, Woistoe u. f. w. 
— Der Boden beſteht aus Miſchungen von Thon, Damm⸗ 
erde und Sand, ift von mäßiger Fruchtbarkeit, doch kann 
er durch ſleißigen Anbau ergiebig gemacht werden. An 
Waldungen ift kein Mangel. Den Ackerbau it eine Haupt- 
deſchaͤftigung der Einwohner, die außer Getraibe, auch viel 
Flachs und Hanf bauen; der Wieswachs iff gut und die 
Viehzucht beträchtlich. An wilden Ttieten, Wildprät und 
Fiſchen it Ueberſtuß. Die Einwohner find größten Theils 
Ruffen, bod) wohnen bier auch viele Finnen und Letten. 
Außer der Bereitung des Hanfes, Flachſes und der Haute 
fintet man hier wenig Induſteie, und gar keine Fabriken, 
an Landesprodukten vorzüglich Gletcaibe, Hanf, Flachs, 
Holz, Leinwand, Hhute, Juften, Honig, Wachs, ges 
trockneten Stinten (welche Fiſche in den Seen fo häufig ger 
fangen werden, daß man deren jährlich über den eigenen 
Verbrauch noch für 80,000 Rubel ausführen kann) u. f, w. 


Dieſes Gouvernement war vormals in 9 Kreiſe abge⸗ 
theilt, die jet (feit 1796) auf folgende 6 herabgeſetzt find: 
Pleskow, Oſtrow, Opotſchka, Porchow, Weli» 
tijas Lutit und Toropez. 


Die bemerkenswertheſten Ottſchaften find: 


3) Pleskew ober Pflow, alte, befeſtigte Haupt ⸗ 
stadt des Geuvernements, an det Welikaja und dem Pftow, 
2 Stunden vom pleskewſchen See, ungefähr 5o Mellen 
von St. Petersburg, bat 1400 Häufer, worunter ungefähe 
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100 ſteinerne, 60 griechiſche Kirchen, eine lutheriſche, 3 
Kloͤſter, ein Seminarium, eine Hauptvolksſchule, einen 
ſteinernen Kaufhof, gegen 8000 Einwohner, mehrere Går 
bereien u. f. w., iff der Sitz eines Biſchofs, und treibt ans 
ſehnlichen Produktenhandel; auch wird hier ein ſtark deſuch⸗ 
ter Jahrmaikt gehalten, 


2) Petſchora, Flecken und vormalige Kreisſtabt an 
der Pirſcha, mit einem gleichnamigen Kloſter und etwa 400 
Einwohnern, welche einigen Produktenhandel treiben. 


3) Oſtrow, alte, aber geringe Kreisftadt, auf einer 
Inſel in der Welikaſa, mit 2 Kirchen; die Einwohner treis 
ben meift Landwirthſchaft. 


4) Opotſchka, kleine Kreisſtadt, auch auf einer Jne 
ftl in der Welikaja, hat 2 Kirchen und treibt. vorzüglich 
Handel mit Flachs. 


5) Porchow, alte Kreisſtadt am Szelon oder Shes 
lone, mit gegen 1000 Einwohnern, treibt zu Waſſer Pros 
duttenhandel nach St. Petersburg. 


6) Newo - Rſchew, geringe, wieder eingegangene 
Kreisſtadt, am See Podſo, hat wenig Verkehr. 


7) Cholm, geringe, ebenfalls wieder aufgehobene 
Kreisſtadt am Lowat. 


8) Welikija⸗Luki, alte Kreisſtadt am Lowat, mit 
7 Kirchen, bat mehrere Gárbereien, und treibt Schiffahrt 
und Handel mit Leder und Landesprodukten. 


9) Zoropez, alte Kreisſtadt an der Toropa, die hier 
aus den Seen Solomino und Salokowa koͤmmt, hat 1206 
Häufer, 13 Kirchen, 2 Klöſter und 7138 Einwohner, wél 
che beträchtlichen Kram: unb Produktenhandel treiben; auch 
find hier mehrere Gärbereien, 
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7. Das Gouvernement Smolensk. 


Diefe Statthalterſchaft, welche einen Theit von Grofe 


tuflanb begreift, liegt im mittleren Landſtriche des ruſſiſchen 
Reichs, zwiſchen den Stattbalterſchaften Pk o w, 
Imet, Moskwa, Kaluga, Drel, Tſchernig ow, 
SRobilem und Witedsk, und hat einen Flächenraum 
von 1008 Qu. Meilen, auf welchen (nach der lebten Zaͤh⸗ 
lung) 953,735 Menſchen leben. Das Klima iff ziemlich 
gemäßigt. Das Land iff meiſt flach, und hat nur wenig 
Erhöhungen, doch ſtreckt fid) ein ſchon febr verflaͤchter Zweig 
des alauniſchen Gebirges durch daſſelbe hin. Es hat aber 
mehrere Suͤmpfe und Meräfte, aus welchen die meiſten 
Fluͤſſe dieſes Landes entſpringen, von welchen die vorzüg⸗ 
lichſten find: Der Dnepr, der bier entſteht, mit den tee 
benflüffen Soſchi, Desna, Sol, Wopek, Beress 
na u. f.m. Die Obſcha, Meſcha, fasplin u. a, 
welche in die Dúna fließen; die Oka mit der Uk ra, 
Popelta und Wiäsmaz ferner der Gſchat und die 
Wäfuga, welche in die Wolga fallen, nebft mehreren 
kleineren Flüßchen und Baͤchen. Die Zahl der kleinen 
Seen, Sümpfe und Moräfte ift beträchtlich. — Der Bos 
den iſt lehmig, mit Sand und Schwarzerde vermiſcht, im 
Ganzen ziemlich fruchtbar und ergiebig, mitunter vortreff⸗ 
liches Ackerland. Die Wälder find wichtig. Der Ackerbau 
wird ſtark betrieben, liefert viel Getraide, vorzüglich abet 
Flachs und Hanf. Der Obstbau if nicht febr fad, Der 
Wies wachs iff gut und die Viehzucht betrachtlich. Wild 
und Fiſche ſind in Menge vorhanden. Außer Eiſen giebt 
t6 wenig Mineralien von Bedeutung. Die Einwohner find 
‚größten Theile Ruffen, auch wohnen hier viele Polen; auch 
Teutſche und Juden, doch nicht in beträchtlicher Zahl. 
Landwiethſchaft unb Handel ſind die Hauptgewerbe; aufer: 
dem wird Landfuhr werk, Schiffahrt, Fiſcherei und ländliche 
Industrie mit Spinnen, Weben, Holzarbeiten u. f w. 
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getrieben, Die Fabriken find jedoch nicht zahlreich, und 
nicht von großer Bedeutung; wichtiger ift der Kram, Proz 
dukten und Speditionshandel. Die Ausfuhr iff ber 
trächtlich. $ 


Dieſes Gouvernement war vormals in 12 Kreiſe abges 
theilt, die jetzt auf folgende 9 herabgeſetzt find: Smo⸗ 
lengt, Beloe, Poretſch, Sytſchewsk, Gſchatsk, 
Dorogebuſch, Wiäs ma, Juchow und Jetna, 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften find: 


1) € motentt, die alte, große und befeſtigte Haupt ⸗ 
Made des Gouvernements, am linken ufer des Dnepr, 
über welchen bier eine hötzerne Brücke führt, liber 112 Meis 
len von St. Petersburg, mit etwas über 1500 meift 
hoͤtzernen Haͤuſern, 16 Kirchen, 3 Kloͤſtern, ^ x lutheriſchen 
und 1 f'atbotifden Bethaus und 12,000 Einwohnern. Sie 
ift ansehnlich, teid und der Sitz eines griechiſchen Biſchofs, 
bat eine Leinwandwanufaktur mit 118 Stühlen, Gaͤrbe⸗ 
reien, eine Seidenfabrik, Hutfabriten u. f. w., und treibt 
einen febr wichtigen Handel, beſonders nach Riga. Der 
Dnepr ift bier nicht ſchiffbar. 


2) Beloe oder Bete, Krtisſtadt an der Obſcha, 
mit 2274 Einwohnern, welche vorzüglich Handel nach Ri⸗ 
ga treiben. 


In dieſem Keeife iſt auch eine Eifen« und eine Glas⸗ 
hütte. 


3) Poretſch eder Poretſcha, neue Kreisſtadt an 
der Kasplia und Gobſa, mit mehr als 300 Häuſern, 
3 Kirchen und ungefähr 2500 Einwohnern, welche ſtarken 
Speditionsbandel treiben; denn bier iff ein Haven (Pris 
fan) am Fluſſe und ein Stapelplat - aer nach 
Riga. * 
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4) Duboweſchin a, kleine, vormalige Kreisſtadt an 
der Chwoſtwa unb Zatowitſcha, trtidt Ptodukten⸗ 
handel. 


5) Sytſchewsk, neue Kreisſtadt an der Wäfuga, 
treibt Handel nach St Petersburg. 


6) Gſchat oder Gſchatsk, Kreisſtadt, am Gſchat, 
mit 1243 Einwohnern, bat einen Flußhaven, und treibt 
daher farte Schiffahrt und Speditions handel. 


7) Dorogobuſch, befeſtigte büb[d gelegene Kreisſtadt 
am linken Ufer des Dnepr, mit 1907 Einwohnern welche 
Produktenhandel treiben, In der Nahe ift eine Glashütte. 


8) Wiásma, alte Kreisſtadt an der Wiasma, mit 
3321 bürgerlichen Einwohnern, wel welche beträchtlichen Pros 
duktenhandel treiben, 


9) Juchow, Kreisftabt an der Ugna. 


10) Kras not, vormalige Kreisſtadt an den Flüßchen 
Swinaja und Maraita, in einer ſehr fruchtbaren, wohlan⸗ 
gebauten und gut bevölkerten Gegend. 


11) Jelna, neue Kreisſtadt an ber Desna, vormals 
ein Dorf, auch treiben die Einwohner meiſt Landwietbſchaft, 
dabei abet auch Produktenhandel. Es werden hier jahrlich 
zwei Jabemärkte gehalten. 


12) Ros law, vormalige Kreisſtadt an der Ofra, 
mit 1998 bürgerlichen Einwohnern, welche vorzüglich Pror 
duttenbandel treiben. 


8. Das Gouvernement Fula, 


Dieſes Gouvernement ift auch ein Theil von Grog» 
Rußland und urbörte vormals zu Moskwa; es liegt eben⸗ 
fake im mittleren Landstriche Rußlands, zwiſchen den Statt⸗ 
balterſchaften Mostwa, Riaſan, Tambow, Dert 
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und Kaluga, und bat einen Flähenraum von 498 Qua⸗ 
dratmeilen, auf welchen 750,000 Menſchen ) leben. — 
Das Klima ijt gemäßige und mild. Das Land ift flach, hat 
wenig Anböhen und gar keine Berge. — Die vorzüglich r 
fien Fluſſe find: der Don, ber auf der Gránge aus dem 
See Smanom éfoi, dem größten in dieſer Statthalter 
ſchaft, kömmt; die Oka, weiche in die Wolga füllt, 
und hier die Upa mit der Pla wa, bie Dfica u. f. w. 
aufnimmt. Außer dem erft genannten giebt es hier noch mehs 
rere, aber kleinere Seen; auch viele Sümpfe und Moräfte, 
— Der Boden ift nur mittelmäßig fruchtbar, doch wohl 
angebaut; er bringt auch Getraibe, Hanf und Heu im Ues 
berſtuſſe hervor. Die Waldungen find kaum får ben eiger 
nen Bedarf hinreichend. Die Viehzucht ift beträchtlich. Es 
febit auch nicht an Wild und Fiſchen. Von Mineralien ſin⸗ 
bet man bier vorzüglich Eiſen, Thon, Kalk u. f. w. — 
Die Einwohner find alle Stufen, bis auf wenige Fremd. 
linge. Die Landwirthſchaft ift ihre Hauptbeſchaͤftigung; 
doch treiben fie auch allerlei andere tbe und Handel. 
Die Fabriken find ziemlich zahlreich und wichtig. Der Hanı 
del ift nicht unbedeutend. 


Dieſes Gouvernement war vormals in r2 Kreiſe abe 
getheilt, die aber jetzt auf folgende y vermindert find: Tu- 
la, Alekſin, Rafita, Wenew, Odo jew, Epi 
Phan, Belee m, 9tomofil unb Jefremow, — 


Die demerkenswertheſten Ortſchaften find: 


Y) Tula, die anfehnliche und fehr gewerbſame (im 

J. 1509 erbaute) Haupiſtadt des Geuvernements, am lin- 
ten Ufer der Upa und am Einſtuſſe der Tuliza in biefelbe, 
132 Meilen von St. Petersburg, hat 3459 Dáuftr, mor: 
unter 


*) Rad Georgi zu Folge einer Zählung vom J. 1796, Nach 
Storch aber 876,000 Stelen. 
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unter nur 84 ſteinerne, 28 Kirchen, 2 Klöſtet, 1 Haupt⸗ 
volksſchule, 1 Seminarium, 17 Armenbäufer, x Findet: 
haus, 1 Theater und gegen 18,000 Einwohner. Vorzüg ; 
lich bemerkenswerth iſt die anſebnliche, ſchon von Peter 
dem Großen angelegte Waffenfabrik, welche Schießge⸗ 
wehre und Seitengewehre verfertigt, und über 4000 Arheir 
ter beſchaͤftigt. Außer derſelben find hier noch 2 Eifengiefe 
fereien, über 600 Schmieden, ferner 25 Gärbereien, 6 Talg⸗ 
ſchmelzereſen, 1 Leinwandfabtik, 2 Kumatſchfabriken, 1 
Siegellack⸗ und Schminkefabtik, 1 Berlinertlaufabtik, x 
Fabrik von Ofenkacheln, 1 Baumwollen⸗ und 2 Wollen⸗ 
zeuch⸗Manufakturen, 6 Seifenfiedereien, 8 Lichtziehe reien / 
2 Sornmüblen , 2 Vierbrauertien, 15 Malzdarten u, f. W. 
Es wird hier auch ein febr beträchtlichet Kram s, Produkten · 
und Zwiſchenhandel getrieben. Der Kaufmannsduden zählt 
man 657. Jährlich werden zwei große Jahtmäͤrkte gehalten 


In dem Kreife find auch noch zwei Eiſenhütten. 


2) Alekſin ober Alerin, feit dem großen Brande 
vom J. 1768 regelmäßig und bübfd) erbaute Kreisftabt mit 
344 botzernen Haͤuſern, einem Kaufhofe mit 32. Buden, 
4 Kirchen, über 1200 Einwohnern, 1 Hutfabrik, 1 Seir 
fenſiedetei, 1 fornmüble, x Brauetei, 1 Malzdacte und 
2 Ziegelbrennetejen, treibt Kram, und Produttenpandel. 


In dem Kreiſe find 3 Eiſenbüttenwecke, 1 Segeltuch 
und x Landtuchmanufaktur. 


3) Kaſchir a, Kteisſtadt an der Oka, in welche hier 
die Kaſchira faut, mit 440 hoͤtzernen Wohnbäufern, einem 
Kaufhofe mit 34 Buden, 7 Kirchen und mit ungefähr 
1500 Einwohnern, ferner mit 1 Gätderti, 8 Kornmühlen, 
5 Malzdarten und 8 Biegeibrennereien, Es wird hier Lande 
wirihſchaft und frambanbe getrieben. 

In dem Kreiſe ift auch eine Gifenhürte, 

Mi Linder: u. Völkerkunde. NRabland. 8f 
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) Wenew, Kreieflade am der Wenewka, mit 620 
Häufern, worunter 14 ſteinerne, 171 Buden, 8 Kirchen, 
1163 Bürgern, worunter 451 Kaufleute und Kraͤmet, 
1 Seiden fabrik, 1 Seifenſiedetei, 1 Malzdarte und 2 Bier 
gelbrenne teien, treibt Produktenhandel. 


5) Dbojem, Kreisſtadt an der Upa, mit 356 Wohn: 
haͤuſern, 17 Buden, 7 Kirchen unb über 1600 Einwohnern, 
welche zum Theil Produktenhandel treiben. 


6) Krapinnä, vormalige Kreisſtadt am der Prawa, 
mit 183 Wohnhaͤuſern, 27 Buden, 6 Kirchen und 227 
Bürgern, welche zum Theil Produk tenhandel treiben. 


In der Gegend ift auch eine Eifenhütte, 


7) Bogotodeg, ebenfalls eingegangene Kreisſtadt, 
an der llperta, hat 353 Wohnbäufer, einen Kaufhof mit 
21 Buden und über 1600 Einwohner, welche zum Theil 
Produktenbandel treiben, — In der zia ift eine Lage 
vortrefſlicher Walketerde. 


8) Cpipban oder Jepifan, Kteisſtadt am Linken 
Ufer des Don, mit 109 hölzernen MWobnbäufern, 8 fei 
menen Buden, 7 Kirchen und 235 Bürgern, welche Land» 
wirthſchaft und Krambandel treiben. 


9) Belem oder Bielew, Kreisſtadt am linken 
Ufer der Oka, mit 1054 Päuſecn, worunter 40 ſteinerne, 
153 Buden, 15 Kirchen, 1 Mönchskloſtet mit einem Senne 
narium, 1 Nennenkloſtet und 4800 Einwohnern, welche fehe 
gewerbſleißig find; auch find hier 51 Eiſen und 2 Kupfer“ 
ſchmieden, 16 Gärbereien, 3 Talg und 2 Wachsſchmelze⸗ 
wien, 3 Seifenſiedertien, 3 Brauereien, 8 Malzdarren 
und eine Töpferei. Die Arbeiten der biefigen Meſſerſchmiede 
werden fehe geſchaͤtzt. Der Handel ift bier auch nicht un ⸗ 
bedeutend. (Im J. 1801 ift beinahe die Hälfte dieſen 
Stadt abgebrannt.) 
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10) Ahern, vormalige Kreisſtadt am Tſchern, 
mit 148 Wohnhäufern, 4 Kirchen und 226 bürgerlichen 
Fanallen, welche fid meiſt von der Landwirthſchaft nähren. 


11) Nowoſit, Kreisſtadt an der Narutſcha, mit 156 
Gäufren und 559 bürgerlichen Einwohnern, worunter 389 
Zuhrleute. Die Hauptbeſchaͤſtigung iſt der Ackerbau. 


12) Sefremom, Kreisfkadt an der Metſcha, von 
Peter dem Groben angelegt, hat 396 Haͤuſer, 7 Kite 
chen und 1130 Anfon, win meift vom Ackerbau 
loben. 


„ Das Gouvernement Kaluga. 


Diefes Gouvernement, ein Theil von Groß Rußland, 
vormals zur Provinz Moskwa gehörig, liegt im mittleren 
Lanpftrihe ven Rußland, zwiſchen den Statthattetſwaften 
Mostwa, Tula, Drel und Smolensk, und hat 
einen Flachen raum von 395 Qu. Meiten, auf welchen (nach 
der neueſten Angabe) 845,373 Menſchen leben. Das Klima 
if gemäßigt, mild und geſund. Das Land ſlach, nur mit 
wenigen düseligen Erhöhungen; ganz ohne Berge, doch 
demfid wobl bewäſſert. Man zahlt hier 11 kleine Seen, 
1079 Bache und 18 Blüffe, unter weichen die Oka, u pa, 
Schisdra, Wefata, Tarufa, Schang unb Wytt 
ber die vorzüglich ften find. Die meiffem detſelden find 
ſchiff oder ſtößtat; alle aber find ziemlich ſiſchteich. — 
Der Boden ift im Ganzen nur mittelmäßig fruchtbar, doch 
von fehe vetſchiedener Beſchaffenheit. man findet viel Lehm 
unb Sand ſtelenweiſe mit Schwarzerde vermiſcht. — Gu 
(aite wird nicht mebr, als füt den Bedarf det Einwohner 
gewonnen. Hanf wird ftat gebaut, An Holz ift ein grof” 
fer Reichthum vorhanden. Die Viehzucht ift nicht unde⸗ 
tech. SRibprát giebt es nicht febr viel, aber deſte 
mett Fische. — Von Mineralien finder man dauptſöchlch 
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Gifen, ferner nutzbare Stein- und Erdarten. — Die Ein 
wohner tiefer Statthalterſchaft find alle Ruffen, bis auf 
eine geringe Baht, von. Tataten und europfifhen Aus 
laͤndern. Sie treiben fehr ſleißig die Landwirthſchaft, find 
aber dabei auch ſehr induftriöß, daher ift die Zahl der Kar 
brifen in dieſer Statthalterſchaft ziemlich anſehnlich, und 
der Handel, der ſich jedoch außer dem Produktenhandel meiſt 
auf den Handel der Hauptstadt beſchraͤnkt, ift beträchtlich, 


Dieſes Gouvernement war vormals in 12 Kreiſe, jetzt 
aber iſt ges in folgende 9 abgetbeitt: Kaluga, Mofalse, 
Schisdra, Kaſelst, Meſtſcho wor, Medynsk, 
Petemiſchl, Borowst und Taru ſa. 


Die Bemertendwertbefen Ortſchaſten find: ^ 


) Kaluga, die alte, große und gewerbſame Haupt⸗ 
ſtadt des Gouvernements, am rechten Ufer der Oka und 
an der Katuſchka, 127 Meilen von St. Peters burg, 

at einen Umfang von ungefähr 1] Meilen und enthält 
3827, Häufer, werunter 219 ſteinerne, 62 ſteinerne Bue 
den, die den Kaufhof ausmachen, und 608 hölzerne Bus 
den, 25 Kirchen, 1 Stennentlofter, 1 Findelhaus, 1 Haupt⸗ 
und 1 gemeine Volksſchule und (nach der legten Zahlung, 
ohne Adel und frontramte) 17,078 Einwohner, Es find 
bier 5 Segeltuchfabriken, 12 Spinnereien, 11 Malzdarren, 
2 Buderfiedereien, Y Papiettapetenfabtik, 1 SBaummollen« 
Manufaktur, 1 fanttudfobri, 18 Gárbereien, x Kupfer: 
vitrielfabrik, 4 Hutfabriten, 4 Wachspreſſen, 3 Seifen 
fiedereien, 10 Töpfertien, welche ſchoͤne Ofenkacheln liefern, 
2 Flleſendrennereien, 34 Oelſchlagerelen, 4 Bürſtenfabrl⸗ 
ken, 2 Bierbraueteien, 11 Ziegelhütten, 5 Cágemüblen, 
einige Seilereien u. f. w. Der Handel ift bier febr ber 
trächtlich, ſewohl der inlaͤndiſche Krambandel, als der aus: 
laͤndiſche Produktenbandel. Die biefigen Kaufleute maden 
Handeisreifen mit rufen Produkten und Fabrikaten, 
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vorzüglich Juften, anderem Leder, wache uf. w., nach 
Danzig, Breslau, Berlin und Leipzig, und bringen das 
gegen allerlei fremde, beſonders Galanterie⸗Waaren, Zeus 
che und dergl. zurück. Es wird aud) Produktenhandel nach 
St. Petersburg und Moskwa, femer nach Polen 
getcieben. Der ganze Handel vefir RE Muda jaͤyrlich 
über 1 Million Rubel. 


In dem Kreiſe i eine Eiſenhütte * d 
nufatturen und Fabriken. i 


2) SRofat$t, Meine Kreisſtadt 
mit 224 Haͤuſern, worunter nur 2 (tei i 
fentlichen Gebäude), 3 Kirchen und 1248 í, 
welche zum Theil Kram, und Produktenhandel treiben. 


In dem Kreſſe ift ſtarker Hanfbau, auch findet 
man bir eine Sryfelgiosytts unb 2 Bra antmeinbrene 
nereien, 


3) Serpeisk, kleine vormalige Kreisſtadt an der 
Serpeita, mit 265 Hluſern, 4 Kitchen und 965 
Einwohnern, welche torte Mibu ftint 
und Krämerei treiben. 


4) Schisdra, neue Kreisſtadt an der Schis dra, 
mit 191 SSobubiuftrm, 2 Kirchen und 1870 Einwoh⸗ 
nern. Es (ab bier einige Garbertien; auch wied Kram⸗ 
und Probuktenhandel getrieben. ^ 


In dieſem Kteiſe find 4 Cifenhätten, 5 Brennt, z 
weindrennerelen, 1 . mit 142 Stüh⸗ 
len u. ſ. w. 


PR aer feit bem Brande vom Jahre 1777 
neu regelmäßig erbaute Kreisſtadt an der Schis. 
dea, mit 559 Däufern, worunter nur 4 ſteinerne, t 
ſteinernen Kaufhofe mit 34 Gewelbeen und einer Arkade vor 
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demſelben, 7 Kirchen und 2770 RER welche zum 
Theil fram und Produktenbandet treiben. 


0) Meſcheſchowsk, Kreisſtadt an der Tu reja, mit 
318 Haͤuſern (worunter 4 fleinerne), 41 Buden, 4 Kirchen 
und 1608 Einwohnern, treibt TA mit Hanf, 


7) Medynsk, kleine neue Kreisstadt an ber Medis 
na, mit 156 Häufern, 2 Kirchen und 785 Einwohnern, 
welche, außer einigen Handwerkern, meiſt Landwirthſchaft 
treiben. 


8) Peremyſcht, neue Kreisſtadt an der Oka, mit 
235 Hauſern, 6 Kirchen, 2 Nonnenklöſtern, 1889 Eins 
wohnen und einer Segeltuchſabrie mit 550 Arbeitern. 


9) Lichwin, vormalige Kreisſtadt an der Oka, mit 
284 Hauſeen, 5 Kirchen und 1171 Einwohnern, welche 
zum Theil Kram» und Viehhandel treiben, 


10) Maloi» (Aten) Joteslaweg, vormalige 
Kreisſtadt an der Lufha, mit 232 Häuſten, 6 fice. 
und 1622 Einwohnern, weiche theils Land wir thſchaft, theils 
Kram: und Viltualienhandel treiben, 


11) Boromst, febr gewerbſame Kreisſtadt an der 
protwa, mit 729 Häufeen (worunter 6 fleineene), 123 
Krambuden, 10 Kirchen, 5176 Cinwehnern, 5 Leinwand. 
fabriken, 4 Gärbereien, 5 Talgſchmelzereien u. f. w., 
treibt fram: und Produttenhandel, deſonders auch mit 
Zwiebeln und Knoblauch. 


12) Tarufa, neue Kreisſtadt an der Taru fa, mit 
170 Häufern, 2 Kirchen und 577 Einwohnern, die fib 
trila mit der Fartoiribfibaft, theils mit det Schiſſohtt und 
dem Aramhandel beſchͤͤftigen. 
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10, Das Gouvernement Saro£tamt. 


Das Gouvernement Jaroslaw! (gewöhnlich Ja⸗ 
so6lam), das vormals zum Gouvernement von Moskwa 
gehörte, liegt im nördlichen Landſtriche von Rußland, zwi 
ſchen den Statthalterſchaften Wo log da, Koſtroma, 
Wladimir, Twer und Nowgorod, und hat einen 
Flaͤchenraum von 691 Qu. Meilen, auf welchen (nach der 
neueſten Zahlung) 782,799 Menſchen leben. Das Klima 
ift etwas falt, doch bei der reinen Luft febr geſund. Das 
Land ift flach und ohne Gebirge, nur bat es Hügel, Lands 
rücken und hohe Flußufer. Die Bewäſſerung ift gut. Die 
größeren Flüſſe find: Die Wolga, Scheks na, Mar 
lega und Koſt roma, außer welchen man noch 19 kleinere 
Flüſſe und eine Menge Bäche zählt. Der Sten find 38. 
Der größte derselben ift der Nero oder Ro ſt ow ſche 
See, welcher etwa r} Meilen lang und r} Meilen breit 
ift. Durch das Austrocknen der Bäche entſtehen im Som 
mer Moräfte, die zum Theil betcächtlich find. Auch iſt der 
Boden in manchen Gegenden fumpfigs übrigens beflebt ec 
aus Thon und Sand, aber weniger Schwarzerde, und ift 
im Ganzen nur mitteimäßig fruchtbar; auch giebt es viele 
magere Gegenden. Die Waldungen fnb nicht beträchtlich, 
doch hinreichend. Getralde, Flachs und Hanf werden nicht 
fo ſleißig gebaut, als Gartengewaͤchſe; auch die Viehzucht 
ift nur mittelmäßig. Das Wind ift nicht fo häufig, als die 
Fische. Die Einwohner find bloß Nuffen, unter welchen 
nut wenige Tataten, Tſchetemiſſen und einzelne Ausländer 
zerſtreut leben. Sie ſind Tehe induſtrioͤs und treiben alerte 
Gewerbe, beſonders auch Sram» und Viktualienhandel. 
Die Fabriken ſind nicht unbedeutend. 


Dieſes Gouvernement, das vormals in 12 Kreiſe abe 
getheilt war, hat deren jetzt TO, welche folgende find: Jar 
toélamt, Roſtow, Uglitſch, Wyfdfin, Motor 
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qa, Robinst, Romanow, Poſchegonſe, Dani 
lom und fiubim. 


Die ee Hi Nam e find: 


m 

1) Jaroslaw oder Jaroslawl, js alte (im 
item Jahrhunderte erbaute), ziemlich anfehnliche Haupt⸗ 
fadt, am rechten Ufer der Wolga, am Einfluffe der Rod 
torosla in dieſelbe, 119 Meilen von St. Petersburg, 
Sitz eines Biſchofs, hat feit dem großen Brande im Jahte 
1768 noch 2754 Däufer, worunter 57 ſteinerne, eine alte 
Feſtung, einen ſteinernen Kaufhof und viele hölzerne Bus 
den, auch mehrere Srombáufer, 44 ſteinerne Kichen, 3. 
Kloͤſter, 1 Seminarium, r adeliches Gymnafium, x 
Hauptvolksſchule, x Findelhaus und 19/000 Einwohner, 
worunter auch einige Tataten. Die Stadt ift febr gewerb⸗ 
fam und bat mehtere wichtige Fabtiken, als: 2 grofie eins 
wand Manufakturen, jede mit 1000 Stühlen, eine große 
Papier müble, eine beträchtliche Oelſchlägetei, 3 Seidenka⸗ 
beiten, 1 Manufaktur für Baumwollenzeuche, 1 Fabrik 
tür ungchten Gold- und Siberdrat, eine kleine Kupfervi⸗ 
teiolfabeit, eine Bleiweiß, und Mennigfabrik, 5 Seifen ⸗ 
fiedereien . 5 Lichtzieheteien , T Seiletei oder Tauwerkfabtik, 
50 Bärbereien und viele einzelne Handwerker / die auch fuͤr 
den Ausſuhrbandel arbeiten. Der Handel mit Landespro⸗ 
dukten und Fabrikaten, fo wie mit ausländiſchen Waaren, 
iſt ſehr wichtig, Nach St Petersburg wird auf der 
Wolga Getraide und nach M ost wa werden andere 
Weiten geliefert, sr 


2) Woffom, uralte Stadt, jest Krrisſtadt a an den 
nach ibr denannten See, aus welchem bier bie Kotorosla 
tritt, 8 Meilen von Jarasiaml, Sitz eines Biſchofs, 
dat eine etung, 1016 Häufer (worunter nur 6 fleinerne), 
einen ſteinernen Saufbef mit 203 Buden, außerdem noch 
180 holzeine Duden, 27 Kirchen, 5 Klöſter, 1 Seminarium 
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und 5000 Einwohner. Außer allen Arten von Handwer⸗ 
kern findet man hier eine Leinwand ⸗ Manufaktur, eine 
Kupfetvitriolfabrik und eine Bleiweiß und Mennigfabrit. 
Der biefige Handel mit Landesprodukten und Fabrikaten ift 
ſehr lebhaft; auch wird hier jährlich ein großer Jahrmarkt 
gehalten, auf welchem der Umſatz zu 1 Million Rubel bes 
rechnet wird, und auf welchem bis 7000 Handelsleute wu 
fammen kommen. 


In dem benachbarten Dorfe 9Welifoja ift, außer 
mehreren Handwerkern, eine große Papiermühle, auch wird 
daſelbſt ein ſehe anſehnlicher Jahrmarkt gehalten. — Im 
Dorfe tti iff eine Leinwandſabrik. 


3) Petrowek, kleine vormalige Kreisſtadt an der 
Sara, mit 159 Häufern, 1 Kieche und 919 Einwohnern. 


4) ugtitſch, alte Kreisſtadt am rechten Ufer der 
Wolga, mit 1075 Häufern (worunter 31 fleinerne), 25 
Kirchen, 2 Kloͤſtern und 5362 Einwohnern. Es find bier 
10 Gäcbereſen, einige Seifenfiedereien und eine Papier» 
müble. Der biefige Kram « und Produktenhandel beträgt 
jahrlich ungefähr 300,000 Rubel. 


5) 9ofdfin, kleine, neue Kreisftadt (vormals fto; 
fterdorf) am linken Ufer der Wolga, bat 127 boͤlzerne Hu · 
fer, 1 Kirche und 633 Einwohner, die meiſt von det Lande 
wirth ſchaft leben. 


6) Mologa, Kreieſtadt an dem Einfluſſe der Mologa 
in die Wolga, mit 418 Häufern, 1 Kirche und 2109 Ein» 
wohnen, die zum Theil Schiffer "y zum Theil Produts 
fenbanbel treiben. 


7) Boriffonlebet, jetzt sine aufgebobene Kreise 
ſtadt am rechten Ufer der Wolga, mit 421 Häufern (mote 
unter nut 4 ſteinetne), mehreren Magazinen und Buden, 
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2 Kirchen und 2076 Einwohnern, die theils von der ife: 
rt, Handweiken und deſonders Schmiedearbeiten, theils 
vom Kram: und Produktenbandel leben. 


, 8) Robinsk oder Rybnoi, neue Kreisſtabt am 
Einfluſſe der Rybinka in die Wolga, mit 418 Häufeen 
(worunter 3 fieinerne), 3 Kirchen und 2200 Einwohnern. 
Hier ifi eine Leinwandfabrik mit 100 Stühlen, 270 Arbei 
tern und 3 Spinnereien, t Taufabrik, 4 Gärberien, 5 
Malzdarren, 7 Grützmüblen und 5 Tolgſchmelzereſen. Es 
wird bier cud) Kram und Produktenhandel und Schiffahrt 
getrieben. 


,9) Romanow, alte, nabrbafte Kreisſtadt am linken 
Ufer der Wolga, bat 488 Webndaͤuſer (worunter nut 2 ftti» 
nerne), 7 Kirchen, 149 Buden, 2087 Einwohner, eine 
Leinwandmonufaktur, 2 Gaͤrbereien, eine kleine Seiden 
fabrik, und treibt ziemlich beträchtlichen Kram und Pros 
duktenhandel. 


10) Peſchechonſe, neue Kreisſtadt an der Sagoſcha, 
mit 365 hölzernen Wobnhänfeen, 77 Buden, 1 ſteinernen 
Kirche und 1668 Einwohnern, welche zum Theil Schiffbau 
und einigen Krom und Produktendandel treiben; auch ſind 
bier 4 Lobgärbeteien. 


11) Danilom, neue Kreisfladt an der Potenda, mit 
357 hölgernen Wohndäufern, 115 Buden, 1 Kirche, 1250 
Einwohnern, 3 Lichtgießereien, 3 Wachsſchmelleteien und 
2 Farbereien, treibt nur geringen Kram und Viktualien⸗ 
handel. 

12) einbim, kleine, alte Kreisstadt an der Dbnora 
und Utſcha, mit 431 böllernen Wohnbäuſern, 100 Buden, 
4 Kiechen, 1500. Einwohnern und 2 Lebgärbereien. Der 
biefige Kram» und Viktualienbandel ift. nicht von Beden⸗ 
tung 


Topographie. 403 
xr. Das Gouvernement Koſtroma. 


Dieſes Gouvernement, vormals ein Theil der Statt 
halterſchaft Moskwa, liegt im nördlichen Landstriche Ruß⸗ 
lands, zwiſchen den Statthalterſchaften Mologda, Wát 
ka, Niſchegorod, Wladimir und Varos fawi, 
und hat einen Flächenraum von 1808 Qu. Meilen, auf 
welchem (nach ber neueſten Zahlung) 1,146,092 Menſchen 
leben. Das Klima ift ziemlich fitt und feucht; das ganze 
Land ist flach, ohne Gebirge, nut bie und da hat es einge 
Anhöhen. Die vorzüglichſten Ftaſſe (nb: die Wolga, 
die einen Theil der Stattbalterſchaſt durchſſroͤmt die [iff 
bare Koſtroma unb die Unſcha mit der Naja, Wa⸗ 
ja und Wetluge, Unter den vielen Sten find der vor» 
zäglichſte: ber über 2 Meilen lange und mehr als eine breite 
Galizkiſche und der Thug to maſche See, welchet 
über eine Meile im Durchmeſſet hat. — Der Boden ift 
nur mitteimäbzig feuchtbar, zum Theil ſumpſtg und frye 
walbig. Der Getraidebau ift daher nicht beträchtlich, ber 
Hanf, Flachs unb Gactendau iſt ſtärker; die Vieh tcht 
iſt mittelmäßig; die Einwohner, die beinahe alle Muffen 
find, nbren ſich meit von Waldpredukten, Holz und 
Baſtarbeiten, auch von Eifenarbeiten, und wandern aus, 
um in benachbarten Landschaften Arbete und Nahrung zu 
ſuchen. Außer der erwhnten ländlichen Induftrie und er 
nigen Gcbeteien, Talaſchmelzttelen und Leinwand manu⸗ 
bekturen giebt es hier teine bedeutenden Fabriken; jen iſt 
der Hendel nicht undetraͤchtlich. ` 


Dleſes Bouernement, das vorher in 15 Rreife getbeilt 
war, iſt inst in folgende ur geteilt: Koflroma, Mes 
itta, Jutjeweg⸗ »3omotifoj, Kineſchma, Gas 
tief, Tſchugtlome. Solgatizkaja, Makariem, 
Sorogtit; Werluga und Warnamin. 


Dis demeernswertheſten Drtfhaften find 


us 
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x) Koſtrema, die gewerbſame (im J. 1416 erbaute) 
Hauptſtadt des Gouvernements an dem linken Ufer der Wol⸗ 
ga, und an dem Einfluffe der Koſtroma in biefetbe, 115 
Meilen von St. Petersburg, ift der Sitz eines geiechiſchen 
Bischofs, unb hat aufer den Öffentlichen Gebaͤuden 1047 
Wohnhaͤuſer (worunter nur wenig ſteinerne), 30 Kirchen, 
1 Kloſter, 1 Seminarium und etwa 8000 Einwohner. 
Man findet hier 16 Juftengarberejen, 4 große und 3 kleine 
Lelnwandfabriten, mehrere Seifenfiedereien und 2 kleine 
Berlinerblau und Siegellackfabriken. Es wird hier auch 
ein ſehr ae e Kram und Produktenhandel ges 
trieben, 


2) Nerechta, kleine, neue Kreis ſtadt am quati 
Meredta, hält 3 Jahımärkte, treibt aber nur geringen 
Handel. 3 


3) Def ober D Leffo, im I.1410.erbautes Gtäbts 
chen, vormalige Kreisſtadt an dem Ginfluffe der Pleſſa in 
die Wolga, treibt ländliche Gewerbe. é 


4) *ud, Vormiälige Kreis ſtadt i ber Lucha, treibt 
fanbbanbet, 


5) Juried Denot)fol, Kreisfadt an ber te 
ga mit ungefühe 2300 Einwohnern, treibt Handwerke, Hops 
fenbau, Kram, und Produktenhandel. In der Nahe find 
die an ſehnlichen Ruinen der vorigen, von dem Fürſten * 
ga erbauten Stadt. 


)) Kineſchma, Kreisſtadt am rechten Ufer der Wol⸗ 
ga und an dem Einfluſſe der Kineſchma in dieſelbe, bat etwa 
2400 Einwohner und eine Leinwand manufaktur. Es twere 
den bier auch viele Heiligenbilder gemalt, Fiſcherei, Schif 
fahrt und beträchtlicher Produktenhandel getrieben unb eim 
großer Jahrmarkt gehalten. 


7) Pui, eiagtgangent Attieſtabt an bem Einfluffe 
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der Mora in die Koſtroma, hat einige Gaͤrbereſen, ländliche 
Gewerbe und Krampandel. 

8) Rato ebenfalls aufgehobene kleine Kreisſtadt an 
der Kadiewka und Wolga, mit ländlichen Gewerken. In 
der Nähe find 6 Salzwerke. 

9) Gatitſch, Kreioſtadt an dem 1 0 gro⸗ 
ßen See, hat 400 Wohnbäufer, gegen 4000 Einwohner, 
eine Lein wandfadrik, und treibt Kram» und Produktenhan⸗ 
del. In der Nahe find Ruinen. 


10) Tſchuglo ma, teine Kreisſtadt an dem gleich 
namigen Ser, mit etwa goo Einwohnern, welche ländliche 
Gewerbe treiben. 


248) Solgatiskaja, Meine, alte Kreisſtadt an der 

Koſtroma, mit ungefahr 2000 Einwehnern, welche Lande 

wirthſchaft und geringen Kram, und Produkten handel treis 

ben. Es ift bier auch eine Satzſiederei mit 3 Brunnen, 
In der Nahe wird auch Kalk gebrochen und gebrannt. 

12) Makariew, Kreisſtadt an der ſchiffbaten Unſcha, 
mit 2840 Einwohnern, einem Kloſter und ziemlich ſtark bes 
ſuchten Jahrmärkten, treibt aber ſonſt keinen beträchtlichen 
Handel, In der Nähe find Hüttenwerke. 

13) fologriem, neue, kleine Kreisſtadt, welche 
blof ländliche Gewerbe treibt — Unfha, kleine Stadt 
mit ctwa 1800 Einwohnern, weiche viele Zwiebeln bauen. 

14) Warnawin, Meine, neue Krrisſtadt an der 
Wellugs, deren Bewohner meit Landwirthſchaft treiben. 

16) Wetluga, geringe Krelsſtadt am gleichnamigen 
Stm. 


xa. Das Gouvernement Wladimir, 


Das Gouvernement Wiadimit oder Wolodimer, 
das vormals auch zut Statthaltetſchaft Mos twa gebörte, 
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leg, im mittleren Lardſheiche Rußlands, zwiſchen den Statt: 
halterſchaften Jaroslaw, Koſtroma, Niſchegore „ 
Süjáfon, Tambow, Twer und Moskwa, unb hat 
einen Flächentaum von 879 Qu. Meilen, auf welchem (nach 
der neuesten Jáhtung) 960,446 Menſchen leben. — Das 
Land in nod, doch wechſeln Hügel, Hohe Ufer unb Sime 
ple mit den Ebenen ab. Die vorzüglichſten Flüſſe find: 
die Sea, Xljásma, Unſcha, Bolſch aja, Nerl, 
Trubeſch, Kototſcha u. f. w., welche alle ſiſchtelch find, 
Der Seen find mehrere, darunter find; Der Pe ſt ſche. 
ie wo oter Saleskiſche See, welder eine Meile im 
Durchmeſſer hat und durch die erſlen Schiffahrts Uebungen 
Peters des Grofen berühmt geworden ift; — der 
Swiato; — der Poganow os, der durch einen Erdfall 
entflanben if und fü wimmende Inſeln hat. — Der Bo. 
den ift theils ſandig, theils thonig und zum Ackerbau taug⸗ 
lich; es giebt aber auch einige Heiden, mehrere Moräfte 
und große Wälder. — Der Ackettau, det den Hauptnah ⸗ 
tungszweig der Einwohner ausmacht, ift einträalich, fo 
auc der Dbfibau ; die Wiedsucht- it nut mittelmäßig, Von 
Mineralien giebt es vorgügli Eiſen und Alabaſter. — Dit 
Fatriten find zablreich und wichtig. Der Handel ift ziemlich 
lebbaft. Die Einwohner find größten Theils Ruffen; 
doch wohnen bier auch getaufte Mordwinen unb Xe 
faren, wenig Mujammevaner und noch weniger rutopáie 
ſche Ftemdlürge. " 


Diefes Gouvernement wat vormals in 14, itzt iſt as 
aber in 10 Kteiſe getbeilt; deren Namen find: Wladimit, 
Perestawt,Saleskoi, Petrow, Jurjew Pols: 
toj, Susdal, Melenki, Schola, wiseni, Go: 
vedomeg unb Murom. 


Die zu demerkenden Ottſchaften find : x 
1) Wladimir oder Wolodimer, die grofe, aber, 
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ſchlechtgebaute und jetzt febr herabgekommene Hauptſtadt 
des Gouvernemente, an ber Kidama, 25 Meiten von Mos. 
twa, mit 250 bétgemen Mobnböufern; 25 Kirchen, 2 Klö⸗ 
ſtern und etwa. 2500 Einwohnern, ift der Sit eines Bis 
ſchofs und hat einige kleine Seidenfabriken, zuſammen mit 
54 Stühlen, 4 Gärbereien und 2 Seifenfledereien. Einen 
großen Theil des Raums der Stadt nehmen Kirſchgrten ein, 
welche vielen Einwohnern Nahrung geben. Der Handel iiſt 
üdrigens nicht febr bedeutend. 


2) Peres law &atesfoj, alte (im J. 1152 e 
baute) Keisſtadt an dem Einfluffe des Trubefh in den See 
Wtefiticieiemo, bat 784 hölzerne Wohuhauſer, 71 Bus 
den, 6 Kirchen, 8 Kloſtet und etwa 3000 (inmobner, 
Man findet biet eine von Steinen erbaute Keinwand: Mas 
nufattur mit 312 Stühlen, 2 Xudmanufattaren mit 37 
Stühlen, 2 Seidenfabrifen mit 17 Stühlen, 4 Gärbereien 
und 2 Seifenfiedereien, Es wird hier Kram und Pros 
duktenhandel, vorzüglich nach der Utraine und nach Eibiciem, 
getrieben, 


3) Alepandrowst, vormalige kleine freisflabt mit 
einem Kloſtet; bie Einwohner treiben Landwirthſchaft. — 
In der Nähe ift eine grofe taiſerliche Stuterei. 


4) Kirſchatſch, ebenfalls eingegangene kleine Kreis 
ſtadt oder Dorf am gleichnamigen Flüßchen. 


5) Poktow, neue Kreitsſtadt an der Schitka. Die 
Einwohner find geößten Theils Bauern. 


. kleine alte Kreisſtadt an dee 
Role und Schnakſche, mit einigen Juftengärberrien, 
einer Seideufabrik mit 22 Stühlen und einer Kattun fabrik 

7) Susdat, alte Kteisſtadt an der Kamenka, mit 
3 Leinwand und 2 Sade: e jain m" 
nicht bedeutend. 


* "S 


* 
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8) Sudogda, vormalige Kreisſtadt, Dorf am gleich · 
namigen Flüßchen. In der Nähe find zwei Glashütten. 
9) Melenki, neue Kreisſtadt an der Unſcha und Mer 
lenka, deren Einwohner meiſt Landwirthſchaft treiben. — 
In dem Kreiſe find 2 Eiſenhütten. 


10) Schu ja, Kreisſtadt an der Tefa, bat berühmte 
Seifenſiedereien, deren Fabrikate in ganz Rußland beliebt 
find und viele Zeuchdrucker; die übrigen Einwohner find 
meiſtens Bauern. 


11) Kowrow, vormalige Kreisſtadt an der Kllaͤsma, 


12) Wiäsniki, neue Ktcieſtadt an der fjáéma, 
mit einer Leinwand Manufaktur. Die Einwohner treiben 
Handel nach St. Petersburg, 


13) Gorocho weg, Kieisſtadt an der Kliaͤsma und 
Mogilawka, mit 4 Kirchen, ungefähr 1300 Einwohnern 
und 5 Gárbereien, 1 Seifenfieberei, 1 Glockengießerei und 
3 Ziegelhütten, treibt beträchtlichen Handel nach Aſtrachan. 


14) Murom, Kreisſtadt an der Oka und Muromka, 
mit mehr als 900 Wohnhäuſern, 25 Kirchen, 3 Kloͤſtern 
und ungefähr 4000 Einwohnern, bat mehrere Seifenſlede⸗ 
reien, 15 Ödrbereien, 4 Biegelhütten unb 2 Mühlen, und 
treibt einen ziemlich beträchtlichen Produktenhandel. 


13. Das Gouvernement Niſchegorod oder 
Niſchnii⸗Nowgotod. 


Dieſe Stattbalterſchaft, weiche im mittleren Theile von 
Rußland, zwiſchen den Statthalterſchaften fito: 
ma, Kafan, Simbirst, Peuſa, Tambow unb 
Wiadimir liegt, bat einen Flächentaum von 901 Qu. 
Meilen, und (nach der neueſten Zählung) eine Volksmenge 
von 992,292 Seelen. Das Klima iff ziemlich mild und 
geſund. Das Land iff flach und hat wenig Echoͤhungen, 
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auch febr wenig Sumpfgegenden. Berge giebt es hier nicht 
aber ſchoͤne Waldungen in Menge. — Die vorzüglichſlen 
Wibft find: Die Wolga, Oka, Wetluga, Sure, 
Kerdenez, Uſola, Tiſcha, Piana, Geb, 
Alatyr u. f. w. Der Sten find mehrere; aber alle tei 
‚und unbedeutend“ Der Boden ijt fand» unb thonattig und 
im Ganzen genommen fruchtbarz doch giebt es mitunter 
Heiden. Getraide wird hier fehe viel gewonnen; auch tE 
der Hanf- und Flachsdau beträchtlich; Gartengewächſe und 
Sft werden ebenfalls häufig gebaut, und die Viehzucht 
ftebt in geborigem Verhältniffe mit bem Ackerbaue z es mici 
ven beſonders viele Pferde gezogen. Die Einwohner, welche 
größten Theile Muffen find, nebſt getauften X (fumos 
ſchen, Tſcheremiſſen, Mordwinen und Tata cen 
(ven welchen Völkerſchaſten bier nur wenige nod Hoten 
eder Muhammedaner find), find arbeitſam und treil en neben 
der Landwirchſchaft auch Fiſcherei, Schiffahrt und mancher ⸗ 
lei Induſtriegewerbe; doch ſind die eigentlichen Fabriken 
nicht fehe zahlreich, weil die Arbeiten des Kunſtfleißes unter 
den Landleuten verthellt find. Die Einwohner find daher 
meiſt wohlhabend. Auch iff der Handel lebhaft und ein» 
täglich. 


Diefes Gouvernement wurde vormals in 13, fetzt aber 
in folgende 10 Kteiſe abgetheilt: Niſchege ted, Gorbas 
tom, Ardatom, Arſamas, &ufojano iági 
nin, Balahna, Semenow; Mat unb 
Waſil. 


Bemerkenswerthe Ortſchaften ſind: 


1) Nifhegorod oder (richtiger) Niſchnij⸗Now⸗ 
gorod, die alte (im * 1222 erbaute) Hauptſtadt, am 
tehten Ufer der Wolga, in welche fid) hier die Oka ergießt, 
162 Meilen von St. Petersburg, ift der Sitz eines Erzbi ⸗ 
ſchofs, bat eine Feſtung, mehrere uffentliche Gebäude und 
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Magazine, 31 Kirchen, 3 Süfler, t Seminarium, 1826 
Wohnbaäuſer, unter welchen ioc 26 ſteintrne, einen ſteiner⸗ 
nen Kaufhof und ungefähr 10,060 Einwohner, von wel⸗ 
Gen beinabe der zehnte Theil zu der Kaufmannſchaft gepoͤrt. 
Die Stadt bat ein veraltetes Anſehen, iſt aber wegen der 
ſtarken Schiffabrt auf der Welga, und der nicht minder 
beträchtlichen Durchfahrt zu Lande auf der hier durchgehenden 
Heerſtraße von Moskwa nach Sibirien und Otenburg ſeht 
lebhaft, gewerbſam und nahthaft. Man findet hier alle 
Arten von Handwerkern, beſenders diele Kupfer » und Gi 
ſenſchmiede, auch ift hier eine febr anſehnliche Seilerei, eine 
Talgſchmelzetei, mehrere Malzdarten, Vierbtaueteien u. f. 
w. Der bifige Handel ift aber noch weit wichtiger; denn 
die Stadt bat einen ſtark beſuchten Flußhaven und ift nicht 
nur die Anfutt und der Stapelplatz aller auf der Oka und 
Wolga picher kommenden Schiſſe, deren Zahl fidi jäbrlich 
auf 2500 beläuft, ſonderu auch die Niederlage des Jelton⸗ 
ſchen, Jieztiſchen und Permiſchen Satzes. Von bier aus 
wird auch ein ſtarker Getraidebandet, beſonders nach St. 
Petersburg geteieben. — Das Peſtiſcherotiſche Klo⸗ 
Rex, nahe bel der Stadt auf dem hohen Wolgaufer, ijt 
ı7t0n Jahrhunderte in den luf hinab geſtücgt, der feine 
Grundlage eee. ijt aber wieder neuerbaut 
worden. 


In dieſem Reife: fnd noch folgende Dörfer, wegen 0 
rer Industrie zu bemerken: Bet mobnaja, an der Wolga, 
deffen Bewohner alle Otatzieber find. — SRabotfinta; 
ebenfalls an det Wolga, mrik von Nageiſchmieden bewohnt. 
— Pewlowa, au der Ota, mit 6000 Einwehnern, wel 
che Meſſerſchmieds und andere Eiſenwagren verfertigen. 
(Ju der Nabe ift eine Eiſenhütte.) — Pogoft, defen Be 
wobner Büchſenſchmiede find. (Die beiden lebten Dörfer 
gehören dem Grafen © Aere metew.) : 3 


2) Gorbatom, neue Kwisſtatt am rechten Ufer der 
1a 


+ 
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Oka und an der Heerſttaße nach Moskwa, vormaliges 
Kloſterdorf mit einer Kirche und ungefähr 700 Einwoh⸗ 
nern, welche Ackerbau, Gärtnerei und Schiffahrt treiben, 
auch Stricke und Fiſchernetze verfertigen, 


3) Ar date w, neue Kreleſtadt an ber Lemela, mit 
142 Wehnbauſern, 1 Kirche und etwa 750 Einwohnern, 
welche meiſt Landwirthſchaft treiben. — > dem Kreiſe 
find 5 Eiſenhüttenwerke. 


4) Potſchinki, neue, aber jetzt wieder aufgebobene 
Kreisstadt! an der Rudna, mit 808 Wohnhäufern, 3 
Kirchen und gegen 4000 Einwohnern, welche meiſt von der 
Landi irehſchaft leben, auch Viehhandel treiben. — In 
der Gegend (inb, außer tinte Stuterti füt die Pir iu 
Pferde, zwei große Branntwelnbtennereien. 


5) Arfamas, ziemlich beträchtliche feit an der 
Teſcha und Scholka, mit 1416 Wohnhaͤuſern, morune 
ter aber nur 2 ſteinerne, 22 Kirchen, 2 Kloſtern und 5068 
Einwohnern, welche aerei ſtädtiſche Gewerbe, Handel 
und Handwerke treiben. Es find hier mehtere Lederfabti⸗ 
ken, beonteré Juftengärbereien, einige Seifenſiedeteien, 
mehrere SSlaufétbir, Silber- und Eifenarbeiter, auch Schu⸗ 
ftc, deren Arbeiten einen Ausfuhr Artikel ausmachen. 
Auch wird bier ein nicht undeträͤchtlicher Kram und Pros 
dukrenbanpel, befonders mit Leinwand, Segeltuch u. f. w., 
betrieben. — Die Gänfe dieſes Kreiſes find wegen ihrer 
Größe berühmt. Auch ift das große Dorf Mu taſchking 
von 7 Pfarren mit 14 Kirchen und ungefähr 7000 Einwoh ⸗ 
nern zu bemerken. 


6) £utjancm oder Cufojanom, neue Attisſtadt 
an der Teſcha und Cbochſchtſcawka, mit 237 
Bopnhäufern, einer Kirche unb ungefähe 950 Einwohnern, 
weiche mei tinto iet treiben. 
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7 Petewos, neue, jetzt wieder eingegangene Kreis⸗ 
ſtadt an der Plana und Ufa, mit 97 hufen, x Kirche 
und etwa 500 Einwohnern, welche meiſt Landwirthſchaft 
und Viehhandel treiben, — In Paulowa : Selo ift 
eine Tuch und eine Leinwandmanufaktur. 


8) Sergat ſch, neue, jetzt wieder aufgebobene Kreis⸗ 
ficbt an ber Sergatſchta, mit 365 hölzernen Wohnhaͤu⸗ 
fen, 2 hölzernen Kirchen und $57 Einwohnern, welche 
theils Landwirahſchaft, theils Handel und Handwerke 
treiben. 


9) Knſägin in, neue Kreisſtadt an der Knjägie 
nin ka und Im fa, mit 259 béljernen Wohnbäuften, 4 
hölzernen Kiechen und etwa 1000 Einwohnern, welche meift 
Landwirthſchaft treiben. Es find hier auch Gärbereien. 


10) Baladına, am rechten Ufer der Wolga unb 
an dem Bache Ufo la, alte, unanſehnliche Kreisſtadt, mit 
767 böljernen Wohnhaͤuſern, 15 Kirchen, 1 Kloſter und 
1500 Ginwobnern, welche allerlei ſtädtiſche und läͤndlicht 
Gewerbe, Handwerker, Scifldau, Solzeransport und 
Handel, befonders nach St. Petersburg, treiben. Es ſind 
bier Kochſalzgueuen mit 50 Brunnen. — Das grofe 
Kiechdorf-Gorodistſche dat 3 Kirchen und ein Kloſter, 
in welchem ber Grofit Alexander Nemsti Mönch 
ward; die Einwohner find febr. induſttios, verfertigen 
alfectei Helzorbeiten, Bertinerhtsu, Bleiweiß u. f. w. und 
drucken Srinwand, — In tem Dorfe N if etéfoesGeto, 
om linken Ufer der Wolga, wohnen viele Drechsler und 
faditer. 


11) Semenow, neue Kreisſtadt an der Cadtonfa, 
mit 157 Wohnbäuſern, r Kicche und etwa 600 Einwohr 
nee, welche meiſt Ackerbau, doch auch einigen Handel trei» 
ben, und bötzeene Gerátb[dbaften verfertigen. — In dieſem 
Kreife wohnen viele Tſchuwaſchen und Mordwinen. 


, 


Topographie. CLE] 


12) Makariew, kleine neue Kreisſtadt am linken 
Ufer der Wolga und am Kirſeneg, mit 213 betzernen Häur 
feen, 1 Kirche, 310 hölzernen Buden und 246 Familien. 
Dieſe Stadt ift wegen ihrer jahrlichen Meſſe oder ihres Jahr ⸗ 
markts merkwürdig, welcher auf Petri und Pauli gehalten 
wird, fünf Wochen dauert und der größte im ganzen Reiche 
iſt; denn bier ſtroͤmen die Kaufleute aus ganz Rußland und 
den angraͤnzenden Landern zuſammen und bier werden alle 
gangbare gusländiſche und einheimiſche Maren aus allen 
Theilen des Reichs zuſammengebracht, fo daß der Ums 
derſelben jahrlich einige Millionen Rubel betragt. — Bei 
der Stadt ift ein Kleſter und ein kleiner ee, — Gegen 
derſelben über, auf dem kechten Ufer der Wolga, liegt das 
grohe, einem gruſiniſchen Fürſten gebörige, Dorf List owa, 
das 6 Kirchen und übec 4000 Einwohner bat, welche theils 
Landwirthſchaft, theils Handwerke und Handel treiben und 
ven dem erwähnten großen Jahrmarkte gute Nohrung bar" 
ben, indem fid) die Kaufleute bei ihnen einguartieren. 


13) Wa fil, kleine Krefsſtadt an det Wolga und Su⸗ 
va, mit 18 t hoͤtzernen Häufen, 1 Kirche und 474 Ein. 
"wohnen, welche Ackerbau, Ol ſtbau, Schiffahrt, Kram⸗ 
und Produktenhandel treiben. — Die Bewohner des Dot- 
fes Semenowa berfertigen allerlei Geſchirtt und Gerdthe 
von lackietem Bleche. N 

14. Das Gouvernement Wologda. | 
Dieſes Gouvernement gebörte vormals suc Statthalter, 
ſchaft Archan gels es liegt im nördlichen Landſtricht von 
Rußland, zwiſchen den heutigen Statthattetſchaften Ars 
changel, Tobolst, Perm, Wiatta, Koftrema, 
Jaroslawl, Nowgorod und Dicneg, und hat einen 
Stihentaum von 8406 Qu. Meilen, auf welchem 590,000 
Menſchen leben. Das Klima ift überhaupt kalt und girme 
nich rauh. Das Land ifl beinahe gar (lady und hat bloß 
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unbedeutende Höhen ober Landrücken; nur auf der Meftr 
gränze ziehen fid Zweige des Uralgebitges hin. Die vorig- 
liefen Glife find: Die Wo logda, bie Suche na mit 
dem Jug, die Dina, bie Wytſcheg da mit dem 
Spfola, die Waga, bie Pinega, ber Meſen, die 
Petſchora u. f. w. — Der Sten find. mehrere, doch 
meift kleine; der votzüglichſte derſelben ift der Kubenski⸗ 
fhe See, welcher gegen 9 Meilen lang und 1 bis 2 breit 
ift; auch die beiden Seen von Pigtigorstol, und bonn 
der Sande und der Kon das find zu bemerken — Der 
Boden it im Ganzen genommen nicht fet fruchtbar; er 
beſteht abwechfelnd aus verſchiedenen Miſchungen don Thon, 
Mulm und Send, und iff bagn urbar, ober aus großen 
Strecken von kalten Moräften und dichten Wäldern. Der 
ſüdweſtliche Theil des Gouvernements ift der feuchtbarſte; 
auch wird in demſelben der Ackerbau mit ſelchem Erfolge gt» 
trieben, daß man Gettaide ausführen kann; Hanf und Machs 
wird auch ziemlich ſtark gebaut. Einen großen Reichthum 
des Landes machen die Waldungen aus. — Es fehlt auch 
nicht an Wies wachs, und die Viet zucht ſteht fe ziemlich in 
gehorigem Serbáttniffe mit dem Ackerbau; doch ift fie nicht 
von Wichtigkeit. Wilde Thiere, Wildeck, Federwild und 
Sifde giebt ee in keichem Leberfluffe. — Von Mineralien 
findet man hauptſaͤchlich vecſchtedene nutzbare Steinarten, 
Kalk, Thon, Torf, Eiſen und befonders viel Kochſalh. — 
Die Bewohner dieſet Statthaltetſchaft ſind größten Theile 
Ruffen, die fh durch Leichtſinn und körpertche Härte _ 
auszeichnen, ouch meiſt ein hobes iter erreichen. Auch 
wohnen bier in ziemlicher Anzahl Sitjänen, welche von 
ſnniſchem Stamme (mb, atr die geiechiſche Reliqien und 
zum Theil auch die ruſſiſche Sprache angenommen haben, 
und fib ſedoch durch Stumpfheit, Frägbee, ſchmutige Le⸗ 
bensart und Armfeligkelt febr auffallend ven den Muffen 
unterſcheiden. — In den nördlicflin Weyirfen nomadille 
ren auch Samejeden. — Die ruſſiſchen Landleute ttei 
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ben neben dem Ackerbau Auch alertei Kunſtgewerbe, verfer , 
tigen Leinwand, Seife, Lichter, hölzerne Geſchirre, berei 
ten Felle, fieden Salz und These, brennen Koblen u. f. w. 
Eigentliche Fabriken giebt es nut in den Städten. — Der 
Handel ift jedoch ziemlich beträchtlich. 


Dieſes große Gouvernement ift ia die Landſchaften 
Wologda unb Ufijus und beide zuſammen in folgende 
10 (vormals 12) reife abgethellt: Wotog da, Gräſe⸗ 
wej, Kadnitew, Weist, Totma, Uſting⸗Weli⸗ 
ki, Nikolst, Sotwyt ſchegodsk, arena? unb 
uſtſyfo let. 50 y 


a) Zu der Landſchaft Wologda (welche den westlichen 
Theil ausmacht) gehören: x 


eo x) Wolog da, die olte, große und ziemii h on ſebn 
liche Hauptſtadt des Gouvernements an dem Fiuſſe Woleg 
da, beinahe 100 Mellen Stih von St. Petersburg, iſt der 
Sit eines Biſchoſs, hat außer den óffentliden Gebäuden 
1664 Wohnhäufer, worunter nue 45 ſleinerne, 31 Kiv 
Hen, worunter 6 hötzerne, 2 Klöſter, rin Seminarium 
für 600 Popenſohne, 1 Gymnasium, t Haupt und 1 
Volkssſchule, und (nach der neueſten Zählung) gegen 10.0 
Einwohner. Dieſe Stadt ift ſede nahrheft und gewetbſam; 
man zählt hier: 21 große Gärbertien; in welchen vorzäg ⸗ 
lich viele und gute Juften bereitet werden, 13 Lichtzithe; 
teien, deren Jabtikate weit umher berühmt 6m»; 9 Malz 
barren, einige Seifenſiedereien, 1 Terpentinöl Jodrik, 3 
Bleiweiß und Barden Fabriken, 3 Siegellackfabriken, 1o 
Spinnereien, 2 Leinwand Druckereſen, 2 Seidenfosriten, 
1 Lpener Treffen abril, 1 Kupletvitriel- Fabrik, 13 
Ziegelhütten u. f. w. Unter den biefigen Künſtlern und 
Handwerkern giebt es auch geſchickte Geld und Sütber⸗ Ar 
beiten, Emelliter, Laciter u. . w. — Dee bieſige 
Handel iğ zwar nicht mehe (o wichtig, wie vor der Echau⸗ 
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ung von St. Petersburg, doch ift er noch immer febr ber 
tccchtlich, beſteht in einem Handel mit ausländiſchen Maar 
ten, der bis nach Sina geht, und einem anſehnlichen 
Großhandel mit ruffiihen Produkten, und beträgt itid 
ungefähr 800,000 Rubel. 


In dieſem Kreiſe find noch 9 Talgſchmelzereien, einige 
Lichtziehereien und eine Segeltuch - Fabrik — Ferner find 
ju bemerken: Das Dorf Uſtia an der Subenja, 8 Meir 
len von Welegda, auf deffen Jahrmarkte ein wichtiger Pros 
duktenhandel getrieben wird z und das Kornelius Klo 
fer an der Nurma, bei welchem * ein großer Jahr⸗ 
markt iſt. 


2) Graͤſowez, neue, kleine, doch nahehafte Kreise 
ſtadt, 6 Meilen von Wologda, mit ungefähr 1000 Gin« 
wohnern, hat eine Strumpfweberel, viele Leinwaudfaͤrber, 
Eiſen und Kupferſchmiede; auch werden bier viele wollene 
Handſchude und Strümpfe geſteickt; übrigens wird bloß 
Kramhandel getrieben. 


3) fabnifom, kleine, neue Kreisſtadt (vormali⸗ 
ges Kloſterdorf) an der Sodima, bat nur 325 Einwohner, 
und treibt bloß Kleinhandel mit Kramwaaten und Dir 
ctualien. 


4) Wels k, kleine, neue Kreisſtabt am Wet, mit 
824 Einwohnern, treibt Kram und Produktenbandel, be⸗ 
fondere nach Archangel. — In dem Rreife werden viele 
Eiſenwaaren verfertigt; auch wird Harz geſcharrt, Ther 
geſotten u. f. m. Beſenders zeichnen fid) die Bewohner des 
Bledene Werchni Weskii-Poſak durch ihren Gewerbes 
fleiß aus, indem fie Selz ſieten, Lichter ziehen, Tetpen⸗ 
tinöl fabriziten und Preduktenhandel treiben, 


5) Totma, lebhafte und gemerbfame Krelsſtadt, an der 
Suche na, mit ungefähre 400 Wohnhäusern, 17 Kirchen, 
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3 Kloͤſtern, verſchiedenen offentlichen Gebäuden und Maga: 
zinen und nahe an 3000 Einwohnern, welche allerlei Ges 
werbe, Handwerke und anſehnlichen Kram und Produk⸗ 
tenhandel treiben. Hier find auch zwei kleine Satzfi ebertien, 
— Das Dorf Swoskoj Pavos an der Sutona ißt det 
Ladepiag für den Handel nach Archangel u. f. w.; auch ifl 
daſelbſt ein Schiffswerft. — In dieſem Kreiſe wird viel 
Theer geſotten. "m 


b) Zu der Landſchaft Uftjwg gehören: 


6) Uſtjug⸗Weliki, giemfic betrachtliche und febr 
gewerbſame Kteisſtadt am Jug und an der Heerſtraße von 
Archangel nach Sibirien, mit mehr als 2000 boͤlzernen und 
einigen ſteinernen Wohnhäusern, 23. Kirchen, 5 Alditern 
und gegen 9000 Einwohnern, welche alleclei Gewerbe, Künſte 
und Handwerke, und beſonders einen ziemlich autgebrtites 
ten Handel treiben. Hier ift auch bre Lösch oder Stapel 
platz für die von Archangel zu Waſſer herkommenden auge 
ländiſchen Waaren, die dann zu Lande auf die Jahrmärkte 
nach Makarſew und Ir bit gebracht werden, und für 
die Landesprodukte, die dann zu Woſſer nach Archangel ger 
ben. Dies macht die Stadt lebhaft. 


7) Nikolsk, neue, kleine Kreisſtadt am Jug, mit 
636 Einwohnern, welche meit Landwirthſchaft treiben. 


8) Lalsk, vormalige ftreifftabt an der Lala, mit 
200 Wohnhäufern, 3 Kirchen und 2 Alöftern. Es mich 
hier Kram und Produktenhandel getrieben. 


9) Sotwytſchegodsk (ſtcianiſch Stollot) an 
dem Einſtuſſe der Wytſchegda in bie Dina, Kreisſtadt mit 
400 Wobnbauſern, etwas über 1600 Einwohnern, einer 
Satzfiederei, einer anſehnlichen Gärberei und 3 Talgſchmel⸗ 
Mreſen, treibt Stadtgewerbe und nlemlich anſehnlichen 
Handel. 
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10) Krasnoborsk, kleine vormalige Kreisſtadt am 


Unken Ufer der Divino, bat wenig ſldtiſches Verkehr. 


11) Sarens, Heine Sieiéflabt an der Wytſchegda 
und Jarenka, mit 918 Einwohnern und einigem Kram: 
und Produktenhandel. 2 


12) Uftfofotét, neue Keriöffade an bec Syſola, mit 
ungefahr 2000 Einnehnern , welche zum Theil Kram « und 
Preduktenbandel treiben. Auf dem hiefigen Jahrmarkte 
wird viel Peizwerk verhandelt. — In dem Kttiſe ift eine 
Salzſiederei, und eine Eiſenſchmelze und Hammerwerk. 


15. Das Gouvernement Arhangel, 


Dieſes Gouvernement macht den noͤrdlichſten Theil des 
eüropdifden Rußlands aus, und liegt ganz in dem kalten 
Landſtriche an dem weißen und dem Nord Meere, welche 
Theile des Eismeetes find, zwiſchen Sibirien und bem 

noernegiſchen und ſchwediſchen Lappland, begrüngt bon 
den Stattbalterſchaften Tobolsk, Wologda und Ole. 
neg. Sein Flächencaum beträgt 11970 Qu. Meilen, auf 
weicher großen Landſtrecke aber nur ungefähr 170,000 (ſolg - 
lich auf t £u. M. 14 Menſchen) leben. ) — Batan iſt 
die Naturbefchaffenbeit des Landes Schuld, das im Ganzen 
genommen, ein febr kaltes und caubes Klima und einen fehe 
wenig fruchtbaten Boden hat. In der Haupiſtadt X con: 
gel ift der kürzeste Tag nur 3 Stunden 12 Minuten long. 
Das Eis in den Flüſſen geht erft im Aprit oder Mai auf. — 
Das Land ij miiſt Nah, doch hat es viele Krippen und 
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Sümpfe, auch ziehen fid) von Nordweſten Zweige der Lapp⸗“ 
laͤndiſchen Gebirge ber, die aber nicht hoch find. — An 
Waſſer fehlt es hier nicht. Außer den genannten Theilen 
des Eismeeres giebt es hier auch mehrere Santfeen und Mo: 
tåfte, und von den Fläſſen find die vor züglichſten: Die 
Dwina mit dem Waga, der Dnega, Meſen, udot, 
Pinega, die Petſchota u. f. w. — Der Boden ift 
zum Theil felſig, zum Theil motaſtig, und nut in den ſud⸗ 
licheren Gegenden eines Anbaues fíbig; die noͤrdlichen find 
ganz unwiethbar. — Getraide wird daher in der ganzen 
Statthalterſchaft nicht hinreichend gewonnen; auch die Vich · 
zucht iſt überhaupt gering; denn nut die ſüdlig eren Gegen ⸗ 
den baben gute Viehtwelden; das Vieh ifl bier klein; in ben 
nötdtichen Gegenden find Stomtbine Hausvieh. Sehr 
elnträglich auf mancherlei Art find die großen Waldungen; 
auch ſind dieſelden teich an manchettei wilden Thieren und 
Wiloprät; eben fo find auch die Gecaſſer, befonders das 
Meer, reich an Fiſchen und Seethieren, und daher ijt auch 
Jagd und Fiſcherei eine Hauptdeſchͤftigung vieler Einwoh⸗ 
ner / die auch Thier ſchwelen, Kientuß brennen, Baſtmat · 
ten verfertigen, Breter ſchneiden, Toran fieden, Fiſche fal: 
zen unb. säuchern, Felle zubereiten und ſchoͤne Leinwand 
weben, außerdem abet wenig Kunſtgewerke und keine eigent: 
lichen Fabriken treiben. Der Handel iſt jedoch ziemlich leb. 
haft, — Von Mineralien ift bloß das Salz zu bemerken. 
— Die Einwohner find geößten Theils Ruffen. Den 
Heineren Theil macher die Samojeben und Lappen 
aus. Diefe beiden Völkerſchaften, obgleich (fo viel man weis) 
von verschiedener Abſtammung, haben beinahe einerlei Les 
densweiſe; fie wohnen in gemſeligen Hütten oder Jutten 
von Stangen, mit Häuten oder Baumtinden bedeckt, nor 
madifiren und nähren ſich von der Nennibierzuct, Jagd 
und Fischerei. Ihre Kleidung beſteht aus Fellen. Die 
Lappen find beinahe alle getauft; aber die Samo jt- 
den find noch großen Theils ſchamanlſche Heiden, d. h. Be 
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Nr deren Priefter Gaukler und vermeintliche 
Zauberer ſind. 


Dieſes Gouvernement iſt jetzt wieder, wie vormals, in 
folgende ſieden Kreiſe abgetheilt: Archangel, Chol mo- 
gor, Schenkursk, Pinega, Dnega, Kola und 
Meſen. 


Hier ſind zu bemerken: E 


1) Archangel (Acchangeltet, Fanum Archan- 
geli), alte (im J. 1584 erbaute) Hauptſtadt des Gour 
vernements, unter 56° 33° L. und 64? 33' 36^ N. Br, 
in einer niedrigen Gegend an der Dwina, gegen 9 Meir 
len oberhalb ihrem Eintritte in das weiße Meer, bat une 
gefahr 1200 boͤtzerne und einige ſteinerne Däufer, 1 Klo⸗ 
Mer, iv griechiſche Kirchen, 1 lutherische, 1 reformirte 
und 7200 Einwohner, unter welchen auch ziemlich viele 
Teutſche, Holländer und Englaͤnder. Die Stadt hat einen 
Haven, ein Schiffswerſt, eine Admiratität, eine Handels 
geſeuſchaft, 9 Segeltuch und Tauwerk Fabriken, und treibt 
beträchtlichen See » und Land -, Sommiffiont « und Trai» 
fitohandel, befonders auch mit fihirifhen Produkten, deſ⸗ 
fen Betrag fid jäpelich auf mehr als 2 Miuionen Rubel 
belaͤukt; ferner Schiffahrt, Schiffbau und allerlei ffri: 
ſche Gewerbe. Hier iſt die Hauptniedetlage der ſibiriſchen 
produkte. Die Bab der jährlich bier einlaufenden Schiſſe 
beträgt 4o bis 50, — Von dier aus werden auch Fahr 
ten nach Spitzbergen unb No waſa-Semlja wegen 
des Wanroffangs u. f. w. gerban: — Nowoja-Owin⸗ 
fo; Festung und Zollhaus in der Dina, 2} Meilen 
unterhalb Archangel. 


2) Sbetmoger, geringe Kteisſtadt, auf einer 
Juſet in ter Divina, 10] Meiten oberhalb Acchangel, mit. 
einem Schiffswerft, einer Schiffahttsſchule und ungefähr 
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500 Einwohnern, melde mehr ländriche, als ſtͤdtiſche Gier 
werbe treiben, — In ber Gegend wird hollaͤndiſche Vieh 
zucht getrieben und Kälber gemäſtet, die wegen ihrer Große 
und ihres köſtiichen Fleiſches von den Leckermaulern in der 
Meſidenz febr geſchaͤtzt werden. 


3) Schenkursk, Meine neue Kreisſtadt an ber Was 
ga, treibt meiſt ländliche Gewerbe. 


4) Pinega, geringe neue Kreisſtadt an der Pinega, 
in einer waldigen Gegend. 


5) Onega, neue Kreisſtadt an dem Einſluſſe des 
Oneya in das weiße Meer, mit einem Haven und 1500 
Einwohnern, treibt Handel mit Holz, Pech unb Theer. 


6) Kota, kleine Kreisſtadt mit etwa 50 hölzernen 
Wohnhaͤuſern und 680 Einwohnten, am kolaiſchen Buſen 
des Nordmeers; zwiſchen den Mändungen der Fläßchen 
Tuloma unb Sola, bat einen Haven und treibt Handel mit 
Stockſiſchen, Tyran u. f. w. — Dieſer Kteis macht das 
ruſſiſche Lappland aus, das an Wildprät, Geflügel 
und Fiſchen reich, ſonſt aber ſehr rauh und daher auch nut 
ſchwach bevoͤlkert iſt. — Zu bemerken ift der Waſſerſfal 
am See Nota, in feinem Abdfluſſe in den Tuloma. 


7) Meſen, kleine neue Kreisſtadt am Fluſſe Mefen, 
mit 234 hölzernen Haͤuſern und 1850 Einwohnern, die 
fid) meiſt davon nähren, daß fie auf Jagd und Fiſchfang 
ausgehen. 

Zu dieſem Gouvernement gehören auch folgende klei⸗ 
were, und größere Inſeln im Nord» und Eismeere: 


a) Solowezkoi, kleine Inſel im weißen Merre; 
auf welcher ſchoͤnes Marienglas gebrochen wied, bat einen 
Sieden und ein becüpmtes Kloſtet. 


b alguien, Infor von etwa 15 Meilen im Durch. 


u 
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meſſer, gegen der Landſpitze Ranin über; an dem Eingange 
des weißen Set, ift nicht ganz unfruchtbar, doch nur 
von einigen Sa mojeden bewebnt — vormals war hier 
eine kleine Kolonie van Noskolniken, die abet ausgeſtorben 
it — und wird wegen ihres Wilde, ihrer Seethiere und 
Fische von Ságern und Fiſchern beſucht. 


c) Die Waigaz » Infeln, eine Inſelgtuppe in 
der Meerenge Waig az, oder in der fogenannten eiſer⸗ 
nen pforte(Zdetettnii Worota), find felſig, niedrig, 
naß, unbemobnt und werden nur von Samojeden unb rufe 
ſiſchen Jägern deſucht. ù 


d) NomwajarSemtja (d. b. Neuland), gwir 
ſchen dem 71. und 75; Gr. N. Breite; beſteht eigentlich aus 
Amt, nur durch einen fdmolen , filfigen Kanal von einans 
der gittennten Infeln, die zuſammen einen Fichentoum 
von 4255 Qu. Meilen haken, aber wegen Ihres rauben, 
du berſt kalten ma's und ihres felfigem und unftuchtbaten 
Vodend unbewohnt find; wegen der Jagd und Fiſcherei, die 
hiet beide febr ergiebig find, werden fie jedoch von kuſſiſchen 
Joern und von Samo ſeden befugt, die fid) zuweilen auch 


1 * 


einige Zeit bier aufhalten. 
16. Das Gouvernement Tambow, 


Dieſes Gouvernement, vormals eint Provinz ber 
Stottdalterſchaft Woroneſch, liegt im mittlern oder ges 
maß igten Landstriche von Rußland, zwiſchen den Statthal⸗ 
tetſchaften Wladimir, Niſchegorod, Penſa, Sas 
ratem, Woteneſch. Orel, Tuta und Riäſan, 
und bat einen Flächentaum ven 1072 Qu. Meilen, auf 
welchem ungefähr 900.000 Einwohner leben. Das Klima 
ift ziemlich gemáfiat, doch mehe kalt atë warm, Das Land 
if überhaupt fadh. Anboden giebt es nut wenige, beſon⸗ 
ders an den Ufern det Flüſſe: Berge aber gar nicht. — Die 
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vorzüglichſten Sthffe find: die Dfa, Mok ſcha, Zn a 
nebſt der Wi ſcha, ber Woroneſch, der aus der Berei- 
nigung der Flüßchen Worona, Choper, Lesnoi und 
Polnoi entfiebt; der Wat, die Bitirgan, f.m, — 
Der Seen und Sümpfe find nur wenige und bloß kleine. — 
Der Boden Aft in den nördlichen Gegenden meiſt ſandig, 
fumpfig und waldig, und daher wenig fruchtbar; in den 
ſudlichen ift er thonig und ſchwatzerdig / und meiſt fehe feuchte 
bar. Die ſteppenartigen Flachen vom Gboper bis zur 
Gränge der Statthaltetſchaft Sara to w baben vortreffliche 
Weide, auch gute Aderpkige, aber kein Hoh. In den übrir 
gen Gegenden fehlt es jedoch nicht an Waldungen. Der 
Ackerbau wird nut in den ſüdlichen Gegenden mit Vertheil 
getrieben; die Viehzucht ift aber im ganzen Lande nicht un» 
betrachtlich; auch die Pferdes und Bienenzucht ijt wichtig. 
Die Jagd und Fifeen iſt es minder, — Von Mineralien 
ift dier bloß Eiſen zu bemerken. — Die Einwohner find 
Ruffen, außer welchen bier nuc in geringer 331 getaufte 
Zataten, Mordwinen unb Tſcerkefſen, auch 
Zigeuner und Ausländer leben. — Die Juduſtrie 

iſt nicht febr beträchtlich, doch giebt es mehrere, ziemlich ber 
deutende Fabriken; auch iff der Handel verhältniß mäßig 
ziemlich lebhaft. 


* - 

Dieſes Gouvernement war vormals in 13, jetzt aber 

ift es in folgende 10 Kreiſe abgerheilt: Tam bow, Yes 

latma, Temnikow, Ki rfanom, Sd azt, Mot 

dansk, Lebädan, Lipezt, fostam und Botiſ⸗ 
ſoglebsk. 


Bemerkenswerthe Butfásftin find: 


) Kambem, dit alte (im J. 1636 erbaute) uu 
ſtadt dieſes Gouvernements am Ina, 178 Meilen von St. 
Petersburg, it der Sig eines griechiſchen Biſchofs, unt 
nlemuch püdſch unb vegeimäßig gebaut, hat 1600 meift, bål- 
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gerne Wohnhäuser, von denen viele Gärten haben, aufer 
mehreren andern Öffentlichen Gebäuden; 13 Kirchen, 2 Kloͤſter 
und ungefähr 10,700 Einwohner; die alertei ſtaͤdtiſche Ger 
werbe, aber zum Theil auch Ackerbau treiben. Es find 
biet 2 Tuch und Zeuch⸗ Manufakturen, 1 Leinwandfa⸗ 
brif, 1 Segeltuch- und Taufabrik und 1 kaiſerliche Alaun⸗ 
fiederei. — Es wird hier auch beträchtlicher Kram und 
Produktenhandel getrieben, — In dem großen Dorfe 
Raskaſewo-Selo find 2 Tuchmanufakturen, deren in 
dem Kreiſe überhaupt fechfe find. 5 


2) Sielatma, Kreisſtadt an der Oka und Mokſcha, 
mit 778 bölgernen Wohnhaͤuſern, 34 Buden, 10 Kirchen 
und 4200 Einwohnern, welche ſtarken Produktenhandel 
treiben; auch ift bier eine Leinnandfabrik, eine Witriole 
ſiederei und eine Schwefelhütte. — In dem Kreife ift auch 
eine Eiſenhütte. » 


+ 3) Kadom, auſehnlicher Flecken, vormalige Kreise 
flabt an der Mokſcha, mit 592- Däufern, 26 Buden, 3 
Kirchen und gegen 2400 Einwohnern, welche zum Theil 
Produktenhandel, vorzügtich mit dem berühmten Honig aus 
dieſer Gegend, treiben. 


4) Xemnifom, alte Kreieſtadt an der Mokſcha, mit 
663 hölgernen Hänfern, 17 Buden, 6 Kirchen und unges 
fábt 3600 Einwohnern, welche allerlei ſtäͤdtiſche Gewerbe 
und Produktendandel treiben, Es ift bier auch eine Segel⸗ 
tuchfabrik. — In bem Kreife wohnt eine Anzahl muhami 
medaniſcher Tataren. 


5) Schazk, Kreſsſtadt an der Schata, mit 1003 
bötzernen Haͤuſern, 32 Buden, 8 Kirchen und gegen 6000 
Einwobnern, weiche meiſt Handwerke und (ánblide Gewer 
de, doch auch Kram und Produktenhandel, vorzüglich mit 
Hanf, treiben. — In dem Kreife ift eine Eiſenhütte. 8 

P4 6) 
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6) Spas t, vormalige Kreisſtadt an ber Studenza, 
mit 487 bölgeenen Wohnbau ſern, 35 Buden, 2 Kirchen 
und ungefähr 3000 Einwohnern, welche meiſt ländliche 
Gewerbe, dech auch Handwerke und Handel treiben, vore 
züglich find viele Schmiede unter denſelben. — In der 
Gegend ift. eine Eiſenbütte; auch werden viele Kohlen ger 
brannt und Pottaſche bereitet. 


7) Morſchanse, neue Kteisſtadt am Zna, mit 609, 
Häufern, 3 Kirchen und 4200 Einwohnern, welche zum 
Theil Produktenbandel treiben; auch ift bier eine Leinwand⸗ 
fabrit, eine Seilerei, eine Talgſchmelzetei und eine Par 
pietmühle. — In bem Kreife iſt auch eine Vittiol- und 
Alaunhütte. 


8) febábon, Kreisſtadt an dem Ginfuff der 
Mokſcha in die Oka, mit 594 hölzernen Wobnhauſeen, 15 
Buden, 7 Kirchen und ungefahr 3600 Einwohnern, unter 
welchen auch Zigeuner find, Es wird blof Kramhandel ger 
trieben; aber auch Pferdebandel auf dem biefigen ſtatk bee 
ſuchten Jahrmarkte. — In dem Dorfe Repeztoj if 
eine Tuchmanufactur und ein Eiſenweck. 


9) Lipezk, neue Kreisſtadt am Wotoneſch, mit 1018 
bötgernen Wopnbäufeen, 4 Kirchen und gegen 6000 Ein» 
wohnen, welche zum Theil Srambanbel treiben, Vor: 
züglich zu bemerken iff das biefige Kaiferlihe Eiſenweck, 
welches dei 1500 Arbeiter beſchaͤftigt und Kanonen und 
Munition für die Flotte, auch andere eiſerne Geräthſchaf⸗ 
ten liefert. 


10) us man, vormalige Kreisftadt an dem Einfluſſe 
des Usman in den Woroneſch, mit 472 Háufern, 20 Bu: 
den, 4 Kirchen und 2500 Einwohnern, und treibt bloß 
Ktambandel. — Bei dem Dorſe Borowoi ift ein Cie 
ſenbüttenweck, eine Salpeterfiederei und eine Branntwein · 
brenaecei - > 

u. kinder- u. Böltertunde. Rußland. 5 
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ih Koslew, ſchlecht gebaute, doch gewerbſame 
Kreisſtadt an dem esnei-Woroneſch, mit 137 hölzernen 
Wohnbaͤuſern, 278 Buden, 9 Kichen, 1 Kofler und 
ungefahr 7000 Einwohnern, welche zum Theil Kram und 
Produktenhandel F En Art aeg 
Stifo. 


12) Rirfamom, neue Rreisftat on ber Purſowa, 
mit 605 SRebnbdufem, 25 Buden, 1 Kirche und etwa 
3200 Einwohnerk, welche meiſt ländliche Gewerke und 
etwas Krambanbel treiben, 

nda 


19) 5 neue Kreisſtadt an ben Flüß⸗ 
chen Worona und Choper, mit 400 hölzernen Wohnbau 
fen, 37 Buden, 2 Kirchen und ungefähr 2500 Einwoh⸗ 
nern, welche meiſt Landwirthſchaft treiben; doch f Jur 
auch eine anſehnliche Vranntweinbstnnerel, ah ae 

17. Dis Gouvernement Woronef, 

Dieſes Gouvernement liegt im mittleren oder gemáfs 
ſigten Sanvdftsihe von Rußland, zwiſchen den Statthalter 
ſchalten Tamde w, Drel, bem Lande dir Doniſchen 
Kotaten, Iefaterinosiaw, Nurst unb der 
bediſchen Ukraine, und bat (nach bem Umfange vom 
3. 1796) einen Higchenaum von 1434 Qu. Meilen, auf 
Wilhem 825,000 Menſchen leben. (Nach der zeigen Be 
grínjung aber mur 680,000) — Das Alma ift ziemlich 
gemüfist und mild; die Släffe gefeieren gewöhnlich im 
December zu und geben im März wieder auf, Das Land 
iſt weiſt fla, bat nur weniger Anden und gar keine 
eigenttichen Berge, ſendern dur Uferbügel, — Von den 
Itüſſen dieses vandes (imb der Don, Woroneſch und 
Don eg ſchufter; tie. beweckenswettteſten ber kleineren 
RÚM ſind: der Deto Wittug, uſſecd, Song 
Vogulſchar, . Salitiea, Kere Dau 
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tubu. ſ. w. — Der Seen find nur wenige, und diefe 
find klein. — Der Boden bat meiſt eine thonartige, gute, 
ſchwarze, febr fruchtbare Erde, die zum Ackerbau febr ge: 
ſchickt iſt, und wechſelt mit guten ſteppenartigen Triften 
ab. Der Moráfte find wenige. Ackerbau und Viehzucht 
find febr beträchtlich. Das Gouvernement iſt eines der 
Getraidereichſten in Rußland; auch Garten » und Obſtbau 
wird ftare getrieben. An ſchöͤnen Waldungen fehlt es 
auch nicht; und alle Arten von Haustbieren werden in 
liemlicher Menge gezogen, beſonders Pferde und Schafe, 
Das Wibprét it nicht febr báufig; an ßiſchen mangelt 
es aber nicht. — Von Mineralien ſind bloß Thon, Kreide 
und Eiſen zu bemerken. — Die Einwohner find groͤßten 
Tbeils Groß- und Klein Ruſſen; doch wohnen hier auch 
Totaren und teuchche Kolouſſten. — Die Manufalturen 
find weder betrachtlich, noch zahlreich; doch fehlt es nicht 
ganz an Gewerbſamktit. Der Handel it auch nicht une 
bedeutend. Die vorzüglichſten Ausfuhr Artikel find: Ges 
tribe, Db, Pferde und anderes Vieh, Wolle u. f. w. 


Dieſes Gouvernement war bis zum J. 1796 in 15 
Kreife getheikt, wovon aber ſeither 3 gue. ſlobodiſchen 
Ukraine geſchlagen und 2 unter andere vectbeitt, fo daß 
deten jetzt noch folgende 10 find: Woroneſch, Sas 
donsk, Semlianst, Niſchne-Dewigk, Korotos 
jat, Bobrom, Biriutſch, Paulowek, Waluiki 
vnb Liwens k. (Oſtrogotſch, Bogutfdar unb Kur 
dens k find zur ſlobodiſchen Ukraine gekommen.) 


Bemerkenswerthe Ortschaften find: 

) Woroneſch, die alte unb befeftigte Hauptſtadt 
des Gouverne ente, am Woroneſch, nicht weit von vefen 
inſtuß im den Don, 174 Meilen von St. Petersburg, 
einge niedrigen und nicht febr gefunden Lage, ift ber 
Sid eines n Kirchen, 2 Kb 

2 
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flét und ungefähr 12,600 Citwobnër, bie ſowobl allerle! 
ſtädtiſche Gewerbe und Handwerke, als auch einen ziem: 
lich bedeutenden Handel tieteen. Cs find bier ungefähr 
56 meiſt kleine Fabriken, wotuntet 5 Landtuchmanufak 
turen, 2 Kupferviteiotfabriken, einige Gärdertien, Sei⸗ 
fenfiedereien, Ziegelhlttten u. f. w. Auf dem Don wird 
Schiffahrt und Ausfubrhandel in das ſchwarze Meer bins 
ab getrieben. — Tawrow, kefeſtigtes Städtchen an det 
Towrowka, 1 Meile unterbald Woroneſch, merkwürdig, 
weil Petet der Große bier ein Schiffswerft anlegte. 
— Zu Usmann ift eine Londtuchmanufaktur und alpes 
terfieberei, und zu Koſtianst auch eine Salpeterſiederei. 


2) Sadonsk, kleine neue Kretsſtadt am Don und 
der Teſchemka. Der Kreis iſt febr waldig, und in 
demſelden find drei Eiſenhütten. 


3) Semliansk, geringe Kreisſtadt an der Sem. 
lian ka, treibt laͤndtiche Gewerbe upd mur wenigen Handel. 


4) Niſchne⸗Dewizk, nut, geringe Kreisſtadt an 
ber Dwija p, deren Einwohner mif Landwirthſchaft 
treiben. à i 

5) Ketetojak, geringe Kreisftadt an dem Einfluffe 
der Korstojat in den Don. Die Einwohner find theils 
Bauen / thellë Kaufleute, die mit Seiden und Baum- 
wollen waaten handeln t 
N 6) Bobrow, geringe Kteisſtadt am SBitjug, treibt 
bloß laͤnoliche Gewerbe. akid tt 


7) Biriurfb, Heine neue Kreidfladt an der Sose 
na, iſt noch ganz ländlich. 1 T 


B) Pawlewsk, im J irt erbaute, febr gewerb⸗ 
fame, befeſtigte Kriisſtadt an dem Einſluſſe der Uſerda 
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in den Don, treibt Handel mit den doniſchen Kofaten 
und Garten vorzüglich Arbuſen oder Melonenbau. 


9) Liwensk, geringe neue iem am Walut, 
treibt nur Ländliche Gewerbe. n 


10) Waluiti, freifobt am den Flüſſen Datel 
und Waluika, treibt ſtädtiſche und ländliche Gewerbe. 


11) Kalitwo, eingegangene Rreisitadt an dem Ein. 
fife der Kalitwa in den Don, aan geringer Ort. 


12) Belowodst, eingegangene Kreisſtadt am Dere 
s auch ein a epi Ort. SN 


18. Das Ges eis m Ra ſan oder 9t áfan- 


Diefes Gouvernement , vormals 5 Siotihalletſchaft 
Mostwa gebörig, liegt im mittleren, oder gemäßigten 
Landſteiche ven Rußland, zwischen den Statthatterſchaften 
Wladimir, Tambow, Tula unb Moskwa, und 
dat einen Flaͤchentaum von 513 Qu. Meilen und (nach 
der neueſten Zäblung) eine Volksmengt von 31,387 
Stelen. — Das Klima ift gemäßigt, doch mehr fatt, 
als warm; der Winter iff ziemlich fang und die Witte. 
Tung abwechselnd. — Das Land (t flad, obne Berge, 
nut bit und da von Hügeln und fanften Anhöhen durch. 
ſchnitten. Der Sümpfe find wenige. — Doch febit es 
gar nicht an Bewäſſerung. Die vorzügfichften Flüſfe E 
Die Oka, mit ihren Nebenflüffen D fete, Prona, Xen 
etd, Mat owa und Zna, und der Don mit dem Le inii 
und Polnii-Woronefch nebſt mehreren Biden. — Die 
Sten find nicht zahlteich und bedeutend. — Der Boden IR 
verſchiedenattig, doch im Ganzen genommen ſeht ruchtbat; 
ſchone ergiebige Acketfeldet wechleln init (refflidben Ttitten ab. 
Die vorzöglichſten Produkte fud: Getraide, auch Garten. 
ewöchſe und OBR, beſondete Aepfel, (dines Hol, Bieb, 
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Wolle, Honig, Wachs, und von Mineralien baüptfüchlich 
gute Thonerde und Eiſen. — Der größte Theil der Ein: 
wohner find Ru ſſenz gußer denſelden wohnen hier auch, 
doch in geringer Zahl, getaufte Merdwinen. unb Mok⸗ 
ſcha nen und mubammebanifbóe Tataren. Die Eins 
wobner fiib achetfam, treiben feifig Ackerbau und Vieh⸗ 
zucht, nebenber manchetlel andere Gewerbe; die Rabelken 
und jedoch nicht bedeutend und nicht zaptreich. Der Hans 
del mit; Londespropukten, defenders, , mit Gietvaibe und 
Vieh, ift let haft. 

vimm. ane enen an " b 

Dieſee Gouvernement, das vormals $2 Kreiſe ent⸗ 
hielt, ift jezt in folgende 9 abgetheilt: Räfan, Carat (t, 
Stopin, Michailow, Oranienburg, Rátt, Sas 
ale e peowet und Kaſimow. 
Ti aH. AD p Aamar traes 


Zu bemerken ind: 


75 s Po ape du 
„die alte iemtid Li 
Pauetflott des Bo : ate, u 


Bilcols, an dem Z ruber, tintin Krme. 
Meilen non St. beten itg, bat aufer ben. übrigen " 
lichen Gebäuden 263. mat. m Bohnhäufer, 20 im 
und gegen Sopo Einwohner, melde, aufer bin gewöhne en 
‚fädeifchen Gewerben, aud nier, subnet, Sciffähre 
unb ziemlich dedeutenden Handel treiben. Auch find hier 
2 dein wandfabriten, 1 Tuchfabrik, 3 Gárbireien, 1 Na- 
delſabtit und in der Note 1 Glas fabrik, 2 Eiſenwerf 
1 Schwefelhütte, 3 Bieyelbrennereien, 45 Waſſer⸗ und 
Wia müßten. Es werden bier 2 anſehnliche re 
gehalten, 

d 2) Iegoriemst, geringer Drt ian be. Guell, 
vormalige Kreieſtadt. " 2 * . 


WE dy Sarat, gewerbſamt m am Oſett, mit 
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616 hölzernen Mohnhäufern, 8 Kirchen, 1 Kloſter und 
3500 Einwohnern, welche theils ſtaͤdtiſche, theils ländliche 
Gewerbe und vorzüglich Handel mit Schlachtvieh treiben. — 
In dem eife ift auch eine Leinwand Manufaktur. 


4) Skopin an ber Werda, neue, ſchlecht gebaute 
Kreisſtadt, deren Einwohner meiſt Landwirthſchaft treiben ; 
doch ift hier auch eine Prinwand- Manufaktur. — In den 
Kteiſe ift eine Stuterri von 1000 Pferden, 


5) Michgitow, Kteisſtadt an der Prona, mit 397 
Wohnhaͤuſern, treibt Produttenbandel. 


6) Dontow am Don, vormalige Kreisſtadt, mit 
356 Wobnhaͤuſern, 6 Kirchen und 1 Kloster; treibt Land. 
witrthſchaft und Kleinhandet. 


so 7) Oranienburg (dewöbnuch ta mienbucg) 
kleine, im J. 1702 pon. dem Fürsten, Mentlchitow an» 
gelegte Kreisſtadt an ber Miäfa, in einer gettaldereſchen Gre 
gend. — In dem Kreife find zwei Branutweinbrennertien. 


8) Ride, kleine Kreisſtadt an der Rfäſn, mit 188 
Wobnhaͤuſern; treibt Landwirthſchaft und Produktenbandel. 
— In dem Kreife (fnb: eine Leinwandanufattar, eine 
Vitriol- und Schwefelhütte und ein Eiſenwerk. 


90 Sapoſchok, kleine neue Kreisſtadt an der Sar 
poſchka, mit einer anbtud « und einer Baumwollenzeuch⸗ 
Manufaktur. 

10) Prenst, neue Kreisſtadt an der Prona, A 
129 Wohnhäufern und einer Nähnadelfabrik. — Jiu dem 
Kreife ift ein Eiſenwerk. 

E past, neue "pormatige Kreisfadt an der Oka, 
deten Einwohner mirth fft und Kramhandel treiben. 
3); Rafimom, ziemlich grebe. und febr gewerbſame 
Rreisfadt an der Ota und Babinta, mit 10 gtiechiſchen 


Kirchen, 1 Moſchee und etwa 3600 Einwohnern, unter 
welchen auch einige hundert muhammedaniſche Tataren find, 
welche vorzüglich Pelzhandel treiben ; überhaupt ift der Handel 
dieſer Stadt fehr febbaft ; auch wird bier viel Topfergeſchitte 
verfertigt. — In der Nate find mehrere anſehnliche tais 
nen von atten ſteinernen tatatiſchen Gebäuden, und in dem 
Kreiſe find 2 Eiſenwerke, 2 Glashütten und anſehnlicht 
Toöpferelen. 


19. Das Gouvernement Kurs. 


Dieſes vormals jur Statthatterſchaft Belgorod ges 
börige Gouvernement liegt im mittleren oder gemäßigten 
Landſteicht Rußlands, zwiſchen den Statthakterſchaften 
Orel, Woroneſch, Nowgorod Sewerskoi und bec ſtobodi⸗ 
ehem Ukraine, Es bat einen Flächentgum von 70r Qu. 
Wellen, und (nach der meueften Zählung) eine Woltsmenge 
von 1,182,709 Setlen. Das Klima ift gemäßigt und mild. 
Das Land iſt meiſt flach, ohne eigentliche Berge, doch von 
Landrücken und Hügeln durchſchnitten. Die vorzüglichſten 
Fläſſe find: der Donez mit dem Defol, der Kos 
totſcha, uſoſcha, Pfel unb Wersklaf der Sem 
mit det &mapa, Sula, Tustara, Patiwh Kur 
m, f.m. Man zähle überhaupt 308. größere und kleinere 
Oewäſſer. Sten giebt es hier aber nicht. — Der Boden 
beſtebt großen Theils aus ſchwarzer Dommetde und ift febr 
feuchtbar. Der unſtuchtbaren Heiden, fo wie der Sümpfe, 
ſind nur wenige. — Die vorzglichſten Produkte find Ges 

wide, Obſt, Hanf und Flachs. An Holz ift Mangel. 
Die Viehzucht ijt bercächtlich, befonders flat. ijt bie Pfer · 
dezucht, auch zähle man 30 Stuteteien in dieſer Landſchaft. 
Wild und Fife reihen nut für den eigenen Bedarf bin, 
Ven Minerafien findet man hier nur Thon, Kalk, Rreide, 
Beuchſteine, Salpeter und Eifen. — Die Einwohner find 
alle Ruſſen, bis auf eine Anzahl Zigeuner und einige 
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wenige Fremdlinge. Ihre Hauptbefchäftigung ift Ackerbau 
und Viehzucht; außer der Bereitung des Hanfes, Flach ⸗ 
ſes und des Leders geben fie ſich nicht mit Kunſtgewerben 
ab; auch find die Fabriken nicht zahlreich und nicht bedeu: 
tend. Der Handel, deſonders mit Landesprodukten, ift 
ndoh ziemlich an ſehnlich. : 


Dieſes Gouvernement war vormals in 15, jetzt ift es 
nur in folgendes To Kreiſe abgetheut: fure Patimt, 
S ytet, Sadſcha, Fateſch, Dbojan, Schtſchigri, 
Statoj⸗Oskol, Belgorod unb Korotſcha. 


a Die bemerken gwertheſten Ortſchaſten find: 


1) Kursk, alte, ſchlechtgebaute Hauptſtadt an den 
Flüßchen Kur und Tuskar, mit 2,340 meiſt hölzernen 
Wahnhäuſern, 100 Buden, 6 Kirchen, 2 füflern, x 
Hauptvolksſchule und 18,800 Einwohnern, worunter 400 
Profeffioniften, Man zahlt bier auch 36 Gürbereien, 7 
Wachs fabriken, 1 Wachssleihe „ 1 Talgſchmelzerei, 1. Töp: 
ferei und 15 Ziegethütten. Es wird hier ein febr anſehnli 
cher Handel getrieben, deſonders nach St Petersburg, Mos ⸗ 
twa, Danzig, Leipzig, Wien und Cberſon. Die Ausfuhr 
beträgt jährlich úber eine balbe Million Rubel. Bei der 
Stadt find auch fdóne Dbft « und Küchengarten. 


In dem Kreiſe iſt vorzüglich noch die Einfiebelei Roe 
renale zu bemerken, welche nicht nut als Walıfahrtsort 
von Andächtigen ftm. beſucht, ſondern wo auch der berühm⸗ 
teſte Jahrmarkt in dieſen Gegenden gehalten wird. Es ſind 
bier zu biefem Ende 337 ſtehende Krambuden. 


2) Putiwl, ziemlich anſehntiche Kreisſtadt am Sem, 
mit 53 Kren und 1123 Wohnhnfern, 114 Krambuden, 
10 Kirden, 1 Mofter und 8000 Einwohnern, weiche cheit 
Handwerte, Kram und Ptoduktenhandel, theils Laid 


ES 
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wirthſchaft treiten. Bel der Stadt eee 
Jr n 5 Ziegalbüͤtten. * Pr 


* 


wai dem Kteife iff beſonders das Dorf Siufsfona 
zu bemerken, wegen feiner wichtigen Tuch und Kirſey Far 
Brit mit 116 Stühlen; die Fabtikgebaude ind von Steins 
auch gehort bajh eine heuandiſche Schͤftrel von ungefahr 
‚17,099 Stück Woltenyieh. * 


3) 9Stotef, alte Kreisſtadt an der Stola und dem Sem, 
mit 840 Haͤuſetn, 18 Kicchen, 1 Sloftec und etwa 5000 
Einwohnern, welche zum Theil Handet treiben. Es ſind 
dier auch viele Küchen ⸗ und Obſtgaͤrten. 


4) Dwitriewet, kleiner Ott an det Swapa, vote 
malige Kteieſtadt mit 800 Einwohnern. — In der Ger 
gend ijt eine Stuterei. T 


5) Mihailowst an der Caps; telit Stadt oder 
Flecken mit ungefähr 1000 Haufen, von dem Grafen 
Scheremetew erbaut, iſt det Grwerbſamkeit wegen merte 
würdigt denn außer den gewöhnlichen Handwerken if hier 
auch eine Wranntmeinbrennerei mit einer beträchtlichen 
‚Schmehnemaftum , t Lohgärberei, eine Färberei, eine 
Weg blabee, elne Hanfblſchlsgerei und Spinnereien, und 
dabei wich beträchtlicher Propuklenbaudel getrieben, beſon⸗ 
ders auf dem biefigen Jahtmarkte. 


6) Lgow, geringer Ort am Sem, dormalige Kreis 
ſtadt. — In der Gegend iſt eine Stuterei, 1 Sanbtudy, 


T nie, Y Lanwandfabelt und 18 Bronntweinbren - 


netejen. m 


7) Sudſcha, Kreisstadt an ber Sudſcha, mit 733 
Hienen Häufern 8 Kirchen, 3500 Einwohnern und 
1 Satpeterſiederei. Der Handel iſt nicht bedeutend. Bei 
der Stadt (inb viele Dbe und Küchengäcten. — In dem 
Kreiſe ſiud 3 Stutertien und 5 Branntweinbrennereien. 
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d) Fate ſch Meine, neue Kteisſtudt am Fateh, mit 
233 Wohnhaͤuſern, 1. Kliche und 1606 Einwohnern, welche 
meiſt Landwirtschaft treiben. — Es iſt bier auch eine Seiz 
terei und eine Ziegelhütte. Bei der Stadt find in neueren 
Zeiten auch Obſtaheten angelegt worden, — Der Handel 
à niot ganz unbedeutend. — In dem Seife werden gute 
Mübiſteine gebroden auch ſind in demfelben 5 Stuteteten, 
1 Reinma » Mafufsklur und 1 gotit für ar; des 
Hanföls. 

9) ‚Dbejan, gewerbſame Kreisſtadt an dem Einfluffe 
der Dbojanfa. in den (ol, mit 417 hölzernen Wehnbau⸗ 
fern, 7 Kirchen und eima 2500 Einwohnern, welche theils 
MILL und A i tite Notsiriiqart 
treiben, N 


* Hiari 7 
0) Bogatot wen der Pens, m wieder * 
gene Kreisſtadt, mit etwa 1100 Einwohnern, welche meiſt 

Landwirthſchaft treiben. — In der ven find 2 — 
meinbrennereion and 2 Stutereien. : 


11) Schtſchiart, neue Kenin Nam Viii 
Slußchen, mit ‚wo3;bölenen Häufern, 1 Sid und 1500 
‚Einwohnern, welche meiſt Land wir ihſchaft treiben. — In 
dem Kreiſe find zwei Stutereien und in dem Dorfe D ai 
mon o⸗Selo wird ein großer Pferdemarkt gehalten. 


12) Tim, neue) etzt wiede eingegangene Krelsſtadt 

am Tim, mit 357 Nohnhäuften, > Kichen und etwa 

ho. Einwohnern, welche mit Landwiethſchaft treiben; 

dec werden bier auch eoholte Sobcmiette gehalten. Um 

bie Stadt ber (inb gute Dbffgäen und in der Nähe find 
3 Stutereien und cu eine Cifenbütte, a vo 


Stef, eter, alte Miiefase dm Pitt, wit 
/ 813 Wobnhdufern, 8 Kirchen und 3000 Einwohnern, mel 
Pe weißt Lahdiechfgaft und Obfibeu treiben. Beber 
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Stadt find v1 Ziegelhütten. — In bem Keeife findi: 4 Stu⸗ 
texeien, 17 W eee 63 Schmieden und 
1 Teppich⸗ Manufaktur. >, 


14) Belgorod (Weiße Stadt, von einem nahen 
Kreideberge fo genannt), alte (im J. 1597 erbaute) Kreis: 
ſtadt am Donny, mit 1613 Wohnhkufern, unter welchen 
nur 14 fteinerme, Bo Buden, 13 Klechen, 2 glöſtern und 
tto 6000 Einwohnern, welde theils Landwirlhſchalt und 
Handwerke, theils beträchtlichen Produktenhandel treiben, 
Es find biet auch 6 Wachs fabriken, und in dem Kreiſe noch 
ezine und 6 Branntweinbrennertien = 


15) Korotſcho, am gleichnamigen Sif, in Jahre 
1638 erbaute Kreisſtadt mit 1033 hölzernen Wohnhauſer n, 
6 Kirchen und ungefähr 7000 Einwohnern, welche theilg 
Handwerke und Landwirthſchaft, theils ziemlich beträchtli 
chen Produktenbandel treiben. Es ift biet auch eine Calpe 
terfiederei und um die Stadt her fmb vide Gärten, — In 
dem Kteiſe find überhaupt 3 Satpeterhütten, 37 Brannt- 
meinbrennereien und 6 Stuteteien. 


10) Nowoi⸗Oskot, vormalige Kteisſtadt am Os. 
tel, mit 405 hölzernen Wohnbäufeen, 3 Siren und 3000 
Einwohnern, die zum Theil lebhaften Handel treiben. 


20. Das Gouvernement Drei. 


Diefes Gouvernement, vormals eine Proving des ehee 
maligen Gouvernements Belgorod, liegt ebenfals im 
müttlirn oder gemäßigten Paubftride von Rußland, zwischen 
den Statthalterſchaften Tua, Kaluga, Tambow, 
Wotoneſch, Kursk, Nowgorod Sewers? und 
Smolensk. — Sein Flächen taum beträgt 755 Qu. M. 
und die Volks menge beläuft fid (nach det letzten Zahlung) 
auf 934,90 Stelen. Das Klima ik gemäßigt, mild und 
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geſund. — Das Land iff meit fad, ohne Gebirge, nur 
von Landrücken und Hügeln durchſchnitten. — Die vors 
züglichſten Fläſſe find: die Des ua mit ihren 9tebenflüfs 
sen Sanfara, Bolva, Su ſcha, Stewen, Nab bia, 
Naruta, Mariza u. f. w.; die Oka mit den Nes 
benflüßchen Oret, Orlit, Rubniza, Nuha, Kor 
nia u. f, w. und die Soong mit ihren Nebenflüßchen 
Trudki, Olim, Jelez, Lutſchta u. f w. — 
Sten von Belange giebt es nicht; auch nut wenig Sümpfe, 
— Der Boden befleht größten Theils aus leichter, ſchwar⸗ 
zer Dammerde, und iff daher auch, im Ganzen genommen, 
fehe fruchtbar, Die vorzüglichſten Produkte find Gietraibr, 
Dbk, Hanf, Flachs, Holz und allerlei zahmes Vieh. 
Wüdprät und Fiſche find nicht in Uskerfluffe vorhanden, 
und von Mineralien findet man bloß einige Steinarten, 
Kalk, Alabaſter, Eisen u f.m. — Die Einwohner, 
Ruffen, unter welchen nut wenige Auslä auch 3i 
geuner wohnen, treiben hauptſaͤchlich A und Viet 
dudt. Dieſe letztere iſt febr bedeutend, und außer dem 
Hornvieh, werden auch diele Schafe, Pferde und Birnen 
gezogen. Die Induftrie befchränkt fid beinahe bloß auf die 
Verarbeitung der Landts produkte. Die großen Babriten 
find nicht zablteſch, Dagegen treiben die Landleute mancher 
lei Nebengewerbe. Der Handel ift jedoch nicht fo wichtig, 
als er vermöge det Lage des Landes fegn konnte. 


Dieſes Gouvernement, das vormals aus 13 Kteiſen 
befand, iſt jezt in folgende zehn abgetheilt: Oret, Bris 
anit; Xrübſchewst, Sewsk, Karatſchew, Bots 
How, Kromy, Mzensk, ztonp und Jelez. 


Zu bemerken find: 


1) Drel > die alte Hauptſtadt des Gouvernements. 
an bon Cinfuffe der Orlita in die Ota, 157 Meilen von 
St. Petersburg, bat außer den öffentlichen Gebäuden, 


== 
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2872 Süebnbáufer, worunter nut 54 ſteinerne, 180 Buz 
ben, 27 Schenken, 18 Kirchen, 2 Kloſter und 15,500: 
Einwohner. Außer den gewöhnlichen Handwerten it bier 
eine Leinwandmanufaktur, 1 Seilerei, einige Lohgärbereien 
und Seifenſiedereien. Der Produktenhandel (ft fepe lebhakt 
und wird durch die Oka begünſtigt, die hier ſchiffbar 
wird. 1 { 


2) Briansk, Kreieſtadt⸗ an der Desna und Obolo⸗ 
wa, iff mit einem Erdwalle umgeben und bat 570 Wohn 
baͤuſer, worunter nur 5 ſteinerne, 16 Kirchen, ein Kloſtet 
mit einem Seminarium und etwa 4000 Einwohner, welche 
außer den gewohnlichen Stadtgewetben, beträchtlichen Pror 
dukten bandel treiben, beſenders auf der Desna und dem 

tpr. N 


In dem Kreiſe find 4 Eiſen werke, 2 Glashütten, u 
Landtuch Manufoktur und 1 große Branntweinbrennetel. 
Bel dem Kofler Nowa Petſchers toe wird ein inn 
licher vierzehn taͤgiger Jabrmackt gehalten. 


3) Zrubtfbew €t; alte; kleine Kreisſtadt an dem 
eff der Nauen in die Desna, bat 503 Häufer, 
Kirchen und 3000 Einwohner, welche Banonin 
auch etwas Handel treiben. — — In dem fede find 2 
Glashütten. 


[d 

4) Kacatſchew, Kceisſtadt am Scheteſat, mit uns 
geführt 1000 Haͤuſern, 19 Kirchen und 6000 Einwohnern, 
welche allerlei ſtädtiſche Generbe und Kleintandel treiben 
beſonders find viele Seiler: unter ihnen — In dem 
Kreife if eine Landtuckmanufoktut und eine Glashütte. m 


5) Dmitrowsk, vormalige Kreisfladt an der Mas 
vefa und Oſcherſza, deren Einwohner ein Gemiſche von vete 
fädenen Nationen find, und Allerlei Gewerbe tteiben. 

* 


6) € tw&t, alte (ums abr 1590 idanté) Kreislaht 
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an der Sewa 4 am See Moriza, Sitz eines griechiſchen 
Biſchofs, mit ungefähr 800 Hufen, 10 Kirchen, 2 Riós 
fen, 41 Krambuden, 10 Schenken und 4350 Einwoh⸗ 
nern, welche flábtifde Gewerbe und Produktenhandel treis 
ben. Es find hier zwei Grünſpanfabriten, eine Fabrik fúr 
rothen Malerlack, eine Porzellan, und eine Favencefubrik. 
— Das Startchen Lugan bat 115 Häufer und goo Ein. 
wohner, welche ländliche Gewerbe treiben. 


^ 7) Botche w, alte treisflabt an der Rugta und Bol. 
chowka, mit 1776 Haͤuſern, worunter nur 6 ſteinerne, 118 
Klambuden, worunter nur 3 ſteinetne, 16 Schenken, 22 
Kicchen, 3 Kléſtern und etwa Sooo Einwohnern, welche, 
außer den ſtaͤdtiſchen Gewerben, auch Obſtbau und Pros 
duktenhandel treiben. Es werden hier Juften, wolkene 
Strümpfe und nbi us verfertigt; 2 find Hier viele 
Schuſter. * 


8) Deſchein, geringer Ort, vormalige Kletsſtadt an 
der Oka, die hier einen guten Landungsplatz hat, mit 70 
Häufern, einer Kirche und etwa 500 Einwohnern, welche, 
außer dem Feldbau, auch Schiffahrt und Handel treiben, 
= find vs 11 he, 


9) kromp, Reeioflabt an det Koma, mit, 265 
Bohnhäufern,, 9 Kirchen und etwa 2000 Einwohnern, le 
0 ländliche Gemerbe-treiben, 


10) Mzensk, ziemlich wohlgebaute Kreisstadt an 
der Suſcha und Meza, mit über 1100 met hölzernen us 
fems a2 Kicchen, 2 Klöſtern und gegen 6000 Einwohnern, 
welche cheils Lendl, theils Disteete, chells auch 
einen jiemtid einträgtihen Handel auf der faiffbaren Sus 


ſcha treiben. — = In Rad Nie Lin) Sit Salpeter ge 
onnen. 


e e dud 


r woi ee PSP vormals 
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Kreisſtadt an der Kolinkemka, mit 210 Wen Häuſten, 
einer Kirche und über 1200 Einwohnern, welche ländliche 
Gewerbe treiben. In der Nahe find Stutereien. 


12) fimo, alte Kteisſtadt an der Ros na, mit mehr 
als 700 Wobntiufrn, 70 Srambuben, 10 Klechen, 1 
Kloſter und etwa gooo Einwohnern, weiche meiſt Land: 
wirthſchaft, doch daneben auch Handel treiben. 


13) Jeltz, alte und ziemlich anſehnliche Kreisſtadt 
an der Sosna, mit 1163 Wohnbäufern, worunter 12 ſtei⸗ 
mene, 127 Krambuden, 28. Schenken, 14 Kirchen und 
gegen 7000 Emwohnern, weide allerlei ſtaͤdtiſche Gewerbe 
und Handel treiben. Es find bier Seifenſieder, Gårder, 
Goldſchmiede und andere Profe ſſioniſten. Der Produkten⸗ 
bandel ift bier ziemlich betrachtlich. — In der Nähe ifi 
auch ein Eiſenwerk mit einer Fabrik eiſerner Gerth. 
ſchaften. — 


21. Das Gouvernement der ſlobodiſchen 
ukraine. 


Das Gouvernement der Slobodiſchen Ukraine, 
vormals das Gouvernement Charkow genannt, ift ders 
jenige Theil der Ukraine, welder die Gebiete der auf ån: 
dertien angeſetten Slab odiſch utrainiſchen Huſaren, Regis 
menter Charkow, Achtyrta, Gumy und Ifium 
begreift. Dieſes jehiae Gouvernement liegt im mittlern 
oder gemäßigten. Landſtriche von Rußland, zwiſchen den 
Statibalterſchaften Kuret, Jekaterſnos law, Mo: 
toneſch, Nowgorod Cemerétoj und Tſcherni⸗ 
gom. Nach feiner bisherigen Ausdehnung (jest ift es durch 
3 Kreife von dem Gouvernement Woronefch vergrößert) 
hat es einen Flähenraum von 594 Qu. Meilen, auf wel: 
chen (nad) der neueſten Zählung) 657,808 Menſchen (mit 
dan drei neu hinzugekommenen Kteiſen abet über 800,000) 

Menſchen 
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Menſchen leben. — Das Klima iſt gemäßigt unb gefund; 
das Land meit fad, mit wenig beträchtlichen Erhöhungen 
und Landrücken, ganz ohne eigentliche Berge; Babri ziem⸗ 
lich gut bemäffert, Die vorzüͤglichſten Flüſſe, die ale dem 
Den eder Dnepr zuſtröͤmen, find: der Don ez mit fti» 
nen vielen Nebenſlüßchen; die U da, der Oskol, der 
Korm, der Worskla, der Suma, der Seim, der 
Pfoten. a. m. — Sten von elniget Bedeutung giest es 
bier gar nicht. — Der Boden ift theils ſandig und lehmig, 
wenig moraſtig, beſteht aber großen Theile aus guter, leich⸗ 
ter, ſchwarzer Dammerde und ift, im Durchſchnitte genoms 


men, ſehr ſcuchtbar.“ Die hauptſäͤchlichſten Produkte ſind: 


Geiraide in reichem Ueberſluſſe, Obſt in Menge und von 
vorzüglicher Güte, und hinlaͤnglich Holz. Die Viehzucht 
ift bier nech wichtiger als der Ackerbau; auch ift die Geſlk 
al und Vienenzucht beträchtlich. Jiſche hat das Land 
nicht hinceichend und die Mineralien find nicht bedeutend. 
— Die Einwohner ſind, bis auf eine geringe Zahl von 
Tſcherkaſſen, meiſt Kitin Nuffen oder Kofas 
ken, alle der griechiſchen Religion zugethan, gutartige und 


arbeitſame, dabei kriegeriſche Leute, die neben der Land⸗ 


wirihſchaft nur wenig Gewerbe treiben, und fid) hauptſächlich 
auf die Verarbeitung det Landesprodukte beſchränken; ba» 
bor find eigentliche große Fabriken nicht zahlteich; doch fehlt 
es nicht an Kunſtſleiß im i- Der Produktenhandel 
ift wichtig. A ^ 


Dieſes Gouvernement war vormals in 15, jett ift es 
in folgende 10 Keeife abgerheilt: Charkow, Cum, 
Achtyreg, PBogobudom (alte vormalige Kreise) 
Kupense, Oſtragolſch, Begutſchar (von dem 
Gouvernement We roneſch binjugefommene Kreiſe); 
Smie wet, torobietet (neugebildtte fife) unb 
Sfium (alter Keil). . 


* 
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Zu bemerkende Octſchaften find: 


1) Charkow, alte (im J. 1653 erbaute) Haupiſladt 
dieſes Gouvernements, an der Ebartorka und dem Lepan, 
mit einer Feſtung, 1532 Wohnbauten, einem ſteinernen 
Kaufbofe, 10 Kirchen, 2 Kiöftern, einer (im Jahre 1803) 
neuertichteten Univerfität, einem Gymnaſſum, einer Haupt⸗ 
volksſchule, einem Maifenhaufe und ungefähr 12,000 Eins 
wohnern, welche alertei ſtaͤdtiſche Gewerbe, febr bettuͤchtll⸗ 
chen Kram und SProbuttenbonbel flr das ganze Land, zum 
Theil aber auch Landwirthſchaft treiben. Die Weiber vers 

fertigen Füzmaͤntel und weben Teppiche, die ſtarken Abſat 
auf den Hiefigen vier Jahrmärkten finden, von welchen zwei 
befonders wichtig find. Es find bier auch viele Schneider, 
welche grobe Banerröde und Hofen in Vorratd verfertigen 
und damit die Dorfmärkte beziehen, Außer dieſen und anr 
dern ähnlichen Gewerben giebt es hier aber keine fie 
gentliche Fabriken. 


2) 9tebrigailotm, mabrfaftec in; — einge / 

-gangene Kteisſtadt an der Sula, mit 494 Wohnhäufern, 2 

Ritden und 3800 Einwebnern, welche ländliche und fiti. 
ſche Gewerbe, auch Xabatebanbel treiben. 


3) Belopolie, alte, vormalige mit Wall und Gras 
den umgebene Kitteſtadt an der Wira und Kriga, mit 775 
Wohnhäufern, 46 Arambuden, 8 Kirchen und über goco 
Einwohnern, weiche meiſt Lantwitihſchaſt und Branntwein 
„btennexei treiben. 


4) Sump, alte (im J. 1653 erbaute) p am 

Pfot, mit einem Graben und Wall umgeben, bat 1237 

Süobnbdufer, 40 Kramduden, 8 Kirchen und gegen 11,000 

CEinwobner, welche ſtädtiſche und löndliche Gewerbe, auch 

Branntweinbrennetei und Produktenbandel treiben. Die 
bieſigen Jahrmärkte weiden ftat befucht, 
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5) Miropot, vormalige Kreisſtadt am Pfol und der 
Stadenka, iſt mit Graben und Walk umgeben, und hat 
833 Wohnhäufer, 7 Kirchen und über 6200 Einwohner, 
welche meiſt Landwirthſchaft treiben. 


6) Lebaͤdin, mit Wall und Graben umgebene, vor⸗ 
malige Kreisſtadt an der Atſchangja, mit 1207 Wohnhaͤu⸗ 
fern; 13 Kirchen uud 9000 Einwohnern, die fid) meiſt von 
det Landwirthſchaft naͤhren. 


7) Achtyrka, alte (im J. 1653 erbaute) mit Wall 
und Graben umgebene, ziemlich anſehnliche Kreisſtadt an 
dem gleichnamigen Flüßchen, mit 1138 Wohnhäusern, 64 
Buden, 8 Kirchen und 13,000 Einwohnern, welche meiſt 
wohlhabend find und fih von laͤndlichen und ſtädtiſchen Ges 
werben naͤhten, auch guten Dbflbou haben. Die Weiber 
verfertigen viele leichte Wollenzeuche zu Unterröcken, bie gur 
ten Abſatz haben. 


8) Bogudochow, mit Wall und Brabin umgebene 
Kieisſtadt an der Merla, mit 1048 Wehnhuſern, 4 Kitchen 
und 6800 Einwohnern, welche, außer anderen Gewerben, 
vorzüglich Gärtnerei, Logs unb Pelggärherei, Schuſterei, 
auch Viehzucht treiben und mancherlei Lederarbeiten vero 
fertigen. ` 


9) Gbotmpnét ober Chetmpfht, vermalige 
Kteisſtadt an der Wortkla, mit Graden und Wall umge⸗ 
den, tat 260 Wohnhäufer, 3 Kirchen und etwa 1700 Eine 
wohner, welche meiſt Aderbau und Bienenzucht treiben. 


10) Solo tſchew, vormalige Kteisſtadt, eigentlich 
ein mit Graben und Wall umgebener Flicken am Ub, mit 
996 Wohnhäuften, 4 Siren und 4750 Einwohnern, wel · 
che meift Land wiethſchaft und Gártmerri treiben, 


n) Boltfbanst, vermaligt Kreisiladt en der 
Welſchanta, mit e 2 Kiechen und 2650 


E Ruh. 
Einwohnern, welche ſch maf den der Landwirtbſchaft 
nübren. » 


13) S$rafucfutéf, vormalige Kreisſtadt an der 
Meria, mit Sol Häͤuſern, 5 Kuchen und 4850 Einwoh 
nern, welche meiſt Ackerbau und Viehzucht treiben. * 


13) Walti, vormalige Kteisſtatt am dem Min, 
mit 1451 Wobnbäufern, 5 Kirchen und 9286 Einwohnern, 
welcht meiſt Landwirthſchalt, doch auch Handel treiben und 
Branntwein brennen, ^ 


10% fénouem, alte, vormalige Kteieſtadt, mit 
Graben und Wall umgeten, an bem Ginfluffe der 3 fue: 
loka in den Dong, mit 1726 Wohnbäuſern, 251 Buden, 
7 Kirchen und 9200 Einwohnern, welche alertei ländliche 
und ſtadtiſche Gewerbe, auch Handel treiben, ferner viele 
Sqhgafpelze gården, Leibbinden aus Kameelgarn und han. 
fene Sattelgurte verſertigen. — Bei der Stadt find 
Obst- unb Weingseten und in ber Gegend einige Satr 
petet ſledertien. 


15) Rupe geringe Kteisſtadt an der vium 
und dem Ottol, iff eigentlich nut ein Flecken. 


16) Ofitogerfhst, Kteisſtadt an der Oſtrogotſchka 
und dem Den, mit 3600 Einwohnern, melde ländliche 
und ſtaͤdtiſche Gewerbe, auch ziemlichen Handel treil 
Die biefigen 3 Jabemärkte werden Rart deſucht. — An dr 
Mündung der Sorne, am citten Donufer,, find fol 
geſtaltete Kreidenbüget, welche baber ven den Muffen pa 
Namen Divni © ori (v.h. ſeltſame Werge)erbalten haben; 
in denſelben find auch vormals bewohnte Zelten, weiche zu 
dem dabei liegenden und daven benannten Kloſter Dwin: 
goréfoj Momaftir gebóren. — In der Nähe der 
Stadt iff auch eine im J. 1769 angelegte teutſche Kolonie 
von 7o Familien, mit einer Tabatspfeifenfabrit, 


+ 
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17) Bogutſchar, Kreisſtadt an dem Einfluffe des 
Bogutſchar in den Don. 


` 18) Swiewsk, neue Kreisſtabt. Hier werden drei 
Jahrmaͤrkte gehalten, auf welchen viele Seiden ⸗„ Baum ⸗ 
wollen» und Wollenwaaten umgefent werden. 


19) Starobielst, neue Kreitſtadt, von welcher 
nichts weiter detannt ift. x 


20) S ftu, mit Walt und Graben umgebene, im 
J. 1687 erbaute Kreisftadt an bem mördlihen Doney, mit 
718 SSobnbáufeen, 4 Kirchen und 4250 inmobnern , mel» 
che fid) hauptſachlich von dem Ackerbau unb der Wiedzucht 
naͤhten. — In dieſem Seife ift befondere die Schaaſzucht 
febr beträchtlich. 


(Wir kehren nun wieder nach dem atis Theite 
des europäiſchen Rußlands zurück.) 


22, Das Gouvernement Finnland. 


Das Gouvernement Finnland, vormals nach feiner 
Hauptſtadt Wiburg genannt, begreift den in den 3. 
1721 und 1743 ven Schweden an Nußtand abgetretenen 
Theil von Sianland und Liege im nördlichen Landſteiche 
Rußlands, am ſinniſchen Meerbufen und grͤͤnzt gegen Wer 
fin. und Norden an das ſchwediſche Finnland, gegen Oſten 
an das Gouyt, Dionez und gesen Siöen an das von St. 
Petersburg. Sein Flöchentaum beträgt 781 Qa. Meilen 
und die Velksmenge beläuft fid) (mach der neueſten Zählung) 
nat auf 180,000 Seren. Das Klima if foit, rali und 
feucht. Das n m iſt febr betgig und felig; Fortſetungen 
des inaslſchen Getirgts ziehen fid) durch daſſelde hin. 
f und zum Theil ſumpfig. Es hat 


446 : Rußland. 


Landſeen » Spffem bildet, Inſeln enthält, Sethunde hat 
und mit bem Laboga zufammenhängt, und der 4 Mellen 
lange und 3 Meilen breite Janifh » Järwi. — Die 
vorzüglichften Blüffe find: det Kimmene, der aus dem 
Ste Pevendi in Schweden kommt, eine Strecke lang die 
Graͤnze bildet, ſiſchreich ift, einige Woſſerfaue hat und in 
den finniſchen Meerbeſen fállt, und der Wora, der aus 
dem See Saima kommt und in den Ladoga fällt. — 
Der Boden iff ſteinig, fumpfig, fandig, waldig unb grofs 
fen ETbeils unfcuchtbar; doch bat er auch ergitbige Stellen; 
er bringt nicht hinreichend Getraide hervor; dle Landleute 
näbren fid meiſt mit Rüden, die hier febr gut gedeiben; 
Hanf, Flachs, Tabak und Hopfen wird nur für eigenen 
Verbrauch gewonnen. Obſt giebt es wenig. Die Waldun⸗ 
gen ſind hingegen ein großer Reichthum des Landes. Die 
Viebzucht if wegen des rauhen Küima's und des Mangels 
an binreichendet Weide ziemlich dürftig; auch find die Haus. 
tbiere bier alle klein. — Die Jagd und det Fischfang find 
Defo einträglicher, denn wilde Thiere, als Bären, Wölſe, 
Luchſe, Vielſtaße, Marder u. f. w. find dier in Menge; 
Rede und Glenntbiete find ſchon ſeltener; auch das Feder 
wild fängt an abzunehmen. Die Gemäffer find aber alle 
reich an trefflichen Fiſchen von mancherlei Arten, Auch ent» 
balten mehrere Ftüßchen Perlmuſchtin. — Von Mineras 
lien finder man Marmor, Granit, Gtonotſteine, Achat, 
Eiſen, Kupfer, Blei u. f. w. — Die Einwohner diefes 
Landes find theils Zinnen, die zabtteichſten, theils 
Ruffen, fomohl in Städten, als auf dem Lande, theils 
Schweden und Teutſche, dad in geringerer Baht, 
Die Hauptnahrunge zweige find bier Ackerbau, Viehzucht, 
die Benußtleng det Wälder, die Jagd, die Fiſchetei unb der 
Rebdenſchlag. — Eigentliche Fabriken und Manufakturen 
giebt es bier nicht. Es fehlt überhaupt gat fehe am Ge⸗ 
mweibsflelße; auch ift der Handel nicht von großer Bedeutung. 
Die vorzäglcſten Ausfuhrartitel find Holy, Pech, Ther, 
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iride, Marmor, Granit und etwas Pelzwerk, Häute, 
Talg, Butter und Fiſche. d 


Die Finnen, weiche fih aröften Theils zue lutheri⸗ 
ſchen Religion bekennen, find noch ein ziemlich rohes, tcl» 
ges und ſchmutziges Volk, das eifrig an feiner alten Spras 
che und Sitten hängt. ) Sie find febr abergläubifd und 
beobachten noch jetzt mancherlei heidniſche Gebrauche. ) — 
Sie genießen als Staatsbürger auch mancherlei Vorrechte 
und find nicht leibeigen, ſondern frei. 


Das Gouvernement Finnland beſteht aus folgens 
den ſechs Kuen: Wiburg, Friebrichshamn, 
Witmanſtrand, Myflot, ferbolm umb Ser- 
do bol. 


Zu bemerkende Ortſchaften: 


1) Wiburg oder Wiborg (finniſch Somen fin: 
na), die alte (im J. 1293 erbaute), befeſtigte Hauptſtadt 
des Gouvernements, an dem Trang Sund am ſinni⸗ 
ſchen Meerbufen (53? 29“ L. 60% 42^90. Br.), 20 Meilen 
von St. Petersburg, Sitz eines griechiſchen Bischofs, hat 
einen kleinen Haven, ungefahr 350 (vor dem Brande im 
J. 1793 war die Zahl 950) Wohnhäufer, x griechiſch ruf» 
fife, 1 finniſche Kirche, 1 Hauptvolksſchule und ungefähr 
3000 Einwohner, welche ſlädtiſche Gewerbe, auch Ser. und 
Landhandel treiben, Die Zahl der jährlich hier einlaufen 
den Schiffe beträgt roo bis rio und die ganze Ein» und 
Ausfuhr ungefahr 300,000 Rubel. — In dem Kreife 
find 3 Glachütten, r Kupferhammer, 1 Taufabrik und 
18 Sögemühlen. 


7) 88. f. die Abbildung ihrer Klelderträcht auf Tof. 2. 


N. f. Grorgtes fSefárei ner Stati des cute 
den mid, E. 16 8. . Ro pe 


* 
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2) Friedrichshamn (änniſch: Wech kelar), bt 
feftigte kleine Kreisſtad t, auf einer Halbinſel am finniſchen 
Meerbuſen, hat einen Haven, 93 Wohnbäufer (ohne“ die 
Vorſtädte) 3 Kirch en und 1036 Einw., welche ziemlich betracht. 
lichen Handel treiben. — Rocſchenſalm (richt weit von 
Friedrichedamn), großer, ‚bequemer, fiherer, mit Bergen ums 
gebener und ſeit dem J. 1791 befeffigter Stehaven für die rufe 
ſiſche Scheerenſlotte, mit Magazinen und Kaſccnen; auch 
daten fid (don Kaufleute hier angeſiedett. 


Zu dem Friedrichshamnſchen Kreiſe gehören auch fole 
gende Infeln im finnifhen Meetbufen: 

a) Hochland (finnif: Suuri: Sari), ifi bergig 
und waldig, von finnifhen Bauern, die keinen Ackerbau, 
aber einige Viehzucht treiben und ſich übrigens vom Fiſch⸗ 
fange und Robbenſchlage naͤbren, mont. Es werden 
bier auch zwei Leuchtfeuer unterhalten, 

b) Lawanſari, walbige Junſel, von finniſchen 
Bauern bewohnt, welche nut wenig Ackerbau, etwas mehr 
Viehzucht, daun Biſcherel treiben und den Schiffen als Loote 
ſen dienen. 

c) Pen iſari ift nur ven einigen wenigen famis 
ſchen Fiſchern bewohnt. 

4) Seitfari, IM jmd unfruchtbar und nur 
von Fildern bewohnt; auch wird bier. ein MAGNA 
untethalten. 

e) Tittifari, bat kein füpee Wafer und ift 
schwer zugänglich, wird aber doch auch don Bildern 
bewohnt, 

f) Aspoe (b. b. die Gépeninfet), IR ziemlich frugt 
bar und auch bewohnt. 

3) Wilmannfrand (fimifh: Lapperanda), 
kleine Kreisſtadt am Fluſſe Wera und am See Lapweſei, 7 
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Meilen von Wiburg, hat e Kirchen und 285 bürgerliche 
Einwohner, welche zum Theil Kramhandel treiben; auch 
werden hier zwei Jahrmärkte gehalten, 


Dabidsſtadt (Davidom), kleine, im J. 1783 
angelegte Feſtung, etwa 7 Mellen von voriger Are ioſtadt. 


4) Nyſtet (finni: Camelinna) im g. 1477 
erbaute kleine, befeſtigte Kreisſtadt von 40..Häufeen und 
stwa 100 bütgerlichen Einwohnern, weiche nut geringen 
Kramhandel treiben. 


5) Kerhelm, kleine, im J. 1295 erbaute Kreisſtadt 
auf zwei Inſeln am Laboga s See, bei dem Eintritte des 
Bora in denſelben, hat eine kleine Feſtung, 80 Häufer 
und 350 Einwohner, die nur geringen Produktenhandel 


treten. — Auf dem benachbarten Inselchen Konowez 
ift ein kleines gtiechiſches Kloſter, bei welchem ein großer 
Jahrmarkt gehalten wird. t 


6) Serdobol (Serbomola), Heine WE 
flabt am tabogn, Cite, mit 65 Wohnhäufen und 575 Eins 
wohnern, welche ziemlichen 3Biftualiem - und Produftenhans 
del treiben. Auch wird bier der größte Jahrmarkt in der 
ganzen Stotthalterſchaft gehalten. — In der Nähe find 
mehrere Marmotbtüche auf Inſeln am Set. 


23. Das Gouvernement Eſthland. 


Dot heutige Gomvernement Eſthland (vormals 
nach feiner Pauptſtadt Reval benannt), welches das vor» 
malige Herzegthum Eſthland, nach feinen Bewohnern, 
den Eſthen benannt, begreift, eas mit Livland einer» 
li Schickſale gehabt hat; von den Dänen an den teutſchen 
Erden kam, der es an Polen abtrat, von welchem es on 
Schweden lom, welches im fietifen. Sieben (1721) 
Gfübianb unb Livland an Rußland überließ, (M. f. 
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weiter unten Livland.) Dieſes Gouvernement 
liegt im naͤtdlichen fanbfiride von Rußland, auf der Süd» 
feite des ſinniſchen Meerbuſens, zwiſchen den Gouverne⸗ 
mens S. Petersburg und Livland und dem Peipus: See. 
Der Flächen raum beträgt 304 (nach Anderen 400) Qu. Mei» 
len, und die Volksmenge beläuft fih (nach der neueften. 
Bübtuna) auf 202,000 Seilen. Das Klims ift gemaͤßigt, 
doch etwas feucht und nebelicht. Das ganze Land ift meiſt 
flat und ohne Berge, nur bie und da von Hügelreiben und 
Anhoten, beſonders an den Flußufern, ducchſchnitten — 
Außer der Natowa auf der Gränze fließen bier nur Buche 
und Flͤßchen, die klein und nicht ſchiffbat find; fo auch die 
Sten; denn von dem Peipus- See gehört nur der an: 
‚grängende mörbliche Theil bicher, Der Boden ift, im Durch⸗ 
ſchnitte genommen, ziemlich fruchtbar, und befiebt in mehs 
reten Gegenden aus guter Thon und ſchwarzer mulmiger 
Erde; längs den Küſten bin iğ er aber fandig unb bin und 
wieder ſteinig, folgtidy unfruchtbar. Die dorgkgtidften Pro- 
dukte find Getralde, Hluſenftüchte, Hanf und Flachs, Holz, 
doch Alles nicht in Ueberſtuß. Die $iebysbt ifl betracht. 
lich. Die Fischerei ift weit eintraͤgticher, als die Jagd; 
denn das Wild if nicht mehr häufig. Von Mineralien fine 
det man bier vorzüggtich Kalkſtein, Gyps und Sumpfeiſen⸗ 
ſteine, auch Torf. — Die Einwobner (inb theils Ehen, 
die zablreichſten, theils Teutſche, Schweden und 
Ruffen. — Die Eſtben, aus weichen die fImmttiden 
Landleute beſtehen, find die atteſten Einwohner, ein Volk 
vom finniſchen Stamme *); fie haben auch viele Aehnlich. 
keit mit den eigentlichen Finnen. Da fie ſchon feit Sabre 
hunderten als Beibeigene der Edelleute unter ziemlich hartem 
Druge, in Armuth, bei ſchwertr Arbeit leben, fo iſt id 
nicht zu wundern, wenn fie im Durchſchnitte als melancho⸗ 


*) Gine Abbildung berfefbem findet man auf der beiliegenden 
aten Tafel. 
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liſch⸗phlegmatiſch, träge, unteinlich, tückiſch, gleichgültig 
gegen Alles auf der Welt, nur nicht gegen Leben und Liebe, 
und dem Frunte febr ergeben, geſchildert werden. Dabei 
fehlt es ihnen jedoch nicht an guten Anlagen. Sie ſind 
durch die Gewalt der Waffen zuerfi zu Chriften gemacht wor 
den; fetzt find fie alle der lutheriſchen Religion zugethan, 
haben aber Dabei noch vielen heidniſchen Aberglauben, fo 
wie es ihnen überhaupt an feinerer Bildung fehlt. — Au, 
ßer det Spinnerei und Weberei finder man auf dem Lande 
wenig Induſtrie, und beträchtliche Anlagen von Fabriken 
find nicht vorhanden. Die Ausfuhr beſchränkt fid haupt: 
ſaͤchlich auf Branntwein, etwas Sch lachtvieh und andere 
Produkte der Viehzucht, geräucherte und geſalzene Fiſche, 
beſonders Siedmüünge, Gyps unb einige geringere Wagten. 
Doch ift der Handel wegen der Lage am Meere, nicht unbe: 
traͤchtlich. 


Diefes Gouvernement, das 630 Landſitze, ete 
wa 30,000 Bauernhöfe, 79 lutheriſche und 8 griechiſche Kir 
chen enthaͤlt, ift von Kaifer Paul I. wieder in feine vors 
maligen Rechte elngeſetzt und die alte Einthellung in vier 
Kreiſe: Harrien oder Reval, Wiek eder Habfal, 
Jetwen oder Weiſſenſtein, unb Wierland oder 
Weſenberg bergeftellt worden. 


Zu bemerken find: 


1) Reval (eigentich Rewal, Eſthniſch: Fat» 
Gin), die alte, im Nahe 1178 erbaute, Hauptſadt von 
Eſtpland, und jetzt von dieſem Gouvernement, liegt unter 
42? 22' 13° €, und 59° 56^ 22% N. B. an einem Buſen 
der Oſtſer, etwa 50 Meilen von St. Petersburg; fie ift be- 
feftigt, bat einen guten Haven, in welchem eine Diviſton 
der ruſſiſchen Stiegsflotte in der Oſtſte liegt, in feſtes 
Schloß, und enthält aufer den verſchirdenen öffentlichen 
Gisduden, 1882 THobnpáuftt, von weichen ungefahr ein 
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Drittel von Stein find, 163 Krambuden, 7 griechiſche und 
8 lutberiſche ſteinerne Kirchen, und gegen 11,000 Einwoh⸗ 
ner, größten Theils Teutſche, welche alle Stadtgewerbe, 
Handel und Proſeſſionen treiben. Die Stadt ift nach cinse 
ſchlechten Anlage gebaut; bie Gaſſen find eng und krumm, 
obgleich die Haͤuſee, meiſt von Backſteinen, zum Theil fehe 
fhón find, Die eſihlaͤndiſche Ritrerſchaft trägt zum Glanze 
der Stadt Vieles bei. Ihe gehort die Domkirche mit einem 
fehe hohen und lebe ſchönen Zburme, das Rittetpaus, die 
Mitter Akademie mit 4 Profefforen und 4 Unterlehrern u. 
fm. Auch ill bier ein Mitterſchafts Markt und eine Mits 
tergaſſe. Der Stadt⸗Magiſtrat hat mancherlei Vorrechte. 
Außer der genannten Akademie find bier noch ein Gymna⸗ 
fium, eine Trivialſchule und 4 Voltelchuleg. Auch hat 
Hr. von Kogebue hier ein Liebhaber, Theater errichtet. 
Das Nathbaus und die Börſe zeichnen fid nicht beſonders 
aus; ferner ift hier auch ein Ser» und Londboſpital. — 


Die Einwohne ſeht gebildet, gaftfrei und gewerbſam. 


Außer den gewöhnlichen Handwerkern und Gewerben findet 
man bier; 1 Stärke» und Pudecfabrik, 1 Strumpf. Manu 
Fattur, 1 Nähnadels, t Gapences, 1 Spiegelfabtik, x 
Giodtengicherei, mehrere Graupenmühlen, 2 Buchdruck. 
teien und 1 Buchhandlung. Der bieſige Ser: und Tranfites 
handel ift beträchtlich, und beläuft fid jährlich auf 2 bis 
3 Minionen Rubel, bed) bat er in neueren. Zeiten abate 
nommen. Zwiſchen 100 und i75 Schiſſe laufen jahrlich 
in den biefigen Haven ein. — Das befte Ttinkwaſſet ete 
datt die Stadt aus einem See auf einet nahen Andöhe.— 
Sin det Gegend find einige Salffieinbrüde, 1 Kupferhammer 
und 1 Glashütte. 


Zu dieſem Keeife gehören bie Inſeln Nargen, von 
einigen Bauern bewohnt, und Wrangel, deren zahlreiche 
Bewohner fid von der Viehzucht und Fiſchecei teichlich nab 
rin. Ferner: 


Topographie. 453 


Baltiſch- Port (ehemals Roggerwich), an dem 
Einfluſſe des Flüßchens Paddis in einen kleinen Meers 
buen, 6$ Meilen weſtſüdweſtlich von Resat, Siädechen, 
vormals eine Kreisſtadt, deren Kreis aber jetzt eingegangen 
ift, mit rro ron» und Mobnbäufern, x griechiſchen Kirs 
che, k luthetiſchen Bethauſe und ungefähr 300 Einwoh⸗ 
nern, welche meift von der Fiſcherei leben. Kaifer Peter 
der Große wolte hier einen großen Kriegshaven anlegen z 
der Bau wurde angefangen, und nach feinem Tode bis aufs 
Sue 1769 fortzeſetzt, wo et aber wegen der umÄberwinds 
nchen Schwierigteiten, die damit verknüpft waren, aufge 
geben wurde. — Vor dem Haven diefer Stadt liegen die 
beiden von Schweden bewohnten Inſeln: Grof: unb 
Klein- Mog. 


2) Habjat, kleine, im J. 1279 erbaute Kreis» und 
Steſtadt, mit einem Heinen Haven an der Oftfer, 148 Piw 
fem, 1 Kirche, a Schulen und ungtfühe 600 Einwohnern, 
welche meiſt Teutſche find und theils von Handwerkern, theils 
von dem Handel leben, beifen Werth jührleh gegen 70,000 
Rubel bueigt. „Es nie bier jährlich nur 5 bis 8 edi, 
fe ein. 4 


Zu dieſem PI^ gehört aud) ber Sieden Leit mit 
27 Huͤuſern und 213 Einwohnern, weiche vorzüglich Kram. 
bandel treiben, — Gernet bie Inſeln: Dagoe, feucht 
bar und wohlbewohnt, hat einen Leuchtturm, und wird 
von der Inſel Defel nur durch einen ſchmalen Kanal ge: 
trennt. — Worms, kleinete Inſel mit einem Dorfe, 
von ſchwediſchen Bauern bewohnt. — fiut kleine, Nó 
bewohnte Inſel. r 


3 Weiffenftein (efibifb: he; kleine 
Krtieffadt an der Suite, mit 60 Hiufern, 1 Kirche und 
‚410 Einwobnten, weiche Landaftihſcaft, Handwerke und 
Semi trien, — In dem elf wird vin Branntwein 

gebrannt, uL p o men. 2 
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4) — (eſttniſt: Ratwerte), Kreisfladt 
am Küſteyſtüßchen Soli, mit go Häufeen, x Kirche und 
375 Einwohnern, welche pas m Kramhandel 
treiben. 


24. Das — M 


Das. Gouvernement eivtand (vormals nach feiner 
Haupiſtadt Riga benannt). begreift das vormalige Herzog 
thum Livland (| lich Liefland), das dieſen Nas 
men von feinen. alten Bewohnern, den Liwen oder Lis 
ven trägt, ein finnifdes Volk, das jetzt nicht mehr zahle ` 
reich iid. Im fete Jahrhundert ließen fid) viele Teutſche 
bier nieder; zu Ende deſſelden bemächtigte fid König Kar 
nut VI. von Dinmart dieſes Landes, das im r4ten abr» 
Hunderte mebft Eſthland, mit weichem es-immer. gleiches 
Schickſal batte, an den Orden der Kreuzherren abgetreten 
wurde. Im i6tem Jahrhunderte wurde es ein teutſches 
Reichsfürſtenthuͤm, auch wurde die pteteſtantiſche Religion 
eingeführt; bald nachber wurde dieſes Land, nachdem die 
Ruffen es an fid zu ziehen gettachtet batten, mit Poten 
vereinigt. Bon dieſer Beit ward dies Land die Urſache tines 
beinahe hundertjährigen Kriegs zwiſchen Rußland, Polen 
und Schweden. Im Frieden von Oliva (im Jaht 1650) 
wurde Livland mit Gfiblanb von Polen an Schwe ⸗ 
den abgetteten; aber als fih Kaifer Peter ber Große 
dieses Landes zu Anfange des vorigen Jahthunderts bemeil⸗ 
ſtert batte, fo mußte Schweden daſſelbe vermöge des nvftáb» 
tiſchen Friedens (vom Jatre 1721) für 2 Millionen Niblr. 
an Rußland abtetten, bei weichem es auch bisher geblieben 
iſt. — Dieſes jegige tuſſiſche Gouvernement liegt an der 
Oſtſee, weiche hier den ginti. großen Nigaiſchen oder 
Rigiſchen Mesrhufen bildet, und zwiſchen den Gous 
dirnements Livland, St. Petersburg, Pftow, Polezt und 
Kurland. Der Slächenraum beträgt 938 Qu. Meilen, und 
die Volks menge beläuft ſich (nach der ntueſten Zählung) auf 
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542,446 Seelen. ` Das Kuma if gemaͤßigt und geſund, 
bod) ziemlich feucht. — Das Land if fab, ohne Berge, 
nur bügelig mit fanften Anhöhen und einigen haben Ufern, 
— Die voczüglichſten Gewäſſer ſind die Dun a, die (ib 
dier ins Meer ergießt, mit ter Bulleraa, die Küftens 
ſtüßchen Xa und Salis, ferner Pernau; der Em, 
bach, der den See Würzjerwa mit dem Pelpus- See. 
verbindet u. a, m. Man zähle überhaupt der Fluſſe und 
Bäche ungefähr 800 und ber Landſcen über 11205 von bie» 
fen (inb, außer dem Pelpus See, von welchem nur der 
weſtliche Theil bieber gehört, die betuächtlichſten: der 43 
Meilen lange und gegen 2 Meilen breite Würzletwa, 
welcher durch den kleinen Nuß Festim mit dem Rigiſchen 
Meerbuſen, fo wit durch den Embach mit bem Peipus⸗See 
in Verbindung flebt. Der See Buctek ift über 2 Meis 
Jm lang und 14 Meiten- breit, Dir übrigen Seen find uns 
brbeutend. Urberhaupt ift das Land ſche mafleeih. Die 
niedrigsten Flachen werden von Moräften, Brüchen, Moo. 
ten, Sümpfen und Seen eingenommen und haben Mo afte 
erde; auch Sumpfeiſenſtein. Das Ganze zeigt deutliche 
Spuren von ehemaligem Meeresgrunde. — Der Boden 
beſteht aus verſchiedenen Miſchungen von Lehm und Sand, 
und iſt im Ganzen genommen, fruchtbar, befonders an 
Getraide, Flachs, Hanf, Holz, aber nicht an binteichen ; 
dem Obſte; die Viehzucht ift ziemlich betrachtlich, doch tónn: 
te fie ts noch weit mehr fegn; die Bienenzucht ift ziemlich 
ſtark, Wild giebt es in Menge, ifie aber kaum ffir den 
eigenen Bedarf. — Die Mineralien find ziemlich unb eden. 
tend. — Die Einwobnet find; vorzüglich E ſthen unb 
Letten, weicht zuſammen über, 9 Behntbeite det ganzen 
Velkswenge ausmachen, und mit weichen fid auch die alten 
Liven fo febr verschmelzen haben, daß nur ein kleine Mef 
unvermiſcht von dieſem Volke übrig ifl, welcher am Flüh⸗ 
Gen Salis im Wendenfben ateiſe wohnt. Dieſe foem 
Leiten und Linen find ade Leibeigene des Ades. Aue - 


P 


m 
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gis ege wohnen "Rer, ats freie Leute, doch in geringer 
Zahl: Ruffen, Teutſche, auch 9 auf den In 
fein) Schweden und Dünen Die Letten, 
welche zwar urſorüngtich zurn fle wilden. Volksſtamme gehörs 
ten, aber ſich ſchon frühe mit den Finnen vermiſchten, 
haben mit den Eſthen und Riven ungefähr einertei Sit 
ten. — Ackerbau und Diehiucht find die Hauptbeſchäf⸗ 
tigungen der Einwohner. Mir Kunſtgewerben, auker 
Branntweindtennerei und Leintweterei, geben fie fid wenig 
ab; die Fabriken find auch nicht zohteeich und nicht beſond res 
wichtig. Der Handel ift joch onſchntich, beſonders der 
Tranfttopandel, Der wichtigſte Andfuhraetitet iſt Brannt⸗ 
wein; außerdem werden auch nech andere Londrsptodukte, 
D erde, Maſtvich, Butter, Ftachs, Hanf, Lan wand, 
Gops und drat., doch nicht in großer Menge ausgefüßet. 
uebrigens hat das Land, außer Satz und Eiſen, alle et 
puts Sadensbentifniffe ſelbſt. 


Dieſes Bad: das viele Borredte Hri i 
= der vormaligen 9, Jett in folgende 3 Kreife jertbeilt; 
Riga, Wenden, Dorpat, Pernan und Arents 
burg oder Oefel. Die Kreife von Wolmar, Walk, 
Werts und ellin find eingegangen und den übrigen 
e zagetheilt worden. 


buf... 
ka iemefenfieertüe Ortſchaften ſind: a 

Y Riga ſettiſch: Righo, PM Miofin) die 
alte, um das Jade 1700 eiteute Haupiſtadt des Herzog 
umb und des ies Geuottnemente Eivland, legt 
unter gie 30“ 30, v; €. und 56% 30% oo N. Br., am 
rechten Ufer der Dúna, über weiche eine Schiffsbrück führt, 
2 Meilen oberhath dem Einttitte dieses Ftuſſes in den rie 
gischen Meerdufen, gegen 80 Meilen von St. Petersburg, 
Aft befeſtigt, bat einen Haben, eine Eitadelle, 8 griechiſchs, 
6 tent - lutheriſcht, 1 eeformitte, 1 katholiſche Kirche, 
13t 
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131 Speicher, 4 Gefäͤngniſſe, 389 Kaufmannsgewölbe und 
Kiambuden, 407 Schenken, 20 Brauereien, und außer 
den übrigen offentlichen Grbduben 1236 Wobnhäufer, wore 
unter ungefahr 800 ſteinetne, und ohne die Garniſon un» 
gefahr 30,000 Einwohner. Die Stadt ijt ansehnlich unb 
bat viele (hine und prächtige Gebäude. Innerhalb der 
Stadtmauern find alle Häufer von Backſteinen, nur in den 
Vorſtaͤdten müffen-fie von Holz erbaut werden, damit man 
fe, im Falle einer Belagerung, deſto ſchneller wegſchaffen 
kann. Unter den Gebaͤuden der Stadt zeichnen ſich beſon⸗ 
ders aus: Das prächtige Rachhaus mit feinem zierlichen 
Tburme; der kaiſerliche Pallat, worin die Statthalter 
ſchaſtegerichte ihren Sitz haben; das alte Schloß, die efi 
denz des General⸗Goeuverneurs, das große, prächtige Rite 
terbaus der livlaͤndiſchen Ritterſchaft, der hohe und fibóne 
Thurm der St, Seri Kirche u. f, w. Es find bier 14 
Schulen, darunter 2 Gomnaſten, nåmli& das Lyceum und 
die Domſchule; ferner ift hier ein von den Freimäutern ges 
ſtiftetes Erziehungs⸗Inſtitut, ein Seer Hoſpital, ein Wais 
ſenhaus, nebſt mehreren anderen wohlthaͤtigen Anſtalten, 
eine Stadtbibliothek, ein Schauſpiel und eboutenhaus, 
eim Muſcum, eine litetariſch = pattietiſche Bürger - Gefell. 
ſchaft (feit 1803) u. f. w. Dir Einwohner find, grofen 
Tbeits Teutſche oder teutſche Abkömmlinge; es berrſcht viel 
Reichthum, guter Ton und feine Lebensart unter denſelten. 
— Außer den gewöhnlichen Kunſtgewerben und Handwerken 
findet man hier eine Zuckerſiederei, eine Puder- und 5 
ſabtik, ein Gießbaus, eine Spielkarten , eine Spisgelfa. 
brit, eine kleine Strumpfmanufaktut, zwei Buchdrucker eien, : 
mit Schriftgießereien, und pwei Buchhandlungen. (In bem 
Krrife find noch 2 Poptermüblen, eine Puder und Stärke» 
fabrik, eine Naͤgetfabrik, a Kupferhämmer, 2 Glashütten 
und 7 Sägemühlen) —  Wefonders lebhaft und wichtig 
ift aber der hiefige See» und Landhandel, der zum Theil auch 
im Eeanfitos und Kommiffions » Handel beſteht. Dee Aus · 
3t. Lünders u. Böltertunde. Ruplend, Kt 
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und Einfuhrhandel belief (id) in den neueſten Zeiten jahrlich 
auf ungefähr 16 Millionen Rubel. Die Haupt Ausfuhr⸗ 
Artikel find die bekannten ruffifden Produkte. In ben hieſi⸗ 
gen Haven, den man vergebens zu vergrößern und zu vers 
beſſern geſucht bat. laufen jährli 600 dis 1000 größere 
und kleinere Schiffe ein. — Jaͤhelich werden hier zwei 
liemlich ſtark beſuchte Jahrmaͤrkte gehalten. — Die Ges 
gend um die Stadt ift angenehm, und hat ſchoͤne Gárten, 
Luſtbaͤuſer und Spaziergänge. 

2) Dünamünde, kleine Feſtung auf einem Inſel⸗ 
chen in der Mündung ber Dúna, mit Kaſematten, die ehe» 
mals zu Staatsgefängniffen dienten. 

3) Schlook, geringes Städtchen, das vormals zu 
Kurland gehörte, 

4) Wolma r, kleine bemauerte Stadt (vormalige 
Keriaſtadt) an der Aa, mit 125 Häufern, x Kihe und 
800 Cinwohnern, welche meiſt Stadtgewerbe und Produk ⸗ 
tenbandel treiben. 

5) Lemfat, Flecken mit 75 Hluſern, 1 Kirche und 
564 Cinwohneen, weiche zum Theil Kram: und Produk. 
tenhandel treiben; auch ijt hier eine Lederfabrik. 

6) Wenden (etti: 3s), kleine, im Jahre 
1224 erbaute Kretsſtadt an det Aa, mit 129 MWohnhäufern, 
einer Kirche und 1275 Einwohnern, welche ländliche und 
ſtädtiſche Gewerbe, Kram, und Produktenhandel treiben. — 
Bei berfelben liegt das abeliche Schteß und Gut Wenden. 
E In der 9tábe find 2 Glashütten. 


2 Walk, kleine vormalige Kteisſtadt am Embach, 
mit 66 Häufeen, 1 Kirche und 736 Einwohnern, weiche 
zum Tbeil Stadtgewerbe und Handel treiben, 

B) Dorpat oder Dörpt, (lettiſch: Tarte Lin) 
Krtieſtadt am gteßen Embach, nádft Riga die größte Stadt 
diefes Landes, im Sobre 1030, und feit dem legten Brane 
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de zum Theil neu und ſchoͤn erbaut, hat (feit 1804) wieder 
eine Univerſitäͤt, (fit 1798) ein Fraͤuleinſtift, 334 tus 
fer, wotunter 76 ſteinerne, 1 griechiſche, 1 lutheriſche Sito 
che und über 3600 Einwohner, welche zum Theil febr bes 
trͤͤchtlichen Landhandel treiben; es wird ein großer Jahre 
markt gehalten; auch ift hier eine Buchdrucketei. 


9) Werro, Meine, im Sabre 1784 erbaute, vormas 
lige Kreisſtadt, am gleichnamigen Ste, mit 44 Häufern, 
1 griechiſchen, 1 lutheriſchen Kirche und 408 Einwohnern, 
welche theils Stadt +, theils Landgewerbe treiben. 


10) Pernau (eſthniſch: Perna- in, d. b. Lin 
denſtadt, lettiſch: Pernowa) an dem Einſtuſſe des Pere 
nau in den Rigiſchen Buſen, im Jahre 1255 erbaute Kreis. 
fladt, mit einem kleinen Haven und feſtem Schloſſe, bat 
507 Häufer, worunter 52 ſteinerne, 11 Speicher, 2 grite 
chiſche und 2 lutheriſche Kirchen und 2200 Einwohner, wel. 
che Ser » und Tranſitohandel treiben, der ſich oft auf mehr 
als eine Million Rubel jahrlich beiduft. Es laufen hier 
jährlich 5o bis 75 Schiffe ein. Außer einigen Gärbereien 
in der Stadt ift bei derſelben auch eine Ziegelbrennerei und 
in der Nähe find mehrere Saͤgmüglen. 

11) Settin (eſthniſch: Wilianda Lin), kleine 
vormalige Kreisſtadt am gleichnamigen Flüßchen, mit 88 
Häufern, 1 Kirche und 660 Einwohnern, welche theils 
Lande, theils Stadigewerbe treiben. — In dem Kir» 
fpiele Oberpahten, mit einem Schtoſſe, ijt eine Glass 
und Spiegelfabrik, eine Pottaſcheſſederti, eint Puder + und 
Orärkefabrik, eine kleine Poczellanfabtik und eine Druckt, 
wi. — In der Gegend ift auch ein Kupfethammet. 

12) Arensburg, auf der Juſel Defet an einer 
Bucht am Rigiſchen Buſen, Ktelsſtadt mit 9 Öffentlichen, 
185 Privathäuſern, 1 gtiechiſchen, 1 luthetiſchen Rithe 
und 1400 Einwohnern, welche Handwerke und ziemlichen 
Hanbel reiben; es legen bier jährlich oft bis 30 Sgiffe an. 

Liz) 
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Außer ber Infel Defet, welche ver dem Rigiſchen 
Meerbufen liegt, 13 Meilen lang if, einen Flaͤchentaum 
von etwa 110 Qu. Meilen und über 31,000 Cinwohnek 
Bát, auch fruchtbar und reich an Fiſchen ift — gehören noch 
die kleineren bewohnten Infein Mon und Rund zu dem 
Atensburgiſchen Kreiſe. x € 


25, Das Gouvernement Kurlan. 


Dieſes neue Gouvernement begreift das vormalige 
Herzogtum Kurland unb Semgalten, nebſt dem 
Stifte Pilten, das feit bem Jahre 1564 feinen eigenen 
Dites batte, der aber daſſelbe von Polen zu Lehen trug. 
Der letzte Herzog ven Kurtand trat im Jahre 1795 nach 
der gänzlichen Auftöfung der vormaligen Repudtik poten, 
fein Land und elle feine Getechtſame an Rußland ab, 
und ſomit ward dann dieſes ehemalige Dériogtbum in ein 
ruſſiches Gouverntwünt verwandelt. — Es liegt weſtwäcts 
ven dem Stigifiben Meerdufen, am der Dfte, melde biet 
den Meerbuſen, den Kutiſchen Haff bildet, und zwiſchen 
den ruſſſchen Stattdatteeſchaften Livland, Potoge, 
Min et und Wima, und hat einen Ftächenraum von 
482 Qu. Meilen, auf welchen (nach der neueſten Zählung) 
18.163 Stenfden leben. Es wird zum mittleren oder ger 
müfigfen Landſttiche von Rusland g tecnet. Das Klima 
Mt dier fien gemit: taub, doch ift die Wittetung ziemiich 
gleich, wiewebt im Sommer eft tegneriſch. Das ganze Land 
Aft fat und bat nur Londtücken, ſtrichweiſe hebe Blußufer 
und einzeln Dior, ven welchen die 'anfehmtidhflen dier 
Berge genannt werden; det böchſte derselben (t der Hk. 
ningberg — An Semifeung feit es mitt. Die 
vorzügtköften Flöte fnd, außer der Diwa, auf det Of. 
grüne die Küſtenflüſfe: Xa (iettiſch: Bella + Uppe), wel 
che aus der Verrinigung der Flüßchen Memel und Muß 
entſteßt, und kei ihrem Eimguſſe in den Bufer det Die 
na, den Namen Golder Aa erhält; die Windau (Nte 
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tiſch: Wente), die aus Litthauen kömmt; tie Pibnuz 
die heilige Aas die Anger und Erba, beide letztere 
fir die Abſtüſſe zweier gleichnamiget großer Landern, aus 
ber melden noch der Libauſche See, der Pa pen ſee 
und mehrere kleinere zu bemerken. — Der Boden ift im 
Duichſcnitte genommen, fruchtbar, doch an den Köſten 
fandig und in einigen Gegenden ſumpfig. Et bringt Gee 
traide in reicher Menge, auch viel Hanf, Flache, Wiss 
wachs und Holz hervor. Die Viehzucht ift nicht fo beträcht⸗ 
lich, als der Acktebau; es werden auch Bienen, bed) nicht 
in großer Menge, gezogen. Es fehlt auch nicht an Wild 
und Fiſchen. Von Mineralien giebt es bier vorzüglich 
Kaltſtein, Gyps, Torf und Eiſen. Bernſtein findet man 
an der Küſte des Meets, auch giebt es Sauetquelen. — 
Die Einwohner find theils Letten oder Kuren, ein Nes 
benzweig der Letten, theils Liven, tbrité Zeut(de 
und Polen und auch eine Anzaht Juden — Der 
Adel, ber hier große Vortechte bat, iff meiſtens von tente 
fer Abkunft, fo wie auch beinabe alle Bürger der, Städte; 
bader ift bier die keutſche Sprache die: berrſchende; muc ein 
kleiner Theil des Adels und nur wenig einzelne Büryerfa 
mitien beſtehen aus Polen. Die Bauern find im ſitengſten 
Sinne leiteigen und beſtehen aröften Theile aus Letten 
oder lettiſchen Kuren, melde lettiſch ſprechen, nicht 
ohne Anlagen, aber bei dem Desde, unter welchem fic der 
den, arm, unwiſſend, gleichgültig, wefüblloß; träge, um» 
reinlich und menſchenfeindlich ind. Nur wenig Liven 
wohnen in der Gegend um Windau. Die berrſchende 
Religion war bisher die ſutheriſche jedt ift aber beinahe die 
‚Hälfte der Einwohner Eathotifh, — Ackerbau und Bird- 
zucht find bier die Hauptae werbe. Die Landes » Induſt tie 
if, die gewöbnlichen Handwerke ausgenommen, gering, 
und außer den Branntweindrenntteien gicht es kaum ein 
Paar eigentliche Fabrifen. Schuffabet und Handel find 
nicht ven großer Bedeutung. Die vorzüsticgſten Ausfube- 
u 
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Artikel find: Getraide, nämlich Roggen, Gerſte und Mais 
zen, Flachs, Hanf und Hanfſaamen, Tabak, Butter, 
Dünbébdute, Kaldı, Sod» unb Ziegenfellt, geſalzen Ştei, 
Wachs und Balken. 

Das Gouvernement Kurland war bei feiner erſten 
Einrichtung unter der Kaiferin Katharina in 9 Kreiſe 
abgetheilt worden; jebt if es aber wieder wle vormals (mit 
Miederherftellung eines Tbeile feiner alten Verfaſſung) in 
folgende 4 Oberbauptmannſchaften (deten jede zwei Haupt 
mann ſchaften enthält) eingetbeilt, namlich Mietau und 
Scelbutg in Semgalten und Goldingen unb 
Tukun in dem eigentlichen Kurland. 


Die bemerkens werthen Ottſchaften find: 


Y) Mietau (lettiſch: Selgama), vormaligeHaupte 
und Refidenzftadt von Kurland, jept Hauptfladt dieſes Gour 
vernements, unter 40° 54' L. und 56? 39! N. Be. an der 
Aa, 4 Meilen oberhalb der Mündung derſelben, 86 Meis 
den von St. Petersduta; fle bat außer der Schloßkirche, 
Y teutſchtutheriſche, 1 lettiſche, 1 tefotmitte, 1 katholiſche, 
1 gtiechiſche und außerhalb der Stadt r lutheriſche und 1 
Armen- Elendkiiche. ein akademisches Gomnafium mit einer 
Sternwarte und BBibiotbet und (im J. 1795) 12,350 Eins‘ 
wohner, worunter 5120 Teutfde, 3546 betten, 243 Rufe 
fen und 1200 Juden. — Die Statt ift nicht fin; die 
meiſten Höufer find von Fachwerk, einige von Blockwerk 
und nur wenige von Stein «faut; auch find viele Gärten 
in der Stadt. Neben der Stadt ifl das prächtige Stifibenge 
ſchloß der votmaligen Herzoge den Kutland — Die Ein» 
modnet mábren fid von allerlei Stabige werden, deren Lehr 

— beftigfeit durch den Sig der oberen Gewalten und Gerichte 
doe des Gouvernements, dutch die Landtage, die der Adel 
diet béit, und durch bie bier durchgehende Herrſtruße von 
Königsberg nach St. Petersburg vermehrt wird. Der Hane 
del könnte jedech weit bedeutender fegn, da bie Lage der 


1 
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€iibt auch den Scehandel begünſtigt, indem kleine Schiffe 
aus dem Meere auf der Aa bie hieher kommen konnen. — 
In der Nahe der Stadt find die Lufldrter: Ru chen that 
und Briebridéluft, — Bei dem Dorfe Baldanen 
find Mineralquellen. 


Bauske, vormalige Kreisftade, geringer Ort von 
150 Häufern, 1 lutheriſchen Kirche und 1 katholiſchen Bete 
baufe, an der Muß und Memel, die fid) hier in die Aa vere 
einigen. 


2) Steldurg (ltettiſch: Schaspile), Städtchen 
eder Flecken mit tinem Schloſſe am tinten Ufer der Dúna, 
Hauptort einer Oberhauptmannſchaft, zu welcher auch fols 
gende Orte gehören: 

Friedrichsſtadt (letifb: Janua- Riga), vore 
malige Kreisſtadt, geringer Ort am linken Ufer der Dinas 

Jokobsſtadt, auch am linken ufer der Dina, "vote 
malige Kreisftadt, geringer Ott mit 1 gtiechiſchen und 1 
katholiſchen Kirche. — In dieſer Gegend find viele von 
den bekannten Bärenführern zu Haufe, die mit ihren Tange 
baten in der halten Welt herumgiehen. 

3) Tutun, geringe Stadt, 71 Meilen von Mietau, 
Hauptort einer Obethauptmannſchaſt. — In der Gegend 
find Sauetquellen. 8 > 

4) Goldingen (lettifh: fulbiga), kleine, alte 
Stadt am der Rummel und Windau, mit ungefähr 1000 
Einwohnten, weiche beſonders einträgliche Fifherei treiben, 
— In der Nähe it ein Kupfethammet. 


Bu diefer Oberhauptmannſchaft gehören ferner; 


Windau (ketid: Wente), Städtchen (vormals 
Ateisſtadt) an dem Einfluffe der Windau in die Dfifte, bat 
meiſt Dölerme, von Blockwerk erbaute Hauſet und goo 
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Einwohner, welche ziemtichen Handel treiben. Auf der 
„biefigen Rhede legen jähelich 50 bis 160 Schiffe an. 


Hafenpoth, Städtchen mit einem alten Schloſſe, 


an dem Flüschen Febber, vormalige Kreisftadt, ift meit 


von Juden bewohnt. 


Libau (fetifd: Lepejn),"vormalige Ktrisſtadt an 
dem Einfluffe der Liban im die Oſtſee, mit einem in den 
neueſten Zeiten feye vetbeſſetten Haven, 456 Wohnbäufern 
und 5000 Einwohnern, welche ziemlich beträchtlichen Han. 
del treiben, bec feit einigen Jahren in dieſer erſten Seeſtadt 
Kutlands immer blütender wird; denn vormals liefen bie 
fäbrlih nur 100 bis (5o Schiffe in ben hieſigen Haven ein; 
jet betduft ſich ihre Zahl auf 400 und brüber, i*uy 


Pitten, Städtchen, Hauptort des gleichnamigen 
Stiftes, das noch fein eigenes Landrechts⸗ Kollegium hat; 
n wee eee 7 


* 


^s 


Das 
Kaiſerthum Rußland. 


Sechſte Abtheilung. 


in 
Betótuj der Zopogtapbic 
26, Das Gouvernement 9Bidtfa oder Wiäzt. 


Das ſetige Gouvernement Witte mor vormals 
eine Provinz des Gouvernements Kaſan, welches fenft 
zu Afen gerechnet wurde; es liegt im nördlichen Lande 
fride von Rußland, zwiſchen den Sattbalterfdroftem W o» 
togda, Perm, Ufa, Kafan unb Koftroma, am 
Uraigedirge, hat einen Flächentaum von 2221 Qu. Meir 


len und (nach det letzten Zählung) eine Volkswenge von 


930,787. Seelen. — Das Klima iff in den fühlihen Ges 
genden ziemlich gemäßigt und mild, in den nördlichen 
aber taub. — Das Land ifl meit flach, bat nur nier 
drige Landrücken, Ufebiben und feine, ſanflablaufende 
Bügel, in welche fih dir Zweige des Urals verſtöchen. — 
An Beräfferung fehlt es biet nicht. Die dotzüglichſten 
M. Loder, u. Wöllerfunde. Nagtasb g y 
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Grife find: die Kama ne der Witte und anbe 
ten Mebenflüfchen; die Korſchaga und die Wetla, 
weiche in die Wolga ſtrömen, und bie Wytſchegda 
mit ber Spſola u. f. w. Der Seen find mehrere, 
aber alle klein. — Der Boden iſt theils ſandig, theils 
ſteinig, theils tbonig, nur an den Ufern der Kama ift 
er ſchwarzerdig; im Ganzen aber nur mittelmäßig frucht⸗ 
bar; dach ſind einzelne Stride fehe ergiebig. Ein großer 
Theil des Landes ift ſumpſig und zwei SRoráfte von ſeht bte 
trächtlicher Ausdehnung find vorhanden. Der Ackerbau ift 
daher auch nicht in allen Gegenden beträchtlich, doch wird 
in guten Jahren und in einigen Gegenden ziemlich viel 
Getraide gebaut; wichtiger ift jedoch die Viehzucht, beſon⸗ 
ders die Schafzucht auch die Bienenzucht ift beträchtlich. 
Die Wälder find von großem Umfange, zum Theil aber 
wegen der Moråfte unzugänglich. Die Jagd ift auch det 
vorzüglicite Erwerbszweig; die Fiſchetel iſt nicht minder 
fiort. — Von Mineralien findet man Kupfer und Eiſen 
in ziemlicher Menge, — Die Einwohner find theils N u f» 
fen, thils Tſchuwaſchen, Tſcheremiſſen, Tatae 
ten, Bafhkiren, Wotiäten, und eine geringe Zahl 
Siormier; die meiſten find Chriften, nur von den 
Baſchtiten find hod einzelne Familien mubammedaniſch, 
und von den Tfchuremiſſen, Tſchuwaſchen und Wetjäken 
hängt noch ein Theil dem ſchamaniſchen Heidenthume an, 
die übrigen fiut. alle getauft worden. — Viele Einwohner 
möbren fih der Jogd und Fifderei Die Balder 
ten treiben auch farte Pienengucht, — Induftrie findet 
man bier nicht viel, und aufer den Gärbereien, ` Btannt ; 
meinbrennereien u f. m, wenig Fabeſken von Bedeutung. 
Der Handel if taber auch wicht fedr wichtig. Die vorzüg ⸗ 
lichten Aus fubrartikel find: Getraide (bod nut in guten 
Jadeen und mit in Berráditfitec Quantität) feinfaamert, 
Honig, Ware, Talg, Juften, Pelzwett, Koblen, Supe 
fer, Eiſen und beſendets viel Heiz und Holzwaaten. 
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Diefes Gouvernement war vormals in 13, jetzt ift es 
in folgende ro Kreiſe abgetheilt: Wiäßk, urſchum, Se 
labuga, Saranét; Nolinsk, Sarapul, Kotel 
nitſch, Orlow, Glaſow und GleSobet, 


Bemerkenswerthe Oriſchaften find: 


1) Biåtta oder Wiäzt (vormals Chin ow), 
Hauptſtadt des Gouvernements an dem Einſtuſſe der CHF: 
nowta in die Wiätka, 260 Meilen von St. Peters. 
burg, Sitz eines griechiſchen Biſchofs, bat 1122 Wohnbäus 
fer und etwa 9000 Einwohner, welche theils Land, theils 
Stadtgewerbe, Handwerke und Handel treiben. Es ſind 
bier viele Silber⸗ und Kupferſchmiede auch ijt der Handel 
nach St. Petersburg, Archangel und Aſtrachan ziemlich am» 
ſehnlich. — In der Mähe ift die Klintowekiſche Eiſen ⸗ 
hütte. 


2) Bartmo: Santfhuref, am Kokſchaga, vor ⸗ 
molige (im J. 1585 erbaute) Kreisſtadt mit 3200 Einwohr 
nern, welche Land: und Stadtgewerde treiben, * 


3) Urfhum, Striefiabt an der Urſchumka, mit 432 
Häufern und 1200 Einwohnern. Hier wird fram. und 
Ppoductenhandel, befonders mit Getralde und Pelzwerk ger 
trieben, — In der Gegend ift ein Eiſenwerk. 


4) Malmy ſch, vormalige Kreisſtadt an dem Schoſch 
ma, mit mehr als 2000 Einwohnern, welche meiſt Lande 
wirihſchaft und nut wenig Stadtgewetbe, doch etwas Kram ⸗ 
und Productenhandel treiben, — In der Gegend find zwei 
Kupferhütten. 


5) Jetabu ga, Krcieſtadt an det Rama, deren Ein ⸗ 
wohner meiſt Landwirthſchaft treiben; doch giebt es hier 
auch Keſſelſchmiede und kemwandwebettien. — In dem 
EN find die gemauerten Ruinen alter Gebäude zu ber 
tia S 
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merten, weiche X (djottoma Gotebestſche (b. h. Tene 
feleſtadt) genannt werden. 


6) Saranet, Kreisſtadt an E A mit 4800 


Einwohnern, Es wird hier trame und Productenhandel 
getrieben. 


7) Noli oder Notinsk, kleine Kreisſſadt an dem 
Nell und der Dubrewka. Die Einwohner treiben Land⸗ 
wicthfchaft, Kråmerei und einigen Productenbandel. 


8) Sarapul, Kreisſtadt am rechten Ufer der Ka ⸗ 
ma, im J. 1707 auf den Trümmern einer ehemaligen 
tatariſchen Stadt erbaut, dat Grr Häufer, 2 Kirchen 
und gegen 5000 Einwohner, welche theils von der anb 
wirihſchaft und Fiſcherei, theils von der Schiffahrt, dem 
Handel und Handwerken leben. Es find hier Gárbereien 
und Seifenfiedereien , und mit Landesproducten wird ein 
Remlich beträchtlicher Handel getrieben. — In der Ge⸗ 
gend find zwei Cifenbümmer und zwei Kupferwerke. 


9) Kotelnitſch, Kreisſtadt an der Wiaͤtka und 
Woſeka, mit 569 Haͤuſern und 4000 Einwohnern, welche 
meiſt Landwirthſchaft, zum Theil auch Kram: und Produc⸗ 
tenhandel treiben. 


10) Orlow, Kreieſtadt an dem Einfluſſe der Ples 
fida in die Wiatka, mit 3600 Einwohnern, welche meiſt 
Landwirthſchaft treiben. 


11) Glafow, neue und geringe Krelsſtadt an dee 
Tſchepza, in einer wenig fruchtbaren Gegend. 


12) Slo bodet oder Stododskoi, Kreisſtadt an 
der Wiaͤtka, mit 677 bolzernen S&yobnbáuferm und 4700 
Einwohnern, Es werden Hier viele kupferne und eiſerne 
Geroͤthſchaften verfertigt, und ber blefige Productenhandel 
ift beträchtlich; auch werden 5 Japrmärkte gehalten. — 
In dem Kreife iff die Landſtadt Scheſtak ow mit 146 
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Häuſern und an 1200 Einwohnern zu bemerken, bei wel⸗ 
cher man anfebntide Ruinen einer ehemaligen großen Stadt 
fibt. Ferner find in dieſem Kreiſe zwei Eiſenhütten und 
einige Branntweinbrennereien, y 


13) fai (vormals Kaigerodok), ehemalige ferit) 
ſtadt am rechten Ufer der Kama, mit 204 hölzernen Wohn⸗ 
däufern und 1400 Einwohnern, welche neben der Lande 
wirthſchaft ftare Fiſcherel, Holzhandel, Töpferei und an⸗ 
dete Gewerbe treiben. 


27. Das Gouvernement Kafan, 


Das Gouvernement o fan, ehemals ein Theil des 
tarifhen Königreichs Kaſan, das zu Afen gerechnet 
wurde, außer dieſem heutigen Gouvernement Kafan, auch 
die jetzigen Gouvernements Wiätka, Pen ſa, Gime 
birge und einen Theil von Permien in fid begriff, und 
im J. 1552 von dem Zar Iwan Wafſitiewitſch 
erobert und dem kuſſiſchen Reiche einverleibt worden ift, 
liegt in dem mittleren, oder gemäßigten Landſtriche von 
Rußland, zwiſchen den Statthalterſchaſten Wjatka, ufa, 
Simbirst und Niſchegorod. Es hat einen Flächen 
raum von 1049 Qu. Meilen, auf weichen (nach der neue⸗ 
fen Zahlung) 834,664 Menſchen leben. — Das Klima ift 
niemlich gemäßige und mild. Der Winter iff nicht lang, 
aber ziemlich ſtreng; der Frühling und Sommer find fehe 
fhón, und der ubt bringt Alles zur Reife. — Das 
Land (ft fad, nur von Landtücken, hohen Bergufern der 
Flüſſe und Hügeln durchſchnitten, weiche auslaufende 
Zweige des Uralgebirges ſind. An Bewaͤſſecung fehlt es 
nicht. Die votzögtichſten Blige ſind außer der Wolga, 
die das Gouvernement durcftrömt,, und in welche die bti 
gen alle fliegen: die Kama, Sura, Widtka, Gwira: 
ga, Tipwik, Tſcheremſchan, Kot ſchaga, Ju- 
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ſchut, fafanfa, Aſchad u. ſew. Der Sten find mehr 
rere, doch nur kleine. — Der Boden ift meiſt thonartig, 
mit Schwarzerde untermiſcht und, wo es an dem Anbaue 
nicht fehlt, auch febr fruchtbar. — Er bringt Gsiraide in 
Ueberfluß hervor, Hanf, weniger Flachs, viele Hülſen 
früchte, 3ugemáfe und Gartengewächſe; auch Obſt und 
etwas Hopfen und Tabak. An trefflichen Holzarten ift das 
Land teich, fo wie auch an Wies wachs; daher ift die Vieh⸗ 
zucht febr ſtark. Die Bienenzucht iff wichtig, und wilde 
Thiere, Wildprät, Federwild und Fiſche giebt es in Menge, 
— Von Mineralien findet man bier aufer Salpeter, Ala 
bafter u. f.m. ; auch viel Eiſen und Kupfer. — Die Ein⸗ 
wohner find theils Ruffen, welche die größte Zahl aus 
machen, theils getaufte und muhammedaniſche Tataren, 
Sfderemiffen, Tſchuwaſchen, Wotjä ken, von 
welchen drei Völkeeſchaften der größere Theil getauft, der 
übrige, weit kleinere Theil noch beibnif if; eine geringe 
Zahl europdiſcher Fremdlinge und einige Kalmüken. — 
Die Einwohner find im Ganzen genommen, fehe gewerbſteiſ⸗ 
fig; man findet nicht nur in den Städten, ſondern auch 
auf dem Lande ziemlich zablreiche und auch bedeutende Fas 
briken. Die Landleute treiben meiſtens noch allerlei Neben 
gewerbe; auch der Handel ift beträchtlich. — Die kaſani⸗ 
ſchen Tataren leben in Ctibten und Dörfern, treiben 
Handel, Fabriken, Handwerke und Landwirthſchaft. Sie 
find ceinlich, gutmütbig, ebrliebenb, fpacfam und beinahe 
alle wohlhabend. Die Muhammedaner haben Schulen und 
Moſcheen, find aber ziemlich aufgeklärt; idee Kleidung und 
Sitten find morgenländifh. — Die Tſcheremiſſen, 
Tſchuwaſchen unb Wotiäten find Völkerſchaften vom 
ſinniſchen Stamme. Sie wohnen nicht in Städten, fone 
dern entweder in einzelnen armseligen Bauerböfen oder in 
Dörfern. Sie zeichnen fih dued Untbátigtrit, Trägbeit, 
Unreinlichkrit und Geiſtesſtumpfheit aus. Nue die Wot d- 
ken find ihätiger und induſtribſer. Doch find alle dieſe finni⸗ 
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ſche Voͤlkerſchaften arm, und wer mehr als ſein nothduͤrfti⸗ 
ges Auskommen hat, heißt bei ihnen ſchon reich. — 


Dieſes Gouvernement war vormals in 13, jetzt ift 
es in folgende 10 Kreiſe abgetheilt: Kafan, Kumo» 
demjangf, Jadrinsk, Barewo :Rotiharst, 
Tſchebokſar, Zywilsk, Swiast, &[diftopotst, 
Laiſchew und Mamadyſch. 


Bemertenswerthe Ortſchaften find: 


1) Ka ſan (Tſcheremiſſiſch; Dfon), die alte (im 
Jahre 1257 erbaute) Hauptſtadt des vormaligen gleiche 
namigen Tatariſchen Koͤnigreichs, jezt des nach ihr ber 
nannten Gouvernements, liegt an der Kaſanka, unter 
66° 4o' b, L. und 55° 43' N. Br. eine Meile vom 
Unken Ufer der Wolga, und 310 Meilen von St. pe 
tereburg; fie iff der Sitz eines griechiſchen Biſchofs, hat 
eine von den Tataxen erbaute Feſtung, iſt groß und in 
mehrere Sloboden adgetheilt. Die Straßen find unges 
vfüpüet, — Sie enthalt außer mehreren öffentlichen Ges 
bäuden, 2467 hölzerne und 183 ſteinerne Wohnhaͤuſer, 
einen ſteinernen Kaufhof, 1248 Krambuden, 39 griechi⸗ 
ſche Kirchen, 1 lutheriſche, 4 Kloſter, 8 Sofdeen (Med: 
ſcheds, muhammedaniſche Tempel) für die Tataren, ein 
Seminatium, eine neue Vniberfitát, 1 Gymnafium, mehs 
tete andere Schulen, worunter auch x tatatiſche, 1 Fin⸗ 
delhaus, 1 Hoſpital und überhaupt ungefähr 16,000 
Einwohner. Die hleſigen Tataren (welche Induſteie und 
Handlung treiben) bewohnen 2 Sloboden mit 336 Häur 
frm, und ibre Zahl beläuft fid auf ungefähe 2500 Köp: 
ft — Man findet bier viele Gewerbſamkeit. Außer 
den gewöhnlichen Handwerkern findet man in dieſer Stadt: 
7 Bildfhniger, 88 Handſchuhmacher, eine Tuchfabrik 
mit 96 Stühlen, 39 Suftems, Saffian und andere Les 
derfabtitken, 2 Vaumwollenzeuch-Manufactuten, 1 Tref- 
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fen: und Bandmanufactur, x feimfieberei, 5 Maldar» 
ren, 5 Toͤpferelen, 18 Cifenfiebereien, 1 Leinwandma⸗ 
mufactur, 1 Eiſenſchmiede mit 34 Werkſtäͤtten, 21 Bits 
gelbrennerelen u. f. w. Der Handel dieſer Stadt mit 
Fremden und Einbeimiſchen breitet fid) beinahe über das 
ganze ruſſiſche Reich aus, und ift febr beträchtlich. — 
Ungefähr eine Stunde vor der Stadt ift die Admira 
litáts -Slobode mit einer Schiſfewerfte und elner 
Schiffahrtsſchule. — Am techten Ufer der Kaſanka, 11 
Meilen oberhalb dieſer Stadt, ſieht man die Ruinen des 
alten Kaſan. 

2) futmobemjané?, Kreisſtadt am rechten Ufer 
der Wolga, mit 532 Höufern, 6 Kirchen und 2500 Eins 
wohnern, treibt ziemlich beträchtlichen Handel, Was 
tobeg, Kirchdorf an der Wolga mit einer anſehnlichen 
Leinwandmanufactur. 

3) Jadtin oder Jadrinsk, Kreisſtadt an der 
Sura, deren Einwohner meiſt Landwirthſchaft treiben. 

4) Saremos offdaist, im Sabre 1574 erbaute 
Kreisftade am kleinen Kok ſchaga; hot 1066 Häufer und 
3150 Einwohner. 

5) Tfhebokfar, im Jahre 1556 erbaute Kreisſtadt 
an der Zfdeborfafa und der Wolga, mit 976 Häufeen, 14 
Kirchen, 4 Klöſtern und 5000 Einwohnern, welche alfectet 
Stadtgewerde treiben. Es find dier auch Juftenfabriten, 
und mit Landesproducten wird ein ziemlicher Handel ges 
trieben. : 

6) 3ymitét oder Z fomiléf, Kteisſtadt am Flüß⸗ 
chen Zowil mit 265 Wohndäufern. + 

7) Tetjuſche, im Jahre 1578 erbaute vormatigë 
Krcisſtadt an der Wolga, mit rrr Wohndäufern und gegen 
1000 Einwohnern, welche Landwirthſchaft, Kraͤmerei und 
€diffabrt treiben. — Bogotrodskee Sele, Dorf 
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an der Wolga, bei der Mündung der ams, wo Mw 
Schiffahrt ift. 

8) Spask, geringe vormalige Kreisſtadt an der de, 
ne. — In der Gegend find die Ruinen ber alten [IM 
tin Stadt Bolghar, bei der Mündung ber Kama. ^ 


9) Tſchiſtopolin, geringe Kreisſtadt an bec fons. 
die Einwohner treiben meift Landwirthſchaft. 


10) Swiaſchk, im Jahre r551 erbaute Kreisſtadt 
an bec Swiaga, mit 75 1 Wohnhaͤuſern, 2 Kirchen, 1 Klö⸗ 
fitt und etwa 3000 Einwohnern, welche meit Landwirth 
ſchaft, zum Theil auch Handel treiben, — Bei Te mti 
an der Wolga ſieht man noch die anſehnlichen Ruinen der 
alten tatatifchen Stadt Ab ſak⸗Temic. 


11) Laiſchew, geringe neue Kteisſtadt an der Roma 
mit 97 Wohnhaͤuſern und 524 Einwohnern, welche meiſt 
Landwirthſchaft treiben; doch iff bier auch ſtarker Satz- 
nansport. 

12) Ars k, geringe vormalige frei an det Rass 
fanta, mit 131 Wohnhaͤuſern und 350 Einwohnern, welche 
fid von dee Landwiethſchaft naͤhren. 

13) Mamodyſch, geringe, noch ganz une. 
Arlisſtadt an der Wilka. 


. 
28. Das Gouvernement Simbiesk. 


Dieſes Gouvernement, vormals ein Thell von Kaſan, 
liegt im mittleren Landſtriche Ruflands Jwſſchen den Geu⸗ 
vernements Kaſan, ufa, Saratew Pen ſa und 
Niſcnel-Nowgotod, und fat — von 
1402 Qu. Meilen, auf weichem (nach en Zahlung) 
807,550 Menſchen leben. — Das Klima iſt ziemlich ge 
mäßige und geſund. Das Land iff meiſt eben, nur von 
niedtigen Hügelreihen, welche Zweige des Uralgebitges find, 
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burchſchnttten. Das ſogenannte Wotgagtbirge it auch 
bloß ein Hügelſtrich, der das Bergufer der Wolga aus macht. 
Außer der Wolga bewaſſern noch folgende Flüſſe und life 
chen dieſes Gouvernement: die ſchiffbare Sura mit ihren 
Nevenfläffen Barsch. Alatvr, Piana u. f m; die 
Smwiaga; der Tſchetemſchan, ber Sof, die Sa: 
mota u a Bedeutende Seen giebt es bier nicht. — Der 
Boden ift meift trocken und offen, Bin und wieder ſteppen⸗ 
artig; doch it er auch in manchen Strecken ungemein frucht ⸗ 
bar; ein großer Theil if waldig. Die verzüglichſten Pros 
ducte find: Getraide, vorzüglich Roggen, Mohn, Hanf, 
Flachs, Dbk, Waſſermelonen, ſpaniſcher Pfeffer, allerlei 

emüfe und Gartengewächſe, Helz, auter Wies wachs, 
daher auch ſtarke Viehzucht; vieleclei Wild, Fiſche in Men⸗ 
$t, und von Mineralien Gyps, Alabaſter, Mühl, und 
Schleifſteine Kalt, Kreide, Eifen, Steinkoptlen, Torf, 
Schiefer, Schwefel“ Bergbarz u. f. w. — Die Einwohner 
beleben aus manchetle! Volkerſchaften; denn außer den 
Groß» und Klein- Ruſſen, melde aber lange nicht 
die zahlreichſten find, wohnen hier getaufte Tſcheremiſ 
fem in großer Zahl; getaufte Mordwinen; getaufte 
und (in geringerer Zahl) beidniſche Tſchu wa ſchen, melde 
ganz ruſſiſche Sitten und Lebensart angenommen haben; 
muhammedaniſche Tataren findet man nut in einigen 
Dörfern; Kifitbafhen ober perfec, Chiwaer und andere 
aus der Gefangenſchaft der Kirgiſen entſlohene Muhamme ⸗ 
toner, die bier ats Coloniſten in einigen Dörfern wohnen, 
und getaufte Kalmüten, die (ij im Sabre 1737 bier 
niedergelaſſen, aber ihr nomadiſches Hirtenleben meiſt bets 
behalten haben, Ihre Zahl delzuft fid) über 3000 månne 
liche Köpfe, — Ackerbau, BVirbzudt unb Fiſcherei find 
bier 2 Die Induſtrit ifl nicht bedene 
tend; auch giebt es nur wenig Fabriken. Die Ausfuhr bes 
ſtebt in Getralde, etwas Hanf, Leinwand, Obſt, Vieh, 
Schaafpelzen, Fiſchen, Mühl» und Schleiſſteinen und ans 
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deren Sanbeéprobucten, Der Handel iſt jedoch nicht von 
großer Wichtigkeit. 

Dieſes Gouvernement war vormals in 13 Kreiſe ge⸗ 
theilt, und beſteht jetzt aus folgenden ro Kreiſen: Sim: 
birst, Kurmyſch, Ardatow, Alatyr, Buinsk, 
Karſun, Singiläjew, Sisran, Stawropot und 
Samara. 


Bemerkenswerthe Ottſchaften find : 


1) Simbiesk, die im J. 1648 erbaute Hauptſtadt 
des Gouvernements, an dem rechten Ufer der Wolga, nicht 
weit von der Swinza, über 212 Meilen von St. Pe- 
tersburg, hat 1400 meiſt hölzerne Wohnhaͤuſer, 16 ire 
chen, 2 Klöfter, 257 Buden und ungefähr 11,000 Ein» 
wohner, welche allerlei Stadtgewerbe, auch Obſtbau und 
Fischerei, Schiffahrt und ziemlich beträchtlichen SDrobuce 
tenhandel treiben, — In dem Kreſſe iff eine Papiere 
mühle, eine Tuchfabrik, eine Mefmgpätte unb eine Stu⸗ 
teret, 


2) furmvfd, ſchlecht gebaute Keeisftadt an der 
Sura und Kurmyſcha, mit 294 geringen hölzernen Diu: 
fern, 7 Kirchen und gegen 1200 Einwohnern, welche meift 
Landwirthſchaft und Schiffahrt treiben. 


3) Ardatom, neue Kreisstadt am Alster mit 268 
Wobnhäuſern und etwa 1290 Einwohnern, welche meiſt 
Landwirthſchaft treiben. 


4) X tator, Kreisſtadt an dem Einfluſſe des Alatyt in 
die Sura, mit gt Wohnhäuften und ungefähr 3000 Eins 
wobnern, weiche theils Land , theils Stadtgewerbe treis 
ben. — In dem Kreiſe find 2 anſehnliche Branntwein 
brennereien und eine Pottaſcheſtederei. 


5) Buinsk, neue Kreisſtadt an ber Karla, mit 
234 ebnbiufrrm und 1300 Einwohnern, merde meift 
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vom Ackerbau leben. — In der Nähe iſt ein Cifens 
hammer. è 

ji 6) Rotiåťow, geringe vormalige Kreisſtadt. — In 
der Gegend iſt eine anſehnliche Branntweinbrennerei und 
eine große Pottaſcheſte derei. 


7) Rarfun, Kreisſtadt an den Bächen Kanti ab 
Baryſcha, mit 562 Wohnbäufern und über 3000 Einwoh⸗ 
nern. — In bem Kreiſe find Salzzauellen, 4 Brannt- 
weinbtennereien, 1 „ und 1 Papier- 
wüßle. i 
ch Tagaih ki Dem an der Tagaika, mit 
198 Wobnbauſern, 1 Kirche und über 1200 Einwohnern, 
welche meiſt Landwirrhſchaft ve doch find hier ouch 
Gite unb4 Nah * 


90 eivai Lin Kreisſtadt an Cina 5 
Singilaita in die Wolga, mit 397 Wohnbäufern, 1 Kirche 
und ungefähe 2500 Einwohnern, die theils Lande, theils 
Stadtgewerbe, auch ziemlichen Productenbandel treiben. 
Cs jinb hier auch 7 Mühlen. — In dem fije find Mühle 
[E unb eine Landtuchfabrik. 


10) ent vormalige Kreisſtadt am Konabei, 
mit zig Mobubäufern, 2 Kirchen und 1800 Einwohnern, 
weiche meiſt Landwiethſchaft treiben, — In der Nahe fiebt 
man Spuren einer alten Stadt. 


1) Sisran, Kteisſtadt an dem Einfluffe der Sis⸗ 
tante in die Wolga, mit 1310 Wobnhaͤuſern, 10 Kirchen, 
1 Kloſter, 68 Buden und etwa 6500 Einwohnern, welche 
theils Landwirthſchaft, vorzüglich Obſtdau, tbeilé Stadt ⸗ 
gewerde und Productenbandel treiben. Es find bier auch 
5 Mühlen. — In bem Kreiſe find Mäblſteindtüche, 
1 Landtuchfadrik und 1 Schweſelbütte. — Bei Koſtigi 
fitbt man die Spur en einer ehemaligen Stadt. 
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12) Sta mropol (b. b. Kreuzſtadt), im J. 1737 als 
Hauptſtadt der bisher gezogenen Kalmpken erbaute Kreis- 
flabt , an einem Arme der Wega 5. die Kalmüken boben. bier 
tinm Gerichtshof, eine Kirche und eine Schule. Die Sladt 
bat Überhaupt 5 Kirchen, 494 meift filet gebaute hölzerne 
Häufer und etwa 2500 Einwohner, welche nur wenig Stadt» 
gewerbe und Krambandel treiben. — In bem Kreife iff 
eine anſehnliche Branntweinbrennerei und eine große Stus 
trej, — Hier ziehen die getauften Katmúlen mit ihren 
Herden herum, und wohnen im Sommer in Zilzlurten, im 
Winter aber in kleinen Häufern und Hütten, 


13) Samara, um das J. 1891 erbaute ftreisflabt, 
an dem Einfluffe der Samara in die Wolga, mit Kir 
chen, 634 Wohnhaͤuſern und ungefähr 3000 Einwohnern, 
die allerlei Stadtgemerbe, beſonders Fiſchetei und Produc: 
tenbandel treiben. — In der Gegend wird viel ſoaniſchet 
Pfeffer gebaut. — In dem Kreife ſind noch einige Lande 
ſtaͤdtchen und 4 kleine hoͤlzerne vormalige Granzfeſtungen. 


ag; Das Gouvernement Penfa. 


Dieſes Gouvernement, das vormals auch zu dem tota» 
ischen Reiche Kaſan gehoͤrte, liegt im mittleren ands 
ſteiche Rußlands, zwiſchen den Gouvernements Niſchego⸗ 
id, Simbirst, Saratow und Zombom, hat einen Flá- 
chentaum von 777 Qu. Mellen, und enthält 641,000 Gin: 
wohner. — Das Klima ift, gemaßlat. — Das Land ift 
meift flach und bat nur wenig Anböhen. — Der größeren 
und kleineren Flüſſe, worunter aber kein Hauptfluß, und 
die vorzuͤglichſten bie Sura, Mokſcha unb 9Rorona 
ſind, und der Bäche zahlt man in allem 325. — Der 
Boden beſteht großen Theils aus fetter Dammerde, und ift 
überall, wo er gehörig angebaut wird, ausnehmend frucht. 
bar. — Die vorzüglichften Producte find: Gettaide in reir 
chem Uederſluſſe, auch andere Pſtanzenpreducte, befonders 
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Holz und guter Wieswachs, weswegen auch die Viehzucht 
‚fehr bedeutend ift. Die Fiſcherei iff auch ziemlich ergiebig, 
Von Mineralien findet man vorzüglich Vitriol, Schwefel, 
Eiſen u. dgl. — Die Einwohner find groͤßten Theile Rufe 
fen, dann Mordwinen und Tataren, mit einer 
geringen Anzaht Tſcherkaſſen, Kalmüten und Baſch⸗ 
tiren, — Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner ift Ak⸗ 
kerbau und Viehzucht. — Induſtrie wird nur nebenher 
und nicht ſtark getrieben; doch fehlt es eben nicht ganz an 
Fabriken; befonders zahlreich find die Gärbereien, Seifen 
fiedereien und Branntweinbrennereien; auch giebt es Eifen» 
werke, Glashütten, Vitriolſiedereien u. f. w. Die vor 
zͤglichſten Ausfuhr, Artikel find: Getraibe, Wolle, Honig 
und Wachs. 

Dieſes Gouvernement war vormals in 13, jetzt iſt es 
in folgende ro Kreiſe abgetbeitt: Penſa, Nifhneis Los 
mow, Kerenst, Narowtſchat, &raénoffobobét, 
Iafara, Tſchembar, Mok ſchan, Gotoditſche 
und Garanet. 


Bemerkenswerthe Ortſchaften: 

) Penſa, im J. 1666 erbaute Hauptſtadt 
mene an dem Einflüffe der Penſa in die E 
200 Meilen von St. Petersburg, mit 1700 Häufern, 
55 Buden; 12 Kirchen, 2 Köflern und 5000 Einwohnern, 
welche theils Landwirthſchaft, theils Stadtgewerbe und bes 
tcächtlichen Productenhandel treiben. Es find bier auch 
5 Gärbereien, 5 Seifenfiedereien und 14 Ziegelhötten. — 
In dem Kreife ift eine Glashütte; es wird auch Wald 
gepflanzt. 

2) Krasnoflobodst, ſchlechtgebaute Kreisſtadt an 
der Mokſcha, mit 907 Häufern, 5 Kirchen und 4700 Gin: 
wobhnern, welche meit Landwirthſchaft, doch auch Handel 
treiben, — In dem Kreife find zwei Eiſenwerke und eine 
Glas huͤtte. 
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3) Etoijf, vormalige Kreisſtadt an der S efe mta 
mit 720 Wohnhäufern, 5 Kirchen und gegen 4000 Einweh⸗ 
nen, welche fi fid) meiſt von der Landwirthſchaft adden. ~ 


4) Scheskejem, vormalige Kreisfladt an der 
Schestejewka, mit 317 Häufern, 2 Kirchen und gegen 
1800 Einwohnern, die alle vom Ackerbaue leben. — In 
der Gegend iff eine große Branntweinbrennerei. 


5) Satan se, Kreisstadt an der In ſara und Sa⸗ 
tanja, mit 1252. "Häufern, 10 Kicchen, 1 Kloſter und 
ttwa 7000 Einwohnern, welche meit Stadtge werbe treiben, 
Es find hier 15 Seifenfiedereien und 45 Gärbereien; auch 
wird ziemlich beträchtlicher Handel getrieben. — In dem 
Kteiſe ift eine anſehnliche Pottaſchenſtedetti. 


6) ferenét, Kreleſadt an der Kerenda, mit 998 
Hufen, 5 Kirchen und 4500 Einwohnern, die meiſt Land» 
wirthſchaft treiben. Es ift bier auch eine Segeltuch fabtik. 
— In dem großen Dorſe Morſcha find Branntweinbren ⸗ 
nereien und eine Leinwandfabrik. 


7) Naromefhat (Narowa Tſchowa), Kreis⸗ 
ſtadt an dem Scheldai und der Laguſchewka, bat 428 Wohn⸗ 
bäufer, 57 Buden, 3 Kirchen und über 2500 Einwohner, 
welche meiſt Landwiethſchaft, zum Theil auch Stadtgewerbe 
und Productenhandel treiben, 


8) Iafara, an der Safara und Iſtra, mit 368 
Höuſern, 10 Buden, 5 Kirchen und über 3000 Einwoh⸗ 
men, welche theils Lands, theils Stadtgewerbe, auch Pros 
ductenhandel treiben. — In bem Seife find: 4 Pottaſche⸗ 
ſiedereien, 6 Segeltuch fabriken, 2 Eiſenwerke, wovon ei⸗ 
nes bei der Hauptſtabt, 1 Glashütte, 1 Branntweindrens 
nte und 1 Hauteliffe » Tapetenfabrik (in dem Dorſe Jita 
wo auch eine Stuterel.) 

9) Wer cho; fomom, vormalige Kreisſtadt an 
der Lomowa, mit 679 Wohnhäufern, 229 Buden, 7 
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Kirchen und ungefähr 4500 Einwohnern, welche theils 
Landwirthſchaft, theils ziemlich bedeutenden Productenhan ⸗ 
del treiben, * 

ro) Pilhnii- s Lomow, Krelsſtadt an ber unte» 
ten Lomowa, mit 683 Wohnhäufeen, 4 Kirchen, 1 Klo⸗ 
fe und gegen 4000 Einwohnern, welche meiſt Landwitth⸗ 
ſchaft treiben. — Bei dem Kloſter Lomow wird alljähr⸗ 
lich vom uften bis 16ten Julius ein großer Jahrmarkt ge⸗ 
batten, auf welchem ungefähr 8000 Käufer und Verkäufer 
zuſammenſtröͤmen, und wo ſowehl Landesproducte, als aud 
lndiſche Waren umgeſezt werden. 

11) Metſchan, Kreisſtadt an der Mokſcha, mit 607 
Süebmbáuferm, 6 Kirchen und etwa 4200 Einwohnern, 
weiche meift Landwiethſchaft treiben. — In dem Kreife find 
3 Btanntweinbrennereien und 3 Landluchfabriken. 

12) Tſchembar, Kreisftadt am gleichnamigen Flüß⸗ 
chen, mit 152 Siobnbduferm, 1 Kirche und über 1100 Ein⸗ 
wohnern, welche meiſt Landwirchſchaft treiben. 

13) Gore ditſche, Kreisſtadt an der Julowa und 
Kieſbeelenka, mit 234 Wohnbaͤuſern, 1 Kirche und gegen 
1800 Einwohnern, die fid beinahe alle von der Landwirth⸗ 
haft nábrem, — In dem Kreiſe find 3 Gtashütten und 8 
Branntweinbrennettien. 


30. Das Gouvernement Saratow, 


Dieſe Landſchaft, welche in älteren Zeiten zu Kafan 
gehörte, nachher zu der Catttalterfdoft Aſtrachan ge · 
ſchlagen wurde, aber feit bem J. 1788 ein beſonderes Gon: 
vernement bildet, liegt im mittleren oder gemäßigten and: 
fride Rußlands, zwiſchen den heutigen Gouvernements 
Denfa, Simbirst, ufa, Kaukaſien, Zambom, 
Woroneſch und dem Lande der Doniſchen Koſaken. 


€ pat einen Slächentaum von 4292 Qu. Meilen und 
nach 
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(ògach der neueſten Zählung) eine Volksmenge von 897,895 
Stelen. — Das Klima iff gemaͤßigt, mid und geſund. 
— Das Land ift theils bergig, theils eben, theils ergiebig, 
theils unfruchtbar. Die Wolga theilt das Land in zwei 
ungleiche Theile, von welchen der kleinere, auf der Weſt⸗ 
feire dieſes Fluſſes etwas bergig, doch ohne beträchtliche Hoͤ⸗ 
ben, und babei fehe fruchtbar iſt; der größere aber auf der 
Oſtſeite der Wolga eben iſt, aber zur Zeit noch aus uns 
wirthbaren Steppen beſteht, die jedoch Wieſengrund haben; 
auch ift ein Theil des Landes ſumpfig. — Außer der W ots 
$a find die vorzüglichſten Flüſſe und Flüßchen: der Cho⸗ 
ver, die Sura, ble Tereſchta, Medmwediza, Jla wr 
la Tſchag ra, der große und kleine Irgis, der große und 
line Ufeni, die Aeſtuba u. f. w. Unter den Seen, 
von welchen mehrere Salzleen find, if vorzüglich der Jete 
ten oder Elton (almükiſch: Altai Nor) und der Bog⸗ 
do zu bemerken. = Der Voden ift nur auf der Diifeite der 
Wolga tragbar und angebaut, und erzeugt allerlei Getrai - 
de, Hanf, Flachs, Krapp, vortreffliches Obſt und Holz in 
Menge, auch Maul beerbaͤume. Die Viehzucht ifl febr bes 
nächtlich und die Fiſcherei eintraͤglich. Auch werden hie 
und da Seſdenwürmer gezogen. — Von Mineralien giebt 
is voczuͤglich Seeſalz; auch ſind Mineralwaſſer vorhanden: 
— Die Einwohner find theils Ruſſen, welche die größte 
Baht ausmachen, theils Tataren, teutſche Kolo ni⸗ 
fen, Polen und in geringer Zabt Zigeuner, Zfdere 
koſſen und Kalmü cken. — Ackerbau und Viehzucht 
find die Hauptnahrangszweige; doch if die Induſttie gat 
nicht vernachläſſigt; fie erſtreckt fi hauptſächlich auf die 
Salhbereſtung, auf die Seidencultur, auf die Breritung 
des Kariars und der Haufenbiafen, auf das Oelpreſſen, 
Talgſchmelzen und Gärben; auch giebt es außer den Tabaks. 
fatriten noch andere Monufactuten, beſonders in den Go» 
lenien. — Der Handel tit daher auch nicht unwichtig. Die 
Auefuhe besteht vong in Salz, Getreide, Hanf, 
ft Enders u, Wölfentunde, Rußland. Mm 
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Hanköl, Häuten, Talg, Fischen, Kaviar, nebſt anderen 
Producten und in einigen Manufacturwaaren. 

Dieſes Goudernement war vormals in t1, jet ift es 
in folgende 9 reife abgetheilt; Saratow, Bata ſchew, 
Serdo b, Setromét, Kusnezt, Chwalinsk, 
Wolse, Kampſchingt und Sarijpn. 


Zu bemerken haben wir hier: 


1) Saratow, um das J. 1605 erbaute, mit einem 
Ware und Groden umgebene, ziemlich anſehnliche Haupt⸗ 
ſtadt dieſes Geuverntments an dem techten Ufer der Wolga 
(63° 30% b. L. û 51? 31^ N. B.), 233 Meilen von St. Per 
tersbutg, bat außer mebreren anderen öffentlichen Gebau⸗ 
den und Megehnen, auch einen ſteinetnen Kaufhof und 
eta 8000 Einwohner, die ſich theils von der Landwirth⸗ 
ſchaft, Siſcherei und Schiffaber, theils van allerlei Stadt 
gewerden, und befonders ven einem febr beträchtlichen Pros 
ducten- und Franfirodändel nábten, Es iff bier auch eine 
an ſehnliche Tau- obe Seiltabtit und eine Salzniederlage. 
— In dieſem Seife find mehrere zum Theil teutſche Color 
niſtenderfer, deren Vewebnet neden der Viehzucht vetzüg ; 
lid; Fabat bauen. 


2) Cboperek, vormalige Kreisftadt om Choper, mit 
ungefahr 300 Hénin und 1600 Einwohnern, weiche meiſt 
Youbmutbiaft treiben. Piet ik en Sc ifſswerft für das 
ſchwarze Meer, und bei der Stadt eine Mantbeerpanzung, 


3) Sataídem, Kreieſſadt am Ederer, mit 743 
(männl.) Einwohnern, melde Landteirtbſchaft treiben. 


4) Serdob, Kresſadt am Cboper, mit 1236 
(mann.) Einwohnern, welche fi meiſt von der Landwirth⸗ 
ſchaft naten. E 


B) Pettewsk, im J. 1697 erbaute Kreiefadt an 
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der Mebwediza, mit 1337 (maͤnnl.) Einwohnern, beinahe 
alle Bouern, nur wenige Handwerker und Krämer, 


6) Attarsk, vormalige Kreieſtadt an dem Cins 
ſuuſſe des Atkar in die Mrowediza, mit 659 (männl.) Eins 
wobnern, welche Landwitipſchofe und einigen Handel 
treiben, 


7) Kusnezk, Kreisſtadt an der Zoujtma, mit ets 
wa 6000 Einwohnern, welche thells Landwirthſchaſt, theils 
allerlei Stadigswerbe und Handel treiben, Es find hier 
auch Gaͤrberelen und viele Schmiede, deren Arbeiten fehe 
geſchat und aufgekauft werden. — In dem tatariſchen 
Dorfe Pandetka find mehrere Talgſchmelzertien, auch 
Branntweinbrennereien, | 

8) Chwatinst, Kreieſtadt am rechten Ufer der Wols 
ga, mit 692 (man nt.) Einwohnern, welche theils Lands 
würthſchoft, theils Productenhandel treiben. 


9) Wols f, Kreisſtadt am rechten Ufer der Wolga, 
mit nahe an 5000 Einwohnern, welche Viehzucht, Schif⸗ 
fabıt, Fiſch- und Getkaldehande! u. f. w. teiten. — 
In dem Kreise find mehrere Colonien, unter welchen vors 
dilig die teutſche Colonie Catharinenſtadt mit 7r 
Hufen und gegen 700 Einwohnern zu bemerken ijt. 


10) Kampſchinsk (vormals Omitrewsk), feſte 
Krtisſtadt am rechten Ufer bec Wolga, mit 1086 (männl.) 
Einwohnern, welche Landwirthſchaft, Ziſcherti, Schiffahrt 
und einigen Handel treiben. Hier ift eine Salzuiedetlage. 
— In dieſer Gegend fieng Peter der Große an, ei⸗ 
nen Canal zur Verbindung des Don mit der Wolga gta» 
den zu laſſen, der aber unvollendet blieb. — In dieſem 
Kteiſe find 55 teutſche Colonien; auch ift in dem ge 
deſſelden der Jelten See. 


n) Zarigpn, Kreisſtadt und Stund sso Ein» 
ſtuſſe der Bariya UK Soo Hähjern und 
M m 


ne^. 
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etwa 1800 Einwohnern, welde andmirtbfehaft, vorzüglich 
Melonen dau, Fiſchetei, Schiffahrt, Handel u, f. m treis 
ben. — In der Nahe find Sauerquellen und Salzpfüͤtzen. 


12) Sarepta, Städtchen in demſelden Kreiſe das 
aber feine eigene unabbängige Gerichtsbarkeit bat, ifi mit 
Wall und Graben umgeben, im J. 1765 tegelmäßig ere 
baut, und pot über 250 Häufer, worunter bei 100 ſtei⸗ 
mene, und gegen 2500 Einwohner, welche allerlei Kunſt⸗ 
und Fabrikgewerde, Leinen, Baumwollen „ Seiden, und 
Haldſeidenweberei treiben, Mützen, Strümpfe unb Hands 
ſchube verfertigen, Lichter jieben, Schnupftabat fabriciren, 
und außer allerlei Handwerken, auch einen beträchtlichen 

Handel führen. Dieſer Ort iſt eine Colonie der evangelis 
ſchen Brüdergemeinde. — Achtubinsk, ein Dorf an 
der Achtuba, deffen Bewohner fid mit det Seidencultur bes 
ſchaͤftigen. 


gr. Dat Gouvernement Witebsk. 


Dieſes Gouvernement, das Anfangs Porost bif, 
iſt ein Theil don Weiß- Rußland, welches an Polen ger 
kommen, aber im Sabre 1772 witdet an Rußland gebracht 
worden ift; es liegt im mittlern Landſtriche Rußlands, pwir 
ſchen den Gouvernements Pflow, Livland, Kur 
land, Minst, Mogilem und Smolensk. Sein 
Flächentaum beträgt 794 Qu Meilen, unb die Volksmenge 
beläuft fi auf 620,000 Serien, — Das Klima ift gema. 
Piste mild und geſund. — Das Land ift flad, obne 
Berge, und nur von undedeutenden Andsben durch ſchnitten. 
— Die vorzüghchſten Flüſſe find: Die Düma mit ibten 
Nebenſtüſſen: Driffa, Kasplis, Zoropez, Meſcha 
u. a. Die Wetita füüt in den Plestowſchen Ser, die 
Reſiza und Malba in den Liubanſchen Ser u. f w. 
Dieſer See &iuban oder Luban, Melder ungefähr 8 
Meilen im Umkreiſe dat, ift der größte dieſes andes ; außer ⸗ 
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dem giebt es noch mehrere kleinere Seen. — Der Boden 
ifl tbuié tbonig und ſandig, theils ſumpfig und waldig, 
doch überall, wo er gehörig angebaut wird, ergiebig, — 
Die vorzüglichſten Producte find: Getraibe, Flachs, Hanf 
Hol, Rindvieh, Pferde, Schaafe, Ziegen, Schweine 
omes Geflügel, Honig, Wachs, SBuübprát, Fiſche, Eis 
fen, Torf und nupbare Steinarten. — Die Einwohner 
find ches Eitthauer, als die zahlreichſten, theils Pos 
len, Muffen, Juden (in großer Menge) und Teute 
fde; auch Zigeuner. — Das Hauptgewerbe ift Ader 
bau und Blehzucht, die beide febr flact deteieben werden. 
Indufteie findet man hier, außer den noͤthigſten Hand wet ⸗ 
ken, nicht, und die Fabriken beſchtaͤnken fid) beinahe bloß 
auf die nicht zal leichen Eiſen werke, Glashütten, Papier 
müblen , Gärbeteien und die zahlreicheten Branntweinbten⸗ 
meten, die hauptſͤͤchlich von Juden getrieben werden. — 
Der Handel, theits mit eigenen Producten und Fadelkat en, 
theils mit fremden Waaren ift beträchtlich, und wird vors 
nüglich auf der Dúna geführt, 


Dieſes Gouvernement war vormals in 1, ſetzt iff 6 
in folgende 8 Kreiſe abgetheilt: Witebsk, Polozk, 
Dinaburg; fiujin, Sebeſch, Newel, Goro 
M und Weliſch. 


Zu bemerken (inb: 


1) Witebsk oder Witepsk, jetzige Hauptſtadt 
des Gouvernements, alte und ziemlich anſehnliche Stadt, 
an dem Ginfuffe des Wite d oder Witſchka in die Di: 
na, 75 Meilen von St. Petersburg, bat 1940 Wohnbau ⸗ 
fet, 1 Jeſutencollegium, 4 katholische Kirchen, 6 tatbol. 
Kloſter, mehrere andere öffentliche Gebäude und 11,600 
Einwohner (worunter 570 Juden), welche allerlei Stadt» 
gewebe, vorzälich Productenhandel treiben, Auch find 
bir viele Gárbereien, 
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2 direi vormalige Kteleſtabt an dem Einſtuſſe 
FR Raeplia in die Dina, mit 110 Däuferz and etwa 700 
inwobnern , weiche einigen Stambanbel treiben. — In 
der Gegend ift eine Gifenbütte, 

3) Potest, pM Hauptſtadt des me 
ments, jegt Kreisſtadt, die älteſte Stadt in Weiß ⸗Ruß⸗ 
land, an dem Cinflufje der Polota in die Dang, Sitz eines 
griechiſchen unirten Biſchofs, mit 350 meiſt hölzernen 
Wohndauſern, 1 Jeſuitencclleglum und Seminar, 2 tath. 
über, 2 gtiechiſchen Klöſtern, 3 unirten Kirchen, t 
lutheriſchen Bethaus, mehreren anderen offentlichen Ge, 
bäuden und ungefähr 1800 Einwohnern, wotunter 470 
Juden. Es wird pier ziemlich beträchtlicher Kram; und 
Productenbandel, vorzüglich mit) Riga und Danzig, getrie⸗ 
ben. — In bem Kreiſe find 3 Pottaſcheſiederelen. 

4) Dünoturg, Kteisftadt (im J. 1277 erbaut) an 
dem rechten Ufer der Düna, mit 218 Familien, einer ka. 
tholiſchen Kirche und einem Jeſultencolleglum. 

^ B) Liuzin oder Cujin, im J. 1399 erbaute Kreis» 
ſtadt an der Eu za, mit 237 Familien, moruntec 42 iüs 
diſche, treibt wenig fiädrifche Gewerbe, 

6) Cebefc, im J. 1535 erbaute Kreisftadt, auf els 
nee Inſel in dem gleichnamigen Cte, hat 1 fato, Kis 
che, 1 kathel Slofter und 413 Bürger, worunter ga Jus * 
den. Es werden bier vier Jahrmärkte gehalten. 

7) Newel, Kreieſtadt am gleichnamigen Ste, mit 
2 Kirchen, 1 Kteſtet und 858 Bürgern, worunter 123 Ju- 
den. Es wird bier Kram» und be gan gersieben, 
auch wei en vier Jahemärkte gehalten, 

8) Getedez, AKteisſtadt am Ser Netſchetda und 
Flüßchen Garodka, mit 125 Bürgern unb 194 Juden. 


9. Weliſch, Seéflabt an dem Einfluſſe der Wer 
liſchta in die Düna, mit 9 Kirchen, 600 hölzernen Wohn: 
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häufen und 4400 Einwohnern, welche zum Theil Kram 
und Productenhandel treiben, 


32. Das Gouvernement Mobilem, 


Das Gouvernement Stobilem oder Mogilem ift 
ebenfalls ein Theil von Weiß⸗ Rußland und liegt im mitte 
lern Landſtriche Rußlands, zwiſchen den Starthalterſchaf⸗ 
uin Witebet, Smolensk, Orel, Tſchernigow 
und Minsk. — Der Flächenraum beirägt 867 Qu- 
Meilen und die Volks menge beläuft fih auf 663,000 Ste ⸗ 
lm. — Das Klima ift gemäßigt und gefund, Das Land 
if fladh, ohne Berge, nur von Hügeln durchſchnitten. — 
Der vorzuglichſte Fluß dieſes Landes ift der ſchiffbate 
Dnepr mit feinen Nebenflüfen: Drug, Soſch a, 
Prona, Wohra, Woltſchoſſa, Dfetr, Beſeda, 
Iput, Woſcha, Resda u. f, w. nèb anderen kieine⸗ 
ten Flüßchen. Unter den Seen ift der Sen no der ber 
traͤchtlichſte. Das Land ift aber weniger ſumpfig, als das 
vorbeſchriebene Gouvernement Witebst; auch iſt der Bo⸗ 
den, im Ganzen genommen, fruchtbar. Die vorzüglichſten 
Producte find Getralde, Hanf und Flachs, die in Ueberfluß 
gewonnen werden; auch viel Holz. Die Viehzucht, vore 
Migtidy die Rindviehzucht, if beträchtlich; es giebt auch 
Fische und Wild, und von Mineralien befonders Kalk und 
Eiſen. — Die zahlreichſten Einwohner find bie Poten; 
nach tiefen kommen die Nuffen, Juden und andre 
remblinge, — Die Hauptbeſchaͤftigung der Einwohner 
ift Ackerbau und Webzucht. Jnduſteie wird wenig gettit⸗ 
ben. Außer den Gächerrien, Glashütten und Eiſenwer⸗ 
ken giebt es keine Fabriken. Der Handel mit Landespto⸗ 
ducten ift nicht unbedeutend. 


Dieſes Gouvernement ift jest wieder, wie ehemals, 
in folgende 12 Kreiſe abgetheile: Mobilem, Senne, 
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Babinanitt®, 27 5 Orſcha, Tſchauſſi, 


Mſtislawt, Staroi Buche w, Tſcheritow, Klir 
mowitſch, Rogatſchew unb Belig y. 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften ſind: 


1) Mobitew (Mogilew), die alte Hauptſladt 
des Gouvernements am echten Ufer des Dneper (48? 4' € 
u. 53% 8 N. B), 108 Meilen von St. Petersburg; eine 
anſehnliche Stadt, Sit eines griechiſchen und eines tas 
tholiſchen Erzbiſchofs, und eines Generals der Jeſuiten; 
fit bat 2003 meit hölzerne Wohnhäufer (wovon 225 
jübifen Familien gebsten), einen fhón umbauten adt: 
eckigen Marktplaß, einen ſteinetnen Kaufhof von 2 Stock, 
werken, 16 griecchſſche Kirchen, 2 Kloͤſter und 1 Seminar, 
2 kathotiſche Kloſter, 1 Jeſultencollegium, 1 lutheriſches 
Bethaus, 2 Spnagogen, mehrere Schulen und ungefähr 
12,500 Einwohner, welche allerlei Stadtgewerbe und 
"fer beträchtlichen Handel zum Theil ins- Ausland trei 
den. Es find bier viele Gärdereien, auch Schloſſer, Büch 
ſenmacher u. ſ. w. — In dem Seife liegt das gemerbfame, 
bübſche Städechen Selow, am Dnepr, mit 1 Schloffe, 
B Kiechen, 1 Spnagoge und ungefähr 2000 Einwohnern, 
welche Stadtgemerbe und Handel treiben; auch werden 
bier 3 Jabemärkte gehalten, 

2) Sen noi, Kteisſtadt an dem gleichnamigen See, 
mit 2 Kichen. 

3) Babenonit[ó, thine serine an ber Cute 
ſchaſſa, mit 70 Familien. 


4) Ropps, Kteieſtadt am linken Ufer des Dnepr, 
mit 4 Kirchen, 1 Senagese und etwa 1200 Einwohnern, 
von welchen beinahe die Hälfte Juden find, Es werden 
bier bloß ländliche Gewerbe getrieben, 


5) Otſcha eber Otſchansk, fuiétobt 6 an dem 
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Einfluffe,der Orſchiza in den Dnepr, hat 3 grxiechiſche 
Kirchen, 5 katholiſche Kiöfter, 1 Iefwitencolegium und 
tta 2500 Einwohner, worunter 430 Juden. Es wird 
bier bloß Kramhandel getrieben. — Dubrowna, Fete 
ten am Dnepr mit 5 Kirchen und einer fehr an ſehnlichen 
Zeuchmanufactur; auch wied hier ſtarker Holzhandel ges 
trieben, — 

6) Tſchauſſi, Kreisſtadt an der Baſſſa, mit 2 
Kirchen, x katholiſchen Kiofler und über 3000 Einwohnern, 
worunter 355 Juden. Es wird hier Krams und Produc” 
tenhandel getrieben. 

7) Mſtistawl, ums J. 1180 erbaute Kreisftadt an 
der Wachra, mit 683 Wohnhäufern, 7 Kirchen, 1 griechl⸗ 
ſchen und 2 katholiſchen Klöftern, 1 Jeſultencollegtum und 
gegen 4000 Einwohnern, worunter 521 Juden. Es wird 
bier ein ziemlich betrachtliche Productenhandel getrieben. 

8) Staroj: Budow, Kreisſtadt am Dnepr, mit 
2 Kirchen und 1 Kloſter. Die Einwohzzer find größten 
Thells Juden, welche einen beträchtlichen x^ treiben, 

9) Tſcherikew, Kreisſtadt an der Soſcha mit 300 
Haͤuſern, 722 Bürgern, meiſt Rufin und 192 Juden. 

10) Klimowitſch, Kreisſtadt an der Ofira mit 523 
Bürgern (alle unirte Griechen) und 6 Juden. 

11) Rogatſchew, Kreisftadt on dem Einfluſſe ber 
Druz in ben Dnepr, mit 4 Richen und 326 Familien, wore 
unter 76 jd iſche. 

12) Belize, Kreieſtadt am gleichnamigen Flüßchen, 
mit 235 Familien, worunter 4 jädiſcht. — In bem Kreife 
ift ein Eiſenwerk. ^ 


33. Das Gouvernement Minsk. 


Das Gouvernement, vormals die potniſche Weiwod. 
ſchaft Mine k, ift ein Torit von Litthaue n, das, im 3. 


40 Rußland. 


1793 an Ruß tand fam, liegt im mittleren. Theile Ruß⸗ 
lands zwischen den Statthalterſchaften Witebek, Mohi⸗ 
eio, Wolhynien, Grodno unb Wilna, unb hat 
einen Flähenraum von 1731 Qu. Meilen, auf welchen 
(nad der nenehen Zählung) 83469 Menſchen leben. — 
Das Klima ift ziemlich gemäßigt und geſund. — Das Land 
Mf fladh, theits moraſtig, theils waldig, ohne Berge, mit 
wenigen Anböhen; dabei febr waſſerteich. — Außer dem 
Dnepr, der einen Theil dieſer Startbalterſchaft benest, 
find noch folgende kleinere Flüſſe zu bemerken, die in dene 
feiden fallen: Druez, Berssna und Pripez mit ihren 
Nebenfluͤßchen. Ferner ber Niemen oder Memel, der 
bier entſpringt, und det Bug, der in die Weichſel füllt, — — 
Step, Sumofe und Motäſte giebt es hier viete. — Der 
Oginskiſche Kanal, welcher den Dnepr mit dem Mie, 
men vereinigt, iſt wieder febr verfallen — Der Boden 
ift tbeus ſandig und mager, theils fett und locker, m Gans 
zen fruchtbar. Er erzeugt auch febr viel Getratde, Hanf, 
Slachs, Garı Adie, Doft, Holz unb Wles wachs. Die 
Viedgucht, auch die Bienenzucht if beträchtlich. Zu den 
Landeßptoducten gebét auch die pelniſche Softenille, An 
Wild und Fiſchen fehle es nicht. Die vorjågli ffen Mine 
xalien find verfhiedene Arten Steine, Torf und Eiſen. — 
Die Einwohner find der sröferen Jaht nach Letten und 
Polen; faner Griechen, Juden, Teutſche, mue 
dammedaniſche Tata ten, Zigeuner u. (m. Atebau und 
Viehzucht find die Haupideſchaftigung des größten Theile der 
Einwohner; außer den gewohnlichen Handwerken findet man 
bier wenig Industrie, und die Fabriken find weder zahle 
reich noch bedeutend. Der Handel ift jedoch ziemüich leb 
haft; er befleht aber meiſt in Auftauferei, Tauſch, Klein, 
bandel, Wucher und Troͤdelei. 


Dieſes Gouvernement iſt jett in folgende 10 Kreife 
abgethelt: Minsk, Weteika, Boriſchew, Igum⸗ 
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naja, Schluzk, Vobryst, Winst, Moſyt, Res 
fija und Dſisn a. 


Die bemerkenswertheſten Ortſchaften find: 


Y) Minsk, die Hauptſtadt, am Flüßchen Swiss 
lotſch, r20 Meilen von St. Petersburg, mit etwa 2000 
Einwohnern, welche meiſt unirte Griechen find, 2 Schloß 
ken, 1 Jiſultencollegtum unb ı unirten Adtei. 

2) Weleika oder Wilenka, Kreisftadt, 13 Meie 
len von Minsk. 

3) Botiſchow (oder fBorpdg om), kleine Kreis, 
fadt an der Bereſina. 

4) Igumina (ober Igumen), geringe Kreisſtadt. 

5) Koidanow, Städtchen wit einer ceformicten ^ 
Kirche. 

6) € tust, ziemlich anſehnliche feeitfobt am Stud, 
vormals Hauptſtadt des gleichnamigen, dem Fürſten Rad⸗ 
zivil gehörigen Herzogthumes, mit 3 Schlöͤſſern, einigen 
kotholiſchen und griechiſchen, auch 2 proteſtantiſchen Kirchen, 
1 proteſtantiſchen Gymnasium und 4500 Einwohnern. 

7) Bobeisk (oder ae kleine Kteisſtadt 
an det Bobruiza. 

8) Pinst, Aebi an der Pina, Sig] eines grie» 
dischen unitten Bilhofs, mit 4500 Einwohnern, untee 
welchen auch viele Juden find. 65 wird hier viel Leder, 
beſonders Juften, bereitet. 

9) Dawidow (Davidstadt) am Stud, wm 
lige Kreisſtadt mit 3200 Einwohnern. 


10) Mozyr, Kreisſtadt am Pripez, mit 461 Fa- 
milien. 


m Dfisna @fisnind), kleine Kreisſtadt. 
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12) Mefiga, Reeisfiadt am oleihmamigen Sgen 
amb om Sec Fu^on, gebörte vormals zu Weiß Rufe 
tand, ift ein geringer Ort. — 


34. Das Gouvernement Wolpnst oder Wol⸗ 
hynien. 


Das wouvernement Wolvnst (anfangs Iſias⸗ 
law genannt), beureift die Landſchaft Wolhynien, einen 
Toben von Klein- Polen, welche im J. 1793 an Rußland 
gekommen ift, liegt im mittleren Theile von Rußland, pwir 
fom Galizien und den ruſſicchen Gouvernements 
Grodno, Minsk, Kiew und obolien, und fat 
einen Flaͤchemraum von 380 Qu. Meilen, auf welchem un» 
grfábr 600,000 Menſchen leben. — Das Klima ift ger 
wofiat. Das Land ift zwar obne Gebirge, aber von ſo die 
ten Anheben durchſchnitten, daß es mehr bügeig, als 
eben iſt; auch nebmen Sümpfe, Moräſte, Seen und Wil 

der einen beträchtlichen Raum ein. — Es ifl wobl bewäſ⸗ 
fert ; doc bat es feinen. Hauptfluß, aber eine Menge kleiner 
Slüßdyen und Bäche, unter welchen der Bug und der Priv 
pez, melde in den Dnepr fließen, die vorzüglichſten find, 
> Der Boten ift these ſandig, theils tbonig und mergel: 
artia. tbeite ſumpfig; auch falpeterreich; im Ganzen aber 
frudtbor. Er bringt febr viel Gettaide, Hanf, Flachs, 
Huͤtſenfrüchte, Tabat, Holz und guten Wieswachs hervor, 
Die Viebzucht ift auch febr anſehnlich; eben fo die Bienen: 
zucht; an Wild und Fiſchen fehlt es nicht. Die hauptiäche 
lic ſten Mineralien find, außer mehreren nugbaren Steins 
arten, Kolk, Gore, Mergel, Torf und Cifen, — Die 
Einwohner find theils Ruffen und Polen, theits 
Slawonier und Juden, theilg Teutſche und rans 
jefem; ferner Tataren, Moldauer, Armeniet 
und Zigeuner. — Ackerbau und Viehzucht find die 
Hauptbeſchaͤftigungen. Außer den gewöhnlichſten Gtwerden 
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und Handwerken findet man hier febr wenig Induſtrie, unb 
außer einigen Glashütten, geringen Eiſenwerken und Gåre 
bereien gar keine eigentlichen Fabriken. Der Handel ift jee 
doch gar nicht unbedeutend, da das Land viele Producte zur 
Ausfuhr liefert, als namlich: Gettaide, Hulſenfrüchte, 
Hanf, Flachs, Tabak, Holz, Theer, Pech, Pottaſche, 
Glas, Salpeter, Baus und Mühlſteine, Branntwein, 
Sqlachtvieh, Pferde, Wolle, Häute, Horner, Honig, 
Wachs, an der Luft gebórcte Fiſche, und geringere Artikel. 


Dieſes Gouvernement ift jetzt in folgende 12 Kreife 
abgetheilt: Schitomir, Nowgorod Wolynsk, Kor 
weist, Kremenez, Luzk, Dubno, Oſtrog, 
Dwrutſch, Rownd, 3astamt, Staroj⸗Konſtan⸗ 
tinom unb Wladimir. 


Bemertenswerthe Ortſchaften: 

1) Schito wir (Zytomirst), ſetzige Hauptſtadt 
dieled Gouvernements, am Flüßchen Teterew, 1,0 Melen 
von St. Petersburg, kleine Stadt mit 1818 Gin» 
wohnern. 

2) Nowgotod Wolvnsk, Kreieſtadt und anfangs 
Hauptſtadt dieſes Gouvernements, am Pripez, ein gerins 
ger Dit. 

3) Kowel oder Kowelsk, geringe Kreisſtadt mit 
961 Einwohnern, vormals Hauptort eines Hetzogthums. 

3) $temeneg lauch Kore i, Kreisſtadt mit 2600 E. 
und einem Schloſſe. 

5) Luck oder Luat, Kreisſtadt am Fluſſe Stor, vor: 
malige Haupiſtadt von Wolbonien, Sig eines griechiſchen 
unirten Biſchofs, der in dem hieſigen Schloſſe wohnt, mit 
etwa 2500 Einwohnern. 

6) Dub no, Kreisſtadt an der Itwa, mit 6000 Eins 
wohnern und einer grischiſchen Abteil. Des polnuce Adel 
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hielt bier vormals feine jährlichen Verfammlungen, Kom 
tratte genannt, 

7) Oſtrog, Kteisſtadt am Horn, mit 4600 Cine 
wohnern, Hauptort einer Johanniter Ordination. 


8) Purus oder Owrutſcha, Kreisſladt an der 
Uſcha. 


9) Row no, Kceisſtadt mit 3270 Einwohnern. 
^ 10) Zastaw oder Ifiaslaw, am Horn, Kreis⸗ 

ſtadt, anfangs Haupiſtadt dieſes Gouvernements mit über 
5000 Einwohnern. 

11) Gtaroj* Konfantinpw, Kreisſtadt am 
Stutſch, mit etwas über 4000 Einwohnern. 

12) Wladimir (Miodzimirg), Kreisflabt am 
Lug, mit 3200 Einwohnern, Sig eines unicten Bifhefs, 

13) Olita, Stadt an einem Ste mit einem fatbotis 
ſchen Collegiatſtifte und 3600 Einwohnern. 


35. Das Gouvernement Grodno, 


Das Gouvernement Grodno (anfangs Slonim), 
Aft ein Theil des vormals zu Polen gehörigen, im J. 1793 
an Rußland gekommenen Grojberjogtbums Litthauen, 
und liegt zwiſchen dem an Preufen gekommenen Theile von 
Polen und ben ruffiihen Gouvernements Wilna, Mint 
und Wolbenie n, im mittleren Tbeite von Rußland. Sein 
Flachen raum beträgt etwa 800 Qu. Meilen, und die Ber 
voͤlkerung beläuft fid auf ungefähr 600,000 Stelen, Das 
Klima iſt gemäfige, das Land fad, ohne Gebirge, nur 
von Hügelreihen durchſchnitten. Es iff aber wohl bewäſſert, 
bat mebtere Suͤmpfe, und von Slöſſen find vorzüglich zu 
bemerken: ber Niemen oder Memel, und ber Bug (der 
in die Weichſel faut), nedſt mehreren kleineren. Der Bor 
den ift theils onig und ſandig, theils fumpfia und mut ⸗ 
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mig, im Ganzen aber fruchtbar und ergiebig, beſondets an 
Gettaide, Hanf, Flachs, Hopfen, Holz u d Wieswachs. 
Die Viehzucht ift ziemlich ansehnlich; auch fehle es nicht 
an Wild und Fiſchen. — Von Mineralien giebt es bier 
mancherlei Erd- und Steinarten, auch Tor und Eifer. — 
Die Einwohner find theils Letten oder Litthauer and 
Polen, theils Griechen, Juden, Teutſche, Zigen⸗ 
ner und andere Fremdlinge. Ackerbau und Biehzucht mar 
chen ihre Hauptbefhäftigung aus. In duſtrie giebt es bier 
wenig; doch iff der Handel ziemlich lebhaft, deſenders mit 
den genannten Producten. 


Dieſes Gouvernement ift jetzt in folgende 8 Kreiſe abe 
getheilt: Grodno, Nomwogrodet, Lida, Sto nim, 
Pruſchana, Beſchezk, Wolkowisk und Kodrin. 


Die zu bemerkenden Ortſchaften find: 


Y) Grodno, jest die Hauptſtadt dieſes Gouverne⸗ 
ments, vormals eines Diſtriets in det ehemaligen Woimode 
ſchaft Troti am Niemen, 26 Meilen von Wit na, ofe 
fme, aber ziemlich anſchnliche Stadt mit 9 katholiſchen 
und wnirtem, 1 lutberifben und 2 griechiſchen Kirchen. 
1 ſchͤnen ſteinernen Synagoge und 4000 Einwohnern, von 
welchen ungefaͤhr der vierte Tveit Juden find. Das atte, 
mit einem tiefen Graben umgebene Schloß iit fo verfallen, 
daß nur noch ein Flügel deſſelden bewohnt werden kann. 
Das neue Schloß ift groß, regelmäkig und ſchon. Ferner 
find zu bemerken: das Kanzleigedaͤude am Schlefpfahe, die 
Kirche des Sefuiten- Gollestumé, die neue Kirche ber Sat» 
meliterinnen, die griechiſche unirte Abtei, die Radzivilſchen 
und Sapiebiſchen Poläfte, die Academie, die Cadetten⸗ 
ſchule unb die Tyſendauſenſchen Fabriken, in welchen Tür 
cher, Camelotte, Baumwollen und Seidenzeuche u. f. w. 
fobricirt werden, und weicht bloß mit Spinnen 3000 Menz 
ſchen ernahten; außerdem gibt ee bier auch nech andere 
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Fabrik- Anſtalten. Der Handel dieſer Stadt ift febr. blühend 
und wichtig. f E 
a) Nowogoredek, alte Kreisſtadt, vormals Haupt⸗ 

ſtadt einer Woiwodſchaft, liegt auf einem Berge, iſt ziemlich 
anfehnlih, und hat mehrere kathollſche und griechiſche Kits 
chen und Kloͤſter, auch ein vormaliges Jefuiten » Collegium. 

3) Woltowisk, Kreieſtadt mit 455 Einwohnern. 
— Zetwia, Städtchen am gleichnamigen Flüßchen, mit 
ſtark befuchten Meſſen. 

4) iba, Krk isſtadt mit einem feſten Schloſſe. 


5) Sonim, Kreisfiode (vormals Hauptſtadt des 
Gouvernements). 

6) Srufdani, Kteisſtadt an einem gleichnamigen 
Slüßchen. : 

7) Bezese (Beſchest) am Bug, Steifftabt, vor» 
mals Hauptſtadt einer Woiwodſchaft, iff befeſtigt und der 
Sig eines griechiſchen Biſchofs, bat ein Felſenſchloß und 

1800 Einwohner, worunter viele Juden, die hier auch eint 
bebe Schule haben, welche febr ſtark beſucht wird. Bei 
der Stadt ift ein vormals konigliches Schloß und Gatten. 
— Es wird biet beträchtlicher Verkehr getrieben. 


8) Kabrin, Areiefiade am Muchaſctz. 


36. Das Gouvernement Wilna. 


Das jedige Gouvernement Wilna begreift einen bes 
trͤͤchtlichen Theil des vormaligen Grofberzogtbums Lit⸗ 
tbauen, und liegt zwiſchen der Oſtſet und Oſtpreußen 
und den tuſſiſchen Gouvernements Kurland, Min se 
und Grodne. — Sein Flöchentaum beträgt tma 950 Q. 
Meilen und die Volks menge beläuft ſich auf 800,000 Sees 
len. — Das Klima ift ziemlich gemäßigt; das Land iff 
meift lach, ohne Berge, nut mit Hügeln. — Der vor 
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züglichſte Fluß ift ber Niemen oder Memel, der hier 
zum Theil die Gränze gegen Preußen macht, mit feinen 
Nebenſtüßchen; die Aa u. f, w. Es fehlt auch nicht an 
Sten und Suͤmpfen; doch find fie alle klein. — Der Bor 
den zeigt unverkennbate Spuren von Meeresgrund; er ift 
theils ſandig, theils lehmig, im Ganzen aber ſehr fruchtbar, 
defonders an Gettaide, Hälſenfrüchten, Gartengewaͤchſen, 
Hanf, Flachs; auch Hopfen, Holz und Wies wache. Die 
Viebzucht iſt anſehnlich; auch fehlt es nicht an Wild und 
zischen. — unter den Mineralien ift, (außer den bei dem 
vorhergehenden Gouvernement angemerkten,) vorzüglich das 
Eiſen zu erwähnen, das jedoch nicht in großer Menge vote 
handen ift; — Die Einwohner find Lerten oder Lit⸗ 
thauer, meiſt Leibelgene, Polen, Gelechen, Sus 
den, Teutſche, Zigeuner und andere Ftemdlinge — 
Neben der Landwirthſchaft wird wenig Induſttie getrieben, 
außer in den Städten; auch find die Fabriken weder zahlreich 
noch bedeutend. Der Handel ift jedoch gar nicht unwichtig, 
da das Land fo viele Producte zur Ausfuhr liefert. 


Diefes Gouvernement ift. jetzt in folgende rr Kreiſe 
abgethellt: Wilna, Troti, Dsmian, Wiltomie, 
Kowno, Swinklan, Widfi, Poneweſch, Rof 
jiena, Telſcha und Schaula. 


Bemerkens werthe Oriſchaften fnb: 


1) Wilna (auch Wilne und Wilda), afte, anſehn⸗ 
liche Hauptſtadt dieſes Gouvts., und vermals des Großher⸗ 
zegthums Litthauen; liegt an ber Wilia, einem Nebenfluſſe 
des Nie men, unter 43? 7' 30" b. L. u. 54 41^ N. Br in 
tiner etwas unedenen Gegend, go Meilen von St. Peters, 
burg; fie ift groß und gewerbſam, aber im Ganzen nicht 
lch en gebaut, ob fie gleich mehrere anſehnlicht Gebäude bat, 
Dazu gehören die geofen Vorſtaͤdte Antokella und Nur 
daiſchta. Die Babi der Einwohner beläuft fid) überhaupt 
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auf 27,000 Geren, von welchen ungefähr der ste Theil 
Juden find; auch wohnen bier viete Proteftanten. Sie ift 
der Sitz eines gricchifhen Metropelitans und eines katholi⸗ 
ſchen Biſchefs. Man Mit hier 30 fatbolifóe, 3 griechi⸗ 
fée, 1 lutperiſche, 1 refotmitte Rirhe, 1 mubawm . dan 
ſche Moſchee, 1 Judenſonagoge u. f. w noft mebreren Kids 
ſtern. Ferner ift hier eine neu eingerichtete katholiſche Uni ⸗ 
verſitaͤt, ein Seminarium, ein thectegiſches Collegium, ein 
Piariſten Collegium, ein Obſervatorium u. f. w. In dem 
alten, batbverfallenen königlichen Schloſſe ift das Zeug daus 
und bec Sitz des Getichtshofg. Die Stadt treibt auch fehe 
anſehnlichen und ausgebreiteten Handel, beſonders nach 
Miga, Memel und Königsberg; auch machen die biefigen 
Juden victe Wechſelgeſchäftr. 1 


2) Troti (Trod), geringe, febr. herabgekommene 
Kreisſtadt mit 350 Einwehnern an einem Ste, bec wegen 
feiner Muränen berühme ifl, und in welchem auf einer 3n» 
fct ein Schloß ſteht. 

3) Osmian, Krrieſtadt. 1 

4) Wiltomie (Witkomirz) an ber Sen 
Kreis ſtadt mit einem Piariſten » Collegium. 

5) Kowno (trtió: Kauen), Kreisſtadt an dem 
Einfluffe bec Wilia in den Niemen, mit 2250 Einwehnern, 
worunter viele Teutſche, ift ziemlich anſehnlich und hat mehr 
rte dübſche Gebäude, worunter das Rathhaus, das Je, 
ſultencolleglum nedſt Kirche u, f, w. befonders zu bemerken 
find. Außer einer lutberifhen find bier 10 katholiſche Rir: 
chen. Der bier bereitete Merh und Lipez (Lindenmeth) find 
berühmt. Die Stadt treibt auch einen ziemlich anſehnlichen 
Handel nach Wilna, Grodno und nach Preußen. — 
Der Friedensberg, auf welchem ein prͤͤchtiges Kamal 
dulenſer⸗Kloſtet, 11 Meiten von Kowno, 


6) Swinzkan, Artisſtadt. 
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7) Widſi, Kreisſtadt. 
8) Poneweſch, Kreisſtadt, geringer Drt. 


9) Roſſiena, geringe Kreieſtadt an der Dudiſcha, 
mit einem Piariſten⸗ Collegium. 


10) Telſcha, Heine Kreisſtadt, mit it Gewerbe 
famteit, 


11) Schau la, geringe Kreisſtadt. 
12) Polangen, altes, ſchlechtes Städtchen an der 
Offer, i 


37. Das Gouvernement Podolien. 


Das jehige Gouvt. Vod olien begreift die vormaligen 
Weiwodſchaften Podol und Brazlaw, die als Theile der 
ukraine vormals gu Polen geherten, abet im 3,1793 an 
Rußland kamen. Es liegt im (übt, Theile Rußlands, gwiz 
Igen Galizien, der Moldau und den ruſſiſchen Gouver / 
nements Wolhynien, Kiew und Cherſon. Der jid» 
chentaum beträgt ungefähr 700 Qu. Mellen, und die Volks, 
menge beläuft fi (nach der neueſten Zählung) auf 1,181,153 
Cut, — Das Klima iſt gemäßigt, mild und geſund. — 
Das Land ift pirat fled, doch mehr hiigelig, als eben; eë 
wird von Land rücken unb Hügelteihen durchſchnitten; Bers 
$t bat es aber nicht. — Die vorzüögtichſten Flüſſe find der 
Dnefir oder Dniefier, dann der Bug des Dneprs, 
die Smotriza, Irma, Weltſchik und andere Neben: 
fife des Dneſirs und Bugs. — Die Sern und Sümpfe 
fnd nicht von Bedeutung. — Der Boden, der größten 
Toeils aus lezmiget Dammerbe befedte, ift ungemein frucht · 
kor z er bringt auch in Ueberfiuß Geltalde, vorzüglich Weis 
un und Roggen, Hanf, Flachs, auch Tabak und andere 
Pilangenproducte. hervor. Es fehle nicht an Waldungen, 
doch in das Holz nicht im Ueberfluffe, Det Wieswachs iſt 
a unb dae Kaner fo doch, daß man an mans 
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chen Stellen das weidende Hornvich kaum darin fehen kann. 
Aue Gartengewächſe, Weinſtäcke und Maulbeerbaͤum' tom: 
men bier, fo wie auch das Obſt, febr gut fort. Die Vieh 
zucht ift febr anſehnlich. Wild und Fiſche giebt es nicht in 
febr großer Menge. Die Bienen find diufig — Von Mir 
neralien findet man verſchiedene Erd. und Cteinacten, 
Sand: und Kalkſteine, Gyps, Aladaſter, febr viel Satpeı 
ter; auch Eiſen, bed von geringer, Güte, und einige Mir 
neralquellen. Die Einwohner find thels Ruffen, theils 
Polen unb febr viele Judenz auch wohnen hier Teut⸗ 
ſche und andere Ftemdlinge. Ackerbau und Viehzucht 
find Hauptbeſchäftigungen. Die Induſtrie iff, außer den 
gemeinen ländlichen Gewerben unbedeutend; auch giebt es 
hier ‘fepe wenig eigenttiche Fabritem — Der Handel iſt 
nicht unbetcͤͤchtlich, doch meiſt in den Händen der Juden, 
welche auch Krämtcei, Aufkäufetei, Geldwucher und man- 
herlei Profeffionen treiben. Ausgeführt werden vorzüglich: 

Schtachtochſen, Pferde; Wolle, Honig, Wachs, Talg. 
Gettaide, Hanf und Hanſſaamen, P^ und Leinſaamen, 
etwas Tabak und Salpeter. 


Dieſes Gouvernement (ju welchem auch das von Brage 
low geſchtagen if) ift jept in folgende 12 Kreife abgeibeitt: 
Saminie Pebelski, Balta, Bragzlaw, 65i 

"fin, Sampol, Letiſchew, itpn, Mogitew, DU 
gepol, Proskurom, uſchiza und Winiza, 


Bemerkengwertte Ortſchaften find: 


1) Kamine oder Kaminiez« Podolski, die 
Hauptftadt, befeftigte Stadt an dem Einfluffe der Emotri 
ja in den Dnefte, 233 Meilen von St Petersburg, mitet 
wa 1200 Ginwohnern, Sig eines katholiſchen und eines ar 
meniſchen Viſchofs; auch wobnen hiet viele Juden. Dit» 
ter der Stadt liegt die Feſtung oder das alte, ject giomud 
verfallene Raften auf einem Seifen, und an dem Fuße del 
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ſelben, da wo bie Smotrizà in den Dnefte fällt, das Fort 
der Dreieinigkeit. 
2) Balt a, an der Kodima, geringe Kreisſtadt. 


3) Brazlaw, Kreisſtadt (vormals Hauptſtadt eines 
deſonderen Gouvernements) an dem Einfluſſe der Raucha 
und des Now in den Bog, wird auch St. Petersſtadt 
genannt, iſt ein geringes, mit Wall und Graden umgebe⸗ 
nes &iébtden, mit etwa 60 Familien. 


4) Gaiffin oder Haiffin, geringes Kreisſtäͤdtchen. 


5) Jampol, kleine Kreisſtadt am Einſluſſe des Ho: 
eon in den Dneſie, mit 118 Familien. Hier ift ein Graͤnz 
Jol und eine Quarantäne, 

6) Latitſchew, kleine Kreisſtadt am Wolſchek, mit 
ungefahr 1000 Einwohnern. — Bar, kleine Stadt von 
406 Familien, berühmt wegen der im J. 1768 Her ekrid: 
teten Gonföderation. — — Szarogrod, Stadt von 1124 
Familien, 

7) Liryn, Heine Kreisſtadt mit 650 Einwohnern. 


8) Mog ite w oder Mochilow, offene Stadt in 
einer ungemein fruchtbaren, aber ſchlecht angebauten Ger 
gend am Dneſtr, mit 1170 Familien. Hier wird berrächts 
licher Tauſchhandel mit den hier zuſammenſttoͤmenden Nade 
barn und Fremden getrieben. 

9) Digopol (vormals Tſchitſchitnist), Kreide 
ſtadt am Bug. 

10) Pros turom (auch Proskurike w), Kreis: 
ſtadt. 

11) Ufhiza, Kreisftadt am Dneſtr. 

12) Win niza, kleine Kreisstadt am Bug, mit et» 
ma 1500 Einwohnern, if mit einem Wall umgeben, und 
bat ein vormaliges Jeſuiten- Collegium — Nimierom, 
Handeleſtadt ven 9 mit 1 auiehifhen, 3 
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und a katholiſchen Kirchen; auch ift. - 
gu Kattunfabrik und eine Gaͤrberti. 


38. Ba) Gouvernement Kiew. 


Das jetzige Gouvernement Kiew begreift hauptſäch⸗ 
lich einen Theil der vormals polniſchen Ukraine, nebſt 
dem Gebiete von Kiew, und liegt im ſüdlichen Landſtriche 
von Rußland, zwiſchen ben Gounernements Podolien, 
Gberfon, Setatecinoétam, Poltawa, Tſcher⸗ 
nige w unb Wolhynien. Der Flachen taum beträgt etwa 
boo Qu. M. und die Velksmenge berdüft ſich auf ungefähe 
600,000 Stelen. Das Klima iff gemäßigt und mild; das 
Land iff lady, dar nur unbedeutende Anboͤhen und ijt wohl⸗ 
dewäſſett. — Der verzäglichſte Fluß if der Duepr, der 
auf der Oftgränge hinftteßt, und außer bem Taterew, 
noch mehrere kleine Nebenſlüſſt hier aufnimmt; andere 
Flüßchen fimm dem Bug zu. — Der Voden ift fett, 
ungemein fruchtbar und erzeugt die üppigſte Vegetation. 
Getralde wächſt hier in folem Ueberſtuſſe, daß oft vieles 
davon ungedteſchen auf dem Felde liegen bleibt; auch giebt 
es vielen und guten Fabat: auch Hanf, Flachs, Hopfen, 
allerlei Gatten gewächſe, Obſt, trefflichen Wies wachs u. . w. 
Der Weinſtock fmmt gut fort, wird aber nur die und da 
im Kleinen gepflanzt. An Holz d ziemticher Mangel, 
Die Viehzucht IM febr ſtack und einträglich; beſonders die 
Schaalzucht und dann die Bienenzucht. — Von den Mis 
nerolien find vorzüglich die Müpifteine zu bemerken. — 
Die eigentlichen Bewohner des Landes find Klein- R u fo 
fen; dann wohnen bier auch Grof Ruſſen, Teut⸗ 
fru. f. w. Sit treiben mig Ackerbau und Viehzucht. 
Die Seidencultut iſt nech gering; überhaupt fehlt es biet 
noch ſehr an Induſteie. Det Händel ift jedoch nicht unbe⸗ 
deutend, da das Land mehrere wichtige Producte, beſonders 
Gettaide und Vieh zur Ausfuhr liefert. 
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Nach der neuen Einrichtung iſt dieſes Gouvernement 
jetzt in folgende 7 Kreiſe abgetheilt: Kiew, Taras- 
tſchi, Skwira, Waſiltow, Tſcherkest, Rado: 
myſſchl unb Uma n. 


Zu bemerken ſind: 

Y) Kiew eder Kiow (48? 47' 30 d. L. und 50% 
27! N. Br.), die uralte, große, berühmte, aber nicht hüb⸗ 
ſche Hauptſtadt, am rechten Ufer des Dnepr, über welchen 
bier eine] Schiffbrücke geht, 226 Meilen von St. Petersdurg, 
if der Sit eines grlechiſchen und eines unirten Biſchofs, 
einer alten fogenannten Univerfität, eigentlich bloß ein 
Grmnaſſum, und bat etwa 22,000 Einwohner. Die 
Stadt beſteht aus drei von einander abgeſonderten Theiten, 
namlich: 1) der alten Feſtung Petſchersk, in welcher bes 
ſonders das Petſcherskiſche griechiſche Mtofler mit einer Bir 
bliothek unb Buchdeuckerti, nebſt 2 kleinen Klöͤſtern und 2 
Kirchen, wegen der Dölengänge und Grotten, die ehemals 
Zellen waren, und worin man eine große Zahl ausgetrock⸗ 
neter Leichen von ſogenannten Heiligen findet, zu bemerken; 
46 wid datum auch hierher gewalſahttet. — 2) Dem eis 
gentlichen Kiew (Alt⸗Kiew, auch Sophienſtadt 
genannt) — und 3) Pobot, in welchem Stadttheile die 
meiſten Privathäufer find, — Es ift hier auch ein kaiſet⸗ 
licher Pallat und zwei kaiſerliche Dbfigürtem. Es bertſcht 
bier wenig Gewerbſamkeit und * Handel iſt nicht meht be⸗ 
deutend. 


2) Taras tſch, kleine neue Kreisſtadt von 114 Feu⸗ 
erſtelen. — Lipowej, kleine vormalige Kreisftabt, — 
Putiger mar auch vormals eint Kteisſtabt. 


3) € mira, kleine Kreisſtadt mit 227 Feutrſtellen. 
wta, vermalige Kreisſtadt mit 2400 Ein; 
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4) Waſilkew, flne neue Kreisſtadt am Flüßchen 
Stagna, vormals ein Flecken. — Boguslaw, vormas 
lige Kreisſtadt von 381 Fcuerſtellen. 


5) Tſcheckeskt, am rechten Ufer des Dnepr, Kreis. 
fladt von 528 Seuerſtellen, chewals eine Regimentsſtadt 
der Koſaken. — Tſchigrie, vormalige Kreisſtadt. 


6) Radompſchl, Kreisſtadt, geringer Ort. 


7) Uman (auch Human), beſeſtigte Kreisſtadt, 
mit 418 Feusrſtellen. 

Zu die ſem Gouvernement gehöten jest auch die kleinen 
Städte: Ekaterinopol, Dieman, Kanow und 
Ketſun. 


39. Das Gouvernement Tſchernige w. 


Das jetzige Gouvernement Tſchernigow begreift 
einen Theil von Klein- Rußland, liegt im mittlern 
Landstriche Rußlands, zwiſchen den Gouvernements: M os 
bitem, Minst, Kiew, Poltawa, der flobodi⸗ 
ſchen Ukraine, Kurst und Orel und fat. einen 
Slächenraum von etwa 750 Qu. M., auf welchem ungefähr 
750,000 Menſchen leben. — Das Klima iğ gemäßigt und 
wild; das Land ift meiſt fach, ohne bedeutende Höben, 
zum Theile ſeht waldig. Die vorzüglichſten Flüſſe find: 
Der Dnepr, die Desna, der Sem, die Sula 
u. ſ. w., von welchen allen uur die beiden erſteren ſchiff⸗ 
bar find, — Der Boden iff. im Durchſchnitte genommen 
febr. fruchtbar, hat viel gutes Ackertand und Weiden, Das 
Hauptproduct ift Gettalde, das bier in reichem Ueberfluſſe 
gewonnen wird; ferwer wird auch viel Tadak, Hanf und 
Flachs gebaut; alle Gartengewächfe, Obſt u. f. w. gera⸗ 
then bier febr gut, und Holz giebt es in Menge. Hie und 
da giebt es auch Meine Weingätten. Die Viehzucht it 
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aber nicht fo beträchtlich, als fie ſeyn könnte. Die-Bienens 
ugt ift nicht unwichtig. Wild und Fiſche giebt es nicht in 
Menge, und von Mineralien bloß Salpeter, Alaun, Bi- 
ttiolerde, Torf und Eifen. — Die Einwohner find theils 
Klein⸗Ruſſen und Groß Ruſſen, teils fremde, 
befonders teutſche Goloniften, theils (doch nicht in 
beträchtlicher Zahl) Polen, Servier, Moldauer, 
Armenier, Juden, Griechen und Zigeuner. — 
Die Kleidung der Klein» Ruffen bat viele Athnlichkeit mit 
der polniſchen. Ihre Häufer find klein, einfach, niedlich 
und gut eingetheikt. Ackerbau ift bier die Hauptbeſchäfti⸗ 
gung. Induſtrie wird außer der Branntweindtennerel nicht 
viel getrieben, und bet Fabriken find nur wenige. Der 
Handel beſchraͤnkt fid auf die Ausfuhr der überflüffigen 
Landesproducte. 


Dieſes Gouvernement ift jetzt in folgende 12 Kreiſe abs 
getheilt: Tſchernigow, fofeley, Neſchin, fono» 
top, Gluchow, Nowgorod Sewerst, Sosni⸗ 
za, Starodub, Malin, Gorobna, Now om efto 
und Bors na. 


Die bemerkenswerthen Drtfiaften find: 


1) Tſchernigow, die Hauptſtadt, eine ſehr alte 
befeſtigte Stadt an der Desna, mit einer Citadelle und 
etwa 3000 Einwohnern. Sie ift der Sitz eines griechiſchen 
Biſchofs, mit einem Seminarium, Es wird bier ziemli⸗ 
cher Handel, beſonders auf den bieſigen ſtark beſuchten 4 
Jahcmärkten getrieben. — Das Städtchen Beresna 
war vormals eine Kreis ſtadt. 


a) Neſchin, imtig anfehnliche Kreis und fam» 
delsſtadt an dem Oſter; es wohnen bier viele Griechen. 
Der Handel dieſee Stadt ift fehr ausgebreitet und wichtig; 
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auch werden hier drei große Jahrmärkte gehalten, die von 
entfernten Kaufleuten beſucht werden. “) 


3 Rofeten, Kreisftadt am Oſter, treibt ziemlichen 
Productenbandel. 


4) fonotop, mit Wal und Graben umgebene 
Kreisftadt an der Jeſatſcha. Die Einwohner treiben meift 
Landwirthſchaft. 


5) Gluche w, ayfebnliche, große Kreisſtadt am 
Jesmen, vormals Reſidenz des Hettmans der Koſaken, hat, 
ohne die Vorflädte, ungefähr taufend Hluſer, ift febr naher 
haft und treibt einen febr wichtigen Außen» und Innens 
handel; auch merden die bieſtgen Jabrmaͤrkte ſtark beſucht. 
— In der Gegend ift eine große Salpeterſiederei. Man 
graͤbt auch feine Porcellanerde, 


6) Nowaorod Cemertt (b. b. die Reuſtadt 
Sewariene, im J. 1044 erbaut, vormals Hauptſtadt 
eines gleichnamigen Gouvernements, jetzt Kreisſtadt an 
der Desna, if ziemlich an ſehnlich und gewerbſam. Der 
meifte Handel wird jedoch auf den bieſigen ſtatk beſuchten 
Jahrmärkten getrieben. 

7) Sesniza, Suitflabt an der Desna, treibt Pros 
ductenbandet und hält 3 Jabrmöckte. — In der Gegend 
wird die pelniſche Koſchenile noch von Kindern geſammelt. 


8) G tarobub, Kreſsſtadt an der Bebinza und War 
bio, treibt febr beträchtlichen Productenhandel, und bat 
auch einen ſtark befuhten Jabrmackt. — In dem fife 


*) Gora i fogt (in feiner Beſchrelbung des ruffifhen Reich s) 
„Neſchin bat um roo Häufer, und darunter mehrere feis 
memme, auch um 16, Ginwobner.““ — Da hier offendat 
ein Drudfehter iR, fo läst aich diee Angabe nicht made 
ſchreiben. t — 
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find mehrere nahrhafte Landſtädtchen und Flecken; auch ijt 
in demſelben eine Eiſenhütte und eine Leinwandmanufactur. 


9) Malin, nahrhafte Kreisſtadt an der Sudenka, 
hat 4 Kirchen und über 5000 Einwohner, welche vorzüglich 
ſtarken Handel mit Flachs treiben ; auch find hier 4 lebhafte 
Jahrmärkte. 


10) Gerodnizk eder Gorobna, am Flüßchen 
Gorodna, Kreisſtadt, deren Einwohner allerlei Stadtge⸗ 
werbe, Bictualienhandel und Gartenbau treiben. 


11) Navomeſto, Kreisſtadt am Iput, hat außer 
ihren Jahrmaͤrkten wenig Verkehr. 


12) Borena, Kıeisfiadt an dem gleichnamigen Flüß 
chen, treibt nur geringen Handel. 


40. Das Gouvernement Poltawa. 


Das jetzige Gouvernement Poltawa iff auch ein 
Theil von Klein Rußland; es liegt im ſüdtichen anb. 
ſtriche ven Rußland, zwiſchen den Gouvernements: Tid er 
nigom, Kiew, Jekaterineslaw und der flo bo 
diſchen Ukraine, bat einen Flächenraum von etwa 700 
Q. M., und eine Volksmenge von ungefähr 750,000 Sees 
len, — Das Klima ijt gemäßigt und mild. Das Land 
flach, ohne bedeutende Anhöhen. Außer dem Dnepr, der 
auf der Südweſtgränze fließt, find hier mur kleine Flüßchen. 
Der Boden ift fett, ungemein fruchtbar, erfordert nut wenig 
Anbau, und hat deſenders ſchoͤne Viehweiden. Er bringt Ges 
taide und Sft in Ueberſluß, auch ziemlich viel Hanf, Flachs 
und Holz. Die Viehzucht iſt vertrefſtich; auch wird viel 
Honig und Wachs, und von Mineralien befonders Kalk ger 
wonnen. Die Einwohner find außer den Klein ⸗ und 
Geoß⸗Ruſſen, auch teutſche Géloniften unb ei 
nige andere Fremdtinge. — Aderkau und Viehzucht find 
bier Hauptbeſchaftigungen. Induſttie giebt e& bier wenig / 
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und eigentliche Fabriken gar nicht. Der Handel beruht auf 
der Ausfuhr der Landeeprodutte. 

Diefes jenige Gouvernement ift gegenwärtig in fole 
gende 12 Kreiſe adgethellt: Poltawa, Krementſchuk, 
Cborol, Gorotonofda, Lubni, Gadatſch, Pis 
tátin, Secejadiamt, Prituli, Romen, Con- 
ſtantinogrod unb Mirgorod. 


Die bemerkenswerthen Ortſchaften find: 


Y) Poltawa obe Pultawa, jetzige Hauptſtadt 
tielet Gouvernements an der Poltawka und Worskla, mit 
ungepſtaſterten Straßen, ungefahr 1200 Haͤuſern und 
8000 Einwobnern, worunter 1500 Koſaken. Mitten in 
der Stadt ſteht eine kleine Feſtung. Es wird hier ein ans 
ſenlick er Handel getrieben. In und bei der Stadt ſind viele 
Obſtgaͤrten. (Dieſe Stadt ik wegen der Schlacht vom 
J. 1709 berübmt ) * 

2) Krementſchuk, ziemlich anſehnliche Kreieſtadt 
on dem Einfluſſe des Prot in den Dnepr, mit 2 Kirchen, 
einem hölzernen Saufbofe, etwas über 300 Ddufern und 
staen 3000 Einwohnern, welche detraͤchtlichen Handel treir 
ben. In der Verſtadt iſt eine Salpeterſiederei. 

3) CHorot, neue Kreisſtadt am gleichnamigen Flöß⸗ 
chen, teeibt Handel auf 4 Jahrmärkten, ſonſt aber wenig 
ſtaͤdtiſche Gewerde. 

4) €olotonofóa, Meine neue Kreisſtadt am gleich ⸗ 
namigen Flüßchen, treibt. wenig Verkehr. 

5) Lubni, alte, ziemlich anſehnliche Kreisſtadt an 
der Sula, mit 3 Kuchen, 1 offer und ungefähr 5300 E, 
welche allerlei ſtäͤdtiſche Gewerbe und Handel treiben. — 
Bei der Stadt iff ein anſehnlichen botaniſchet Gatten, wel⸗ 
cet der Krone gebärt 


6) Gabe tſch oder Gabit[d om Prot, feeiettolt 
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mit 7 Kirchen und 4 Jahrmärkten, treibt ram» und Pro: 
ductenhandel. 


7) Pirktin, kleine neue und noch eringe Kreisſtadt 
am Udai. 

8) Serejaétamt, große alte befefligte Kreisſtadt 
am Trubeſch, mit 10 Kirchen und 1 Kloſtet, treibt betrͤͤcht ⸗ 
lichen Kam- und Productengandel. 

9) Priluki, nahchafte Kreisſtadt am Udai, halt 
3 Jahrmaͤrkte und treibt beträchtlichen Handel. 


10) Nomen oder Rom ni, Kreisftadt an der Sula, 
bat 4 Jahrmärkte und teeibt keinen ausgebreiteten Handel. 
In dem Kreiſe ift febr ſtarker Tabats und guter Odſtdau; 
auch wird etwas Wein gepflanzt. 

11) Gonftantinogrod, (vormals Belewskajo 
Krepoſt,) neue Kreisſtadt am Drel, \ 

12) Mirgorod, (v. b. Stiedensſtadt,) geringe Kreis. 
fadt am Gborel, 


45. Das Gouvernement Sefatecinotlom. 


Das jebigt Gouvernement Sjefatevinostam, das 
ein Theil von Neu ⸗Rußland ift, der ehemals das Land der 
faporogifdten Koſaken ausmachte und großen Theils 
Steppe war, erft aber ſeit dem J. 1784 gehörig einge richtet 
wurde, Es liegt im ſüdlichen Landſtriche Rußlands, zwi⸗ 
ſchen den Gouvernements der ffobobifden Ukraine, 
Poltawa, Cherſon, Xautiem und dem Lande det 
bonifden Ko faken, bat einen Fläͤchenraum von etwa 
650 Qu. M. und eine Volksmenge von ungefähr 600,000 S. 
— Das Klima ift gemäßigt und wilde, det Winter febr ae 
Und. — Das Land ijt flach, offen, trocken, etwas boch 
gelegen; ober! ohne Berge und nut mit wenigen Anböben. 
— Der vouügiltfte Fluß ift der Dnepr, btc Hier außer 


510 , Rußland. 


dem Drei, der Samara u. f. w. noch mehrere Neben⸗ 
flüßchen aufnimmt. Der Donez falt in den Don. Die 
meiſten Flüschen und Bäche find im Sommer ſehr-ſeicht. 
Sten und Cümpfe giebt es hier nur wenige, und lauter 
kleine. — Das ganze Land iff eine, zum Theil holzloſe 
Steppe) die aber an den Flüſſen und in den Niederungen 
guten, des Anbaues fähigen Boden und treffliche Viehweiden 
hat; in einigen Gegenden ift er aber fteinig, ſandig und 
unfruchtbar; doch nehmen diefe kaum ein Drittel der gane 
zen Oberfläche ein. Getraide wächſt in den fruchtbaren 
Strecken in ziemlicher Menge; mehr aber noch Doft und 
Melonen in Uebesſtuß; auch gedeihen hier Meinftöde und 
Maulberrbäume, doch wird ihr Andau vernachläſſigt. An 
Holy ift Mangel. Die Viehzucht ift febr ftat und die Fis 
ſcherel ziemlich eintraͤglich. Die Bienenzucht und Seiten» 
cultur find noch unbedeutend. Von Mineralien findet man 
bauptſächlich Kalk und Sal. — Die Einwohner find theils 
Stuffen, tbeils ſetviſche, bolgariſche, maladü 
ſche, moldaulſche, griechiſche, albaniſche, ar: 
meniſche, aud) teutſche Goloniffen, — Ackerbau 
und Vlebzucht find. die Hauptbefhäftigungen. Die Indus 
ſtrie iſt noch nicht blüdend, doch giebt es einige Fabeiken, 
befonders Garbertien, Salz. und Salreterſiedereien, 
Branntweinbrennereien, auch sinige Zeuch und Leinwand⸗ 
fabriten. Det Handel beschrankt fib bober auch auf EA 
Ausſudr der übecflüffigen. Landesproducte. 


Dieſes Gouvernement iſt ſetzt in folgende 8 Kreiſe abs 
getbeilt : Jefaterinodlam, Momos Roffiinst, 
Aerandromst, Nomomostomst, Badmut, Dor 
nejt, Paulegtad unb * — Wir bemer⸗ 
ken bier: 


1) Jekatetinestaw (oder Catbarines fam 
die neue, im J. 1784 angelegte Hauptſtadt des Gouverne 
ments, nach ice Stifterin der grofe Cathacing II. 
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benannt, an bem rechten Ufer des Buevr, und an dem 
Cinfluffe des ibat in jenem Fluß, unter den Ruinen des 
ehemaligen Kidak, 223 Meilen von St. Petersburg, 
bat außer den offentlichen Gebäuden noch wenig Bürgers⸗ 
Häufer, und ift erft im Werden; wig iff hier fon eine bt« 
traͤchtliche Tuchfabrik. 1 z 

2) Nowo S9tolffintf, Kreisitabt, nicht weit vom 
Dnepr, wo tie efie Antage zut Hauptſtadt gemacht wurde. 

3) Alexandrow sk, Feſtung und Kreisſtadt am 
Dnepr, und an der Dneprſchen Linie oder Feſtungsteihe. 

4) Nowomoskowek (vormals Gamar staja) an 
dem Einfluffe der Camara in den Dnepr, befeſtigte Kreide 
fiabe, 

5) Sad mut, Kreisftade am gleichnamigen Flüßchen; 
treibt nur wenig ſtädtiſce Site — der Nähe me 
Salzauellen. 

6) Donezk, neue Kteisſtadt, am Done, ift nut 
ein geringer Ott. 

7) Paulograd, Kreisſtadt an der Woltſcha. In 
der Gegend find Satzſeen. 

8) Mariupol, kleine Kreisſtadt am Aſowſchen 
Meere und an der Mündung des füftenflufft$ Kalmius, 
treibt wenig Verkehr. 

9) Taganrok, fee Cte und Handelsſtadt am 
Aſowſchen Meere, mit einem Kriegshaven, Schiffswerft, 
Stehoſpital, 3 Kirchen und 6000 Einwohnern, 


42. Das Goupergement Cberſen. 


Das neue Gouvernement Cherſon, das eine Zeite 
lang den Namen Nikolajew führte, und ein Theil von 
Neu Rußland ift, begreift einen Theil von Beffa rar 
Vien und die ehemalige Otſchako wſche Steppe, liegt im 
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- L4 
füdtichen Landſtriche von Rußland, am ſchwarzen Meere, gwis 
féxn der Moldau unb den Gouvernements Podolien, 


Kiew, Jekaterinestaw unb Taurien, und hat einen 


Flächen raum von etwa 650 Qu. M., auf welchem ungefähr 
300,000 Menſchen leben. — Das Klima iff gemaͤß igt und 
febr mild. — Das Land ift zum Theil etwas hochgelegen und 
flach, beinahe ohne alle Berge, außer den Anhoͤhen an den 
Fiußufern. Die vorzügtich ten Flüffe find auf der Weſt⸗ 
gränge der Dneftr und auf der Oſtgränze der Dnepr, in 
Defen Mündung fb cud) der B ug ergießt. Kleinere Flüßchen 
find: der Ingul, Ingutez, Baſaulut, Detigiol 
und andere, Die Sten find nicht bedeutend. Die Niede⸗ 
rungen find. zum Theile ſumpſig. Der Boden ift von fehe 
verſchiedener Güte; am Meere bin ift er eiſenhaltig unb men 
nig fruchtbar; in den beteten Gegenden des Inneren beſteht 
et ader aus Thon mit Sand vermiſcht unb ift fehe ergie⸗ 
big. — Die vorzüglihfien Producte find Gettalde, vor, 
züglich Mais; Mebiberren, die ſtatt der Brodfrüchte bier 
nen; Tabak, Senf, Safran, Hanf, Flachs, Hülſen⸗ 
feuchte und Garten gewäch ſe, vortreffliches Obſt, auch Wein, 
Sußdelg u. f. w. Die Waldungen find nicht beträchtlich, 
doch boden fie ſchoͤnes Holz. Die Viehzucht, eine Haupt⸗ 
deſchaͤftigung der Einwohner, if febr beträchtlich, beſon⸗ 
dels die Pferde, Rindvieh⸗ und Schafzucht; die Schafe 
find meiſt ſettſchwanzige. Die Bienenzucht it nicht ans 
ſehntich, Wilde Thiere. wildes Gelgel und Fiſche giebt. 
es in Menge, — Außer verſchiedenen Steinarten findet 
wan ven Mineralien bier vorzüglich Salz und Salpeter. — 
Die Einwohner find theils Ru (fen, thils Moldauet, 
Armenier, Griechen u. fw, — Die Canbesinbufltie 
i nicht von Bedeutung. Der Handel iff wegen der güns 


figen Loge febr anſehntich; der wichtigfie Ausfußtattikel ift 
das Getraide. 2 


Dieſes 


— 


* 2 
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Dieſes Gouvernement ift jetzt in folgende 8 Rreife ab⸗ 
geheilt: Cherſon, Dbeffa, Tiraspol, Duboſſari, 
Dimiopot, Eliſabethgrod, Alexandria und 
Scheſtern jg. 


Bemerkenswerthe Orte find: f ; x 


1) Gherſon, im J. 1778 angelegte befeſtigte Haupt ⸗ 
fladt, an dem Liman, oder der Mündung des Dnepts, 44 
Meilen vom ſchwarzen Meere, ift hüt ſch und regelmäßig 
gebaut, hat einen Haven, über 1500 Häufer und ungefähr 
15,000 Einwohner, Sie beſteht aus 4 Theilen, weiche 
find: die Feſtung mit 1 Kirche, 1 Münze, x Zeughaus und 
1 Stückgießerel; die Admiralität mit den großen Sees 
magasinen und Schiſfswerften; die griechiſche Vorſtadt 
mit 3 Kirchen und einem großen Kaufhoſe, und die Sols 
daten ⸗Vorſtadt mit einer Kirche. Auch ift hier eine 
Quarantäne, Anſtalt. Der bieſtge Handel ift mit. mehr 
bedeutend, weil das Einlaufen in den biefigen Haven Wes 
gen der ſeichten Stellen im Liman beschwerlich ift., 


^2) Berislawl, am rechten Ufer Bé Dnepr, obers 
halb Chetſon, vormalige Kteisſtadt. 


3) Nitolajew, vormalige Hauptſtadt dieſes Gous 
vernements, an dem Einſluſſe des Ingul in den Bug, im 
J. 1789 neugebaute, ziemlich ansehnliche Stadt mit 890 
ſteinernen Häufern, 2 Kirchen, 2 Saufbófen, 1 Admirar 
licht, 1 Steuermannsſchule, 1 Hauptniederlage der zuffis 
ſchen Marine und 1 Haven. — In der Gegend ift Ter 
no wk a, eine tütkiſche Colonie mit einer Moſchee. 


4) Otſchatow, yrfiütte vormalige Stadt und Fes 
ſtung am Liman, oder der Mündung des Dueprs, wurde 
im J. 1288 don den Ruſſen erobert, und ift jetzt nur ein 
Dorf von etwa 80 Häufern, 


5) Odeſſa (vormals Habfäibai), . © J. 1795 
N. Länder: u, QUWertumbe, "MER, 
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neuangelegte, anfehntiche See: und Handelsſtadt, jest auch 
Kteisſtadt am ſchwarzen Meere, mit einer kleinen Feſtung, 
einem vortrefflichen Haven, 4 Küchen, einem Kaufhofe, 
36 Magazinen, gor Buden, 16 Kafernen und 5000 Einw., 
welche zum Theil einen febr. beträchtlichen Handel treiben; 
auch find bier mehrere Fabriken, Branntwelnbtennerelen, 
Seifenfiedereien, Bierbraueteien u. f. w. und eine Quaran⸗ 
tne - Anſtalt. 


6) Dvibiepot, kleine Handeleſtabt an der Minm 


dung des Dneſirs und folglich an der türkischen Gränge, 
mit 300 Einwohnern und einer kleinen Feſtung. d 
7) kitaspel, kleine, neu und regelmäßig gebaute 
Kreiöftade am linken Ufer des Dneſir mit 350 Häufern und 
2000 Einwohnern; eine balbe Stunde von der Stadt liegt 
eine ſtarke Feſtung an demſelden Fluſſe. 3 
8) Grigetiepot, weiter hinauf am Dneſtr, neue 
regelmäßig gebaute Handels ſtadt mit 400 Häufern und 2500 
Einwohnern. : 
9) Duboffari, Kteisſtadt am Dneſtr mit 300 fft, 
fern und 1600 Einwohnern. 
^ 10) Wosnefenst, geringer Ott am Bug, Vorma: 
lige Hauptſtadt eines nach ihr benannten Gouvernements, 


11) Bogopol, kleine Stadt am linken Ufer deo Bug. 


12) Diwiopol, mabtbafte Kteisſtadt am Bug mit 
1400 Einwobnern. 


13) Gtifabetbarob, im J 1784 erbaute Feſtung 
und Stadt, am Ingul mit rooo Haͤuſern und 6000 Ein« 
wobnern, weiche zum Theil beträchtlichen Handel treiben. 


14) Alexandria (vermals Betſchi), Krelsſtadt 
am Ingulez, melde lebhaftes ſtädtiſches Verkehr hat. 


15) Scheſtetnje, neue Krtisſtadt. 


ue 
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43. Das Gouvernement Taurien, 


Dieſes neue Gouvernement, auch ein Theil von N e ts 
Rußland, begreift die Halbinſel rom; bie krymiſche 
oder nogai(de Steppe und bie Inſeln an der Mins 
dung des Fluſſes Kuban, liegt im ſüdlichen Landſtriche 
ven Rußland, am ſchwarzen und aſowſchen Meere, zwiſchen 
den Gouvernements Gherfon und Sefaterinottam, 
und hat einen Flachen raum von 1025 Qu. Meilen, auf 
welchem jetzt ungefahr 250,000 (vormals 500,000) Men: 
ſchen leben. — Das Klima iſt gemäßigt und mild, in den 
flacheren Gegenden wirklich warm, und im Sommer fehe 
beg; im Ganzen aber geſund, und befonberé der Vegetar 
tion ſehr zuträglich. Das Land ift theils flach, theils bet» 
gig. Der Theil, welcher auf dem feflen Lande liegt, ift 
tine magere ſandige Steppe. Der füblide und wettige 
Theil der Halbinſel ift gebirgig, doch find die Berge nicht 
bar hoch, auf den Rücken mit Wald bedeckt, und die Ab⸗ 
hänge und Gründe find febr fruchtbar. — Lauter kleine 
Küſtenflüßchen bewäſſern das Land, das beinahe allenthal ; 
ben vom Meere umgeben ijt, naͤmlich von dem fh mwar. 
zen und bem aſo w ſchen Meere, einem Buſen des er 
ſteren. Ein Theil des letzteren, der durch die Atrabatſche 
Landzunge abgefondret wird, beißt das faule Meet, 
weit es im Sommer ſeicht und ſtinkend wird. — Die Land ; 
fen find nicht betrachtlich, aber meiſt ſalzig. — Der Bos 
den der Halbinſet ift i Dura ſchnitte genommen, unger 
mein fruchtdar, und felbft die magert Steppe hat vottieff⸗ 
liche Weivepläge. Die vorzüglichſten Producte find: Ges 
traide, hauptſächlich Waizen und Gerſte; Hülſenfrüchte und 
Gertengemähhfe, Mohn, Melonen, köſtliches Db, Wein, 
auch verſchiedene gute Delgarfen, dod nicht in großer Menge. 
Die zatmen Thiere beſteben hauptſächlich in Rindvieh, 
Pferden und Schafen, auch Kametlen. Von zabmem Ger 
flügel giebt es befonders viet gemeine und wälſche (talekut · 
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ſche) Hübner; an Wild ift kein Mangel; Fiſche und Schale 
thiere dat man in Ueberſtuß; und die VBienenzucht iff bes 
teächtlich. Von Minetelien findet man vorzüglich Salz, 
Salpeter, Naphtba, Steinkohlen, Kalk, Marmor, Ghie 
fer und andere feine Steinarten, Steinmark (Seifenerbe 
oder fogenannten Mrerſchaum), Wattererde, Eiſen und ans 
dere Metalle.) — Die Einwohner find theils Tata 
ren, theils Griechen, Armenier, Ruffen; Ju⸗ 
ben, Bigeuner und andere Fremdlinge. — Die Tas 
taren, die zahlteichſten Einwohner, find Mubammedanerz 
fie find ebrliebend, gaſtfrei, gewandt, teinlich und ziem⸗ 
lich gefittet, deſonders die, welche in Dörfern und Staͤd⸗ 
ten wohnen; denn ein Theil derſelben nomadiſirt in der 
Steppe. Sie haben manche Vorrechte; auch find in den 
Gerichtsboͤfen des Landes tatariſche Beifiper. Ihre Kleidung 
Aft der polniſchen ähnlich. — Ackerbau und Viehzucht find 

die Hauptgemerbes doch fehlt es auch nicht an Induſtrie, 
aber mehr an großen Hadeiten and Manufacturen, Det Hanı 
bel ijt ziemlich beträchtlich, obateich das Land nicht gat viele 
bedeutende Artikel zur Ausfuht liefert. 


Dieks Gouvernement beſteht jetzt aus folgenden 
7 Kreiſen: Spmferopot, Eupatoria, Btobofia, 
Xmutaratan, Pecetop, Aleſchti und Dredom, 


Bemerkenswerthe een 


1) Symferopol, (vormals Achmettſchet), bit 
jetzige Hauptſtadt des Gouvernements, liegt auf der Halbinſel 
unter 45? 12! L. u. 51° 47, N. Br. am Flüßchen Cale 
gir, 313 Meilen ven St. Petersburg, kleine Stadt mit 
3 Kirchen, 4 Moſcheen und 1800 Einwohnern. 


IM. f. Patte Gemälde von Tautſen. St, Petersburg, 
1796. 8. * 
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2) Baktfhi- Saraj, (d. 5. Gortenpallaſt), Stadt 
am Tſchurukſu, vormals Reſidenz der Chane der kleinen 
Tatarei, mit einem großen Pallaſt und Garten, 1 Kauf. 
befe, 33 Moſcheen, 7000 Einwohnern und mehreren tleiz 
nen Fabriken, beſonders Saffiangdebereien, 


3) Sewaſtopot, (vormals Achtjar,) neue Stadt 
an einem Meerbuſen mit 741 Haͤuſern, einem Seehoſpital, 
einer Quarantäne» Anſtalt, einer Admiralität und einem 
vortrefflichen Kriegshaven. 


4) Balaklawa, (d. b. Fiſcherſtadt,) geringer Ort 
en einem Meerbuſen von 200 Haͤuſern. 


5) Jeodoſia, (vormals Raffa) Kreis . Cte und 
Handelsſtadt am ſchwaczen Meere, vormalige Hauptſtadt 
der Krym, (ehemals mit 80,000 Einwohnern,) ijt aber 
ſehr herabgekommen, bat einen Freihaven, aber kaum noch 
100 Häuferz auch ift der Handel febr gefunten, 

6) KRaraffu Bajar am Karaſſu, volkteiche und 
anſehnliche Handelsſtadt mit 4 Kicchen, 18 Moſcheen, ei 
nem ſteinernen Kaufhauſe und vielen Handelsleuten, die 
ein bedeutendes Verkehr treiben. 

7) Gétitrim (oder Staraſa-Krim, auch Bene 
topo, jetzt ein geringer Ott am Tſchuruk u. : 

B) M rabat (obe Rikat), Meine befeftigte Stadt 
am Anfange der fandigen Landzunge Beiniska, welche 
das ſogenannte faule Meer von dem Aſowſchen 
Meere trennt. 

9) Afimei, (vormals Sudak,) Seeſtadt mit einem 
guten Haven. In ber Gegend möcht votttefflichet Wein, 

10) Jenikale, kleine Steſtadt an det davon benann⸗ 
ten Meerenge oder Bosphorus, bat keinen Haven, treibt 
aber einigen Handel. 


11) Wosfor, (ehemals auc kleine, bofte 
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ſtigte Handelsſtadt mit einem guten Haven. In der Nähe 
find Kochſalzauellen, welche im J. 1794 vulkanische Aus 
brüche hatten. 


12) Eupatoria, (vormals Koslow.) Kreisſtadt 
am ſchwarzen Meere, mit einem Ftelbaven, 800. Häufern 
und gegen 3000 Einwehnern, größten Theils Tataren, ift 
mit einer verfallenen Mauer und Thürmen umgeben und 
treibt beträchtlichen Seehandel. 


13) Emutacofan oder Fana go ria, Kreisſtadt 
auf der Inſel Taman auf der Oſtſeite des Bosphorus 
oder der Meerengt von Senífale, mit einem ſchlechten 
Haven unb 6000 Einwohnern, welche ziemtichen Handel 
treiben. — Tameuk und Sopil, kleine Seftungen, — 
Atſchuk, geringer Ort * der gleichnamigen Inſel, ift 
beſeſtigt. 

14) Peretop (oder Orkapi), fefe Kreisſtadt auf 
der über eine Meile breiten Landenge, zwiſchen dem faulen 
Meere und einem Buſen des ſchwatzen Meeres, mittelſt 
welcher die Halbinſel Krom mit dem feſten Lande zuſam⸗ 
menbingt, jt ein geringer Ott. — Sinburn, Be 
Hung am Ende des Limans des Dnepts. 


15) Aleſchei, neue Kteisſtadt auf einer Inſel ju 
Dnepr. 


16) Orechew, neue Kreisſtadt am Dnepr, 


LI » * 

Als befontere Länder, welche nicht die eingeführte Gour 
vernements Verfaſfung baden, werden noch zu dem eutos 
wiifóen Ruß lande getechnet: die Länder der doniſchen 
Kofaten und der Sofafen am ſchwarzen Meert 
die wir dier noch zu bricreiben haben. 
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biegt am Donfluffe, der es auf der Dftfeite durchſtroͤmt, 
zwiſchen den Gouvernements Satatow, Kaukaſſen, Jefa: 
terinoslaw, dem Lande der Koſaken, dem ſchwarzen Meere, 
und dem Aſowſchen Meere. Dieſes Land bat einen Bilde 
chenraum von 3611 Qu Meilen und eine Volksmenge von 
260,000 Stelen. — Das Kuma ift gemäßiet und mild. 
— Das Land ift ganz flach, ohne alle Berge, und hat aufs 
fer det Uferhöhe keine bedeutenden 2(nbóben, überhaupt 
eine Steppe, die auch nicht ſtack bewäffert iſt. Die vore 
lͤglichſten Flüſſe find außer dem Don, der Donez, Chor 
per, die Medwediza, Slamta, der Buſuluk, 
Sol, Many ſch u. a. — Auch giebt es bier einige 
Solgſeen. — Der Boden ift ſandig, thonig und kalkig; 
an den Ufern der Flaſſe ſehr fruchtbar, aber weiterhin, wo 
t6 an Waffen fehle, beſteht er aus großen, holzarmen Steps 
pen. — Die Sofaten, welche die Bewohner dieſes 
Landes find, geben fid) nur, fo weit es die Noth erfordert, 
mit dem Ackerdau ad; Hanf und Flachs pflanzen ſie nur 
für den eigenen Bedarf; ſotgfaͤltiger bauen fie Gartenge 
müde und Wein. Die Viebzucht ifl ihr Hauptgewerbe. 
Sie ziehen viele Pferde, Hormvich, Schafe, Schweine, 
auch Ziegen und Bienen. Die Jagd wird bloß zum Ver ⸗ 
gnügen unb die fehe einträgliche Fiſcherei nut an den Flüſ⸗ 
fen getrieben. Das vorzuglichſte mineraliſche Product if 
Salz. — Dieſe Koſaken, (außer denfelben wohnen nut 
wenige Ruffen, Tataren, Kalmücken, Zigeuner und andere 
Jremdlinge im Lande,) find entſchloſſene, fábigt, gewandte, 
ferglofe, genügſame, immer frohe Leute, große Liebhaber 
der tragen Ruhe und des Trunkte; dabei geborne Soldaten. 
Sie kleiden ſich meiſt nach polniſcher Art; leben fehe eins 
fach, und ihre Wohnungen find kleine Häufer von ſchwa 
chem Fochwerk mit weiß getünchten Lehmwänden, und haben 
nat die abernörpwendigften Geräthigaften. Sie bereiten 
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auch einen dem Champagner Ähntichen Wein, den fie Wy 
morosta, (d. b. geftorner Wein,) nennen, aber nur in 
geringer Quantität. — Dieſe Rofafen oder Kafaten, 
(b. b. leichte Krieger,) find alle Soldaten; fie entſtanden 
fon in früheren Zeiten aus zuſammengetaufenen, zügel 
loſen, alteufüfhen Kciegsteuten, die ſich mit Tataten, Kal 
mücken und gigeunern vermiſcht, eine kriegerische Lebensart 
und rohere Sitten angenommen baben, fo daß fie jeot, ob 
fie gleich eigentliche Muffen find, doch einen befonderen 
Velkszweig bilden und eine eigene Verfaffurg haten. Ste 
ſtehen unter einem Ataman (Heitmann), find 
alle, bie Waffen tragen können, zu Kriegsdienſten were 
pflichtet, bezahlen keine Abgaben, fonden erhalten noch 
Sold, wenn fie außerhalb ihres Landes im Dienfte find, 
und genießen übethaupt mancher Vorrehre, Die Zigeu⸗ 
ner aber, die in dieſem Lande wohnen, werden als Krons 
bauten bebandelt. Stäͤdtiſche Gewerbe werden bloß von 
Fremden, die bier Gäfte (Gofti) genannt werden, voce 
Miglid in der Hauptftadt getrieben. Die laͤndliche Indu⸗ 
ſtrie beſchraͤnkt fid auf das Branntweinbrennen und bie Bus 
bereitung des Kaviats und der Hauſenblaſen. Der Handel 
geſchieht meiſtens auf den Jahrmärkten. Die vorzüglichſten 
Ausſubrartiket find: Pferde, Schlachtochſen, Haute, Talg, 
Schaf unb fámmerpelge, Store, Kaviar, Fiſchteim, Fitz 
decken, Honig, Wachs, einiges Obſt, Trauben, Wein, 
Melonen und etwas Salpeter. 


Das Land ifi nicht in Kreiſe eingerheilt: Die Wobn⸗ 
dtte der Sofalen beftchen theils in befeſtigten Flecken, weicht 
Stanizen genannt werden, theils in einzelnen Haͤuſern 
und Höfen. Der Stonizen ziblt man 113; fie find 
heile von Koſaken, theils von Handwerkern, Kauf- und 
Ackersteuten bewohnt. Die demerkenswertheſten derſelden 
fm: 5 3 

1) Tgertast, vie Haupefiabt des bandes, die 
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die Haupt» Stanize, auf einer über 7 Meilen langen und 
3 Meilen breiten Inſel, welche den Arm des Donfluſſes 
Atſai bildet; 279 Meilen von St. Setecfturg, iſt im J. 
1570 etbaut worden, beſteht aus 11 zuſammen verbundenen 
und befeſtigten Stanizen, welche eben fo viele Stadttheile 
aus machen, ift der Sitz des Heerführers der Koſaken und 
der Canzlei, der allgemeine Waffenplatz, hat ein Zeughaus, 
Magazine, über 1900 Häufer unb 10,000 Einwohner, 
welche allerlei Stadtgewecbe, Handwerke und beträchtlichen 
Handel treiben. In der tatariſchen Vorſtadt (Slobobe) 
wohnen 150 mubammebonifije tatariſche Familien. — 
Die Stadt iſt wegen der Ueberſchwemmungen, welchen die 
Inſel ausgeſetzt ift; ziemlich ungeſund. 


2) Kotewsk, Stanize von 300 Häufern am Chos 
per; bier wird jahrlich vom 15tem September an drei Wos 
chen lang ein wichtiger, flat beſuchtet Jahrmarkt gehalten. 
— Ein anderer großer Jahrmarkt iff zu Lugange am 
Donez. 


B.) Das Land der Koſaken am ſchwarzen 
Meere. 


Die Koſaken am ſchwarzen Meere (ober 
Tſchermorskiſchen Koſaken) find der Reſt von den 
ehemals am Dnepr bauſenden, durch ihre Stüubereien 
und durch ihten Ungehorfam berühmten ſaporegiſchen 
Ko ſaten, welche im J. 1775 auf kaiſelichen Befehl auf» 
geloßt, und nachmals in die Landſchaft Kuban am ſchwar⸗ 
zen und aſowſchen Meere verſezt wurden, wo fic fid nun am. 
geſiedelt und angebaut haben. Das ihnen eingeräumte Land 
liegt im fübliden Landſtriche Rußlands, zu iſchen dem uns 
tern Kuban, der es von Awchaſien trennt, det Statte 
bolterſchaft Aſtrachan, dem Lande ber Donfden Koe 
faten und der Inſel Jaman; es ift folglich ein Gran: 
land. Sein Flächen raum beträgt 1017 Qu. Meilen, auf 
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weichem aber doͤchſtens 80 000 Menſchen leben; denn die 
Bab! der bienffibigen Mannſchaft beläuft ih nur auf 15 bis 
20,000 Köpfe. — Das Land ift flad und zum Theil fum» 
pig Die votzüglichſten Fliſſe find: ber Manptſch, 
welcher die 9torboránge ausmacht; die Jeja mit ihren Ne 
benflüffen, und der Kuban, der fib in mehrere Arme 
theilt. — Der größte Theil des Landes ift eine magere, 
ſcuzige, bie und da mom ee Steppe, mit fehe wenig 
Tbaldung; nur einzelne Geuenden find bet Anbaues fähig; 
an Viebweide ift, jebod kein Mangel, daher ift auch Vieh⸗ 
zucht die Hauptbeſchaftigung der Einwohner. Dieſe find, 
wie ſchon gedacht, Koſaken, welche mit den doniſchen 
gleiche Lebensart, Sitten, Gebraucht und Verfaſſung bar 
den. Sie baben ebenfalls ihren Ataman, der bloß von 
bem Oberkrtegsctommando adbängig ift. Sie haben Stani⸗ 
zen erbaut, treiben auch etwas Acketbau, Obſteultur und 
Hiſchetei. — Es wohnen dier auch Tataren und in den 
offenen Steppen nomadificen einige nogajiſche Horden. 


Bon Ortſchaften haben wir in dieſem Lande bloß fols 
gende Stadt zu bemerken, die aber eigentlich zu dem Gous 
vernement Jekaterinoslam gehört, doch pier liegt, 
namlich: 


Aſow, alte Hanbelsſtadt an dem Einſluſſe eines Arms 
des Dons in das nach dieſet Stadt benannte Aſowſche Meer, 
mit einem ſeichten Haven und 3800 Einwohnern, welch 
meiſt Fischer ei treiben. Dieſe Stadt iff ſeht hetabgekommen 
und bat nur noch geringen Handel. 


Topographie 523 


II. 
Das aſiatiſche Rußland. 


Der bei weite n größte Theil des ruſſiſchen Reichs liegt 
in Alien und nim t den ganzen nördlichen Landſtrich die 
fe Erdtheils längs dem Eis meete bis zum öfllichen 
Ocean ein. 


Dieſer ungeheure Landſtrich, der fid) von dem Ssſten 
bis zum 210ten. Grade der Länge und vom g8ften bis jum 
78ften Grade nördlicher Breite erſtrecht, und einen Flächen 
taum von ungefábr 270,000 Qu. Meilen einnimmt, ift 
jedoch, im Durchſchnitte genommen, und die füdlichen 
Theile abgerechnet, ber am wenigſten fruchtbare, und daher 
auch am ſchlechteſten bewohnte Theil des ruſſiſchen Reichs, 
wo kaum drei Millionen Meuſchen leben, 


Die Naturbeſchaſfenbeit dieſes großen Landes ift, wie 
fi ſchon aus feiner Ausdehnung, beſonders von Suden 
nach Norden, ſchließen laßt, nach der Lage ber einzelnen 
Landſchaften gar febr verſchleden! denn in den ſüdlichſten 
Landſchaften berrſcht das tieblichfte, angenehmſte Klima des 
wärmeen Theils des gemäßigten Erdſteiche, und in den 
nördlichen Gegenden thront der ewige Froſt, der die Natur 
uu den Gefftin des Eiſes gefangen hätt. 


Eben fo verſchieden ift auch die Oberfläche des Landes, 
die jedoch mehr eben, als bergig ift, wenn fie ſchon von 
großen Bergketten durchſchnitten wird. Es ift weit gebirgi⸗ 
ger und ſteiniger, als das eurepäiſche. (Das Weitere et dft 
ſchon in der allgemeinen Einleitung geſagt werden.) 
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Die twichtioften Hauptflüffe find außer ber Wolga, die 
in das kaspiſche Meer gebt, der Ob mit bem Irtiſch, 
det Senifei und bie Lena, welche dem Gismeere zur 
firömen. 


Der Boden iff von fehe verſchiedenet Beſchaffenheit, 
doch größten Theile fleinig, ſandig und unfruchtbar. Die 
urſorünglichen Bewohner find Asiaten von verſchiedenen 
Volteſtaͤmmen. (Das Nädere ift theils bereits in der alls 
gemeinen Einleitung zu Rußland geſagt worden, theils 
wird es noch bei der nachfolgenden Beſchreibung der einzel⸗ 
nen Stattbalterſchaften und Provinzen angemerkt.) 


Nach der neueſten Eintheilung Wt das aſiatiſche 
Rußland jept in folgende 8 Gouvernements abgetheilt, 
namlich: Aſtrachan, Kaukaſien, Grufien, Orens 
burg, Perm, Tobotst, Tomek und Jtt = 
die wir nun der Reihe nach beſchreiben wollen. 


x. Das Gouvernement Aſtrachan. 


Dieſes Gouvernement, das zum Theil vormals bis zum 
Jabr 1554 ein tatatiſches Königteich war, nachmals mit 
Kaukaſien eine tuſſiſche Statebalterſchaft ausmachte, 
debt aber ein von jener Landſchaft getrenntes beſondetes, 
nach feiner Hauptſtadt benanntes Gouvernement bildet, 
liegt am kaſpiſchen Meere und an den Flüſſen Wole 
ga unb Ural, im ſüdlichen Landſtriche Rußlands zwiſchen 
den Gouvernements Kaukaſtien, Saratow, Drens 
Burg und dem Lande der Kirgiſen. Sein Flächentaum 
wird zu 5700 Qu. Meilen angegeben, auf welchen, nach 
der neueſten Angabe, nur etwa 72,000 Menſchen leben, jte 
doc ohne die Linien » Kofaten, die nognjifhen Horden und 
andere Tataten, die Kalmücken, Indianer und andere Go» 
fomitem. — Das Klima ift warm; das Land meiſt fla 
und brftebt aus Steppen. Die vorzüglichſten Büiffe find 


: Topographie. 525 


die bereits genannte Wolga, mit ber Achtuka, weiche 
das Land durchſtroͤmt, ferner der Manptſch, det große 
und kleine Uſen, ber Guſchmu, der Ural auf der 
Dü. und bie Kuma auf der Südweſtgraͤnze. Es (inb 
hier auch Salzſeen, worunter beſonders der berühmte Bogs 
do zu bemerken iſt. Das Land beſteht aus drei großen 
Steppen, der afitadanfden, kaſpiſchen und fus 
man ſchen. Der Boden ift nur an den Flüſſen culturfä⸗ 
dig; der große Ueberreft bleibt den Nomaden überlaffen, 
In den weit kleineten fruchtbaren Gegenden gedeiht die 
Vegetation wegen des warmen Klima's vortrefflich. Der 
Getraidebau iff jedoch unbeträͤchtlich, deſto ſtärker aber ift 
der Obſtdau; auch wird Wein gebaut, fo wie allerlei Bar: 
tengewaͤchſe, die nur unter milden Himmelsſteichen forts 
kommen. Eigentliche Wälder findet man bier nicht; doch 
mancherlei Baume und Geſträuche, auch Salskräuter, 
Die Viehzucht wird von den nomadifisenden Wöltern in den 
Steppen febr ſtark getrieben. Aufer den Steppenziegen, 
Steppenhaſen, Steppenbühnern u f. w. giebt eð hier nicht 
viel Wild. Die Fiſcheret macht bei dem Fiſchceichthum 
der Gewäͤſſer einen Haupt- Nabrungszweig der Einwohner 
aus, und liefert wichtige Ausfudractiket in den Handel. — 
Unter den Mineralien it votzüglich das Salz zu bemerken. 
— Die Einwohner beflehen aus mancherlei, zum Theil 
ſehr verſchiedenen Volkerſchaften, naͤmlich aus Ruffen, 
welche vorzüglich Beamte, Kaufleute, Handwerker und ans 
dere Stadtbürger find — Koſaken, und zwar voraligs 
lich ſogenannte uralſche (vormals jattíd:) fofaten, 
weiche von ben doniſchen Koſoken abſtammen, aber ſchon 
feit dem Ende des 15ten Jahrhunderts am untern Urale 
ftuſſe wohnen. Sie baden ungefͤbr dieſelbe Verfaſſung, 
wie die bereits erwähnten Keſaken, find zum Ktitgsdienſte 
verpſtichtet und haben ihren eigenen, von der Regierung 
beftätigten, Heerführer (Ataman) und ihre febft gemäbl: 
ten Offciert. Sie find meiſtens Altgläuvige odte Rot- 
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kolniken; dabei aber rob, bartſinnig und gewaltige 
Saͤufer. Sie wohnen in kleinen, hölzernen, doch reihlis 
Gen Blockhäͤuſern, und kleiden ſich zwar wie die übrigen 
Koſaken; doch lieben fie die frischen Farben und unterſchel⸗ 
ben fd) durch eine tiefe Müge mit einer wurſtförmigen 
Verbrämungz von Petz. Sie beſizen am Ural einen eit 
genen Steppenſtrich, auf welchem fie Viehzucht treiben; 
auch ift ihnen die fehe einträgliche Fischerei im Ural über 
laffen.. Sie konnen gegen 20,000 Mann ins Feld ſtellen. 
— Tataren, welche meiſt untet Zelten wohnen, und 
nomabiiiren; die geringere Zahl wohnt in Städten und 
‚Dirfen, wo fie Handel, allerlei Gewerbe, Weberei, Mei» 
ne Fabriken, auch Acker- und Gartenbau treiben. — Zu 
denselben werden auch die ſogenannten Kiſitbaſchen 
oder perſiſchen Goloniflen gerechnet, die jedoch nicht lablteich 
find. — Kalmücken von dem Stamme der Derti» 
ten; fie wohnen in Jutten oder Zelten, e) deren man hier 
über 12.000, folglich eben fo viele Familien, zählt. Sie 
leben bloß von dee Viehzucht und nomadiſſren mit ihren 
johterichen Herden in den aſteachanſchen und kumanſchen 
Stedpen, zwiſchen der Wolga, der Kuma und dem Don. 
Sie baben Ihre eigene Verfalung und leiſten, wie die Kos 
e Krtegsdienſte ſtatt Steuern zu bezahlen. Die 

Hebrudt nährt fie ceidblid, Sie find der lamoiſchen Relk⸗ 
gien zugethan, find lebhaft, baben Verſtand und wanche 
andere gute Aplagen, tabei aber find fie gut Gemächlichteit 
und dem Woblleden geneigt, weswegen fie fid oft auch auf 
eine unerlaudte Wei zu bereichern ſuchen. — Ferner 
wohnen als Fremdunge und ifte, meiſt nicht für immer, 
beſenders in tva don, außer den ahfäffıen Armes 
niern, auch Griechen, Geufinier, Budaren, 


„ raf Taf. 9. ift das Innere des Zeltes eines Ralmätens 
‚türften, ben Herr Pallas vefuchte, und auf Taf. 10 die 
Tracht der Kalmäden abgebildet. — 


* 
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Ebiwinſen, Indier, doch nicht in beträchtlicher 3an, 
und endlich Teutſche, Brangofen, Engländer 
und andere europdifche Fremdlinge, wiewohl nicht zahlreich, 
und meiſt nur in der Hauptſtadt. — Die Induftrie der 
Einwohner beſchräͤnkt fid) auf das Trocknen der Bilde, die 
Bereitung des Haviar und des Fiſchlelms, des Weins und 
Branntweins, die Gärberri und Seifenſſederei; auch wird 
Seidencultur getrieben und in der Hauptſtadt find noch 
andere Fabriken. Der Handel befdbiftigt ſich meit mit 
den angeführten Producten und Fabriken, und if febr bt» 
traͤchtlich. Er belduft fid jährlich auf etwa 21 Millionen 
Rubel. 


Dieſes Gouvernement begreift die Kreiſe: Iſtrachan, 
Krasnofarsk, Senotajemet, Tihermoiarst und 
uralse, in welchen wir folgende Drtidafim zu void 
haben: 


1) PETS an (ver Zeiten Alster 8h die 
Hauptſtadt, vormals eines gleichnamigen tatariſchen Kö- 
nigte iche, jetzt dieſes Gouvernements, liegt unter 659 42^ 

41% b. L. n, 469 21^ N Br. auf einer Infel in der Wol⸗ 
ga, ungefähr á Meilen vom kaſpiſch en Merre und.306 Meie 
len von St. Petetsducg, in einer wenig fruchtdaten Steppe. 
Dieſe anſehnliche und wichtige Handetsſtadt iff der Sitz 
eines Erſeiſchofs und einer Abmitalltät, hat einen Haven 
und Schiſſswerſt, eine alte verfallene tatariſche Betung, 
1 Seminatium, 2 Kloͤſter, 25 ruflifbe, 2 atmeniſcht und 
X teutſch : luthetiſcht Kirche, 19 Moſchern und außer mehs 
teren anderen öffentlichen Gebaͤnden, einen kuſſiſchen Kauf 
bof mit 75, einen ar meniſchen mit 24 und einen indiſchem 
mit 78 Buden, alle von Holz, und in den verschiedenen 
Stadttbeuen 3813 Wobnbäufer mit ungefähr. 30,000 Gir: 
wohnen, ohne bie vielen Fremden, die bloß der Fiſcherti 
Mb des Handels wegen alljährlich auf karge Beit birer 
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kemmen. Von ben Vorſtädten find beſonders die tatariſcht, 
die kaſaniſche und die fibirifhe zu bemerken. — Ferner 
findet man bier 1 kaiſerl. Fiſchtomtoir, unter welchem 10 
Biſchtager Reben; 25 große Weingarten, 1 Midieinalgars 
ten, ungefähr 175 größere und kleinere Fabriken und Ma⸗ 
nufactuten, beſonders Seiden, Baumwollen , Lein: 
wand, Schleier und Gürtel» Webereien, Schagrin ⸗, 
Juflen- und Saffiangdrbersien, Seifenſiedeteien u. f... w. 
Es wird Seidenzucht getrieben. Man trifft bier auch alit 
nötbigen Handwerker; die Fiſchtrei nebſt dem Seehund 
fange ift febr wichtig und der Gartenbau ift betrͤchtlich; 
beſonders aber it es der bieſige Handel, ſowoht auf der Wote 
ga, als auf dem kaſpiſchen Merre, nach den umliegenden 
ruſſiſchen Londſchalten, nach dem Lande der Kirgiſen, nach 
Perſien u. f, w. Es laufen jedoch nur wenige Schiffe al 
jäbelich auf dem kaſpiſchen Meere aus z, deſto lebhafter if 
aber die Schiffahrt auf der Wolga. — In der benach⸗ 
barten Slobode Gilan, wohnen Perſer, welche Baume 
wellenzeuche weben. — In der Gegend findet man auch 
noch geringe Spuren von der alten Stade A ſt ra cha n. 


2) &rotneiortt, Heine, bafefligte Kreisfladt, am 
aſtuchen Arme der Wolga, 44 Meilen oberhalb ber Mán, 
dung diefes Bluffef, bat mur 237 geringe bitene Häufer, 
und iſt blof ven ofofen bewohnt, welche Viehzucht und 
Wifderei treiben, $ 


3) Senétajtt ef, Feſtung und Kteioſtadt am redi 
ten Ufer der Wolga, werde im Jahr r74r erbout, und 
dat aufer einigen ruffifden Handelsteuten bloß tofafenr zu 
Bewohnern, — In dieſem ziemlich unſtuchtbaten ne 
iſt det €atifee Bogdo. ~ < 


4) Efhernojarst, Festung und Krelsſtadt om — 3 
ten Uftr der Welga, 24 Meilen oberhalb Aſtrachan, bat 
4 Einwohner, welche vorzüglich Ziſchetei, - 
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‘fahrt und Viehzucht treiben, Auch iſt biet * 

we "Satzes; das aus dem Ste Bogde gewonnen wird. 
5) uralte ver urstskof⸗ een, Salir 

Gerd, „befeftigee " Hauptfade d. des Landes der utolſchen 

achten, und ibi PM an dem Cinfufje des 3 

in de. bir Cd 5 ſteinernen 1 ur geſlhr 

10 7 N e etwa 15, 

nein ig und Fiſcherel treiben. Fre 

bandet i ah Y ge ti dire immer nor "auf turze galt hie 

der, x eie va dem, bu ‚bin find metere fein ring: 

fifi. 


urien, Milte lung auf einer Infet in 
ber as qe lici ju ab ung und. Loge in 
einst unwirthbaten Gegend, und außer tinig Kaufleuten 
u 300 Koſaten zu inna Wapoggn,, welche Dichzugt 
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2. Das Gouvernement "outil n. 


Dicta ienige Gonternement, dog verwals wit tem 
vorbergebenden vertunden war, bat ſeinen Mamen von 
dem K a ato fi e. oder kautaſiſchen Gebirge, ven 
we u dà l zum kaſpiſcen, Mete bin erfreg; 48 
isgt im fü ligen, E v Cn lands, zwischen Dage» 
Lio Horn) den Lindern der dönifhen und 
2 oeng ES ten, und ref 
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esca des taukaſtſchen Grkirges ist, meiſt 

Lach, doch bie und da auch bügetia/ Die vorskatidfrn 

die Kuma, der Kuban, ver Beret- wit 

Br u. W — Der Voten betebe gröftentheits 

aus Wlebznct tavslichen Steppe; tod gieht 

T und feuchtbate Erreten, Bit 
IR: Einen u. Wäitertande. Reltand. p = 
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den Anbau reichlich lohnen; auch wird daſelbſt ziemlich viel 
Getruide, etwas Reiß, auch Hanf, Baumwolle, Tabak 
m. . w. mit glücktichem Erfolge gebaut; eben fo fehlt es 
hier nicht an Doft und Holz; doch find Viehzucht und Fir 
ſcherei immer noch die Haupterwerbszweige. Das vorzüge 
lichſte Mineral ift Salz. — Die Einwohner find theils 
Ruffen und Koſaken, theils Tataren, Armenier, nier 
und andere Ftemdlünge; auch teutſche Coloniſten. In dem 
Kauka ſus wohnen Truchmenen, D([feten, Abaf⸗ 
fen, Awchaſen, Tſcherkaſſen, Kiten, Kumük⸗ 
ten und andere, theilg unterthaͤnige, theils bloß ſchutz⸗ 
verwandte Volkerſcaften. — Jnduſttie findet man hier 
wenig; doch ifl der Handel nicht unbelraͤchtlich, besonders 
auf dem kaſpiſchen Meere. 


Dieſes Gouvernement ift in folgende 5 Kreiſe abge⸗ 
theilt; Grorgiemst, Mosdok, Sielár, Alexan⸗ 
drowek unb Stauropol. 


Die zu bemerkenden Ortſchaften find: 


1) Georgiewek, muangelegte Feſtung am Podku⸗ 
ma eder ber kleinen Kuma, unter 61? L. und 44 N. Br. 
je tt Hauptſtadt des Gouvernements, ein geringer Ott. 


2) Mosdok, Grámfifiumg am Teret und Kreis. 
ſtadt, ein ziemlich beträchtlicher Ort, nicht nut von Kor 
faten, ſondern auch von zuffifhen Kaufleuten, Tataren 
und Armenien bewohnt, welche mit ben Kaukaſiſchen Ge⸗ 
birgebemohnern und nach Georgien Handel treiben, 


3) fitlár eder Kistiat, ziemlich große, anſehn 
liche und befeſtigte, im Jahr 1735 angelegte Kreisſtadt, in 
einer ungeſunden Lage am Terek, 10 Meilen oderhalb 
deſſen Einfluß ins koſpiſche Meer, mit einem Haven, bes 
fibt aus 3 Theilen, welche find die Stadt, die in 8 
Quartiere oder Sloboden getheilt ift, die nach ihren Beweh ⸗ 
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nern benannt find,- nämlich die Sloboden der Armenier, 
der Gruſinier, der getauften Nogaſer, der Terekſchen Kos 
falen, der Kalmücken, der muhammedaniſchen Nogajer, 
ber Kaſanſchen Tataren und der Tſcherkaſſen. Es wohnen 
bier auch einige Indier. Den zweiten Haupttheil macht 
die Feſtung unb den dritten die Soldaten ⸗Slobode 
aus. Die Zahl der Häufer, die aber meiſt ſchlecht gebaut 
find, beläuft ſich auf 2000 unb bie der Einwohner auf 
12000, Es ſind bier mehrere kleine Manu factuten in Seis 
bens, Baumwollen⸗ und anderen Zeuden, auch ijf der 
Handel ſowohl auf dem kaſpiſchen Meere, als mit den ume 
liegenden Gegenden, beſonders nach Perfien, nicht unwich⸗ 
tig; er beträgt jährlich ungefähr 300,000 Rubel, Der vor» 
züglichſte Einfuhr: Artikel ift robe Seide. — In dem 
Kreife find mehrere Coloniſtendorſer, auch werden Maute 
beere Bäume gepflanzt und Seidenwütmer gezogen. Es 
find hier mehrere kleine Graͤnzfeſtungen, unter weichen die 
Feſtung Schedrinst an der Mündung der Sunſcha zu 
bemerken, welcher gegenüber das ſchutzvetwandte Tataren⸗ 
dorf Bragun mit dem Petersbade, und am Fuße des 
Gebiras das Easparimenbad dem Dorfe Tſcherwle⸗ 
nej gegenüter, 


4) Gatbarinogrob (vormals Cathacinskaja 
Krepoft), Feſtung an der Malta, geringer Ort, der an⸗ 
fangs Gouvernements ſtadt, nachmals Kreisſtadt mar, jest 
aber keines von beiden mehr ift. 


5 Aterendrewek, Feſtung und Kreisſtadt am 
Genkuli, ein unbedeutender Ort. 


6) Stouropol (d. b. Kteuzſtadt) im Jabe 1777 
angelegte, zur Zeit noch kleine Kreisſtatt und Feſtung am 
Atſchile. — In der Nähe ift der 3 Meilen breite uno ges 
den 7 Meilen lange Ward Tſchernoiles G. 5. Schwarze 
Walt), der größte Wald in dieſen Gegenden. sT 
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. Das Geuvernement Gruſten. 
Das beutige ruſſiſche Gouvernement Grufien oder 
Grufinien begreift den vorzüͤglichſten Theil der Land: 
ſchaft Georgien (Gurgiſtan), der im J. tot der 
ruſſiſchen Obetheerſchaft unterworfen wurde, namlich Kat 
talinien ober Katduet, nebſt Samchiti und Ra: 
deti, — Im ire t iſt bloß ein tuſſiſches Schubland, und 
von demſelben hängen jetzt auch Mingrelien und Guo 
riet ab — det übrige Theit, Satabago genannt, ger 
hört zum Türkiſchen. — Der bieber gehörige Theil macht 
das eigentliche“ Georgien im engeren Verſlande aus, 
wildes an und in dem kaukaſiſchen Gebirge, ſüt warts von 
dem ruſſiſchen Gouvernement Kaukaſten, zwischen Imiret⸗ 
tej türtifden und perſiſchen Landſchaften liegt, 
und macht [omit je&t den ſädlichen Theil von. Rußland aus, 
indem fie fid) dis gegen den gafen Grad nördlicher Breite 
erſtteckt. — Ihr Slaͤchentaum wich auf Qu. Mel⸗ 
len und die Volksmengt auf 300,000 m geſchaͤtt. — 
Das Klima ijt warm. Das Land iff zum Theil bergig, da 
te am hoben Gibirgétüden des K aka fut licht, deſſen 
Zweige ſich durch dieſes Land erficedden, aber meiſt fanfte 
Atbange baben. — Die vorzöglichſten Flüſſe find der Kut 
mit dem Gan ak und der Aras. — Der Boden ift mei 
er frugtbar; zum Theil waldig. Er erjeugt viel Getral 
t, Gortengewächſe, beonberé Melonen und Kürbis, 
ij, Wein, Baumwole, Coftor u. f. w. Die Biehjuht 
ift beträchtlich; Geſtünel, Wild und Fiſche giebt es ziem: 
lich häufig, und die Seidencultut ift nicht unbetruͤchtlich 
ob fie gleich nur im Kleinen getrieben wird; fie macht nebſt 
der Weberei die einzige Landesinduſtiſe aus. An Holz fehlt 
«6 nicht. Die venäglichſten Mineralien ſind Schiefer, 
Marmot, Jaſpis und andere Steinatten, Steinkoblen, 
Eiſen, Bergtheer u. dgl., welche aber wenig benützt wer 
den. Die Einwohner find theils Georglet oder rufi 
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niet, griechiſche Chriſten die aber noch auf einer niedri⸗ 
gen Stufe der Cultur ſtehen; (fie fib hübſch gebildet, 
gehoͤren zum tatariſchen Hauptſtamme und ſprechen ihre 
eigene Sprache; ibre Sitten find morgenländiſch; in ber 
hoheren Geiſtesbildung find fit noch weit zurück — diefe 
machen die Hauptnation aus) — theils aud) mubammes 
daniſche Tataren, Armenier, Juden unb Zigeus 
ner; nun auch Ruffen. Die Induſteie ift gering und 
der Handel nicht bedeutend. J 


Dieſes Land hatte vormals feine eigenem Büken, bes 
ten vorlettet, der berühmte Zaar Heratlius, fih unter 
tuſſiſchen Shug begeben hatte; fein Nachfolger Georg 
Si ep pi trat daſſelbe ſbemlich und freiwillig im J. 1801 
an Rußland ab, worauf es im J. 1802 die Verfaſſung 
eines Gouvernements erhielt, und jrgt in folgende 3 Kreiſt 
abgetbeitt. it: Tifftis, Gori, Telawi oder ind 
Dutíbóar und Sig nach. 


Bemerkenswerthe Otte find: 


1) &ifflis oder Teflis, die Hauptſtadt des Gon 
vernement und einzige eigentliche Stadt des ganzen Lan⸗ 
des, vormals Reſidenz des Zaars, liegt unter 31 30, 30% 
d. L. u. 41? 43“ N. Br. am Kur, ift der Sitz eine 
griechiſchen Biſchofs, ziemlich groß, aber meiſt ſchlecht 
gebaut, mit ungepflaſterten, engen Straßen, ift mit einer 
Mouer umgeben und hat 1 Citadelle, 1 Schloß, ungefähr 
4000 Hͤuſet, 15 griechiſche, Zo armeniſcht Kirchen, 1 
katheliſche Kapelle mit einem Kloſter, 3 Moſchten und 
etwa 20,000 Einwohner, weiche allerlei Gewerbe und kleine 
Fabtiten, beſonders Weberei, auch ziemlichen Handel treir 
ben. Es if bier fecnet ein Münzhef, eine Salzſiederei 
und eine neu ectichtete Schutt für den jungen gruſtniſchen 
Abel. In der Nabe ind warme Bäder. — Das Städte 
ee ee die Feſtung SRebegb, die auf 
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der anderen Seite des Kurs liegen, ſind als Vorſtädte 
von Tifflis anzuſehen. — In dem Dorfe Nino 31 
minda mit einem Kloſter wohnt ein griechiſcher Erzbi⸗ 
ſchof — Der Katholikos oder Patriarch von Geor: 
gien bat feinen Sitz in dem Kofler Mzech ta. 


2) Gori, jetzige Kreisſtadt, kleiner Ort am Fluͤß⸗ 
chen Kſani, Sitz eines griechiſchen Erzblſchofs, mit der 
Vergfeſtung Ag hal Gori. — Birken, Samta 
vifi, Urbnifi, Ruſtwa, Nike ſſa und Mangıifi 
find Biſchofoſtge. 

3) Telawi oder Teroj (b. h. Lindenſtadt), jepige 
Kreisſtadt, beſteht aus 3 Seſtungen. 


4) Sig nach, Feſtung, Jetzt Kreisſtadt. 
5) D[dutar, Kreisftadt. 


4. Das Gouvrcnement Ufa oder Drenbureg, — 


Diefed Gouvernement, vormals ein Theil des König ; 
reichs Kaſan, begreift votzüglich die ehemalige kaſanſcht 
Proving ufa, und erhielt daher zuerſt den Namen Ufa, 
nachmals Dremburg, welchen letzteten es zwar noch hat, 
obgleich Dre xg nicht mehr die Hauptſtadt iſt. — Es 
liegt im mittleren Landſtriche Rußlands, zwiſchen den Gou⸗ 
vernements: Tobolsk, Perm, Wjätka, Kaſan, 
Simbirsk, Saratow, Aſtrachan und der Steppe 
det Kirgis» Kaiſaten, und hat einen Sládenraum von 
5626 Qu. Meilen, auf welchem (nach der neueſten Zäh⸗ 
fung) 685,568 Menſchen leben. — Das Klima ift im 
Ganzen ziemlich gemäßigt und in einigen Gegenden wit · 
lich warm, in dem nördlichen gebirgigen Theile aber ziem- 
uch talt und raub. — Durch dieſen nordlichen Theil breis 
ten fid) nämlich Zweige des Uralgebirges, beſonders det 
gubertinskiſche rat aus, welcher waldig und erzhal⸗ 
tig ift; der ſüdliche Theil des Landes beftebt aus Steppen 
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al vorzüglichſten Flüſſe und Flüßchen heißen: Ural, 
Semba, Ufa, Tobol, Samara, Belaja, Sat 
mata, Ui, Ik, Tot, Stet, &omba, Sol, Kom 
dura, Sagis, Mias; Ar, Ginora, Diona u. f 
w. Die Zahl der größeren und kleineren Seen ift auch ſeht 
groß; die deträchtlichſten find: ber Tſchebartut, gegen 
2 Meiten lang und über 1 Meile breit, der Miſagatſch, 
Smen, Kundrawikut u. a. — Der Boden ift zum 
Theil in einzelnen Strecken, deſondets in der Ufalſchen 
Provinz, aus nehmend fruchtbar; die Steppen in dem ſüdli⸗ 
chen Theile find zur Viehzucht fehe tauglich. — Gettaide, 
Hanf, Gartengewächſe, Doft und andere Nub pflanzen were 
den nur in den befferen Gegenden gebaut. An Holz und 
guter Viehweide ift kein Mangel. Die Viehzucht iff der 
Hauptnahrungszweig der Einwohner; fie treiben auch Bies 
nenzucht. An Wild und Fischen fehlt es nicht, und an 
Mineralien ift ein beträchtlicher Reichthum vorhanden, bes 
ſonders von Kupfer, Eiſen, Satz, Schwefel, Asphalt u. 
f. w. Man findet hier auch einen merkwürdigen Magnete 
berg. — Die Einwohner find theils Ruffen, theils 
allerlei tatatiſche und andere Völkerſchaften, Teptiät en, 
Abkömmlinge von Finnen und Tataren, meiſt Mubamme⸗ 
daner, kaſanſche und nogajife Tataren, Wotjäken, 
Mordwinen, Tſchuwaſchen, Tſchetemiſſen, 
von welchen Voͤlkerſchaften viele getauft find; Ba ſchei⸗ 
ten, Weſtſcherikten, Budaren, diefe breë Völker ⸗ 
schaften find Halbnomaden; Sifilbafden, mubammer 
daniſche Kalmü cken; Armenier, nur als Kaufleute, 
und eine kleine Zahl von Teutſchen und anderen euros 
vaͤiſchen Fremdlingen, — Außer ben Arbeiten bei den Ei⸗ 
fen» und Kupferwerken und der Waldbenutzung wird fehe 
wenig Industrie getrieben; man findet auch nut bie nothe 
wendigften Handwerker, und der Handel, der meift von Ras 
samanım gefühet wird, ift nicht fehr beträchtlich. 
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Dieſes Geuvetnewent it in die zwei Provinzen Ula 
und Orenburg und in folgende 10 Kreiſe abgetbeilt: 
ufa, Siret, Menſelinsk, Bugulma, Tſchele⸗ 
ba, Sterlitamazt, Orenburg, Werche⸗ en 
Bu ſuluk und Treigt. — 

a) Die vandſchaft ufa — der nécblide und stg te 
barſte Theil des ganzen Landes — Fahr folgende t r ; 
kenswerthe Drtidaft x 

1) ufa, efefiste influffe der b. 
die Belaja, unter 73° 43 30" b. L. u. 545 52! 45" 
St Petetsbucg, jetzige eii 


Eur 3 Verkehr treiben. — In der 
gend find Spuren einer alten tatariſchen Stadt. 


2) Menfelinst, Kreisfadt am Menſeli, mit 700 F 
gpn und gegen 2500 Einwohnern. cà 
~g) Bugulma, Heine Kreiefladtt am gleichnamigen 
Flüßchen. Hier if ein Hofpitat für alte und kraͤntliche 
Verwieſene aus anderen Stattbalterſchakten. — Ju dem 
bec wohnen auch viele Juvaliden und veratmte Eon 


14) Biust, Krrisfadt an ber Belaja mit 400 Wohn: 
a). 3 Kirchen und 1400 Einwohnern, welche m 
Londwirchfbaft treiben, — In dem Bezütke der Er 
find 2 Salzteiche. "Ra 
5) Steetita metet, Adept -— Hier 
ir die Niederlage für das Jleztiſche Steinſalz. 


6) Tſchetete oder Tſchelekinst, Krisſtadt mit 
688, meit schlechten Yölsernen Bäufeen und etia 5000 Eins 
wohnten, 5 Compagnien dienende Kofäken mit eingeeeis 
mer. Es iſt bier wenig ſtäͤdtiſches Verkeht. 


b) Die Landschaft Orenburg, welch den ſislichen 
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Theil des Landes Wee i folgende zu bemer⸗ 
kende Orte: ^ t 


1) Orenburg, tefeftigte- Kreisfladt , vormals 
Hauptſtadt des Bouvernements, an dem Einfluffe der Sale 
mara, anſehnliche, im Jahr 1742 erbaute Handeloſtadt 
und Hauptwaſſenplaß der orendurgiſchen milithriſchen 
Crüngtinirs fie hat enfebntidye ſteinerne Gebäude, 9 grits 
€ifde Kirchen, 1 lutberiſches Bethaus, 1 ſteinernen Kauf ⸗ 
bof mit 180 Gewölben, 1886 Wohnhäufer und 21,000 
Einwohner, mit Einſchluß von etwa 2000 Tataten unb 
vielen, oft nur auf kurze Zeit hier wohnenden Fremden. Es 
ift hier ein Arbeitebaus fur Verbannte, deren Zahl fih auf 
etwa tauſend beläuft; auch iff ein Bauhof. Der hieſige 
Handel ift ſehr beträchtlich; denn bier HE die Hauptniederlage 
der beſonders aus Mittel- Aften hieher ziehenden Saramas 
nen. Im Sommer wird der Tauschhandel in dem afintis 
ſchen Kaufhofe in der kirgißſſchen Steppe, eine kleine 
halbe Stunde von der Stadt, unter militätiſcher Bedeckung, 
im Winter aber in der Stadt ſelbſt getrieben. Der Umfag 
betraͤgt jährlich über eine halbe Million Rubel. 


2), SBu (utut, fehle im Y. 1736 angelegte Rreiefade 
an bem gleichnamigen Flüßchen mit 200 ists und etwa 
1000 Einwohnern. / 


z) €roljf. ober Zroiskaia Aue tefeftiste 
Rreisftadet am Ui, mit etwa 500 Wobndäufen und 2500 
Einwohnern, welche zum Theil ſtarken Handel treiben. 


) Werche⸗Uralsk, fete Kteisſtadt am linken 
ufer des Ural, mit etwa 100 Hufen und 500 Ems 
Bean. 

an. pec Mad man auch die kirsifihe Steppe 
Vt ont t Urale und ber Srbefifeite des Bar 
ven ‚der jfleinen umb mittleren Kirgir 
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fenz Horde bewohnt. Dieſe Kir g is faifalen " 
find Nomaden, welche mit ihren zablreichen Herre 
den in tiefen Steppen umberzieben, und zwar als 
Schusverwandte Rußlands betrachtet werden, übrigens 
aber unter ihrem eigenen Oberhäuptern (Chanen, Satf- 
fané und Saltanen) völlig‘ unabhängig find, auch 
keine Steuern an Rußland bezahlen, von welchem im 
Gegentheite die Häuptlinge jáprlid) Geſchenke erhalten; 
nicht felten wagen fie fogar Einfälle in das ruſſiſche Ge⸗ 
biet, um zu rauben; denn fie find ausgemachte Räuber, 
od gleich nicht kriegeriſch. (Ein Mehreres über dieſen Ber 
genſtand muß in ber Beſchrelbung der Tata rei geſagt 
werden.) 


5. Das Gouvernement Perm, 


Das jetzige Gouvernement. Perm oder Permien 
ift aus der vormals kaſanſchen Provinz Permien (einem 
Tbeile der alten, berühmten Landſchaft Permien oder 
Biarmien), welche ſonſt zu Europa gerechnet wurde, und 
aus der vormals tobelstiſchen provin Gatbarinenburg 
gufammengefegt worden; es liegt im nördlichen Landſtriche 
Rußlands, zwischen Gouvernements: Tobolst, 
Wolegda, Witts und Orenburg, unb hat einen 
Flächenraum von 5954 Qu. Meilen, auf weichem (nach 
den neueſten Angaben) über 906,000 Menſchen leben Das 
Klima ijt ziemlich kalt, doch in den füdlichen Theilen mit 
gemäßigt, in den nördlichen und gebirgigen Gegenden aber 
febr coup. Das Land ift ab wechſelnd hügelig und bergig 
fumpfig und waldig. Die Gebirge find Theile des Urals 
und heizen der Werchoturiſcht, Gatharinenburg« 
fhe und Bafhkirifhe Ural. — Die vorzüglichen 
Flüſſe find: Die Kama, die Seswa, Xamba, Eur 
<a, Niza, der fet u. f W. Der größte von den 
nemlich zahlreichen, aber meiſt kleinen Sten ift der Ire 
tust. — Der Boden ift im Ganzen genommen, nut 
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mittelmäßig fruchtbar. Er bringt allerlei Arten Getraide, 
Huͤlſenfrüchte, Mohn, Hanf, Flachs, Hopfen, Tabak, 
Gartengewͤͤchſe, Sft u. f. w., doch nicht in Menge, 
zum Theil lange nicht hinreichend hervor. Holz giebt es in 
Menge. Auch die Viehzucht, außer der Pferdezucht, ifi 
gering; Hühner und Bienen werden häufig gezogen. Jagd 
und Fiſcherel find größten Thells nur Nebendeſchͤftigungen 
der Einwohner. An Mineralien ift das Land febr reich; es 
befigt, außer mancherlei Stein- und Erdarten, Gyps, 
Torf u. ſ. w., vorzüglich Gold, Kupfer, Eiſen und Salz, 
welche Mineralien nebſt den Holzprodueten und dem 
Pelzwerk die wichtigſten Ausfuhr Artikel find. — Die 
Einwohner find außer den Ruffen, welche die größte 
Zahl ausmachen, getaufte Tſcheremiſſen, Permids 
ken, Sirjänen, muhammedaniſche Tataren, Baſch⸗ 
tleen unb Mefhtfherjäten, wenige heidniſche T [dec 
temiſſen, 9Botjáfen unb Wogulen und auch nur 
wenige Ausländer, vorzüglich Teutſche. Die Waldbe⸗ 
nubung und das Bergweſen (man zählt hier 88 Huͤttenwer⸗ 
ke) geben, außer den erwähnten ländlichen Gemerben , vies 
len Menſchen Brod. Außer den gedachten Gewerken und 
einigen Glashütten, giebt es aber keine eigentlichen Fabris 
ken in dieſem Lande; die Induſtrie beſchraͤnkt fid auf die 
gewöhnlichen Hendwirte, und der Handel iff großen Theils 
nur Krämerei. 

Dieſes Gouvernement. ift jetzt in folgende 12 Keeife 
abgetheitt: Perm, Off, Krasne-ufimst, Obanst, 
Kungur, Solpkamst, Z(derbpn, Catbarinem 
burs, Scadrinsk, Kampfhloma, Irtit und 
Berhoturien, 


à) Zu der Bandfhaft Permien gehören: 
1) Perm, Hauptſtadt dieſes Gouvernements am ber 
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Kama, unter 739 Bo“ b. L. umb 57? 40“ N. Br., mit 
738. zum Theil febr ſchlechten Wobnhaͤuſern und etwa 4000 
Einwohnern, die nur wenig ſtädtiſches Verkehr treiben, 
obgleich die Lage für den Handel vortheithaft if. — Bei 
der Stadt ifl. ein der Krone gehöriges Kupferhüttenwerk. 


2) Oſſa, Kreisſtadt an der Kama, geringer Ort mit 
etwa 1000 Einwohnern, weiche meijt vem 
treiben. 

3) Kras vfi met, Kreisſtadt an der oberen ufs 
mit 2300 Einwohnern, welche wenig Stadtgewerbe treiben, 

Schanse, geringe Kreisstadt an der Kama, mit, 
etwa 300 Einwohnern; 

5) Kungur, alte Kreisſtadt an dem Einſluſſe des 
Jene in die Sylwa, mit 907 Wohrdäufern und ungefäht 
5600 Einwohnern, welche Stadtgewerbe, Sram. , SBictuas 
lien, und Productenbandel treiben, auch viel Leder und 
efe verfertigen. Bei der Stade ift eine berühmte Hohle 


50 €olitomtt, alte, große Kreisftadt an der "Kama, 
mit mehe als 800 Webnbaͤuſern, 86 Buden, 5 Kitchen, 
2 Klöftern, 4000 Vinmobnern, 16 Sal Garbe. 
zeien und 2 Seiſenſiedeteitn; auch wied eati be 
trͤͤchtlicher Handel getrieben. — Bei dem Dorfe Kras. 
noj » Sele ift ein anſehnlicher be taniſcher Garten, 


7) Tſcherdyn, Kräsftade (ehemals Hauptfladt von 
Permien) an der Kolma, wit 5 Kirchen, 353 Wohn, 
bäufern, 15 Buden unb 2500 Einwobneen, welche theils 
Landwitthſchaft, theils Stadtgewerbe und ziemlich betracht ⸗ 
lichen Handel treiben. 


b) Bu der Proving Gatbacinenturg gehören: 


1) Gatbarinendurg, wichtige, im J. 1723 er. 
baute, beſeſtigte Reeiëfadt om Ffet unb an berfibicifden 
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Heerſtraße, mit 3 Kirchen, mehreren öffentlichen Gebr 
den und Magazinen, 1200 Wehnhaͤuſern und etwa 8000 
E Einwohnern. Es ift hier ein Oberbersamt, eine Bergſchule, 
eine Eaiferlihe Münze, x Zuchthaus, 1 weitläufige Soloi 
ſerei und Kleinſchmiede, 1 Drahezleberel, T Stabihutte 
und r Steinfhleiferei, Es wird ai beträchtlicher Pins 
del getrieben. 7 
pida: Schabrinst, befeſtigte Krelsſtabt am et FR mie 
ungefaͤht 1000 Einwohnern, - dos 
10) Kamyſchlowa, Kreisſtadt om Rifhma, ‚mit 
233 Wobndäufern unb etwa 2500 Einwohnern. urd 
11) Niſchnei Newianst, Stadt und Gifenbür: 
tenwerk mit 1280 Wohnbäufern, 2 Kirchen und etwa 
16,000 Einwohnern. Hier tft nebſt anderen auch eine Fa 
bri, im welcher Laticte eee in engliſchem Ges 
ſchmacke verſertigt werden. 1 ERFURT este 
12) Irbit, Sreifftapt am Irbit und det Migr, mit 
etwa 500 Däufeen und 3600 (imgebnerm, welche vorzüg⸗ 
lch Handel treiten; auch wird bier alljährlich im December 
14 Tage lang eine berühmte, Hark beſuchte Mefe gehalten, 
auf welcher für etwa 15 Miuionen Rubel aflauifge nb tue 
topaiſche Warren umgeſetzt werden. 
13) 3Becóoturien, Kreisftabt an ber Tura, mit 
5 Kirchen, 2 Atsſtern, 1 ſteinernen Kaufhofe, 400 Wohn ⸗ 
haͤuſern und ungefahe 3000 Einwehnsen, bens MAR 
chen ew treiben. 


^ 6. Das Gouvernement Tobolse, 

, Bite und die beiden voc fetten den Gouvernements 
Tomek und Scéuyt machen die grofe, aber met uns 
wirthbate Landschaft Sibirien ') aus, LEN 


*) Dife and haft (t befontété als Berbonmungéert berühmt. 
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chen Eismeere dis zum großen öͤſtlichen Ocean Hin liegt, 
und den ganzen nördlichen Theil von Afen — eine 
Strecke von ungeheurer Ausdehnung — einnimmt. 


ut Gouvernement Tobolst, von welchem ſetzt 
das Gouvernement Tomsk getrennt ifl, macht den wefts 
lichſten Theil von Sibirien aus, und liegt zwiſchen 
dem Eismeere, den Statthalterſchaften Archangel, 
Perm, Drenburg, dem Kirgiſenlande und dem 
jebigen Gouvernement Tomsk. Mit dieſem (die Abthei⸗ 
lung iſt noch nicht ganz genau befannt) bot es einen Ft. 
chentaum von 85,386 Qu. Meilen, auf welchen aber nur 
ungefähr 700,000 Menſchen leben. 


Bon der Natutbeſchaffenheit und den Einwohnern 
dieſer beiden Gouvernements Tobolet und Tomsk *) 
haben wir Folgendes zu bemerken. — 


Dieſes ſeht große Land eerſteeckt fid durch den gans 
zen kalten, bis in den gemäßigten Landſtrich von Ruf: 
tand, und bat daher ein febr verſchiedents Klima, das 
jedoch im Ganzen genommen kalt, in den füdlichen Ger 
genden etwas milder, in den nördlichen aber febr rauh 
if. Das Land ik meiſt fad, obgleich von einigen gro⸗ 
zen Bergrücken durchſchnitten und begränzt, und beſteht 
großen Theils aus mageten Steppen. Die Abdachung geht 
nach Norden. (M. f. die Einleitung S. 16 u. f.) — 
Die vorzüglichſten Fläſſe find: Der Db mit allen feinen 
Mebenflüffen, vorzüglich dem Irtiſch und To bol, und 
der Jentfei mit der Tunguska, nebſt vielen anderen 
kleineren Flüſſen und Flüßchen, in ziemlicher Anzahl; doch 
ſind nicht alle Gegenden dieſes großen Landes gut bemäfs 


») Die Urfade, worum biefe beiden Goudts, hier beifammen 
beſchtieden werden, ift bereits angegeben. 
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fert. Die Seen find ebenſalls febr zahlreich, und viele 
darunter find falig, — Der Boden ift von febr vecs 
ſchiedener Beſchaffenheit, theils felſig, ſandig und mager, 
theils fumpfig, waldig und ſalzig; doch giebt es auch cins 
zelne fruchtbare und ergiebige Strecken Landes, und mehs 
rere koͤnnten noch urbar gemacht werden; der ungleich grés 
ßere Theil bleibt jedoch immer eine unwirthbare Wüſte, ber 
ſonders der Strich am Eismette hin, wo kein Holz mehr 
waͤchſt, und beinahe alle Vegetation und ſomit auch die 
Cultut aufhört. Getraide derſchiedener Arten, Hülſen⸗ 
früchte, Hanf und Flachs gedeihen nur in den beſſeren, gez 
maͤßigteren Gegenden, Obſt gar nicht; Gartengewäͤchſe nur 
bie und da; Holz giebt es in den mittleren und ſuͤdlichen 
Gegenden in reichem Ueberfluſſe; in ben noͤrdlichſten konnen 
keine Bäume mehr fortkommen. Die zahmen Thiere find: 
Rindvieh, Schaafe, Ziegen, wenig Schweine, Pferde, 
Rennthiere. Die Pferdezucht ift wichtig. ll«berfaupt abet 
ift die Viehzucht hier weit ftårter, als der Ackerbau. Wilde 
Thiere, Wüdprät, Federwild und Fife giebt e8 in großer 
Menge, daher auch Jagd und Fiſcherei Hauptbeſchͤftigung 
eines großen Theils der Einwohner find. — An Mineras 
lien von mancherlei Arten iſt dies Land, vorzüglich die Land⸗ 
ſchaft Kolywan, ziemlich teich, jomobl an Steln und 
Erdarten, als an edeln und unedeln Metallen. Die In: 
duſttie ift, im Verhaͤltniß mit det Größe und den Produce 
ten des Landes, nicht bedeutend; außer bec Spinneri und 
Weberei, der Oelſchlagerei, Xbranfibecei, - Pottaſche ſiede · 
tti, Bereitung des Kaviars und der Hauſendlaſen und an» 
derer ähnlicher Gewerbe, die jedoch nicht von großer Wide 
tigkeit find, giebt es bier nur wenig Fabriken Anlagen, 
die Hüttenwerke ausgenommen, und febi die gemeinften 
Handwerksleute findet man nur fparfom. Bei den Nomas 
den, die einen großen Theil der Einwohner aue machen, iĝ 
Obnebin, außer der Berfertigung ihrer unentbehrlichfiem 
Broürfniffe, keine Industrie zu finden, Der Handel mit 
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den funsesprótüten ift jeté Seth” DIE vani 
itn Ausfubractikel ſind, außer ben Mineralien; Sap 
€ sae Leder / up 12 Glo, ane w. 


Die Einwohner sue großen d beſtehen aus Mk 
enei Völkteſcholten ven welchen folgende die. bemerken. 
wirtheſtn d; bie tu Fen; die hereſtendt Nation, ag 
Beamte, Wilier, Stadtbürger und Goloniſten — 
Tatare n dan verſchledenen Stimmen, veniri Eu 
Unzen e oder anfäffige Tataten, unter welchen auch B u. 
Hat en leben; Barabinzen, Halbnomaden, 0 
* (fbingeni fenir 9Beguttn; o 

ftn, Koibalen, Kamatfhin 3 
Safaner, Beleiren u. f, w Pu 
füten, Samojeden, Zunguf ; Sutägieen und 
Kalmücen. Außer dieſen auch end Ftemdlin gr, 
beſonders Teuiſche, doch in We Beinahe 
alle diefe Bölkerſchaften N m Rufen) X 
aren und Gotonign, fi ven e 
Jagd und h ben hren Tribut Li 
nt, 1 id 


eee 
ee e Otte des e Ko 
borete") fuii phi ion ante 
cti gt, dermolige gaijin ven Xi pei 
Hirten, fo wie nod immer bie anfehntichfte 
Landes jet deus odd des nad ihr ve h 
1 gis ej 
— 7 „ pum x abgebildet auf 
Ber + 5.0060 Bie Tos und ziten Tafel, der zu 
Werle ectárigtn, Kupfer. rates 
*) Da aus Manzel an neuen bestimmten pead 
jegiat Kreis jung dieſes und des 
nicht genau angegeben werden Sans, i5 
7 gangen werden. 
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ments, liegt bei dem Ginju(fe des Tobolin ben Irtiſch, 
unter 85? 57“ 30% d. L. und 58?.12' 30" N. Br. 445 
Meilen von St. Petersburg, in einer wenig feucht. 
baren Gegend. Sie ift ber Gig eines Erzbischofs, hat 
tine Feſtung, 12 Kirchen, 2 Klöſter, 1 Seminarium, 
einige tatariſche Moſcheen, 1 Theater, 175 ſteinerne und 
190 hoͤlzerne Buden, 2300 meiſt hölzerne Wohnbaͤuſer, 
und gegen 17,000 Einwohner. Hier iſt das allgemeine 
Magazin des Pelzwerks, das der Krone als Tribut geliefert 
wird ferner ſind hier Juftengärbereien, eine Buchdrucke 
sei, eint Weikſtätte für airurgiſche Werkzeuge, aber nur 
wenig Handwerker. Der dien ge Handel ift febr wichtig. 


2) Berefom (b. h. Birkenſtadt), Stadt an der 
Soswa, mit 18co tuſſiſchen Einwohnern, treibt Pei · 
und Fiſchbandel. 

3) Tara, Stadt an dem Einfluffe der Tara in den 
Ittiſch, mit 700 Hauſern und über 3000 Einwohnern, 
moruntet über 600 Tataren. Es wird bur mehr Lands 
wirthſchaft als ſtadtiſches Gewerbe getrieben. 


4) Satutotomtt (vorher Bak ſchanst), Stadt 
am Tobol, mit 269 Hauſern und 2070 Einwohnern. 


5) &jumen (auch Jepanſcha), Stat em der 
Tu ta, mit 10 Kirchen, 2 Klöſtern, x Moſchee, 1100 
Häufern und etwa 8000 Einwohnern, moruntee auch 
Tataren. 

6) Tutinsk, an der Tura, mit 7 Kirchen, 1 Klos 
ter, 550 Dáufern und über 4000 Einwohnern, und über» 
dies ift hier noch eine tatarifche Slobode oder Vorſtadt; eè 
wird bier ziemlicher Handel getrieben. 


7) Surgut, befefligte Stadt am Db, mit 2 fit» 
$m, 200 Häufern und 1500 Einwohnern, 


8) Omet, Hauptfeſtung der Linie des Seite 
. denden w. Mbitestunbe. attend. S m 
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Stadt am Einfluſſe des Om in den Irtiſch, hat ein 
Zeughaus, Magazine und andere Öffentliche Gebäude, 250 
Wohnhaͤuſer, 2500 Einwohner, wotuntet viele verbannte, 
und eine Beſatzung von 1000 Mann. Es ift hier ein Ars 
deitshaus für die Verbannten, eine Schule für Soldaten⸗ 
kinder und eine Bergwerksſchule; es wird hier ziemlicher 
Handel geteieden; auch ijt auf der anderen Seite des tuf» 
ſes, ber Stadt gegenüber, ein Tauſchplatz für den Handel 
mit ben Kirgiſen. d 
90) Iſchim, kleines neues Snik am gteihmaml, 
gen Füßchen mit etwa 1000 Einwobnten, am der davon 
Ibenannten Feſtungslinie, deren Haupıtefung et opa. 
lowskaja , Krepoſt.— 

tc) Sutgan, Städichen am geret In der NG 
he find alte Grabhügel. 


7. Das Gouvernement Tomst, 


Dieſes neut Gouvernement, deſſen umfang und 
Eintheilung wir noch nicht genau kennen, liegt ostwärts 
ven dem vorbeſchtiebenen, und begreift (foviel wir bie 
jest wiſſen) die vormaligen Provinzen Tomek unb fo» 
wan, bie vormals Theile des Giousetnementé To. 
boléf waren, und auch eine Zeitlang befondere Statt⸗ 
balterſchaften bildeten. (Ihre allgemeine Beſchaffenheit 
iff ſchon bei dem Gouvernement Tobolek mit beſchtie⸗ 
ben worden.) 


Die Bewerten Ortſchaften dieſes neuen 
Wouvernements find 


a) in der vormatigen Provinz Tomsk: 
1) Tomek, Hauptſtadt an dem Einfluffe des Tem 


in den Ob, und an einer Hauptſtraße unter 03 28“ 
d. L. und 36% 30, N. Br, 205 Meilen von Tobolst 
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ift befeſtigt, tat 2300 Håufer, 3 Kirchen und 11,000 
Einwohner, worunter auch Tataren und Bucharen. Es 
wird hier beträchtlicher Handel getrieben. 


* a2) Artfhinst, geringes Städtchen am Iſchulem. 


3) Jentfeist, Stadt am Jeniſel, mit Kirchen, 
2 Klöſtern, 800 Häuſern und gegen 8000 Einwohnern, 
welche beträchtlichen Handel treiben, beſonders auf dem hies 
ſigen febr, anſehnlichen und beinahe von ganz Sibirien bes 
ſuchten Jabrmatkle. 

4) Turuchansk (vormals Man gaſei), Stadt am 
Einfluffe des Turuchan in ben Jenilei, mit einer klei. 
nen Feſtung, 130 Häufern, 3 Kirchen und etwas über 
1000 Einwohneen, welche Jagd, Fiſcherei und Pelzhandel 
tteiben, 

5) Rainet; Stadt am Tom, mit 386 Häufern und 
ungefähe 3000 Einwohnern. 


6) Narim, Stadt am Einfluffe des Kett in den Ob, 
mit 230 Haͤuſern und 1600 Einwohnern, 


5) In det Provinz Koly wan — welche ſüdweſtlich 
von voriger liegt. — 

1) fotoman (vormals Berdst), jest wieder eine 
gegangene Geuvernementsſtadt, an dem Einſluſſe der Berda 
in den Ob, geringer Ort. 

2) Semipalatnoi, Feſtung und Städtchen am It ⸗ 
nch, mit 81 Haͤuſern, 1 Kirde und 350 Einwohnern, 
welche zum Theil Handel mit den Kirgifen treiben. 

3) Uf: Kamensgerst, Gränfeflung am It⸗ 
tiſch, mit 960 Hufen und 3800 Einwohnern. Auf der 
andern Seite des Fluſſes ift ein Kaufbof füt den Tauſch⸗ 
dandtl mit den Kirgiſen. 

4) Biist, die vornehmſte Feſtung der Kolpwanſchen 

Q 4 2 
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Linie an des Wija; mit 307 Häufren und über 2000 Eins 
wohnern, 2 


5) Kusnezk, Stadt am Tom, mit 600 Häufern, 
2 Kirchen und 3500 Einwohnern. L * 


6) Barnaul, Bergſtadt am gleichnamigen Flüßchen, 
mit berühmten Hüttenwerken, Hauptort der altaiſchen Erze 
gebirge, mit 1 Canzlei, 3 giiechiſchen, 1 lutheriſchen ftit» 
che, 1000 Haͤuſern, 6000 Einwohnern, worunter unge⸗ 
fábr roo Teutſche, 1 Glasfabrik, 1 Glockengießerei, 1 
Kalkbrennerei u. f. w. 


.T) frasnejarét, nahthaſte Stadt am Simifti, 
mit 3500 Einwohnern. 

.. 8) Wbofanst, Städtdien am Ienifei, mit 129 
Häͤuſern; die Einwohner find 3obeljáger und Pelzhändler. 


8. Das Geubetuement Srfugt 


Das Gouvernement Sctug t nimmt den größten und 
Mtichiten Theil von Sibirien eins es iff auch bel der 
neuen Eintheilung des cuffifden Reichs unverändert geblies 
den und liegt am Eismecte und am östlichen Ocean, und 
zwiſchen dem Gouvernement Tomek und der ſineſiſchen 
Mungateiz es iff ein ungebeuetet Landſtrich, der weit 
über den gten Theil, Beinahe die Hälfte des Flaͤcentaums 
don ganz Rußland einnimmt; denn derſelbe betragt 
126,460 Qu. Meilen, auf welchen aber nur nahe an 
452,000 Menſchen, (folglich im Dutchſchnitte nicht ein Mal 
4 auf Einer Qu. Meile.) leben, — Das Klima ift in die ⸗ 
fem großen Lande, das fid von dem mittlern oder gemáfige 
ten Landſtriche Rußlands bis gegen die Eiszone erſtteckt, 
nach der verſchiedenen Lage auch gar febr verſchieden, im 
Ganzen genommen aber giemtic kalt, und in den nördlich. 
fien Gegenden áufef taub. — Das ganze Land ift ziem ⸗ 
lich gebitgig ; denn es wird von den ſajaniſchen, bai 
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kaliſchen, dauuriſchen, ocheßkiſchen und tau 
tſchatkiſchen Gebirgen, theils durchſchnitten, theits bes 
gränzt; doch hat es auch fehe große Flächen und viele Steps 
pen. — Außer dem Ste Bal kal find bier noch mehrere 
kleinere Seen. Die vorzüglichſten Stüffe mb: Die Wn gås 
ra, welche aus dem Waikalſee kömmt und in ben Jeniſei 
faͤut; die Lena, der größte Hauptſluß dieſes Landes, mit 
feinen Nebenſlüͤſſen: Kut, Wilui, Diet ma, Aldan 
u. a, füllt fo wie die Anabara, der Olenek, der fta; 
raulna, die Jana, der Indigirka, der kleine Wla» 
ftia und die Kolvma oder Ko wyma, der beträchtlich ⸗ 
fi Fluß nádft der Lena, in das Eismeer. Außer dem 
Anadyr fallen nur kleinere Küſtenſlüſſe in das öſttiche 
und ochozkiſche Meer. — Der Boden iſt in dieſem großen 
Lande zwar von verſchiedener Beſchaffenheit, im Ganzen 
aber wenig fruchtbar. Die ſüdlicheren Gegenden haben in 
den Thatern einen ziemlich feuchtbaren und erglebigen Bo, 
den, mur ift die kalte Witterung dem Anbaue nicht fede 
günſtig; der mittlere Strich ift eine meiſt kalte, maffe, fell 
gt, unebene, mafbige und zum Theile ſumpfige Fläche, und 
der noͤrdlichſte Theil ift ein felfiger, ſumpfiger, waldloſer 
Landſtrich, der jedem Anbau widerſtrebt. Daher kann nur 
in den wenigen beſſeren Gegenden des füdlichen Thelles et; 
was Ackerbau getrieben werden; doch wird lange nicht Hins 
reichend Getralde gewonnen. In jenen glücklicheten Sirel- 
ken baut man auch Hanf, Hülſenfrüchte und Gartenge⸗ 
wächſe. Obſt giebt es beinahe gar nicht; dagegen viele wits 
wachſende mugbare Pflanzen, und Holz in Menge Die 
Viehzucht ift nicht beſonders ſtark. In dem höͤchſten Nor 
den find die 9tenntbiere und Hunde die einzigen Hausthiere, 
Wide Thiere, Witdprät, wildes Geſtägel, Fiſche, und an den 
Meerestüſten Sertbiere alter Arten giebt es in teichem Ueber» 
Muffe, und daher it Jogd und Fischerei ein Hauptnabrungs⸗ 
peig eines großen Theits der Einwohner. Noch wichtiger 
AR der Rachthum an Mineralien; denn man finder bier 
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Gold, Sitber, Kupfer, Eiſen, Blei, Zink, Spießglanz, 
Zinnober, Schwefel, Bergtbeer, Salz, Marmor, Jaspis 
u. . Ww. — Die Einwohner ſind theils Ruffen, als 
Beamte, Militär, Kaufleute, Stadtbürger, Coloniſten 
und Verwieſene — Sojeten, ein wenig zahlreiches 
armes Hirtenvoͤlkchen — Buräten oder Bratsken, 
mongoliſche Nomaden und Heiden, etwa 100,000 Kopfe — 
Mongolen in der Landſchaft Dauurlen, lamaiſche Hei⸗ 
den, etwa 12,000 Köpfe, — Tunguſen, welche theils 
Pferde, Rindvied und Schafe, theils blof Mennthiere, 
theils nur Hundt haben; dieſe letzteren nábren fid) meiſt von 
dem Fiſchfange. — Jukagiten und Suráten treiben 
Menntbietzucht. — Jakuten, arme, ſchmutige, um» 
wiſſende Heiden; fie haben Pferde und Rindvieh, treiben 
auch Fiſcherei und Jagd. — Die Koriäken am Oſtmeete, 
find theils Nomaden, welche Rennthierzucht treiben, theils 
anſaͤſſige Jäger und Fiſcher. — Die Tſchuktſchen find 
‚ebenfalls Nomaden mit Rennthieten. — Die Ramt 
ſchadalen, armfeliges Völkchen, das von der Fiſcherti 
und Jagd lebt, und nur Hunde zu Hausthieren hat. = 
Die Aleuten und Kurilen, Inſelbewohner, die 905 
der Fiſcherel und Jagd leben. — Induſtrie findet man in 
dieſem großen Lande, außer der Waldbenutzung und berg, 
beinahe gar nicht ; auch giebt es nut wenig Handwerker und 
beine eigentliche Fabriken und Manufactuten, außer den 
Hüttenwerken. Der Handel ift jedoch von Wichtigkeit, 
theils wegen der Ausfuhr von Mineralien, Peizwerk und 
anderen Producten, theils wegen des Handels mit Sina, 
der bier auf der Gränze getrieben wird. 


Dieſes Gouvernement begreift 4 große Landſchaften, 
die zuſammen in folgende 17 Kteiſe abgetheilt find: Jv 
Ust, 39erónii » udinst, Niſchnil⸗ udinse, 
Kirenst, Nertfhinst, Doroninsf, Sargu. 
finst, Sttetenst, Satujf, Oletminsk, Dienst, 
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Schigansk, Safhimerst, Schoze, Iſchiginst, 
Aktanst und Nifhne » Kamtſchazk. 


^C wg) Die Landfchaft Irkußk ift det fübiseftiäne Theit 
des Gouvernements, und enthält folgende bemerken, 
werthe Oetſchaften; h 
) Ictusk, die Hauptſtadt des Gouvernement, 
unter 122? 13“ 30" b. L. und 52° 18“ 15" N. Be, 
bei dem Einſtuſſe des Irkut in die Angara, 9 Mellen 
unterhalb dem Ausfluffe tiefer letztern aus dem Baikalſte, 
an einer Hauptſtraße, 832 Meilen von St. Petersburg; 
ft dt der Sitz eines Erzbiſchofs, bat 33 Kicchen, 9 
Kloͤſter, 224 ſteinerne und 243 bene Buden, 1508 
Wohnhäufer, worunter nur 2 ſteinerne und ungefähr 
13,000. Einwohner. Es ift bier ein Seminatium, eine 
japaniſche Sprach- und Schiffahrt ſchule, nebſt anderen 
Schulen, und ein Pocken Impfungs Haus. Es find 
bier nur wenige Handwerker, einige Gardereien und eine 
Landtuchmanufactur. In der Uſoliſchen Vorſtadt find 
Satzfiedereien, Der Handel diefer Stadt ift fehe lebhaft 
und wichtig; denn fit ijt die Hauptniederlage des Hans 
dels mit Sina, auch mit den Budaren und Mongolen, 
und bier iff der Sitz der kamtſchatkiſchen Han delsgeſell⸗ 
ſchaft. — In bet Nähe ift eine Glachütte und Sale 
lachen. 
72) Werchnii⸗ Ub in£f, geringe Kreisſtabt an dem 
Einſluſſe der Uda in die Selenga, mit iro Häufern 
und 3 Kirchen. — Selenginsk, Heine Handels ſtadt 
an det Selenga mit 2600 Einwohnern. — Petros 
pamlom$t, Feſtung am Tſchitoi. — Kjdcta, arti» 
97s befeſtigtes Städtchen am gleichnamigen Bade an der 
ſineſiſchen Gänze, mit 120 — ift der Haupthan · 
dels platz mit Sina. 


3) Wifdnei, Wbiné, Sceebt am ubs und 
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der großen ſibiriſchen Heerſtraße, mit 160 Wohnhäusern 
und 1500 Einwohnern. 

4) Kirensk, geringes Kreisſtädtchen an der fi 
renga und Lena, mit etwa 100 Häuſern. zi 

b) Die Landschaft Nertfhinst, zu wacher der 
ruſſſſche Ancheit an dem Lande Dauurten gehört, ift 
der ſüͤdlichſte Theil von Sibirien. Hier haben wir zu 
bemerken: 


1) Nertſchinsk, alte ſchlechtgedaute Kreisladt an 
der Nertfcha unb ect mit 150 Dive unb 2000 
Einwohnern. 

2) Doroninst, dis feciiatt an der Ingoda. 

3) Barguftust, geringe Krelsſtadt * Barguſind. 
In dir Gegend find Bitterſolzſeen. 

4) Stretense, kleine Kreisſtadt an der Schilka, 
mit 150 Hauſern und boo Einwehneen. — In die ſem 
Kreife find mehrere anfebntihe Hüttenwerke. 


c) Die Landſchaft Satujt — der niti Thel 
des Gouvernements, mo 


1) Jatuze, nicht febr anſehnliche Ktelsſtadt an der 
Lena, mit 600 Häufern,, 8 Kirchen, 1 Kloſter, 1 Städte 
ſchule und ungefähr 3000 Einwohnern. Der Handel 
mit Landesproducten iſt beträchtlich; auch iſt hier die Mits 
derlage für den Handel nach Dáoyf. 

2) Otetmingt, geringe Kreisftadt an ber gena, 

3) Dienst, thine Kreisftadt am Einfluſſe des 
Olenet in das Eiemeet; die mörblichfie Stadt in Gis 
birien. 

4) Schigansk, geringe Kteisſtadt an det Lena. — 
Zu dieſem Kreiſe gehören die Luchowſchen Inſeln 
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im Eismeere, auf denen Elephantenzaͤhnt gefunden 
werden. 


5) Saſchiwersk, geringe Kreisſtadt an der Jn- 
digirka. 

d) Die Landſchaft Och oz e begreift den öfktichften Theit 
von Sibirien am Ochozeiſchen Meere, nebſt der Halbinsel 
Kamtſchatka. — Hier find zu bemerken: 


1) Ochozk, ziemlich wichtige Ser » Kreis ſtadt an dem 
Einfluſſe der Ochota in das ochozkiſche Meer, mit einem 
Haven und Schiffswerften, ijt ſchlecht gebaut, hat 4400 
Einwohner, welche Jagd, Fifderei, Schiffahrt, Schiff ⸗ 
bau und ziemlich beträchtlichen Handel, beſonders nach 
Kamtſchatka, treiben. 


2) Iſchiginst, kleine Kreisſtadt am dem Sape 
ber Iſchiga in den Penſchiniſchen Meerbufen, 


3) Aktanse, kleine Kceisſtadt an der Atawa: 


4) Niſchnei Kamtſchatst, auf der Halbinſet 
Kamtſchatka, geringe, aber befeſtigte Kreisſtadt, am Fluſſe 
Kamtſchatka, 1672 Meilen von St. Petersburg, hat 
nur 550 Einwohner. — Bolſcherezk, geringer Fier 
den an der Mündung des gleichnamigen Flüßchens, mit 
einem Haven. — Peterpaulshaden (eder Awate 
fta), kleiner Flecken an der Bucht Awatſcha an dem öſt⸗ 
ligen Ocean, mit einem Haven. 


Anmerk. [Die Halbinſel Kamtſchatte, zeichen dem 
Ocheztiſcen Meere und dem östlichen Octan, ift 4,014 

Q. N. tof, bat aber mur 2800 Gimmobner, Das lj 
ma iſt kalt und rauh; der Boden bergigs untet den 
"Bergen find auch Vulkane. Der Geträldebeu kann Dir 
nicht gedeihen; die Waldangen finb nicht bedeutend; die 
Wiehjuht if gering; dete reicher ift das Land an Wild, 

- beuptüdüd Wären, und beſenders an Fiſcen, auch an 
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auerlei Stethieren, Muſcheln u. . w. welche die Haupt 
nobrung der Günmobner ausmachen. Die Ureinwohner 


fime die Kamtſchadalen, die aber allmählich ausſter⸗ 


ben und fett nicht mehr die Hälfte der Bewohner biefer 
Hatbiafel ausmachen; denn bie größere Zahl beitcht aus 
Muffen und Keſaten. Die Kamtſchadalen (fie nennen 
fih ſetbſt Itelmän,) find ein febr armfeliges, unreinli⸗ 
ches, wellüſtiges und abergläubiſches Boölkchen. 


Zu dieſem Gouvetnement gehören auch folgende In 
fet im öfttihen Ocean, weiche ben fo benannten nörd» 
lichen Arhipelag ausmachen, nämlich; 


) Die Sindewſchen Inſeln, im noͤrdlichſten 
Üheite des Anadpeſchen Meeres, nahe an der Betingsſtraße, 
ungefähr unter 208° d. L. unb 62° N. Be. Sie find klein 
EU felfig. Die größeren derſelben find: Hujun, Puss 
fiat, Kumian und Nuwin, welde auch bewohnt 
"find. — Weiter gegen Süden, unter 60° N. Br, liegen 
die felſigen Inſelchen St. Matthäi und Preobrat, 
ſchen te. ux 
2) Die Ateuten oder oteutiſchen Infeln, dit 
eine bogenförmige Inſelkette von der Halbinſel Ka dits 
ſchatka im nordöftlichen Aſten bis zur Haldinſel Alaſchka 
im nerdweſtiicen Amerika, und folglich gleichſam eine 
Beide zwichen diefen beiden Etdtheilen binden. "ce Baht 
ift yiemifich grof, doch find viele derſelben feft klein; der 
größeren zählt man vierzig: der Flachen taum aller zuſom 
mengenommen wird auf 482 Qu. Meilen berechnet. Das 
Klima ift ziemlich raub. Dieſe Inſeln find alle fetjig und 
bergigi die kleineren beſteten jede nur aus einem einzigen 
Hergen mehrere baben Vulkane, Die Seifen, welche den 
Grund diefer Inſeln ausmachen find meiſt nut mit einer 
nicht tiefen tdſchicht bedeckt; baber haben auch wenige ber» 
félben Baume; überhaupt findet man hier nicht vielerlei 
Pflanzen. Auf dieſen Infeln findet man veufchiedene wilde 
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Thiere: Füchſe, Murmelthiere, Mäufe » Arten, Fluß- 
otten, Wafers und Setvögel. -Defo reicher ift das 
Deer an mancherlei Fiſchen und Seethieten, Wallſiſchen, 
Stekühen, Sechunden, Stebäten, Seelöwen, Mecrot⸗ 
tern u. fi w. Die Einwohner ſind kleine, unreintite, tote 
und armſelige Leute, die meiſt von der Jagd und dem 
Fiſchfange leben, in elenden Erdhütten wohnen, und fid) 
in Thieehäure kleiden. Nicht alle Inſeln find bewohnt. 
Sie find größten Theils der ruſſiſchen Oberherrschaft untet⸗ 
worfen. 


Man theilt diefe Inſeln in folgende G 


a) Die näheren Aleuten, ober die Saſignan - 
Inſelu, welche find: 


(1) Die Berings- Inſel, eine fei, unsemehnt, 
hinti große Inſel. 

(2) Die Kupfer Jnſel (Mednoi Bites) 
bat dieſen Namen von ihrem Reichthum an Kupfer, ift auch 
felſig und unbewohnt. 

(3) (tta oder Attu, ziemlich große, aber nur 
von etwa 60 Familien bewohnte Jafer 

Ferner die Inſelchen Schemija, Semiifhi, 
Immak und Xnattu. 


b) Die entfernteren aleutifhen Inſeln be. 
ſtehen aus folgenden Gruppen: 

(1) Die Inſein Chao, unter welchen die bemerkens⸗ 
wertheſten find: Chawia, Amatrineg, Ulag, Ga 
gulag und Unalga, 

(2) Die Andreanomfhen Infelm ober Inſeln 
Negbo, welche bie mittlere Infelgeuppe ſind. Die bes 
metfenemertbeften derſelben peifen: Take wangha, Xa: 
naghi, Amlach, Amtſchigda, Ajag, Tiger 
Tó ina und Urhan, meif ale vulkaniſch 


1 
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(3) Die Fuchs Inſeln oder Inſeln Kawalang, 
bilden die öſttichſte Gruppe; von denſelben find zu demer⸗ 
ken: Unimak, Unalaſchka, Akutan, Atan, Rys 
tat, Kigalga und Um nak. Auf den meiften derſel⸗ 
ben hat die ruſſiſch⸗ amerikaniſche Handelstompagnie Nies 
detlaſſungen wegen des Pelzhandel. 

3) Die kurtliſchen Infeln bilden eine Reihe 
von mehr als 140, meiſt kleinen Inſeln, die fid von 
der Südfpige von Kamtſchatka bis nach Japan bin ets 
fireden. In Rückſicht der Naturdeſchaffenheit find dieſe 
Inſeln den aleutiſchen febr ahnlich; fie find felfig, vul. 
kaniſch, unfruchtbar; die vorzüglichſten Producte 
find ebenfalls wilde und Seetdiere, Fiche und Seevögel; 
überdies auch Mineralien. — Von diesen Inſeln were 
den die ar nöedlichſten zu Rußland (die übrigen zu Jas 
pan) gerechnet. Die Einwohner find zum Theil von 
kamtſchadaliſcher Abſtammung und den Kamtſchadalen feh 
Ahnlich. win à 

Die vorzüglichſten der fiebre gebötigen Inſeln find: 

(1) Schumtſchu, mit Spuren von Bitorrery. 

(2) Poromufhir, mohldewäferte Inſel mit 76 
Familien, = 

(3) Anatutan, Selfeninfel mit 2 ausgebrannten 
Vulkanen. y 

(4) Tſchieinkutan, mit einem tauchenden Vulkan. 

Mute wa, mit einem Bullan, und ungefähr 
260 Einwohnern. t 

(6) Raffagu, deren Bewohner zum Theil ges 
Jat had. 

(7) Urup, oder Ateranbers Infel mit der 
Handelsloge Kurile: Soffij. 


Aumert. Das Tegenannte eufi [dt Amerika ober tig. 
tiger bie euffifhen Befigungen in Amerika ber 
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Reben bloß in einzelnen, zum Theil beſeſligten Handels / 
logen, auf der Nordweſtküſte von Amerika, ohne eigente 
lichen Landesbeſiz, don der Beringsſtraße, bis zur 
Sitkabucht oder dem Norfolkſund, wo die ruſſiſch 
amexikaniſche Handelskompagnie von Aſien aus Pelzhan⸗ 
del treibt. Die näbere Schilderung gehört in die Ber 
ſchrelbung von Amerika. 


18. 


Literatur der Kunde von Rußland. 


à L 


Verzeichniß der vorzüglichſten Hülfsquellen, Schrif⸗ 
ten und Nachrichten über Rußland. “) 


A. Das ruſſiſche Reich überhaupt. 


AS Wer» 3 
Herberftein y (Sigi: Commentari: 


ticis, Bafil. 1556. fi 
IR auch verfhiedentiih 


Gtrabienberg (pb. Nord- unb öftliber Theil von 
Europa unb Afien, in fo weit folder das ruffifhe Rrich in ih 
begreift ac, feipyg. 1730. gr. 4. 2 Thie. m. K. 

Salmon's beutige Diftorie, oder der gegenwärtige Staat von 
Rußland, fortgefegt von Rel hard. Altena und Leipzig. 


Sa. 4. 
t adi mehr braugbet.) 


rebus molcowis 


verdient aber nur ned) 
gemerit ju werden. 


M Gin piestia vetginbigeb eIpdabetifärs desen sade qus 
Kunde von Rupland bot Q eovgl feinen obengenannten Bela“ 
Yung vetaefett. g 
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Tekübatarew,  Rolfijskoi Imperii Opinie: G. b. Geograpbie 

des ruſſiſchen Reicht.) 1776. 8. Neue Xufl. Moskwa, 1803. 

Hermann’s (B. F. X.) ſtatiſtiſche Schilderung des rufſiſchen 

Reichs. St. Petersburg. 1700. 8. * * 

Das Ruſſiſche Reich, oder Merkwördigkeiten zur Geſch. Geogr, 
und Naturk. oc. Rigs, 7791. 92. II. Bde. g. ` 

Le Clerc, Hiftoire phyfique, morale, civile et politique de 
Ja Ruífie ancienne et moderne, (Nouv. Ed.) Paris, 1793. 
6 Vol. in 4. avec Atlas, 

(Die erte Kudgabe war im Jahr 1783 érfáienen.) 

Bernhardt, (. B.) 3üge zu einem Gemälde des ruſſiſchen 

Reichs unter der Regierung von,Gatbarina II. 1795.99. 8. 
Mi L. del) Compendio cronolegico de la Hiftoria y 
Eitado actual de Ja Rufa etc. Madrid. 1800. 8. 

Starch € bifterifs flotiftifes Gemälde des ruffſchen Reids, 
am Ende des achtzebnten Jahrhunderts. Miga unb keipzig. 
1797 u. f. VIE Bande mit Gbarten und Tabellen, 

Beorgi’s (J. W.) geegtappiſch pb, ikaliſche und naturhiſtori⸗ 
fte Beſchreibung des ruſſiſchen Reiche, zur Ueberſicht der bigs 
berigen Kenntniſſe von demſelben. Königsberg, gr. 8, 1797. 

3 Theile in 8 Wänden, mbt Nachtrag, mit 4 Gharten. 

1 =- paeo 
£ 1 ; 

Hakmann, Semleipisanie,BRoffiskago Golludarstwo (b. b. 
geograpbiſche Beſchteibung des tuſſiſchen Reichs) 8. mit einem 
kleinen Schulatlas. t A 

Weber's geuverändertes Rußland. E 1739. 4. 


z 4 

VQ , Tableau gênéral-de la Ri moderne, à Paris 
età Strasbourg, an X. 2 Vol. g. 

Tooke, hiltoirede l'Empire de Ruffie à la fin du 18eSibcle, 
trad. del'Augl. avec les corrections de Mr. MN 

M. de Befimnt, à Paris, An X. VI vel. 3. 

Steftfdeem, ueberfit des rufſiſchen Reichs, aus dem Stuff. 
eig. 877 s ^ 

Wop, (E. D.) Rußland beim Anfange bes roten Ja TA 
Y. Xbtb. Seipid, 1802. 8. 3 sky M" 

Tooke's View of the Ruffian Empire, London. 1799. TII 
Theile. 8. 

Rufsland befchouwd met betrekking tot zijne aardrijkskun- 

dige en natuurlyke Ligging, de Bevolking etc, etc. te 
Harlem, 1804. 8 - * 
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Beihnungen tines Gemäldes von Rußland, entworfen auf cni 
Reife durch das music Hui. Moskwa und St. Ptete us, 
1798. 

Haſſel's, (6) Ratififher Adris oes ruſſiſch n 1 
Nürnberg u. ee 1807. 8. 4 


5 . N dumm 
& ^ 


Noweifchii Roffiiskoi Dorofchnick ete. (neuer ese Weg · 
weiſerzc.) St, Peieröburg. 1798. 8. EL 


" é * * 
d * 


Seorgi’s (J. G.) Beſchreibung aller Rationen des rufſiſchen 
Meihe, m. K. Rewe verbeſſerte Auflage, tuffi und teutſch. 
St. Petersburg. 1299. 4. 

Sitten, Gebrzuche und Kleidung der Ruffen in St. Petersburg. 
Von Gruber (nahmals Richter) und Geißler, &ipiig. 
1801. 2 Bände. 4. mit &. 

Beſchreibung, geegropbiſch, ftatiftifdje, und Abbildung tec Böl⸗ 
der und Böltertämme unter Alssanders I. Steglerung. Bon 
Hemp et und Geißler. Leipzig. 1803. 4. 

A picturesque reprefentation of the manners, euftoms and 
amulfements of the Ruffiaus, by Atkinfon and Walker, in 

u Petersburg. 180g. 3 Vol. in Foi. 

Dorftellung, maleriſche, der Sitten, Gebräuche und eutbertel 
ten der ruſſiſchen, tatariſchen und anderer Wölkerjgaften des 

ruſſiſchen Reichs. Lei 5 lol. 


(Scherer) Sammlung „merkwürbiger Anekdoten, das cuffie 
Reih, feine Bewohner, Näturgefhichte u. f. w. betreffend, 
"x. b Franz. Een. 1793 u. 1704. WI Iple, 6. 


* e * 


Barts (3. P.) Beiträge pir topegrepbifden Kenntniß bes rufe 
ſiſchen Reichs 1c. herausgegeben v. Georgi, mit Gh. u. f. 
St. Petersburg. 1785. HI wu 4. 

E * » * 

$upet'& Berſuch, die Staatsderfaſfung des ruſſiſchen 
bargu! m. St. Prterédurg. 1790—93. II hle. 

Bope, Beiträge zur Statiſtit 

Scherer (J. B.) Hiftoire raifon: 
fie. Paris. 71788. II Vol. 8. 

fArutfáec Auszug von Hammerdörfer, Éipiig. 1789. 8.) 
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Gatterer (Gt. W. J.) Abhandlung don dem destetéreng der 
Muffen. Mannheim. 1789. gr. 8. 

Friebe, über Rußlands Handlung, Tandmirtöfeafttice Kultur, 
Induſtrie 1c. Gotha. 1796— 1708. III B. 8. 

Elfai hiorique fur le commerce de la mer noire etc, Pa- 
ris. 1805. 8. mit Gh. (Teutſch. Weimar. 1806. 8.) 


1 5 * 


Bellermann’s (J. J) Bemerkungen über Rußland, in Rück 
ſicht auf Wiſſenſchaften, Kunſt, Religion u. f. w. Etfurt. 
A788. II Thie. Se 

Deſſelben Stigen über Rußland. Straßburg. 1792. 8. 

Bemerkungen über Rußland und die Krimm, Nebſt Bemerkun⸗ 

gen über das Klima von Rußland, von J. G. King, aus dem 
Engl. Leipzig. 1788. 8. 
Gampenboufen, (Behr. v.) Bemerkungen über Rußland ic, 
fepiig, 1807. 8. H 
Bemerkungen über Eſthland, eieſtand, Rußland u. f, w. Prag. 
1792. 8. 
s * * T 
(Snell) Brief über das ruſpiſche Krlegaweſen. Frankfurt u. 
Leip zig. 1790. 8. 
* * » 
Glbyer'é Münze, Geld- und Bergwerks, Geſchichte bes cuf 
figen Kaiferthums. 1791. 8. 
ie 
Bacturins BWehreibung der innern Mafferoerbindung des 
ruſſiſchen tid. (ruſſiſch.) St. Petersburg. 1802. 8. 


* 
rÀ . 


Der St. Peteraburgiſche Kalender. 


b) In Form von Wörterbüchern. 


x 

Herms merfuó einer geogr. topogt. Gneotlopdbit des cuffiíden 
Reichs, im alpbab. Ordnung. Göttingen. 1790. 8. 

Makinowic: Slovar geogr. Roffiisksgo' Gofludartwo etè. 
(. b. geogr. Wörterbuch des ruſſiſchen Reichs.) Moskwa. 1807 
u. f. 6 Sde. 8. 


c) In 


e) In tabelfarifder orm. ^ de ^ 
M EA 9j in asetik über ken 3 di gut 


Königeberg. - ei 
&lord (6) ee dp used 1575 
"ip hrie Ar 


ruſſiſchen Reichs. 


Campenbauf . . von) Rieti einer * 
ER ne BE LE den (94 


16 St. Göttingen, 1792. 4. 
(G4 ift nichts welter erfdtenen - ots stes erte Stüc, welches tie 
1 Dioner Le 


U. 2: TETTO tee 


d) Materialien z Sammlungen, — 


commentarii Acad: reiht petrop. 1726 frir. XIV 
Novi Commentarii ete. XX B. 4. 


ui 3 
ie AAE Dai, Pe 


ers Sammlung wufliher area 99.59. 

gaoumeifter'ü (G. L.) iige Dimityr 3 

Xl bt. 8. le e en oum 
Armdrs St. Peterabiraitben Heuvel. e x. es 
Meurs St. Petersburziſchte Journal. 1781 — 17801 B... 
pallas neue nordiſche Bevktäge. 178 — 170%, VI S 8. 
Hisel’s notdiſche Mifeelianeen, ^ Wiga teini xavar: 

Stück. 8. » 
virer emot, "Riga. 1782, ^ xx. we dd 

L t VERE side auc byfit, en des 


wt ffe, Hand E Bahn ut mu. 


EA T e ni dan ce 
Ster Sia. hm be nter me el. 
Diterdburg 1708. II be. 34. 


Senn tags Monarefärift.sen 1790. warn 
Nortiſches Archiv. Siga. 1803. u. 18. 
Rigters (3.) vuffifáe rupe. = feipiigs - m vi 


en 8. m. K. 
ee (.) Rußland. unter. Xirranber: ^S LL 183 
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Rordiſche Miſcellen. Hamburg. 1804. f. B. 

deidecene ruſſiſcher Merkur. Riga. 1805. E 
Hat aufgebött, 

Konſtantinopel und St. Petersburg, oder d. rient und ber 
Norden, von Nurbard und Reimers, jest von Murs 
hard und feibede, St. Peterca amb Penig. 1805 
u. f. 8. 
nuch in mehreren anderen Journal d Sammlungen findet man 

Mufa Beiträge jut Kunde zen 2 


e) Reifebeföreibungen ) 


Olearius QC) wuskowitiſche Reifesefthreibung. c. c. Schles 
f m. 
"S e OS liber feat worden. 
Struve (S. Meet e Reizen etc. AnPidus, 
p^ di re lde Reife iR im Z. 1697 angefangen An 
Lx D merülebene Auflagen und üeberirtungen yon de 


^ jarberg or iig: de) Deferiptio itineris in — 
dae. 1663. Fol. 5 
Eine im Jabr 1657 unternommene Sefandifgaftkreife. * 
Tanneri (B. L. T.) Legatio polono -lithuanica in Mosco- 
viam, a. 1678 fuscepta. Norib. 1680. $ 
Brand (A.) Werhreibung feiner Reife von Moskau aus — 
bine c. Frantf. 1697. 8. 
Man bat mehrere Ausgaben und Ueberfehungen davon, 
Norbit (J. G.) Diarium itineris in Moscoviam etc, etc, Vjen: 
a mae. 1700, Mes, id 
eine Wefand ie im 
u it W Schendel 5 t LIMEN 
piarè derſelben verbrannt worden fint 
Bruyn (C. de) Voyage par la Moscovie en Perfeetc. à Amt. 
170% II Vol. Fol avecfig. (Nea aufgelegt Amft: 1718.) 
Brand (J. X. von) Reifen durch Brandenburg, Preußen, Gur. 
tand, Sieflanb; Plescovien, Brok: Naugardlen, Siwerien 
und Mofconien, nebft Dobbin'é Beſchreidung von leren. 
Wee. 1702. 8. m. K. * 
Bardili (S. 18.) Reifen und Gampagnen (ven 1703 " 1709) 
Marimilien Gmanucls, Prinzen von Wirtemderg, durch 


ben den ülteren Wod bier mwe die merfmürbläenn onfgefübut, ` 
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Deutſchland, in Polen, eitthauen, Rott und Weiß- tud 
land, Volhynien, Severien und Ukraine, nebſt einer Reijebes 
ſchreibung von Pultawa nach Bender. Stuttgard. 1730. 8. 
Bells (J.) Travels from St. Petersburg in Ruffia to diverle 
parts of Afia etc. (1714 —1738-) Glasgow. 1763. II Voll. 4. 
Mottraye (A, de la) Travels in feveral countries of ducal 
and royal Pruffia, Rusia and Poland ate. (1726.) rane 
zößſch und engliſc. à la Haye. 1730. fol. avec fig. 
Letters from a Lady, who refided [ome years (1729 0 
in Ruffia. London, 1775 8. 
Sft auc ins Trutſche und Franzöſiſche dberfegt worden. 
Hanwap's (Jon.) Beschreibung feiner Reifen, von foi dur: 
Rußland und Perfien u. f. w. Aus bem Engl. Hamburg und 
Leipzig. 1754. II Thie. 4. m. K. 
Haven's (P.) Reife in Rußland. Aus bem Din. Kopenba⸗ 
gen. 1744. 8, 
Algarotti (C. ) Saggio di lettere fopra la Rulfia etc. Parigi. 


8. 
RA kronzböſſſch und englisch. 

Gmelin (S. G.) Reifen durch Rußland (von 1768 dis 1772.) 
St. Petersburg. 1770 — 1774. III Able. m. K. 

Lepechin (J.) Tagebuch der Reife durch verſchledene Provinzen 
des ruſſiſchen Reichs in den J. 1768—1771. Altenburg. 1774 
82. III bie. 4. m. K. 

Parlas (Y. S.) Reifen verſchledent Provinzen des ruffie 
ſchen Reichs, in den J. 1768—1773. St. Petersburg. 1771 
—ı776. lU Ste, gt. 

4 HE auch ein Kuyu dienen. 

Oeſſelben Bemerkungen iet Reife in bie fübliden Statthal⸗ 
terſchaften des tuſſiſchen Reichs, in d. J. 1793 u. 1794. Leipzig. 
1799. II Bde. gr. 4. mit Folorirten Kupferm, 

Sotfftoim'à (N.) Reife durch verídiebeae kuſſiſche Provinzen. 
Aus dem Ruf, 1774. 8. 

Georgis (I. G.) Bemerkungen auf einer Meife im tuſſicchen 
Reiche, von 1772—1774, St. Petersburg. 1775. II Bände, 
„ m. &. 

Bernouiti’s (3.) Reifen durch Brandenburg, Pommern, 

teufen, Kurland, Rußland und Polen, 1772 und 1778, 
Mig. 1779 unb 1780. VI Sde. 8. 

Meyer's (3. P. C.) Briefe über Rußland. Göttingen, 1778 

u. 1779. I Able. 8. 
des découvertes faites par divers [avans voyageurs 
Rra 


i prioner: 
ot., " 

AM und eine ee davon 
at erde Wert enthält die elſen der rufſiſchen i: 
at miter EB Georgs d. , w. 
Slufew's (W. Reife-don el, aeu nch Gheiſon in 
den S. 1781 u. el eter iem 3 

€ W.) Trav, Pol Ruffia. — 
0 Fe 7 London. a. 10 vel. 4. [ios m 


IV von. 4. 
de fin mebreze. aubeifetungen son Defen. Ante 


Slivenkäpt VERD. jur rne und {m faul taf 
— — ped las. el. vici. 
"i "Obfersations das Voyageur Marien Burt, ‚la 
de, la Lixonie, Ia Curlande et ‚la Pralle. Berl 
T 7 
15 (A.) Travels inte Norway, Denmark and 5 5 


ds — 179r. London. 1292; 8. (Teutiche Ucherſett 
lip. 1703.) . % aid iE utis ated om 
Chantreau, Voyage. philofophique 


fait en Ruſſie «1783. et 1789 ete. Pai Vol 12 
0 find verſchledene Kuflagen and Loberfel d n erfölenen. 
mn 3 ALES pe mb. uim, 


TI 


Hs ebat: und melege, [TNI 
Sternberg (J. Gr, m)Bemerkungen über Rußland auf einer 
Itkeiſe im J. ap u. roh. Regensburg: 1703. b. 2 

bie (Amate ven) Reifen 7 2 einige, "rule Sünder. 


gen. eg. . —— LE 
Wanderungen, kesmeveutiſche, — preni 
m. Danzig. 1801, f. 4 Tble. 8. ma A 
Loud mrt serlo ddt pa lie ene 
agn 1 ^ 
tgnec'à us — Me e auttm, fittfaum "m 
and. st LM B 
de là Meli re, Voyage à hey Or euren "Arfolpi- 
zes fur la Ruffie etc. ‚Paris. 1893. Ti iud 


Emile (W.) Putefchelwie nte. (b. b. Reife in dds eh 
, Spam.) Betten. (nene Tu) bon. "Pt d d 


Sewergih's Zapisi putetfchettwija ete. e. Gachtichten ven bei 
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„Höfe durch die weſtlichen Provinzen des ruſſiſcen Reichs.) St. 
Petersburg. 1803. 8. 

Geisler (C. G. Hz); Voyage pittoresque dans quelques pro- 
vinces dela Russie. Leipzig. 180p Fel. 

Bemerkungen über Rußland, feine -Bewohner-und deren. Naties 
nal« Gigenbeiten , gefammelt auf einer Meijes Fürth. 1805.8. 

Reinbeck's (G.) flüchtige Bemerkungen auf einer eife von 
St. Petersburg über Moskau und Grodno nad) Teutſchland. 
Apis, 1806. u e -— rg ~et 


us B. Bugton? nébefonbere. e a 


Olic enbungen elnzetner Drte, Landſchaſten, LU 
5 und Reifen durch ‚Stefeiseh: E 


(St. Petersburg und Teine umgebung en.) 
Georgis (J. G.) Befreiung von St. Petersburg, — et. 
Petersburg. 1792. 8. m, G3. 
Storg'é (D) Gemälde von ec verereburg. is. 793. 
I Thie 8. 
(Reimers . Petersburg am Ende fenes erſten efr, 
derte. St. burg. 1805. II Sole. qr. g m. &. 
Gampenbaufen (. Fehr. von) Auswahl topographiſcher 
Merkwäcdigkeiten des ec ef ne. 3 
Siga. 1797. gr. 8. 
Storch“ š ($) Briefe über Damonte, qu(drricbrn im J. 1802. 


(Mostwa,) 

‚Ruben, Opifanie — Moskwi (b. h. Beſchreibung von ola) 
Moskau. 1782. 8. 

Marquard, Topographie von Moskau, a. d. gr. 1799- 

Richter (3.) Moskwa, eine ite. Eripjig. 1799. 

WBidelbaufen, Züge zu einem Gemälde von Moskiva ic. 
Berlin, 1803. 8. 

Thor. i topogr- epifanie gorodow Moskowskoi Gub. ichu- 
judami (X b. Beſchreidung der Städte des Mostowifgen 
Gouvernements) Moskwa. 1787. 8. + 

(Andere bandſchaften und Gegenden im Eu: 
topdifden Rußland.) 

B fenjtométoj (N.) Reiſe am Ladogas und Omega: Set (rufe 
MG) St, Petersburg. 1792, 8. m. K. 
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eupel's topogr. Nachrichten von fio: und Eſthland. Rigo. 
1774—82. II W. 
Defen gegenwärtige Verfaſſung der risiſchen und revalſchen 
Stattbalterſchaft. Riga. 1789 8. 

Merkel (G.) von den Letten. ate Aufl, Leipz. 1800. 8. m. K. 

Briefe über Reval. 1800. 8. 

Fire (G. F. v.) Setten in Kurland. Leipſlg. 1804. 8. 

dard 's (Fr.) tepegr. Ueberſicht der rigiſchen Statthalter 
ſchaft in 25 Tobellen Riga. 179. 8. 

Snell (pb, M.) Beschreibung der ruſſichen Provinzen an der 
ffe. Jena. 1786. 8. 

Bemerkungen über Snell's Beige. d. ruſſ. Prov. a. d. Oſtſee. 
Ludwigslust. 1708. 8. 

fif der, Raturgeſchichte Lieflands, ate Aufl. tor. 8. 

n or Gr.) Bemerkungen von Liv» und Eſthland. Riga, 


eur (8. e.) Gftbionb und die Gflben. 8. Gotha. 1801. 1802, 
IH Sol. 8. m. K. 

(Scherwingko) Etwas über bie Elben sc, beipzig. 1788. 8. 

Becher 6 Anmerkungen zur ppyſiſchen Erdbeſchrelbung von Kur ⸗ 
land. 1784, 8. 

SIRE (e.) Liefländifhes Magazin. Gotha. 1803, 
II B. 8. 


* A * 


Dittey’s Blefáreibung der Statthalterſchaft Tula (rufſiſch). 
1774 g. 

51 Opifanie Kurskagho Namjehnitfchehwa etc. 
Moskwa. 1786. 4. 

(Seimonow) "Topografitícheskoe Opifanie Kaluzchfkagho 
Nam jeltnitfcheldwa. St. Petersburg. 1785. (Mit 13 Garten.) 

Sroblafom, geogr. Beſchreibung der Stadt Toropez. (Rufe 
ſiſch) 1778. 8. 


* ^ * 


Ruban kratkajo geegrafiícheskaja Opifanie e Maloi Rof- 
fia (b. b. Beſchreidung von Klein - Rußland) 1773. 8. 

Le Yaffeur, Beſchrelbung der ukraine, Ktimm ie. X. b, Bram. 
Breslau. 1780. 8. 

Schalikow, Putetfchetwie w' Maler Rollin (d. b. Reifen in 
Klein « Rußland) Moskwa. 1803. 
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Kleemann's (N. C.) Reife von Bien — — in bie Krimm ac. 
Wien. 1771. 8. Leipzig. 1773. 8. Prag. 1783. 8, m. Gh: 
Thounmann, Defcription de la Crimée. Strasb. 1786. 8. 
Craven (Lady) IP ad through the Crimea etc. London. 
gelegt und überfett. 


89. 

R > 

om Tour iw the Taurida etc. in 1795-96. 
London, 1802. 4. m. K. 

Sumarakow's (P.) Reife durch die Stimm und Beſſa rablen. 
Aus bem Ruff. Leipzig. 1802. 12. 

Meyers (X) Beſchreidung des Otſchakowſchen Landes. (Ruf 

Mh) St. Petersburg. 1794. 8. 

Hab lil, ohoſikaliſche Beſchreidung der Stattbalterſchaft Tau ⸗ 

rien. 1789. 8. 

Pallas (P. S.) pbyſitaliſch topograpbifdet Gemälde von Tau 
rien. St. Petersburg. 1796. 8. 

Reuilly, Voyage en Crimée, en 1803 etc. Paris. 1806. 8. 


Reinegg's (eigentlich Erich s) Sefdreibung des Kaukaſut. 
Gotha. 1797. II Tole, 8. m. K. 

Mém, hiftor. et geogr. fur les pays fitués entre la mer noire 
et la mer cafpienneetc, Paris. 1797. III Voll. 4. 

Tagebuch einer Reife vom Mosdok nach dem innern Kaukaſus. St. 
Petersburg. 1797. gr. 8. 

Marfchall v. Bieberftein, Voyage hihorique ot geogr. dans 
les pays fitués entre es flenvos Terek et Kur. — FKeutſch. 
Frankfurt und Leipzig. 1800. 8. 

Gugenius (Patrlarden) Georgien oder iftor. Gemälde von 
Gruſlalen zc. A, b, Ruf. Riga, 1804. 8. 


RNytſchkow, Drendurgifche Topographie. A. b. Nuf. Nige, 
1772 8. 
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Bergmann’s (M.) nomadifhe Streifereien unter ben Ralmüls 
ten, Riga, 1804. III Tyle, 8. 
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Hermann g (f, F. J) minerafogifhe Befğreidung des ttratie 
{den Brjgedirges. 


. (J. G.) stéfen dur € Giirienac. von den 
1733 — 1743«- * IV Sie, gr. 8. m. K. 
Chappe X Auteroche, Voyage en Siberie, fait en 1762. . 
f.. 
Fiſc er's ride Geschichte. 1768. IL B. 6. S. 
dar mannes fiicíde Bride. Göttingen. 1769, 8. 
Hermanns as ku in N. a 


ire s piiri 
gerlep's Reife von Somit a durch ibirien x, A. d. Ten. 
‚Berlin. 1791. p" Tas Sy 
Rrofbeninnitof (Spb). buena, des Landes dent 
fla, Lemgo. 1706. 4. 
Mew ratur DIL M un D une po überfegt en 
einn s (6. m.) Segen ‚sen Ka ſcharka ꝛc. Frankl. 
u. Belpa 1273. dt. B. m. . N 
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ſchitſchage ws Safe nach dem Eismeer. A. b. sumóns. 
St. Peterseurg. 1793. 8. 

Sawer (N Meilen nad den nördlichen Gegenden dom ruff 
ſchen Afien unb Amer ka rc. Weimar, 1803. gr. 8. 
LU T 5 Reife durch den notböſtlichen en, 
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» Fi paii 1" 
— a) Generel Charte n. 


“Tabula geographica generalis Imperii Russicı ad normam 
novissimarum observationum, 
Nova Tabula Ljpéeii: Russiel in Oabernia divis edita ab 
Acad, imper. scient, Petropal, 1767 3 Bl. M 
Carte de lu Russie européenne et asiatique. nouvellement 
dreskée par F. Th. Schubert, gravde par Mayr. Riga, 
Hartknoch, 1796. 2 Bl. 

Carte générale de l'Empire dë Rusio’ diviséé en 41 Gow- 
‚vernements par Alex. Wilbrecht. Petersburg: 1800- 8 Bl. 

Generolcharte von einem Fheile des ruſſiſchen Reichs n Gous 
vernements und Kreiſe eingetheilt, worauf die Poft« unb 
andere Hauptſtraßen angezeidt ſtad, del dem ruf. kalſerl. 
Garten: Depot im J. 1799. entworfen und getogen — aus 
b. Stuff. überfept, berichtigt und mit mebrern Nacht ragen 
vetfeben. von D. L7 Reymann. Berlin, 1803. 9 Bl. 

Oharte ma ganzen tuffiffen Reichs in Curepa und Aten nach 
den neueſten aſtronomiſchen Ortsbeſtimmungen und Berichti⸗ 
gungen, entworfen auf der Steruwarte Seeberg, gez. von 
J. G. M. Kelnecke. Weimar, 2 81. me 3E. Por 


A 


7) Mir geben bier nur ein Bernelónid Ser n expen-Chatten ae 
das rufiide Reig. Tin jumtid vollländiges rg! der 
ätter Starten Roer bafielde, 
fid im bten Bor. ven Müllers Gommlung fot Tuffi 

Gef tte. ünfe flecindii ik mit ferntetn Berünbe, 

ger ae dem Gortimentd eGatalege Deb geogr. 

etg! Safituté in N abgedrmdt. queri die Natland 

a harten weitere 
le eril 
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Gbarte des europäifhen Rußlands. Gez. von X. F. Gee. 
ate Ausgabe. Weimar, Geogr. Inftit. 1307. 

Sparte des aſtatiſchen Rußlands, ate Ausgabe, Weimar, 
Geogr. Juſlit 1807. 

Atlas vom ruſſiſchen Reiche, 44 Charten enthaltend, nach der Gin: 
theilung in 4r Gouvernements, Herausgegeben vom ruf. 
kaiſ. geogr. Departement. 1800. (In tuſſiſcher Sprache.) 

Ausführliche Charte des ruſſiſchen Reichs und der nächſt angrän⸗ 
zenden Lander, verfertigt, gezeichnet und gedruckt bei dem 
ruff. kaiſ. Gbarten- Depot. 1802 u. f. J. 100 Bl. oder 25 
Sect. meb 3 Ergänzungs- Blättern. (In ruf, Sprache.) 


tifgen Sujíonbé, und 
ia befigen. „Mähere Nachrichten von idr find in dem XI 
me der Xilg. 3% r. Gobemeriben S. ai f. qe 


ueberfiht dee ausführlichen Gbarte bes ruf. Reich in 100 
Blättern. Weimar, Geogr. Inſtitut 1806. 

Mappa itineraria illustriss. Comit, a Falkenstein a Vin» 
dobona usque Petropoli, cur. Acad. ac. iuiperial. Pe- 
tropoliti 

Reifedart 
Inftitut, 


feipjig nach St. Petersburg. Weimar, Beogr. 


b Special»: Chartem 


(1) Europaſches Ruß land. 


Ingriae et Careliae, 

Ladogae Camalis, 

Lacus Ladogae, 

Newae fluvii, 

Sinus Finnici, et 

Magni Ducatus Finlandiae tabulae geographicae auct. J, 
F. Schmidio. Petropoli. 1778. 6 B.. 

Petropolitani gubernii Mappa continons Ingriam nec non 
Guberniorum Novogrodensis et Wibürgensis partem a 
J. F. Schmidio. lbid. 1778. 
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Garte des Environs de St. Petersbourg par Wilbrechs, 
Petersbourg 1792. 

Carte du Lac de Ladoga dressée au Dépót géograph. im- 
perial. Petersbourg. 

Wiburgensis Gubernii Tabula geographica in suas pro- 
vincias divisi auct. J. F. Schmidt, Petropoli. 1772. 

Provincia Revaliensis sive Esthlandia quatuor Dioecesi- 
bus contenta cum finitimis insulis Dagö, Worms etc. 
auct. J. F. Schmidt. 1770. Ibid, 2 Bl. 

Rigensis Gubernii Tabula geographica in circulos divisi 
auct, J. F. Schmidt. Ibid. 1772. 

Oseliae Insulae nova descriptio ad observationes astrono- 
micas et mensuras geometricas a Grishorio 1753 insti- 
tutas, comp. J, Trescott, Ibid, 1770. 

Atlas de Livonie et d'Esthonie ou des Gouvernemens de 
Riga et de Reval, dressé d'après les observations les 
plus recents par Mr. le Comte L. 4. de Mellin, gravé 
par Jack, Jäimig, Champion etc. Riga, Hartknoch. 
1703— 1804. 15 Bl. 

Jedes einjeine Blatt gelt einen Kreis der Geuvernementó Ne- 
val und Riga elnyel ver, und außerdem (ft eine biftotilóe 
Gharte von Piefland zur Zeit deë zeutfäen Ordens vis ny 
dazu gedörig. 

Carte de deux Gouvernemens de Reval et defRiga decre- 
tés en 1783 par Ordre de sa M. J. avec leurs divisions 


Rig: 

Sbarte bon Liefs und Egland v. F. e. Güffefeld. Nürnb, 
Hom. Erb. 1805. 

Gharte von den 1793 u. 94 mit Rußland vereinigten Ländern, 
von fBilbred t, (Im raſſiſcher prae.) St. Petersburg, 
aif. Gharten Depot, 1796. 

Novogrodensis Gubernii Tabula: geographica. Pars meri- 
dionalis. Aust. J. F. Sehmidío. 1772. 

Novogrodensis Gubernii tab. geogr. Pars septentrionalis. 
Auct, J. F, Schmidio, 1772. 

Archangelopolitani gubernii mappa in suas provincias di- 
vivi comp. J. F. Schmidio. 1773. 

Starte Gouvernem. fuologba, entworfen von F. G. 
Weimar, Geogr. Jağit, 1803. 

Ploscow et Mohilew gubernior, in provinc, divisor. ta- 
bula auct, J. F, Schmidio. 1773. 


* IN i 
incias divisi auct. J. F. T. ee 177 ED à 
ensis gub. tab. geogr. in suas s provincias avis 
auct. J. F. Schmidio. 1777. 
Siihlönscensis uberi erre i 
Mappe gub/riii Drelensis auct. TT p sana. aoc? 
pour Lubera 8 ex novissimis informatiohi- 
bus constructa a Theod, Tfehernoi, 1776. 
Mäppa iube ‘rhif Koenis generalis in 10 
visi auct. J. E. Schmidt. rr. à 
Carte du E arkeen de KIE nouvelle Servie üres 
Je» fortifications des Russes sur uw SN de la Tur. 
quie par le Rouge: Paris. 
| Novae Russia i circus "divisae siet. 
en 


m p" Gatbernostem entworfen, . 
r Syfkoche.) Petersburg, Kaif Sparten : Depot 1797. 
r de la Russie méridionale, content les pays entre 
lon. Leopol par le Rouge, Paris. EY di 
Sol voyage de lImpératrice Catharine IL. dans la 


partie méridionale de la Russie en 1757, tradnite par 

+ Pheodof Karjatimi de Mosca." Paris, Dien. 

Aftrachaueneis gubernii mappa comp. à J. Trescott, 1776. 

cowiensis gubernii mappa ere in cireulos divisi 

J. Tlenieff. 1782. uo 

ibis mappa sistens regionem oomp. J. Criss: 1583. 

'Qrimae seu Chersonesus tanricae, item Tartariae No- 

Save Europae tabüla georr. ex autographis castrametaz 

«torum "exereitus: Augustissimae Russorum. al pal E 
vissimis concinnata a J. F. Sehmidio, irg. 

Curte du gouvernement de Tauride 2 
les pays voisins par Desaucle. Parts „ 
Carte de la Grimde levée pendant le dernibre guerre de 

172 par de- Kinsbergen, 1776. 4 BK > 
Garte von „oberhalb und te do warten 
gelegenen t rca tirti! von d. ye 
n, eft m G Sid. Berlin, a 
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Orenburgensis gubernii mappa geogr. exhib. a J. Trem 
cotio. 1779. 
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und Mart, Sauers "iind gez. von Ferd. Góge. 
Weimar, Geogr. Juſtitut. 1802. 
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fenotajemet; Peſtung, 528. Stabnifom , Wreisft, 416. 
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Koibalen, 106. 
Koldanow, Ctbtdn. 49r. 
Kola, Kreisſt. 321. 
Koliwanſches Gezgevirge, 17- 
Kologriew, Krelsſt. 405- 
Kolomna, Kreisft. 370. 
Rolpina, Dorf, 347. 
Kolywan, provy..547. Stadt 
ebend. 
Konotop, Kreisit. 506. 
Konowez, Infelden, 449. 
Konfata, Gtommvater der 
Kamtſchadalen, 107. 
epit, Feſtung, 518. 
Koporje, Stötän, 348. 
Kopat, Kreisſt. 488. 
Korenoja, Einſiedelel, 433. 
flebenbe Krambuden, ebd. 
Kerjälen, 107. 122. 
Kornelius « Kofer, 416. 
Korotejat, Kıeisft, 428. 
Korotſcha. Kreisit, 436. 


(Kiſtenzen) Bolt, 
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Korfun, €tbtán. 504. ! 
Kortſchewa, vormal, Kreisſt. 
385. 


Rojaten, ge f. 117. Land der 
doniſchen, 519 ff. Land der 
Koſaken am ſchwarzen Meer, 
Bar f. 

Koſelez, Kreisſt. 500. 

Koſelsk, Kreisſt. 397 f. 

Koslew, Kreisſt. 426. f. Gus 
patoria. 

Koftizi, Ruinen Bof. 476. 

Keſtrema, Gouvern, 403 fl. 
Kreiſe def. ebd. Hauptſt. 


„404 

Kotelnitſch, Kreisſt. 468. 
Kotewel, Stanize, 521. 
Kotiölomw, ehemal. Krelsſt. 


476. 
* Rowel (Kowelsk) Kreisſt. 493. 
Kowno, (Kauen) Kreisſt. 498. 
Kowrow, Stöthn. 408. 
Kewyma, Fluß, 28. 
Krapiwna, Krelsſt. 394. 
Krasnobarsk, Stdtchn, 418. 
Krasnol, Kreisſt. 391. 
Krasnofatsk, Stadt, 548. bir 

feftigte Stadt, 528. 
Srotnoi: Gbotm, 
Xraénejt« Selo, 
Krasnejurifches í Sat, 18. 
Sroénetutat,. vormal. Suris 

4 $ 

émeftobobét, reist. 478. 

Flamme unit, Arndt. 50. 
Kremeneg, (Kor) Kreish, 


Pp 

Krementſchuk, Krist. 508. 

Seb, (Kteſteztot) Rrest. 
378. 

Kreuze Inſel, 291. 

Kremp, Kreisſt. 439. 


Segiter. 


Kronſtadt, 284. 349. Påven, 
€dijébedm, 349. 
Kuban, Fluß, 26. 

Kuldiga, ſ. Goldingen. 

Kuma, Fluß, 28. 

Kumian, Inſel, 554. 

Kumücken, 8 Bad: 
103. p 

Kungur, Kreisft, 5407 

Kupensk, Kteisſt. 444 

Kupfer- Infel, 355. A 

Kuren, Bolt, 92. ed 

Kurgan, Stöthn. 146. 

Kurilen, Volk, 107. 122. à 

Kuriliſche Infeln, 556. 

Kurito , Roffig, Handelsloge, 
556. 


Kurland, Gouvernem. 460 
i. 33 


W 433 f. Haustſt. 


Sate, dio baf, 367. 
Kusmodemjandl, Kreisſt. 472. 
gunt, Kreift. 483, Stadt, 


548. 
Kusnezkiſchee Gebirge, 18. 
Kptat, Infel, 556. 


Ladeinoje- Pole, Kteisſt. 380. 
Ladegalſchet Kanal, 
faroga s Sec, 23, 25. 143. 
faifbém, Kiriek. 473- 
folét,. Sign. ji. 
onec Irid, 292. 

earpen, Self, 93. 148. 
fopperanba, COAT 


Regiſter. 


Lappland, ruſſiſches, 421. 

Latitſchew, Kreisſt. 301. 

kawanſart, Inſel, 448. 

Leal, Flecken, 453. 

Lebadan, Kreisſt. 425. 

Lebäbni, ehemal. Kreisſt. 443. 

Lemſal, Flecken, 458: < 

Lena, Fluß, ar. 

vLesgier, Volk, 104. 

betten, Volk, 92. 118. 455 f. 

Lewkopol, f. Eskikrim. 

egow, ehemal. Kreisſt. 434. 

Libau (Lepeja) vem, Nek. 464. 

Lichwin, Kreisſt. 398. 

Lida, Kreisſt. 490. 

eipezk, Kreisſt. 426. 

Listowa, Dorf, 413. 

Literatur der Kunde von Ruß⸗ 
land, 557 f. 

eitthauer, Volk, 93. 118. 

Lityn, Kreisſt. 301. 

fiubim, Kreisſt. 402. 

iujin, (Luzin) Kreleſt. 486. 

Liven, (elwen, Linländer) 94. 

f. 


454 f. 

eivtand, Goud. 454 ff. Kreife 
deffelden 456 f. 

eiwensk, Kreisit. 429. 

Bund, Kreisft. 440. 

Lomonoſſow, Dichter, 218. 

Yomom, Kloſter, 480. großer 
Jabemarkt daf; ebd. 

eubnt, Kreisft. 508. 

euch, Stadt, 404. 

fud, (Quit) Kreis. 493. 

Ruga, Kreiöft, 348. 

tugan, Stidtn. 430. 

"un „ großer Sabtmacft 


tatanem (kufojanow) Reeite 
tuke @itand, agaf. 
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sn. 


Magnetberg, 17. 


Magnowla,. Kreisſt. 503. 

Makariew, Kreisſt. 405. gro: 
ßer Jahrmarkt bof. 181. 
413. 

Malmyſch, Stadt, 467. 

Maloi » Archangelsk, Flecken, 


439. 
Maloi: Jaroslawez, Kreisſt. 


398- 
Mamadyſch, Kreisit. 473. 
Mandſchurſſche Völler, 104 f. 
Mangislatſches Gebirge, 17. 
Mangliſa, Bifhofsfig, 534. 
Mank at f. Nogaler. 
Marienburg, Flecken, 341. + 
Marienthal, eufiſchleß, 339- 
Mariupol, Kreisſt. 511. 
SRofen, Fluß, 28. 

Matoren, Volk, 106. Y 
Maultrommel, muſtkal. Za: 

ſtrument, 215. 

Mepegb, Feſtung, 533 f. 
Mebwedlza, Fluß, 26. 
SRebonsf, Krelsg. 398. 
Suetenti, Kreisft. 408. 
Sitcafáifoffés Jaſel, 292. 295. 
Wienfeliast, Kreieſt. 556. 
Mefhtfberjäten, BoE, ror. 
Meſchtſcho wal, Kreis. 398- 
Defen, Keeiök, 421. 
Malin, Kreis. 507. 
Mihailom, Rurisk. 431. 
Midailowst, Erin. 434. 
Mietau, Hauptſt. 462 f. 
Sxitfócfen, tautaſiſches Volk, 


103. 

Rinsi Ie euvern. 489 ff. Kreife 
eg. 490 [. Hauptſt. 491. 

Mirgorod, Kreis, gog ` 


Mirepel, 


Keil. 443- 
Mogliem, (Mosilom) 5) ett, i 


Bot. 
ilo, Gouyten. 487 fl. 
Pie tef. ob. Daupt- 


408. 
Mokſchan, Kreisſt. den 
Meloga, Kreisſt. 401 
he wan pim 


ade matter, 96 f. 119. 
Mion, Infet, 460. i 
Morafen, Volk, 105. - 
Merdwinen, Belt, 95. 118. 
Merſcha, Dorf, 479. 
Storfbanst, Kira: 425. 
Mofalet, Kreisft, 397. 
meihaist, Kreisit. 368. 
Mosdot, Grärzfeſtung, 530. 
Moskwa, Gouden. 350 f. 
Hauptſt. 35r f. Belotnoreh 
(ie weiße Stadt), jd f 
Sorſe, 358. öffentl. Brun: 
nen, 36r. t, 351. 
362 f. Fabriken und Manu: 
fatturen, 365 f. Findel⸗ 
baus, 359. Handel, 366. 
Haͤuſer, abentheuerlihe Bau: 
art derf. 352. Höufermartt, 
23». Iwan ed (tet 
größte Ehurm) 357. Rauf 
def, 181. &itniaetob, (die 
Stadt) 357 f- Krembt, (die 
Fieſtung) 355 f. Cferfeier, 
f, €ümlinegerob (bie 
mit Gedwällen umgebene 
Stadt), 350 f. Sperling · 
betge, 452. Ctrafen, 354. 
Umgebungen, 367 f. gefelle 
ſchalti Vergnügungen, 
33, Vorſtödte, 360 f. 
Mojot, Kreisſt. 491. 


„A. 


Mſtistawl, réf. 4. 
SRarofüüna, großes Der, 
n 

Mutom, Kreisft, 408. 
Smufart, Gebirge, 17. 
Wutowa, Inſel, 556. 
Wuyſchkin, Kreisft. qor. 
Miehta, Kloſter, 534. 
Reit, Kreisſt. 439. 


N. >$ 


Nargen, Inſel, 452. 

Nariſchtin, Oberſägermeiſter 
von, 216. 

Narowtſchat (Narowa Ffor 
wa) Kreisft. 479. 

Narwa, Kreisft, 348. 

N ebemat, seam 


Sutra, Ref . 
Stertfáinst, Landſchaft, 552. 
Kreisit. ebd. 
Nertſchiaskiſches Grzgedirgt, 
18. 


Rehin, Kreis: u. andriek, 
505 f. 

Neſſel » Infel, 291. 

Newa, Fluß, 25. 

Rewel, Kreieſt. 485. 

Riemen, Fluß, 28. 

Süfetétot: Seid, Dorf, 413. 

Nitelajew , verm. Hauptſt. 
513. . a. Gberſen. 

Nikelst, Kreisft, 417. 

Nikeſa, Biſchofsſig, 534. 4 

Stimittot, Handelsſt. got t 

Rino: Ziminba; Dorf, 

Rithegorod (fifdnel s 
rob) Geweeen, 408 ff. Kreife 


Regifter, 


deſſ. 409 f. Hauptſt. ed. 
Handel, 410. 
Niſchne⸗ Dewil, Kreisſtadt 


428. 
Niſchnel⸗Kamiſchatsk, befeft. 
Kreisſt. 553. 
Rifchnei : Newiausk, Stadt, 


54 
Nifchnei» udinsk, &reitft. 551. 
Stifónijomom, Kreis. 480. 
Nonafer, Bolt, 100 f. 
Welt (Nottast) &ecleft. 468. 
Nördliches (emer, 21. 
Sierbpolar : Meer, 21. 
Morb: tal, 26. 


Nelas Ser, Waſſerfall daf. 
aut, 

Mowaja » Dwinga, Festung, 
430. 


MNowajarkadene, Stadt, 347, 

Nawajo Semlja, Infel, 422, 

Nowa Melee ‚Kofler, 
438. 

Nowgorod (Nowogrod) Gouv, 
87r fl. Kceiſe bep. 372 f. 
Hauptſt. ebd. 

Nowgorod, Sewersk, Kreisit 
500 


Nowgorod : Wolpnek, Kreisi, 
403. 

Nowogerodek, Kreieft. 496. 

90000] : Oskol, noem. Kreisit, 
436. 

Nowomoskowsk, befeft. Kreis» 
ftat, 501. 

Rowo Noſſiinsk, K. 

Romo Stem , Kreisft, 388. 

Ronofit, Kreisft, 398. 

Rub, Inſel, 43. 

Rin, Jafet, 554- 

et, reisk, 449. 


Ar 


We 


D 540. 
oit, Santíóaft, 553. Sete 
guest, cob; 
Schcztiſche Bergkette, 19. 
Ocho zeiſches Meer, 20, t 
Ochta, rof: und Kenz, 244. 
Fluschen, ebd 
Odeſſa, Gees u. Hondelsſt. 
513 f. 
Disiem , Krelgſt. 394. 
Dttolavogat, Webirge, 17, 
Olekminek, Kreis. 552, 


y 


Dlonez, Gouv. 377 f. Ktelſe 


Deff. 379 f. Kieisk. 379. 
Otoneziſches Gebieve, 13. 
Debt (Gleutben) Bolt, 97. 
Dlwiopol, Krelaſt. 514. 
Omsk, Pouptteſtung, 545 f. 
Darga, Kreis; gar, 
Onega : Set; 23. 143. 
Dpotfäla, Kcclsſt. 388. 


Draniestaum, Safiíól. 330 f. 


Vorzellantdurm, 331. tbt, 


8 Krelsſt. 431. 
Oregon, Kre. 518. 

Drel, t$cupera. 435 F. Kteiſe 
del, 437 f. aapi. 437. 
Orenturg. Gouvern. 534 ff. 
Lanbide. 535. deſeſt. T: 
bebt, 537- : 
Ortapi . pereto 0 


LU 
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Driow, Flecken, 375. Kreisſt. 

deſda, (Drfihanst)) &teisft 
488 f. 


Oeſel, Inſel, 453. 
Oferti, Luſtwald, 336. 
Démian, Krelsſt. 498. 
$a, Kreisſt. 51... 
Ofen (Oſſetinzen! Volk, 
Oſtalctow, Kceisſt. 387 f. 
Dftiäten, die obiſchen, 95 f. 
die narümifden, 105. die 
pumpokolſchen, ebd. 
Oſtmerr, (tC. Dyean) 20, 
Dftrog, Krelsſt. 494. 
Oſtrogotſchat. Steiff. 444. 


Oſtrow, Kreisit. 388. 


„ 20. 
Oſtſtbiriſche Wörter, 106 f. 


A Ovidlopot, Pondeteſt. 514. 
Oberg, Sts) ere 


Yalalaita, mufilal. -Snftrur 
ment, 214. i 

Pandetta, Dorf, 483. 

Pandure, muſikal. Inſtru⸗ 
ment, 215. 

Pargala, Dorf und €4to$, 


N Keeleſt. gir. 
Paulowa « Seld, aro. . 
Poutowst, tufídlef, 337 f. 
Beftung Bid, 339. 
Pawtowst, befehl. 
428 f. 
peipus See, 28. 143. 
Pella, Luſtſchloß, 342. 
peniſari, Infel, 448. 


Suit. 


Penja, Gouvern. 477 ff. Kreiſe 
deſſ. 478 f. 5 
Perejaslawl, befeſt. Kreisſt. 


509. 
Perekop, fefe Kreieft, 311. 
veremyſcht, Kreisſt. 308. 
Perestawl + Salestej, streift 
407. 
Perewos, Kreloſt. 412. X 
Perm, Gouvern, 538 ff. Kreiſe 
deſſ. 539. Hauptſt. (bb. 
Permien; Lanbſchaft, 538 f. 
Permier Volk, 9g. 
Pernau, (Perna Lins Perna⸗ 
wa) Kreisft, 469. 
perſer in Rußland, 109. 
Peſteſchers kiſches Rioter, 10. 
peter der Erſte (der Große) 
7. 211. 299 f. 
Peterhof, koſtſchloß, gag. 
Mon Plaiſſe, 329. Marly, 


290. 
Peters ⸗Inſel, or. 
Pet cepavle hapen, Fleten, 553. 
Weteeporotemétajs « Krepeſt, 
Hauptfehung. 546. M 
Petrofadowet, Hauptft; arg; 
Sttomit; Neris. 301, 462 f. 
Petrowèty, Landgut, 368. 
Petſchora, Bieten, 388. Fuß, 
28. 137, Hd 
Pilten, Stäbchen, 464, 
Pinesa, Kreis. 431. 
Pinst, Keeisft. 491. 
wirhtin, Kreis, 3% ẽͤʃ¾ 
Wb, (We) Slsdechen, 
404. * 
piestew, (Stow) Gousern 
3156.8. Areiſe deſſ. 387 fe 
bauptſtott etd. $ 
Pieſtſchcſawo. Ser, 406, — 
Podol, Kreisit, 370, 


Regifter, 


Yobolien, Gouvern, 499 ff. 
Kreiſe deſſ. 500 f. 

Pogoft, Dorf, 410. 

Pokrow, Kreisſt. 407. ` 

Polangen, Städtchen, 499. 

Polen, die, 91 f. 117. 

Polo, Seni. 380. f. a. Wi⸗ 
tebst. 

Poltawa, Gouvern. 507 7 
Kreiſe deſſ. 508 f. 

Peneweſch, Kreisit. 400. 

Porchow, Kreisſt. 385. 

Poretſch, (Poxetſcha) Kreisſt. 


399. 
poromuſchir, Inſel, 556. 
poſchechonze, Kreisſt. 402. 
gottetin , Kreieſt. 489. 
Yorihinti, Kreisſt. arr. 
powenez, Kreigſt. 380. 
Powlowa, Dorf, 410. 
Preobtotſchenir, Jaſel, 384. 
pritukt, Kreiofl) 509. 
Priper, Fluß, 26. 

Provsk, Kreisit. 431. 
Prestutow, (presfuritom ) 
Kieisſt. got. 

Pruſchant, Kreleſt. 496. 
Pudoga, Kreisft. 380 f. 
Yultawa f. Voltawa. 
pusliak, Intel, 554. 
Putiwl, Kreisft, 433 f. 


Rabotkina, Dorf, 410. 
— Feodor, Seemann, 


e Kreisit. 504. 
Baijen, eit, qa. 
Naniendura f; Draniendurg. 
Won (Mjäfan) Giousecn, 20 
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1 eife bef: 430 f. * 
ia mutat. Siren, 
miens rosa Dorf, 


dee, Jafet, 
Neſtza, Kreisit. 402. 5 
Reval (Rewal) Hauptſt. 451. 
Bet, Kreis 43t. 
Ribat f. Arabat, y 
Riga (etim) auptſt. 456. 
Nite, muſtkal. Inſtrument, 
239. 
Riorſſches Gebirge, 16, 
Nogatſchew, Kreieſt. 489. 
Bloggetreict , Storchn. 483. 
Momanow, Kreieſt. 402. 
Roideftwenst, Stadt, 347. 
Rostsiniten, (Altgtausige) 526. 


' Bloslarot, reitit, 391. 


Noſſtena, Kreteſt. 499.) 
Stoftow, Kreisſt. 400 f. pan: 
dels, Jahrmarkt, dor, 
Rorfhenfalm, efe. Secha · 

ven, 448. 
Rowno, Kreis. 493. 
few Melodimirerm, Kreisft. 


364. 
Auchentbal, Luſtort, 463. 
Runde Infel, 292. 

Rund, Inſet, 460. 

Rurit, Stifter der ruff, Me- 
morie, 6. 

Rufa, Rist. 368. 

Rupland, afiarilges, 523 ff. 
turopüifdes, 286 fl. Ater 
dau, 149 f. tel, 264.[. 
Wufliárung unb Aberglaube, 
245 . Xoefubrattitet, 180 
f. Außenhandel,» 185 f. 
mier, 234 f. Banken, 
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208 f. Bauart ber Bauern · 
hätten, 226 f. freie Bauern, 
268. Bergbau, 167 f. Bies 
nenzucht, 154 f. Boden, 
12 f. Briefpeſten, 185. 
Einſuhrartikel, 188 f. Bi⸗ 
tanz der Einfuhr, 195 f. 
Einwohner, deren Abſtam⸗ 
mung, 89 f. Gbaralter, 
116 f. ‚Gewerbe, 155. ĉes 
bensweife, 122f, Sitten 
und Gebräude, 224 f. Heus 
rathsgebräuche, 242. Œu 
ziehungsweſen, 220 f. Fabris 
ten und Manufatturen, 159 
foin mineral. Produkten, 
170 f. Fabrikate, auslän- 
diſche, 194 f. ruſſiſche, 101 f. 
Ret- und Feiertage, 243 f. 
Figanzweſen, 277 f. 

ſcherei, 132 f. 
153 f. Geblige, ag f. Ber 
lehrte Geſellſcgaſten. 228. 


re, 186. f. 


jr sünfte, 1581. Pereu 
die, Depart, derf. 266. Dis 
ſtoriſche Weberficht, 6f. Hofe 

„ 959 f. Jagd, im 
f. Suite, 256. Süden, 
asp. Zuftig, 276. anite, 
28 f. Katheliten, 286. 
Alma, 9 f. Kletter, 255. 
Kriegswefen. 278 f. Künfte 
amb Miffenidaften, 209 f. 
foot, 8 f. Landlente, 156 f. 
bandſtraßen, 184. Beiden: Ger 


Gartenbau _ 


Regiſter. 


remonien, 244 f. ied 
ſpeiſen, 231, Luxus, 249 f. 
Maaße, 205 f. Mineral reich, 
30 f. SXubametaner , 257. 
Münzen, 203 f. Muſtiklieb⸗ 
haberei, 238 f. Muſikali⸗ 
ſche Inſtrumente, 214 
Name, 5. 9tationattánge, 
236 f. Naturbeſchafßenbelt, 
9f. Naturprodukte, 99 f. 
Doftbau, 153 f. Pflanzen: 
reich, 34 ff. Poſten, 184. 
Rangordnung, 264f, Meine 
lichkeit, 231, Religions. 
zuſtand, 253 f. Religiofie 
tät, 231, Ritterorden, 262. 
f. Shag pl, 230. Chif 
fal 200 f. Schminten 
der Frauenzimmer, 241 f. 
Scemacht, 282 f. Seiden⸗ 


zucht, 154 f. eprachen, 
mnt f. Staatsregierung, 
267 1. Staatovetfaſſung, 


257 f. Statt holterſchaften, 
285. Tbierreich, 38 ff. ume 
gang mit dem andern Ger 
schlecht, 241. Univerfitäten, 
21. Siehzucht, 144 f. 
Bolksmenge, 13 f. Borger 
birge, 19. Waldkuttur, 154. 
Wappen, 258; Weinbau, 
153 f. Zouſtä rte, 100 f. 

Robinet, (Sipbnol) Kreisit. 
I. - 

olet, telef. 434. 

Ronpesti, Gantgtbirge, 16. 


Sack, See, 24. 
Sadly, Maſchinen fabrik dar 
feibft, 218. 
Eu 


^ o us 


€abontt, Kreisft. 428. 

Sajaniſche Steppe, unb Gebir⸗ 
ge, 18. 

Salestiſche Ste, 406. 


Salma, See, 445 f. 

Samara, Sei . Ld 

Somarskla, 1 5 2 
kowsk. 


Camojeden, 105. 121. 
Samtaviſt, Biſchofsſis, 334. 
Sanct Mattpäl- Bufet, 554. 
St. Petersburg, Goudern. 289 
ff. Haupt- und Reſidenzſtadt, 
290 f. Haͤuſer und Einwob ⸗ 
mer, 207 f. Gewäͤſſer, 298 
f. Brüden, 209. Stadt 
thelle, 300. Straßen unb 
Gaſſen, 301 f. Kirchen, 303. 
Beſchrelbung dee einzelnen 
Staditheile, 304 ff. Polis 
zei, 323 f. eitetariſche und 
Kunſtanſtalten, 324 f. Gafte 
pöfe, 325 f. Vergucgungen 
und Luſtdarkelten, 325. Wene 
fionshäufer, 326. Fabriten, 
326 [. Handel, gar. Kaie 
ſerliche Luſtſchlöͤſſer, 327 f. 
Stroganowſcher Barten, 343. 
Besborodkiſcher Garten, 343 · 
Katbarinenbof, 343 f. por / 
zellanfabrik, 345. 
St. petersburgſche Inſel, 29r 
St. Petersſtadt, Kretsſt. sor. 
Saporogiſche Koſaken, 521 f. 
Dapoſchok, Kretsſt. 43r. 
Satalek, Kreisſt. 430. 
iranat, Kreisit. 479. 
kaput, Streifft. 468, 


Won 


E: 


Re fander: m. Böltertunde. Ruhland. 


591 
Saratoröta, teutfche Rothi, 


346. 
Sarepta, Städtchen, 484. 
Sarskoe . Celo, Luſtſchloß, 
331. Saprice, (feinermes 
Porta) 33% Binefifches 
Derf und Brücke, 
Schlestapelle, 334. Schloß 
des 335. Der Rutſch⸗ 
ber; 335. Der ya 7 


Safhimerst, Kreldft, 553. 
Saſiguan-Inſeln, 555. 
Sawolnina, Kretsſt. 419. 
Schäbrinst, befeſt. Kreisſt. 
54. 
Schaula, Kreisſt. 409. 
Schazt, Kreisi. 424. 
Schedrinsk, Feſtung, 531. 
Schelestnii Worota, 422. 
Schemiſa, Infel, 555. 
Schenkurek, Kreisſt. 1. 
Schestejew, vormal. Kreis. 


420. x 
Scheſtakow, Lanbſtadt, 468 f. 
Chefternja, Kreleſt 514. 
Schigansk, Kretek. 882. 
Saisdra, Keisk. 30 r. 
Schitomir, Haupt: 403. 
Schlangenderg, der, 18. 
Schlook, Stdtchn. 458. 
Schlagetbnrg, Stdtchn. 346. 

Geltung 5° Siemaaufaktur, 


Särihigel, Kreis. 435. 
Shuja, Kreiöft. 408. 
Schumitſchu, Infel, 556. 
Scwaczes Meer, 20, 142. 
Schweden in Rußland, 108, ^ 
Cibeftöpel, Rriegtbaven, 284. 
Sebeſch, Kreisft. 4. 
I 
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Seeiburg, (&dospilt) Städt: 
chen, 408. 
Seitſari, Infel, 448. 
Semenow, Kreisſt. 412, 
Semüſcht, Infel, 556. 
Semipalatnoi, Feſtung, 547. 
Semllansk, Kreisit, 428. 
Sennej, Kreisft, 488. 
Serben, (Servier) 92. 
Serdob, Kreisſt. 482. 
Serdobol, (Serdowola) Kreise 
Ratt, 449. 
Stegatſch, Stdichn. 412. 
Serpeisk, Kreisſt. 397. 
Serpuchow, Kreiöft. 370. 
Seſtea, Blup, 345 
Seſtrabeck, Dorf, 345. Hüte 
ten» u. Gemebrfobrif, ebd. 
Sewastopol, Stadt, 517. 
Sewer, Kreisſt. 438 f. 
Sibirin, Landſchaft, 541. f. 


548. 
Sidirifges Gränggebirge, 17. 


„ Geltung, 534 

mbirét, @ouvern, 473 ff. 

Kteife tef, 475 f. haupt 

Radt, 475. 
Singitäjew, Kreisſt. 476. 
Sierau, Kreisſt. 476. 
Silow, Stdtchn. 488. 
Glopin, Kreisft. 431. 
Stwita, Kreieſt. 505. 
Slawilche Bölter, 9o f. 


fedt, 468 f. 
&lonim, Kreisſt. 503. 
Stuzt, Kreisft. 491. 
Smidowſche Infeln, S54. 
Smolensk, Gcudern. 389 ff. 
Krelſe beff. 300 f. Sauptit, 
thend. 


Sdion, (ſalaniſche Tataren) 


100. 
Sojoten, Volk, 106. 
Sotgebirge, 16. 3 
Solgalizkaja, Kreleſt. 405. 
Solitamsk, Kreisſt. 540. 
Solotenoſcha, Kreisit. 508. 
Solotſchew, vormal, Kreisſt. 


443. 

Setowezkol, kleine Infel, 421. 

Soongaten, Volk, 98. i 

Sophia, Kreisſt. 347. 

Sosniſa, Kreisſt. 506. 

Solwytſchegodsk, (Stollor) 
Kreisit. 417. 

Epost, an der Studenzo, 
Kreisſt. 425. an der Oka, 
431. an der Lesna, 473. 

Stantzen, beſeſt. Flecken, 520. 

Stannowol, Gebirge, 19. 

Starabielsk, Kreisſt. 445- 

Staraſa Krim, J. Gskitrim. 

Starojar Ruffe, Kreisſt. 373. 

Gtariza, Xreisft. 384. jährl. 
Jahrmarkt ebd. 

Gtarobub, Kreisſt. 506. 

Stareſ- Buchen, Kreisſt. 489. 

Staro Konſtantinod, Kreisſt. 


494. 
Staroj. Ottol, Kreieſt. 435- 


Starvn, Sandrüden, 16, 
Stautepol, Kreisſt. 531. 
Sta: Kreisit, 477. 


Sten Pel pius a91. Sufíótof, 


e, Kreis, 536. 
Streina, Luffgioß, 341 f. 
€teetensf, Kreis. 552. 
Supyow, Kteisſt. 384. 
Eudak, f, Afimei, 
Sudogde, Dorf, 408. 
Sudſcha, Kreis, 434, 


Regiſtet. 


Sumorokow, Dichter, 218. 
Sumy, Kreisſt 442 
Suraſch, vormal. Kreisſt. 486. 
Surgut, beſeſt. Stadt, 845 · 
Surjänen, Volk, 94. 
Sus dal, Kreisſt. 407. 
Suuri⸗ Sari, Inſel, 448. 
Swenigorod, Krelsſt. 370. 
Swiaſcht, Kreisſt. 473. 
Swiewsk, Krelsſt. 448 · 
Swinzian, Kreisſt. 498. 
Swirlowa, Dorf und ſchöne 
Gegend, 367. 
Swoskoj Davos, Dorf, 417. 
Symferopol, Hauptſt. 516. 
Synode, dle elige dirigiren⸗ 
de, 254 f. 
Eytſchewsk, Krelsſt. 39 r. 
` 


T. 


Sagai, vormal. freitfl. 476. 
Saaantof, fefte Seeſtadt, 5rr. 
Tatowangha, Inſel, 555- 
Sambom, Gouvern. 422 ff. 
Krelſe def. 423 f. Hauptſt. 
ebend. 
t. 


Tatariſche Kolonien, 102, 
Tatatiſche Bötkerſchaften, 99 


Alas, lee 515 fl. 


Kreife def 516 f. 
Gebirge, 14 f. 
Aamümyn, fot, 1. 
row, befeft, Stdtchn. 428. 
Lewin, Bol, 103. 
f 
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Zelawi, (Telej) Kreisſt. 534. 
Seleuten , Volk, 101 f. 119. 
Teleutiſches Gebirge, 12. 
Telezkiſcher See, 22. * 
Telſcha, Kreisſt. 499. 
Temnikow, Kreisſt. 424- 
Septeri, vermiſchte Völker 
fáaften, 96. 
Teret, Fluß, 28. 142. 
Ternowka, türkiſche Kolonie, 
51g. 
Zetjufge, Ctbtdn. 42. 
Teutſche in Rußland, TOS, ^ 
Tichwin, Gränsftabt, 374. 
Tiflis, (Teſtis) Dauptft. 533. 
Tim, Kreisfk 435. 
Timur Chan, (Tamerlan) or. 
Tiraspol, Kreis. 51g. 
Tittlfarl, Snfel, 448. 
Zjumen, Stadt, 545. 
Tmutarakan, Krelsſt. 518. 
Tobolak, Gouserm, gar ff. 


Zorgeien, Bort, 98. 
pec Buß, 25. test 


Torſchok, Kreisit. 385. 
Sotmd, Kreieſt. 416 f. 
Zoroma,:Kitäfpiel, 346. 
Zroljt, vormal. freieft. 476. 
Zroisk, ctoigtaja xrepeſt) der 
feft, Kreisſt. 337. 
Troetzkej - Sergiew + famro, 
Kloſter, 359. 
Trott, (Trot) Kreisit. 498: 
Trudtſchewsk, ref. 438. 
Truchmenen, Bolt, 102. 
Zidani - See, 22 T. 
Tſchartowa Goredestſche, Ruiz 
. mtn, 458. $ 
LIES 
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„hoher Berg, 14 f. 
Rreisf. 489. 
tut, Ge, 88. 
Tſchebokſar, Kreiaſt. 453. 


Sido, Karsten 


Rab 536- 
Siídriugen , Volk, 107. `R 
Tſchembar, Kreisit. 480. 
Aſcherdyn, Kreisſt. 310. 
Aſcheremiſſen, Bolt, 95. 118. 
Aſcherepow, 3 


Kelik, 358 
E I. ert, PA 
Kineritom, Edit 


ft, Hanif. 520 f. 
eaffen, Volt, 103. 119. 
Tſchertest, Kreleſt. 304. 
Siórrmigem, Gonvrtn- 504 
ff. Kreife def. 505 f. Bott: 


505. 
Aſchern, Kreis. 305. 
Aſchernojarok, Bekung, 528. 
Tſchernolies, anie Wald, 


531 
aden 


Agen, 
Volk, 103. 
Siduime, futt(of, 344. 
Aſchesmensty's Mafdinenfas 
brit , 213. 
Ridetfpina , Infel, 555. 
Tſchirintutan, 2 Mes * 
Asche ſtopolin, &reisft. 
Iſchtiſchlinisk, f. PU. * 
Tſchuden, Volk, a.. 
ſchugtema, Kreis, 0. 
Mod ane, Avi. 


ee Belt, 107, 122; 
Tichuwaſchen, Belt. 48. 18. 
Zipwilst, f. Bomilst. 
Tubingen, Boll, 106, 
Zutun, Stetchn. 463, 


Seife. 


Wg de dire 
4. Dauptft. ebnb. 
LE 303. Sabre 
te, ebd. , 
E uri Volt, 104. 120 f. 
Turalinzen, Volk, 10. 
Turjask, Stadt, 545. 13 
Turk, 1 99. 
Türken in Rublond, 19. 
Turuchanst, Stadt, 547. 
wer, (Swier) Houven, 38t 
H. ife deſſ. 382 f. Hotſt. 
ebd. Fabriken, Handel, ebd. 


u. M 


ufa, -Bousern, 534 ff. Sande 
ſchaft, 536. befeftigte Stadt, 
ebend. 

uglteſch, Kreisit, 401. 

ukraine, flobodifche, Goudern. 


0 ff. Recife beff, mich. 
ehe »3 

utag, Saft. 555. 2 

Mivtau, Gebirge, 17, * 


Uman, defet, Kreisſt. 504. 
umnak, Jakl, 555. 
unstafpta, Julek, 886. 
unalga, Jaſel, 665 
untmat, Jaſel, 
unſcha, St 


wp. 5 . 
m Biſch ole. 534. 
urman, Siberüden, 1. 
urſchum, Kreis. 47. 

urup, Jakl, 6. 


Regifter, 


uſchinskoe, Ser 374. 
uſchiza, Kreisſt. Sot. s 
Usman, Sthtän. 425. 428. 
Uia, set. MÓ. „ 
uſtiug, Landſchaft, 4 
üͤſtſug⸗ Weiti, Kreieſt. "a 
uftjufhna, Kreis 378. 

uft: Ramenogorst, Gränzfes 

fang, 547. 
uſtſpſolse, Kreisſt. 418. 


^ m 
" " 
Vorgebirge in Rufan 
paa n ; 
ialog: Sahela , 423. 
Woldai, Kreisſt. 374- 5 
Salta Gebirge, m 90 
Well, Stötchn, 458. 
Walt, vormal Rt: Agi. 
folo, Gira Mit 
ſelben, 133 . 
e Suprumant, 
s unt ‚NWberes 
Ps rli. 429. 


Warnawin, Kreisit. 405. 

Warobez, Kirhdorf, 472. 

Wall, Kreisfidthn, 413. 

Waſiljewieſch, „Wieder ⸗ 
berſteller ber suff. Monats 
Sie, 7- 


Waſilkow, Kreisſt. 56. 


Welzenſtein, Kreisft, 453. 
Weißes Meer, 21. 
Tiefe, (Witenta) Kreisit. 
491. 
Belitija »gutt, Kreieſt. 38. 
Auch, Kreis. 486. 
„ Kreis, 416. 
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wart gelt, 92. Resis 


8 Kreisſt. 304. è 
Sfr atte fir uri 


d it, K reisſt. 551. 
Sa T e 


den, 416, m" 
sias otn bee 
fat, 479... 
fiserdyoturien ,. fist. ss ^ 
Noe, Srt. 368. 
Werra Stdtchn. 360. 
Weſenderg, Kreisit. 484. 
Wepjegei (eden, 
she 405. 
3gjisma, Ke 4^9 
Wläsniki as 408. 


ma s è 
Widſt, secet. 499. M 
Xgittomir (Wilkomicz) Nreiske 
049884. S 2 
Wilman 

Bine, 

de. 497 f. 
Wilna Sie, Wilde) Haupt: 


bt 497 f- deren Worftädte, 


497. 
Windau, Stetchn. 463. 
Winniza, Rreiéft. 501 f. 
Wiſchnel - Molotſchok, Kanäle, 
382. Kreisit. 385. 
Snitebef, Geuv. 484 ff. Krelfe 
ef. 485 f. Hauptſt. 485. 
Bladimir ber Große, 6. 
Wladimir (Wolodimir) Gouv. 
405 f. Ktriſe beff. 406 f. 
Haupt. ebd. 
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Wlodimir (Wlodzimirz) reis, 
fadt, 494. 


Wogulen, Volk, 94. 
Wolchina, Werchowie, Dorf, 


387. dd 

Woldonstifher Wald, 14. 
381. 

Wolga, Fluß, 26. rar. 381. 

Wolgaböbe, 14. 

Wolkewisk, Kreisſt. 495. 

Wolmar, Gtöthn. 458. 

Welogda, Gousern. 413 ff. 
Kreife bef. 415 f. Haustſt. 
ebend. 


Woltſchanak, vormal. Kreisſt. 


443 f. 
Wolgnst, (Wolhonien) Gouv. 
492 ff. Kreife deff. 493 1. 
Worms, Inſel, 453. 
Wotoneſch, Ftuß, 26. Gouv. 
426 ff. Kreiſe deſſ. 427 f. 
Hauptſt. ebd. 
ffotfor, befeft. Hahbeisft. 517. 
Mosnefenst, vormal, Xceidft. 
616. 


Regiſter. 


Wotjäken, Volk, 95. 

Bora, Fluß, 446. 

Wrangel, Infel, 452. 
Würzjerwa, See, 455. 
Wymereska, Weinſorte, 520, 
Wytegra, Kreisſt. 380. 


3. 


Baremo » Kokſchaisk, Kreisſt. 
4n. 

Barewo » Santſchursk, Kreisft, 

u A67. ^ 

Zarizyn, Kreisſt. 483. 

Sarétoje » Celo, Luſtſchloß, 
331 f. $ 

Batlaiv (Ifiaslam) Kreisſtadt, 


104. 
Beinista, kanbzunge, 517, 
Zeſia, Kreisſt. ig gi 
Biden (Tíéeben) Volt, Tog, 
Zigeuner in Rußland, 109. 
Birkaffier f. Achertaſſen. 
Birfen, Bifhofefig, 534 
Botomicé f. Schitomir. 
Zywllsk, Kreisft, 472. 


©: 


Verzeichniß 


Charten, Plane und Kupfer zum dritten Bande 
der neueſten Länder = und Voͤlkerkunde, oder zur 
neueſten Kunde von Rußland. 


Gbarten und Plane. 


Sharte vom europäifhen Rußland. 
harte vom afiatifhen Rußland. 
lan von Kronſtadt. 

Plan von €t, Petersburg, 

Plan von Moskwa. 
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Ruffifhe Rationaltradten: Big. T. 2. 3. 4. 
Ruſſiſche Bauern, 
7. olnifder Kaufmann, 
Frauen und Tochter, in omi 
Big. 11. 12. Waldaifhes Weid 1 
Kuſſiſche Wationaltradten: Fig. 1. 2. Ep: 
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und gig. 7. Tobi Big. 8. Doniſche 
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Rofatin. Fig. 9. Mädchen aus fertat. Fig. 16 
Oſtlake. Fig. rt. 12 Oſtiakin von vorn und hinten. 7 

Taf. 4. Ain wanderndes Dorflager der Kunderofskiſchen Tas 
taren in der Nogaviſchen Steppe. 
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Fig. 5 eee Sidus Fig. 6 Zurke 
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chen. & 35 
ile Nafienaltrad fen: gig. 1. 2. Be 
citinéi otd uneg? und Katſcht, Pus s + ede 
maninnen aus Krasnejars Sig. 5. » A. Pferde. 
Big. 6. irgifin. Big. 7. Wai Wi 


táfim, 9 Baſchtire. Fig. 10. loi. Big. 17. 
12, Kabarbiner, Raum und Frau. 7 
Zar. 7. Sarsteeſcle, falferi, Gommerpoloft obnwelt St. P.. 
tersbutg. ^ 
Sof, 8. uffiíde Ratlonoltre&ten: Mg. 1. 2. 3 % 
5. Jakuten, Männer und Weider. Fig. 6. 2. Bort — 
ten - Weiber. Fig. 8. 9. Tunguſen. Fig. 10. rr. umi 
guſiſche Schamanen. N 
Sof. 9. Inneres Belt eines Kalmücken - Fürſten und den. pitat 
Wefud bei demfelben, 
Zaf. 10. Stuffifde Ratienaltradten: Fig. r. Monger 
liſcher fama, vot Mongoliſche Frau. Fig. 3. A 
. Bornebmer müt unb Frau. Fig. 5. 6. 7. Gemein 
Raimc. ^n: 8. fatmüdifáer Dfaffe. Big: o. 1 
Armentet and Frau. 
Faf. 11. Ruffffche Rotionaltradten: 2.3. ft 
woeſeden, Minn und zwel Weiber . 
Kamtſchabalen, Mann, Frau und ^u 7 u 
8. Kordten, Monn und gi 9 ieitiidti: 
Fig. 10. Kurile, Fig. r1. E | 
E 19. Aft dei Ktemting i ^ 
13. Yalaft der Gzaaten im Kremlin. P 
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Erklärung der Zahlen und Poen s 


Mrienshafen 77: Öltadette 55 Agne tädtischer ^ k. Magazine, von denen 7 aufgeführt 
Wachlmis 48 ‚ drtillerie -Magazin 34, (tfe Men 14 Z. Gebäude fun die niedern Dienstleute davon 6 stehen 
Zürkelage-Magazin vo hanat Leter des Gn, 3 pene 77 m. Gebaude fur die Obopoffretere, davon A stehen 
e, - Maga sti See drtilerip drenat 30, Landhäuser a. Bäkkerey 
luppen lag zin 3 che zur A reef, Christi A gelte zur heil. Dreieinigkeit o. Cuspfabrit 
 Sehiffebauholzhafen 22 , Kaserner , Höhnungen auf der Sense p. Taufabrit 
. Mastbaum-Magazen 20. Palast Peter des Or, lar annere, Schanze g. Pooh lie 
‚Pulver — Magazin «Dessen Pallast zum Incoynito , Leuchthunm +, Datz für den Aptilleriehof 
aMrttlerer Hafen Börse x Kahrwasser, zwischen den zwei s. Platz für das See- Cadetten -Corps 
«Lulver Magazin 26 ,Stenermannsfehute punktirten Linien t, Platz für dar Hospital in der Fes tung zur Ariegezeit 
iyugpage Magazin 27, Zoilkaufs . Litadellen - Anfurth a. Plätze für die Häuser der See offiotere 
aste Doeke 28. Proviant- Magazin * : Aesselbatterie e. Plätze‘ für die Häuser der Seeleute 
Kauffartbechafen 20 ,.Uirche zur Entschlafung der Mutter Gottes q. Lrojectirte Verlängerung des Kanals w, Paradeplatz 
roviant-Mayazen Atrche der wladimirschen dlutter Gottes "A. Prörectirte Verlängerung der nördlichen und æ, Baetho 
‚Festung Aronschlot ‚ hand-drtillerte -Carernen , westlichen Dokke v. Vorstadt 
6. Pulver — Magazin 52. Zand-Artillene — Zeug haruf „ Banal um die dimtrattéat her ^ Hospital in Brie denszeit. 
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Russische National -Irachten. Ff / 


Ruven, Husewehe Polen und Finnen. 


1.2.9.4. Humische Bauern. 8.9.10. Kaufmanns-Frauen u. Tochter, aus 
3.6, Finnische Bauern Caluga,in Sommer u Hinter -Thecht 
7 Helle, Kaufmann aus luga u. pl Waldaches Web und Madchen 


4 Russische National-Trachten . 
Letten. kochen. Ingrier. Tichevemissen. Loppen. Trohuwarchen. 
I — 


Saf x 
Mordwinen . Worgeden 


E y 4 m 


a na Bothländische Bäuerin. 3. Wogjahin . 


#4. Ingermannländ Banerin . 4 u. ©. Mordwinen. 


pub. Tocheremisrin im Winterhleide. 


I- Zrheremiain in Sommertraoht. to. Trohuwasdhin 
ti u be, Rusvischelappen, Mann und Weit. 


Russische National - Trachten. 
Taturische Völker. Ostichen. Toller. Nogayer. 
Gm ^ - 


1.2.0. Aue ante gie tende Ates. Fir B. Donsrohe Korakin. 
nehme Frau und Jelavın. . Mädehen aus Tekerkask. 
4.5. Baranisoher Tatar und Frau, 40. Hude. 


6. Nogayırcho und x Tobeloktrche Tatarin. 41, 12, Ostiakin ven vorn ir- A unden. 


Russische National -Trachten 


Tatarische Jb. 


Ticherkassische Edle gewaffnet . 6. Lürkmane mit Bogen 
Z. Gemeine Töckerhefsen . FR Frau und Mädchen der Hie dere heben Li cute. 
N Zöcherkefsirche Fünstentochter . 910. Sure gemeine Inguschen 


Russische j 
National - Trachten. Ag 


— a 
Ringite zu Pferde. 


Fig. o. 7 


= — — r a 
Mefeeherattn Basehkirin . Baschkire , Batardinor, Mann u. Frau , 


: DESDE, 3: , 7 I 
= Aae, ml,. y p m Hannes! Vllt, ohnweit Scheu, 


| 
Russische National-Trachten. | 
Takuton. Beräten. Tungusen. 


4.2.8.4 5. Jahuten, Manner u Werber 6.9. Tingusen. 
6 7 Burdten-Miber 70. (f. Tüngusische - Sohamanen. 
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Russische National-Trachten. 


" Mongolen,  Fednáfen, Armenier 3 ji 
2 


4, Mongolischer Zama , 56.7. Gemeine Kalmücken , 


2, Hongotische Eu, 8. Kalmiekscher Pfaffo , 


5.4, Vornehmer halnüch u Frau, 9. 40, Armenier u. Hr. 


Russische National-Trachten. t 


buen. Bamtohndaten, Lechubtsohen. Koräken, Rurdten , 


Aha 
AU OON. 


. Samojeden, Mann u.2 Werber. Qu Behuktschin.. 


Fat eno lan talon, Mann, Frau. u. Schaman ve, Burile. 
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